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Wen aus ſo entfernten Laͤndern, Provin⸗ 
zen und Gegenden, dergleichen in die⸗ 
ſem Bande von dem ruſſiſchen Reiche angezeigt 
werden, auch nur von ein oder wel vergange⸗ 
nen Jahrzehnten zuverläffige Nachrichten zu er» 
halten ‚find und mifgetheile werden koͤnnen; fo 
muß ber Statiftifer fi) ſchon damit genügen. 
. Derjenige, der ſich felbft in Rußland befindet, 
. wird die Billigkeit dieſer Vorausſetzung einge · 

a2 ſtehen; 


1) Ze 


ſtehen; benn ihm find die Schwierigkeiten 


niche unbefannt , die ſich felbft bei dem genaue- 
ften Nachforfchen an Dre und Stelle zeigen. 
Aufmerkfame und forfchende Reiſende oder an- 
bere Beobachter find von den mehrften Ges 
genden diefes TIheils von Rußland, nach ben 
bekannten Reifen ber Akademiker, wenig oder 
gar nicht wieder erfchlenen. Auch ift dies bei 


ben großen Beſchwerlichkeiten, die mit folhen 


Keifen verbunden find, nicht zu erwarten. — 
Kanzleinachrichten fonnten am leichteften über 
manche Gegenftände eine Aufklärung und Bes 
richtigung geben; aber auch diefe find oft un- 
zugangbar- und nicht für das große Publifum, 


Man muß fich daher groͤßtentheils an 
ſchon vorhandene Quellen halten, um aus ih» 
nen dasjenige zu fhöopfen, mas zum eigenen 
Swede noͤthig iſt. Indeß, ſo bleibt noch ein 


Mittel uͤbrig, ſelbſt aus den entfernteſten Ge⸗ 


genden Rußlands Nachrichten oder auch nur 
Beſtaͤtigungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde 


einzuziehen, um ſich dadurch von den vorgefal⸗ 
lenen Veraͤnderungen zu überzeugen, oder auch 


bekannte Thatſachen aufs neue beſtaͤtigt zu ſe—⸗ 
ben. Dies kann allein durch Briefwechſel ge⸗ 
ſchehen. ‚Kaufleute und Officiere haben am 
2 mehr⸗ 


22 


er; 


miehrſten Gelegenheit Beobachtungen anzuftel- 
len, ober fie innen, wenn fie auch niche felbft 
beobachten wollen, bei Anfragen dasjenige kurz 
beantworten, was einen Auffchluß geben kann. 
So iſt es mir gehmgen aus Sibirien, aus 
Aftrachan und aus einigen andern Gegenden 
Rußlands Nachrichten zu erhalten, die mich 
in den Stand fezten, hin und wieder neue Auf⸗ 
fchlüffe zu geben, ober befannte Angaben noch« 
mals zu beftätigen. Sollten indeß einem Au- 
genzeugen ober aufmerffamen Beobachter über 
einige mitgetheilte und aufgenommene Angaben 
Zweifel aufftoßen, fo bitte ich um nähere Be⸗ 
lehrung und giütige Nachſicht. Ich lieferte 
das, was mir mitzutheilen moͤglich war. 

Un bie vorhandenen und benuzten Quellen 
ſelbſt beſſer uͤberſehen zu koͤnnen, ſo wird es 


nicht zweckwidrig ſeyn, wenn ich fie nach den -- 


tändern und Provinzen felbft ordne und anzeige. 
Meder die Benugung berfelben Habe ich mid) 
ſchon in den vorigen Bänden erkläre, 


Hauptquellen. 
I. Provinzen am kaspiſchen Meere. 
"x. Hiftorial Account of the Britifh 
Trade over the Cafpian Sea; 3 wich 
W a3 
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Wep aus ſo entfernten Laͤndern, Provin⸗ 
- zen und Gegenden, dergleichen in die⸗ 
fem Bande von dem ruſſiſchen Reiche angezeige 
werden, auch nur von ein ober zwei verganges 
nen Jahrzehnten zuverläffige Nachrichten zu er⸗ 
halten find und mitgetheilt werden koͤnnen; fo 
muß ber Statiftifer ſich ſchon damit genügen. 
Derjenige, der fich felbft in Rußland befindet, 
‚ wird bie Billigkeit dieſer Vorausſetzung einge⸗ 

a2 | ſtehen; 


— —— — 
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ſtehen; denn ihm find Bie Schwierigkeiten 
nicht unbekannt, die fic) felbft bei dem genaue⸗ 
ſten Nachforfchen an Ort und Stelle zeigen. 
Aufmerkffame und forfehende Reifende oder an- 
dere Beobachter find von den mehrften Ge: 
genden dieſes Theils von Rußland, nach ben 
bekannten Reifen der Afabemifer, wenig oder 
gar niche wieber erſchienen. Auch ift dies bei 
ben großen Beſchwerlichkeiten, die mit foldhen 
Keifen verbunden find, nicht zu erwarten. — 
Kanzleinachrichten fonnten am leichteften tiber 
manche Öegenftände eine Aufklärung und Bes 
richtigung geben; aber aud) dieſe find oft un« 
zugangbar- und nicht für das große Publifum, 


Man muß fich daher größrentheils an 
fhon vorhandene Quellen halten, um aus ih- 
nen dasjenige zu fchöpfen, was zum eigenen 
Zwecke noͤthig iſt. Indeß, ſo bleibt noch ein 
Mittel übrig, ſelbſt aus den entſernteſten Ge⸗ 
genden Rußlands Nachrichten oder auch nur 
Beſtaͤtigungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde 
einzuziehen, um ſich dadurch von den vorgefals ' 
Ienen Beränderutigen zu überzeugen, oder an) 
bekannte Thatfachen aufs neue beftätige zu fe 
ben. Dies kann aflein durch Briefwechſel ge— | 


ſchehen. Kaufleute und Officiere haben am 
| mehr⸗ 


| 
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mehrſten Gelegenheit Beobachtungen anzuftel« 
len, oder fie koͤnnen, wenn fie auch nicht felbft 
beobachten wollen, bei Anfragen basjenige kurz 
beantworten, was einen Auffchluß geben kann. 
So' iſt es mir gelmgen aus Sibirien, aus 
Aftrachan und aus einigen andern Gegenden 
Rußlands Nachrichten zu erhalten, die mich) 
"in den Stand fezten, hin und wieder neue Auf⸗ 
fhlüffe zu geben, ober befannte Angaben noch« 
mals zu beftätigen. Sollten indeß einem Aus 


genzeugen ober aufmerffamen Beobachter über 


einige mitgetheilte und aufgenommene Angaben 
Zweifel aufftoßen, fo bitte ich um nähere Be⸗ 
lehrung und guͤtige Nachſicht. Ich lieferte 
das, was mir mitzutheilen moͤglich war. 
VUn die vorhandenen und benuzten Quellen 
ſelbſt beſſer uͤberſehen zu koͤnnen, ſo wird es 


nicht zweckwidrig ſeyn, wenn ich fie nach den 


Laͤndern und Provinzen ſelbſt ordne und anzeige. 
Ueber die Benutzung derſelben habe ich mich 
ſchon in den vorigen Baͤnden erklaͤrt. u 


Hauptquellen. 
I. Provingen am kaspiſchen Meere. 
1. Hiſtorial Account ‘of the Britifh 
Trade over the Cafpian ver; 3 wich 
? 0% 


a Journal of travels from London 
- into Perfia, and through Ruſſia etc. 
(142 — 1750.) by ]. Hanway. 
Dublin 1754. 9. 8 2 Vol. 
| Die deutſche Weberfegung diefes Wer 
kes iſt in mehrern Haͤnden und heißt: 
Herrn Jonas Hanway zu⸗ 
verlaͤſſige Beſchreibung ſeiner 
Reiſen von London durch Ruß— 
land und Perſien ꝛc. Hamburg 
uund Leipzig 1754 in 4. 2 Theile. — Der 
eerſte Theil betrift beſonders die Laͤnder 
am kaspiſchen Meere, ihren Handel 
Produkte u. d. gl. | 


2. Dr. J. J. Lerch's Reifen. nad 
Aſtrachan, in die Laͤnder an-der 
Weſtſeite des kaspiſchen Mee— 
res und nach Perſien, in Buͤ— 

ſchings Magazin Th. I. S. — 44. 
Th. X. ©, 365 — 477. enthalten noch 
jeze von den Produften und der phyſiſchen 
Beſchaffenheit diefer Gegenden ſchabbare 
Nachrichten. 5 


3, Dr. Samuel Gottl. Gmelin' 8 
Reife: ze. — Der ate und Ste Theil 
ent⸗ 





VII. 


enthaͤlt vorzuͤglich ſchaͤbbare Bemerkungen 
uͤber Aſtrachan, uͤber das kaspiſche Meer, 
uͤber die angraͤnzenden Provinzen und 
uͤber Perſien. 

4. Guͤldenſtaͤdt's Reiſen. — De 
erſte Band faßt die kaukaſiſchen Pros 
vinzen mehrentheils allein in ſich. 

5. Dr. Jacob Reineggs allgemei— 
ne hiftorifch .» topographiſche 
Beſchreibung des Kaufafus ı 
2 Theile. Gotha u. St. Petersb. 
mit KRupfern und einer Karte 

vom Kaukaſus. Die Leztere, mit 
der von Guͤldenſtaͤdt vereinigt, gewaͤhrt 
eine vollftändige Ueberſicht von dieſem 
Sebirge. In dem Werke felbft finder 
man neuere Bemerkungen über bie Bes 
wohner bes Kaufafus, als in Guͤlden⸗ 
ftädes Reifen. " 


II. Orenburg. 
1. Pallas Reifen 


2 Joh. Peter Falk Beiträge zur | 
topograpbifchen Kennenif des 
ruffifhen Reichs (von Georgi 
berausgegeben) St. Petersburg 1785. 

u 4— 86. 





vn 


86. 3 B. ind — Der erſte Band 
enthaͤlt fuͤr unſern Zweck vorzuͤglich topo⸗ 
1graphiſche Nachrichten vom Uralfluſſe, 
von den Laͤndern der freien Kirgiſen, von 
» ber Bucharei, Chiwa ꝛc. — Der zweite 
B. Minerale und Pflanzengefchichte ; 
der te B. Thierkenntniß und Volter⸗ | 
 gefchichte, | 
- 43 Peter Rytſchkow's orenburgi=- 
. ſche Topograpbie, in Buͤſchings 
Magazin Th. V. VI und VII. — Auch 
in einer beſondern Ueberfegung, Riga 
1772. 2Th. 8. Ich habe mid der Er⸗ 
fern bedieirtt. u 
III. Uralgebirge. | 
Die Reifen und Werke von paita s, 
Lepechin, Salt, Herrmann, Ge⸗ 
Nr u 
IV. Sibirien und Kamtſchatka. 7 


1. Dr. Joh. Georg Gmelin's Reiſe 
| durch Sibirien 4Th. 8. Göttingen 
2: 1752, ; DiefeReifen enrhalten einen Zeit“ 
“raum von Io Jahren von 1733 bis 1745. 
Ohngeachtet diefes entfernten Zeitpunftes 
findet man doch in ihnen fir. bie allgemel- 
.. | ’ ne 


I 


ne Natutkunde viele ſchaͤzbare Nach 
richten. 
2. $armann’s fibiriſche Briefe, 
herausgegeben von U &. Schloͤzer, 
Ä Göttingen und Gotha 1769. 8. 
- 3, Sibirifhe Geſchichte von der 
entdecfung Sibiriens bis auf 
die eroberung biefes Landes 
durch die Ruffifbe waffen ꝛc. 
von Joh. Eberhard Fiſcher. St. Peters⸗ 
burg 1768. 8. 2 Theile, 
Eine ähnliche Rechtfehreibung herrſcht 

Durch das ganze Werf, das bis zum 


„sahre 1662 geht. Es ift zu bedauern, 


"daß diefe Gefchichte von dem Verfaffer | 
niche vollendet worden iſt, zum wenige 
ften iſt nach feinem Tode nichts weiter er⸗ 
feinen. — Fiſchers fibirifche Be« 
ſchichte ift eine weitere Auseinanderfegung 
der fchon von Müller im 6ten Bande 
feiner Sammlung ruffifcher Gefchichte 
gelieferten ſibiriſchen Geſchichte. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat auch Muͤller zu Fi⸗ 
ſchers S. G. mehrere Data geliefert. 
— Außer der Geſchichte des Landes 
ſind auch viele Bemerlungen uͤber den 
phy⸗ 


⁊* 


brſſtthen Zuſtand Sibiriens in. diefem 
Werke enthalten. 

4 Dallas Reifen. Der ofe und se 
Theil Hat faft ganz allein Sibitien zum 
Gegenſtande. Eben fo faflen auch 


Falk's Beytraͤge einen großen Theil | 


des vordern Sibirien in fi). 


5, Bemerfungen einer Reife im 
Ruffifhen Reihe in den Jah— 
‚ren 1772— 3774 von Joh. Gotta 
lieb Georgi, St. Petersb.’ 1775. 
2. B. in + — Der Erfle enthäle 
mehrentheils die Gegenden um den Bai⸗ 
al und Daurien; der are DB. die weit: 
lichen fibirifchen Provinzen‘, den Ural, 
Wolga ıc. j 


6 Kraſchenninikow's Beſchrei— 
bung von Kamtſchatka. Lemgo 
1766. 4. ; 


‚ 7., Steller’s Beſchreibung von 


Kamtſchatka. Frankf. und Leipzig 


1774. 8. 
Beide Werke dienen’ zur Kenntniß ber 
phyſi on erbeten diefer Halbinfel. 


Neuere 


F Neuere Nachrichten findet man von 


Kamtſchatka in Cook's lezter Reiſe, 
herausgegeben von G. Forſter beſon, 
ders im eten Bande, und in 

Leſſep' s Reiſen durch Kamt: 
ſchatke und Sibirien nad 
Frankreich, aus dem Franz. von 
Reinhold Forſter, in Torfters Mas 
gazin von merkwuͤrdigen Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, vierter Band. — Eine anderg 
Meberfeßung ift von Billaume, Riga 1791 
23%. erſchienen. Ich babe mich! bet 

‚Erftern bedient. 

Andere Werke, deren ich mic) bediente, find 
gehörigen Orts angezeigt worden. Von Muͤl— 
lers Sam mlung Ruſſiſcher Geſchich— 
te ſah ich mich hier genoͤthigt, mich allein an 
die St. Petersburgiſche Ausgabe zu 
halten, da ſie vollſtaͤndiger iſt, als die Offen— 
bachiſche. Der zte Band dieſer Sammlung 
enthaͤlt vorzuͤglich ſchaͤtzbare Nachrichten von 


8 


‘ 


| der Handlung in Sibirien. . 


Die fernen Veränderungen, ‚welche ben 
euffifhen Handel betreffen, werde ich kuͤnftig 
als Fortfegung dieſes Werkes, oder aud) in 


- einem befondern Werke mittheilen. Da fih 


a. 


A mein 


‚gu 


mein Briefmechfel nad) den vorzäglichften Hate 
delsſtaͤdten Rußlands ausgebreitet hat, und ich- 


_ - auch) von Freunden und Gönnern hierinne un« 


terſtuͤtzt werde, fo fol das, was man nod) hier 
vermißt, nach und nad) angezeigt werden. 
Zugleich werde ich noch Rüfficht auf nähere An⸗ 
zeige ruffifcher Produkte, ihre Gewinnung, 
Veredlung u. d. gl. nehmen. — eve Mit ’ 
-theilung und Belehrung wird mit Dankgefuͤhl 
- Bon mir enfgegen genommen. 


Marienburg in Liefland im Auguſt 1797; 


Friebe. 


Erſte 


Erfie Abtheilung 
Zu nn 
Rublands Handel . 
den . 

| Provinzen m kaspiſchen Meere 
und u | 

in Sibirien 


"ii 


* 
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Erſter Abſchnitt. 


Geäecſchichte und Ausbreitung des Han⸗ 


dels. 





J. Handelsgeſchichte der Provinzen am. 


faspifchen Meere. 


« 


Hr ſchon angezeigte bekannte Handelsflor, der 
fich über das ſchwarze und baltifche Meer 
mit dein übrigen Europa verband, fehließt fich 
genau an den des faspifchen Meeres an. Der 


eine. unterflüßte, beförderte oder hemmte auch den 


andern , je nachdem günftige oder midrige Vor⸗ 
fälle auf diefen Handel wirkten. — So ungers 


trennlich auch die Handeldverbindung zroifchen 


dem Easpifchen Meere und den genannten Gewaͤſ⸗ 
fern war; fo kann doch der Erſtere als ein für 
fich beftchender Handel angefeben und abgeſondert 
werden. ' Dies ift um fo nöthiger, da auch bier 


große Begebenheiten vorſaen— die auf gleiche Art, 
wie 


— 


2 en 


wie in jedem andern Reiche, auf den Flor ober 
auf den Berfall des Handels einen wichtigen Ein» 
fluß Aufferten. Die. befondern Vorfälle mögen 
dies in einer kurzen Berglieberung anſchaulicher 
darſtellen. 


1 De Handel zu den Zeiten der Griechen 
und Roͤmer. 


HZwiſchen Indien, oder wahrſcheinlicher zwi⸗ 
ſchen Perſien, Arabien und dem Norden, fand 
ſchon lange vor unſerer Zeitrechnung eine Handels⸗ 
verbindung ſtatt. Dieſer Handel lenkte ſich zum 
Theil uͤber das kaspiſche Meer, haͤufiger aber an 
deſſen Kuͤſten, beſonders an der oͤſtlichen, nach 
der jetzigen untern Wolga und von da weiter nach 


den Geſtaden des ſchwarzen Meeres und der Oſt⸗ 


fee.-— Da das kaspiſche Meer in dieſen Ge⸗ 
"genden das Hauptgewäfler iſt, fd ſcheint e8 auch 
natürlich zu ſeyn, daß man fich deſſelben größten» 
theils zu einem leichteren Transporte bediante. Al⸗ 
lein der angel an nautiſchen Kennmiſſen, vet⸗ 
bunden mit den Gefahren, die ſich fowohl an 
mehrern Küften des kaspiſchen Meers zeigten, als 
auch durch verfchiedene Jahrgzetten unterhalten 
wurden, feßten immer einer außgebreitetern Fahrt 
große Hindernifle entgegen. Man bediente ſich 
daber lieber der mehr fichern, obgleich beſchwer⸗ 
lichern Land» und Karavanen» Transporte. 


Un⸗ 


— 


5 

Unmoͤglich laͤßt fich von. den Altern Griechen: 
eine folche genaue Kenntniß vom Easpifchen Meere, 
wie vom Pont: Eurin, erwarten, da dag erftere 
Gewaͤſſer Feine unmittelbare Schiffahrt mit dem 
mitteländifchen Meere geftarıete. Indeß, fo 
kennt Doch Herodot das faspifche Meer beynahe 
geographifch richtig *). Ex befchreibt die Lage, 
Form und Größe deffelben. Die Länge giebt cr zu 
kunfzehn Tagefahrten mit Ruderſchiffen an und die 
Breite ſetzt er auf Ähnliche acht Tagefahrten. 
Rechnet man eine Tagefahre mit Rudern zu gehn 
Meilen , fo erfcheine die Länge in 150 und die 
"Breite in go Meilen. Cine Genauigkeit, die man 
zu'Unfang des vorigen Jahrhunderts aus eigener 
Beobachtung in Europa von. diefem Gewaͤſſer nicht 
hatte. Auch Herodot wußte, daß das kaspiſche 
Meer mit keinem andern Meere in Verbindung 


fiches 


“ Mach ihm gieng diefe Kenntniß wieder verloh> 
ren. Duch Alexanders Eroberungen und 
felbft ducch fein Vorbringen bis an das kaspiſche 
Meer wurde für die Erdbeſchreibung und für den 
Handel in diefen Gegenden wenig gewonnen. Ei⸗ 
nen greößern Zuwachs erhielt die Länder und Vol⸗ 
Eerfunde durch die Römer, welche in ihren Krie⸗ 
sen mit den Parthern die kaspiſchen Provinzen ge» 

| Y3 maus 


#) Lib. I, c. 202..Edit. Weffeling. Amfelod, Fol. 


. 
° 
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nauer kennen Iernten. Dennoch hatten die roͤmi⸗ 
fhen Geographen Plinius, Strabo und. 
Pomponius Mela von dem kaspiſchen Meere 
wegen ſeiner Groͤße, Geſtalt und Verbindung, 
eine irrige Meinung. So dachte ſich Plinius 
dies Meer als einen Buſen des ſcythiſchen Meeres 
oder des Eismeeres *); eben fo auch Pomponius 
Mela **) Plinius und Stralo erwähnen aber 
zugleich auch eine Menge berumgiehender Voͤlker 
zwifchen dem Eagpifchen Meere und dem Pont» Eu» 
sin, ferner eine Anzahl laͤngſt zerftörter Städte *x*) 
und eine von hieraus mit Indien vorhandene Hans 
Delßverbindung. . Nach Plinius Meinung wurden 
nemlich die indifchen Waaren auf einem Fluffe, 
den er Jkarus nennt, bis inden Drug trands 
portirt. Da fidsaber, nach unferer jegigen Kennt 
niß jener Gegenden, Fein folcher Fluß mit dem 
Drugs (Gihon oder Amu- Daria) vereinigt, fo ift 
es wahrfcheiniich, daß die Waaren vom Indus 
auf Kameelen über das Gebirge Mustag bis zung, 
Drug trangportirt wurden. Bon bier gingen fie 
entweder laͤngs der öſtlichen. Luͤſte des kaspiſchen 
Mee⸗ 
. *) Lib. IM.c, 5. 76. 
**) Lib. I. ‚2.9. IH. 5. Plinius und Mela geograpbis 
ſche Vorſtellung von dieſen Gegenden bt Schö⸗— 
ning in einer Karte entworfen, die Schlözer in 
feiner nordiichen Geſchichte geliefert hat. 


er) plinius Lib. VI. c. 17. — Strabo Lib, XL, 
p- 776. Du 
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Meeres oder auch, ohne den Oxus zu beruͤhren, 
auf der weſtlichen Kuͤſte nach dem ſchwatier Meere. 
Beide Wege fanden ſtatt. 


Setrrabo verſichert zugleich ausdruͤcklich, daß 
das kaspiſche Meer nicht beſchift werde Hd. Wenn 


 - der Drus und Jaxartes ſich ſchon damals in den 


Aralſee ergofien, fo war felbft die Fahri auf dem 
erſtern Fluſſe von wenig Nutzen, denn man haͤt⸗ 
te doch die Waaren wieder bis an das kaspiſche 
Meer transportiren muͤſſen. Da man aber da 
mals feinen Aralfee kannte, fo ift es noch zwei⸗ 
felhaft, ob die genannten Flüffe, fo wie jegt, ih⸗ 
ten Lauf in den Aral nahmen, oder, ob fie fich, 
wie man glaubte, in das kaspiſche Meer ergoffen. 
Die Revolution, die den Aral von dem Fagpifchen- 
Meere toahrfcheinfich trennte, fällt aber ficher in 
noch frühere Zeiten 5 daher bleibt es muthmaß⸗ 
Ni) gewitz, daß der indifche Handel nach dem 
Orus dieng und von da, wenn man ſich ſeiner 
„zum Transport nicht mehr bedienen konnte, die 
Haaren längs der Oftfüfte des kaspiſchen Meeres 
bis zur Woiga leitete. 


So unvollſtaͤndig abrigens die hiſtoriſchen 


und geographiſchen Nachrichten, beſonders dieje⸗ | 


nigen, die auf.den Handel Bezug haben, von den 
zaubern am tacpiſcher Meere in dieſem Zeitalter u 
A 4 find; 


"WU. x. 590. 


? 
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find *); fofindet man doch in den wenigen Frag⸗ 


menten Spuren von einer Handelsverbindung , die 
fih mit den damaligen cioilifirseften Nationen, erſt 


mit den Stiechen, dann mit den Nömern fir ein 
allgemeine® Handelsintereſſe vereinigte. Diefer 
Handel verband fich zugleich mit dem Lande der 
Sinen (Sina, China), deffen Hauptftadt 


nern der jeßigen großen Tatarei ein Handel ſtatt, 


‚ber fich von da aus wieder mit dem von Sina ans 


ſchloß. — Die Scythen, Sauromaten, Ars 
sippäer CKahlkoͤpfe), oder mie die. vormaligen 
Bewohner des jegigen füdlichen Rußlands am der 
Wolga und an dem nördlichen Vorgebirge des 
Kaukafus mögen gebeißen haben, waren den 
Griechen und Römern ’nicht blos als Barbaren, 


b 


Thina oder Serika ganze Karavanen mit Seh 
denwaaren den Römern mittheilte *0). Auf glei» 
she Are fand zwifchen den Roͤmern und den Bewoh⸗ 


ſondern auch als handelnde Nationen bekaunt. 


Von 


H In Anderſons Geſchichte des Handels Thl. J.; 
Sprengels Geſchichte der wichtigſten geographi⸗ 
ſchen Eutdeckungen; Fiſchers Geſchichte des teut⸗ 


ſchen Handels J., und beſonders in Mannerts 


Geographie der Griechen und Roͤmer Th. 4. koͤnnen 
Liebhaber das Wichtigſte ausgehoben finden, mas 
Griechen und Römer von dieſen Gegenden wußten⸗ 

#) D’ Anville Recherches geograph. et hiftoir, far la 
Serique des Anciens. Memoire de Lieteratute 
Tom. 59,934 1 





— —— — — — — — — —— un 
. 


⸗ 
j 


‘ 


9 


Bon den Seythen wird beſonders erzaͤhlt, daß ſte 
mit Wagen nach Indien fuhren, um daſige Pro⸗ 


dukte für Tanais und Olbia herbei zu führen. 


Ale Gegenden zwifchen der Wolga und den 
Don, ferner öftlich bi8 an den Ural und noch weis 
ser, befanden ſich ſchon vor Jahrtauſenden faft in 


eben der Öeftalt, fo wie wir fie jezt erblicken. Als 


Gteppenländer Fonnten fie daher wenig Pkodukte 
für den Handel liefern, Defonders folche, um Gries 
chen und Römer zu einer fo weiten Handelsreife 
aufjumuntern. _ Diefe Provinzen dienten daber 
bios zu Tranfitodrteen, um von da zu Nationen - 
und Fändern- zu gelangen, wo merkantilifche Une 
ternehmungen reichlicher belohnt wurden. Auch 
waren nur folche Produkte ein Gegenftand des 
Handels, die Griechenland und das übrige Euroe 
pa felbft noch nicht erzeugte, nemlich indifche Ge⸗ 
würge, Elfenbein, Seide und feidene Zeuge, 
ber die Griechen erhielten diefe indifche Waaren 
erft aus der zweiten Hand, nemlich von den Iſſe⸗ 
donen, die in der Gegend des heutigen Chiwa 
ohngefaͤhr, oder öfllich vom Aral⸗See wohnten. 

Die Römer felbfk kamen mwahrfcheinlich erſt zu 
Anfang unferer Zeitrechnung bis an die Wolga 
mis ihrem Karavnanen- Handel; denn Ptolomaͤus 


iſt Der Erſte, der diefen Fluß unter dem Namen 


Rha anführt 9, Lage, Zuſtand und Berfafe 
95 ſung 


9) Manuert Geograph. der Griechen und Römer DB. 
IV. G. 347. 


Io _ 


ſung! aller vieſer Gegenden‘ amſſtaspiſchen Meere, 
verhinderten lindeßh ſimmer noch. eine nähere Kennt 
niß von denſelben,' welches um fo weniger zu vers 


wundern ift, da felbft fruchtbarere Gegenden von 


I 


Europa in, diefem Zeitalter jnicpeffbefter befannt 
waren. 


Mit dem Wachsthume |ber roͤmiſchen Herr 
fchaft in Afien zog fich der indifche Handel über 
den perfi iſchen Meerbufen und über das rorhe Meer 


häufiger, als es bisher nach den Küften des mit 


teländifchen Meeres -gefchehen war. Dies dauer 
te bis zum fünften Jahrhundert nach Ehrifti Ges 
burt. Die Unruben aber, bie jezt im griechifchen 
Reiche, befonders unter der Miniſterſchaft des 


. Stilicho vorfielen , hatten auch auf diefen Handel 


denjenigen ‚Einfluß, daß er fich wieder nach dem 
Faspifchen und von da nach dem ſchwarzen Meere 


hinlenkte. Denn die ehrgeizige Abſicht jenes 


Miniſters ging dahin, dieſen Handel dem roͤmi⸗ 


ſchen Reiche voͤllig zu entziehen, und ihn allein 


nach Konſtantinopel zu leiten. Allein er erreichte 
ſeine Abſicht nicht ganz: denn, der groͤßte Theil 
beſſelben zog ſich mehr nach Norden, nach der Oſt⸗ 
fee, als nach dem ſchwarzen Meere *). In dies 
fem Zuftande erhielt fic$ der Handel, wie wir in 
dem vorigen Bande gefehen haben, bis auf die 


Beberfehroemmung der Mongolen. Auch durch 


die 
H Gifcjer Geſchichte d. teutſch. Haud. Sp. T: ©. „0 i. 
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die Eroberungen der Araber in Syrien und Vor⸗ 
derafien erhielt der indiſche Handel auf feinem. 
vorigen Wege nach’ den kaspiſchen Meere einen 
größern Slor, da er auf diefem Wege mehr, als . 


durch Arabien und Aegypten gefichert war. 


2. Hanbelsverfaffung unter den Mongolen und 
Tataren, während ihrer Herrſchaft am 
faspifchen Meere, 


So verheerend die Eroberungen des D fe hin» 
sis-Ehan auf der einen Seite für Rußland 
maren; fo vortheilhaft waren fie im Gegentheil 
für die Provinzen am kaspiſchen Meere. Jene 
Gegenden, bisher noch wüfte Steppen und Eins 
den, verwandelten fich unter den Händen dieſer 
afiatifchen Horden in angebautere Diftrifte. Es 
entftanden Städte und feftere Wohnſitze, mo der 
Handel mehr Wachsthum, Schuß und Sicherheit 
als bei unſtaͤten Nomaden fand. 


Europa wurde näher mit Aſien und Rußland 


mit Indien durch die Mongolifchen Eroberumgen 
verbunden. An der öftlichen und füdöfklichen Kuͤ⸗ 
fie des Fagpifchen Meeres entftanden, vorzüglih 
in der jegigen Bucharei, verfchiedene große Han . 
delsftädte, welche zu Stapelftädten der indifchen, 
perſiſchen und finefifchen Waaren dienten. Ga» 
markand, Balk und Buchara erreichten in 
dieſem Zeitalter ihren hoͤchſten Handelsflor. 20 


12 
im Manufackurs und Sabrifwefen zeichneten fie 

fih zum Bortheil aus. Ihre Fabrifate, nebft 
den indifchen und finefifchen Produkten , gingen 


mehrentheils nach Rußland, von da hingegen koſt⸗ 
bare Pelzereien zurück erhalten wurden *). 


Minder reich waren zwar die von ben Tataren 
an der nördlichen und weftlichen Küfte des kaspi⸗ 
ſchen Meeres, ferner an der Wolga, Kumea und 
am Kaukaſus erbaute Städte und Oerter. Gie 
‚ beförderten aber dennoch eine größere Landeskultur 
und vermehrten oder erleichterten den allgemeinen 
Handel nach dem fchwarzen Meere und nach der 
Dfifee. In ihren Ruinen erblickt ınan felbft jezt 
noch Spuren von ihrer vormaligen Größe, und 
‚hieraus laͤßt fich felbft auf einen mahrfcheinlich 
außgebreiteten Handel fehließen. Eine kurze Ans 
geige diefer vormaligen tatarifchen Handelsſtaͤdte 
wird dies anfchaulicher machen. | 


2 Madfhar. — An der Ruma oder an 
dem nördlichen Kaufafus blühete. im zwoͤlften, 
dreizehnten und vierzehuten Jahrhundert dag Reich 
Kumanien. Es war ein tatariſcher Staat, 
der nach des Moͤnchs Haitho Beſchreibung **) von 
der 


%) Allgemeine Geſchichte der Handl. und Schiffahrt 2. 
Th. U. ©. 797— 79. Breslau 1754. — Anders 
* Geſchichte des Handels Th. IL. ©. as. 

J. R. Forſter Geſchichte der Eutdeck. und Sit 
- ©. 149. 
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der Kuma bis in den gaueſusſ ſich erſtreckte. Die 
vorzüglichfte Stadt dieſes Landes war Madſchar 


an der Kuma. Mach den Infchriften, Die Guͤlden⸗ 
ſtaͤdt in den Ruinen dieſer Stadt fand *), laͤßt 
ſich blos ſchließen, daß die Bewohner derſelben et⸗ 
wa im dreizehnten Jahrhundert Muhamedaner wa⸗ 


ren. Uebrigens ſind dieſe Ruinen ſelbſt nicht 


groß +*). Mur die von den Öffentlichen Gebaͤu⸗ 


den, Maufolcen u. d. gl. find noch übrig. Ihre 
Anzahl beträgt etwa 50. Bei den Kalmuͤken heiße 


noch jezt diefer Ort Madfeharinfa Balgur 


fun, d. i. die. fehöne Stadt Madfchar, oder nach 
der tatariſchen Ausfprahe Masjari. Sie liegt 
auf einent mit flachen Hügeln umgebenen Plage. — 


Yuf einem Grabſteine ſoll ſtehen: die Einwohner 


haͤtten die Stadt Madſchari wegen Holzmangel 


verlaſſen. Dies iſt aber kaum zu vermuthen, da 


in dieſen Gegenden zum wenigſten jezt kein ſolcher 
Holzmangel iſt, um eine ganze Stadt zu verlaſſen. 


Feindliche Verwuͤſtungen moͤgen dies bewirlt 


haben. 
2. Sa⸗ 


“On Buͤſchings Magaj. B. V. findet man einige die⸗ 


ſer Ruinen abgebildet. Es iſt zu bedauern, daß Guͤl⸗ 
denflaͤdt nicht auch Abzeichnungen Davon lieferte, um 

fie mit jenen zu vergleichen, die einen zu neuen Stil 
verrathen. Nach Reineggs (Kaufafus I. 78) iſt diefe 
EStadt zu Ende des 16. oder su Anfang des 17. Jahrh. 
zerſtoͤrt worden. 


*5) Guͤldenſtaͤdt Reiſe I. 27. Falk Beitraͤge 1. 101. 


I4 | " - 


2. Saray war die Hauptſtadt des Chang. 
von der golden Horde. Sie lag in demjenigen 
Lande nördlich vom kaspiſchen Meere, das die 
Araber Kiptſchak ober die Wüfte Kaptſchak 
nannten *) Saray foll 1266 erbaut worden ſeyn. 
Ueber die Lage diefer Stadt iſt man aber ungewiß. 
Abulfeda ſezt fie zwei Tagereifen nördlich vom 
kaspiſchen Meere **). Dieſe Angabe möchte das 
ber auf die Ruinen von Selitrannoi Goro⸗ 
dok nördlich von Aftrachan paffen ***). Wahrs 
fiheinlich Tag fie aber nördlicher und zwar in der 
Gegend von Zarizün an der Achruba. Hier ers 
bliikt man. eine Menge zerſtreuter Ziegelhaufen, ver⸗ 
follene Waffergruben und den Schutt mehrerer Ger 
bäude, die das Bild einer dem Erdboden gleich 
gemachten Stadt darftellen. Dieſe Gegend mit 
ihren „Ueberbleibfeln heiße noch jest Zarew⸗ 
Pod 7). Sollten diefe Schutthaufen nicht bie 
Mefte der im Mittelalter fo berühmten Stadt Sa» 
ray ſeyn? Nach S. G. Gmelins Beſchrei⸗ 

bung 

*) Sprengel Geſhhichte der wichtigſten ‚geogr. Entde⸗ 
ckung. S. 161. 

ey Abilfeldae Geographia, in vuͤſchings Magaz. 

B. Vu©. 366. 

) Man vergleiche die Karte in Pallas Reife B. I: 
"welche die Gegend zwiſchen der Wolga und dem 
Ural ꝛc. vorſtellt. 


H Palas Ri. 3.1. ©, 661. 


N . , 


- oo oo: zer 
bung *) erſtrecken fich die Ruinen’ biefer ehema⸗ 
ligen tatarifchen Hauptſtadt auf 38 Wert in die. 
Länge und ı Werft in die Breite. Ruſſen und 
Noyaier ſollen fie im 15. Jahrhundert zerſtoͤrt 
haben. Wahrfcheinlich geſchah dies aber von Ti» 
mur 1395. 


. 3. Bolgar. Abulfeda **) bezeichnet fie als 
die Aufferjte im Norden gelegene Stadt. - Noch iſt 
dieſe vormalige beruͤhmte tatariſche Stadt in dem 
jetzigen Dorfe Bolgari kenntlich, das 9 Werſt oͤſt⸗ 

lich von der Wolga in der Gegend von Simbirsk 
liegt. Die Ruinen dieſer Stadt ſind anſehnlicher 
als die von Saray, obgleich nicht in dem Ge⸗ 
ſchmak wie die von Palmyra. Die daſigen In⸗ 
ſchriften auf den vielen Leichenſteinen (deren 23 
“mit tatariſcher Schrift gezählt werden) ließ ſchon 
Peter I. copiren und überfegen. Die älteften find 
alle vom Jahr 1211 nach Chr. Geb., die jüngfte 
von 1330. Eine armenifche fol von 557 unſerer 
Zeitrechnung ſeyn. Bolgar wäre, wenn diefe 
Angabe richtig ift, alfo älter, als man es gewoͤhn⸗ 
lich ſchaͤzt, indem es von 1161 bie 1578 fol ges 
ftanden haben. Einige von jenen Infchriften mel» 
den. das Vaterland der Berftorbenen, 5. 3. Scha⸗ 
machie und Schirman in Perfien, woraus fich 
auf eine Handelverbindung zwiſchen Bolgar und 

| | poer⸗ 


H In deſſen Reiſe 8.1. S.5 —6. 
**) Geographia Vuͤſchings Mag: B. V. S. 365. 
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Perſien fchließen laͤßt. Auch findet man daͤſelbſt 
argbifche Münzen *). Die beiden Brüder Polo, 
die 1260 nach dieſen Gegenden reiften, fanden in 
der Stadt Bolgara die Refidenz des Berefe Chan **) 
Jezt ift noch der Erdwall von einer Meile im Um⸗ 
fang zu fehen, in welchem 40 und’ mehrere verfals 
lene Gebäude, Thürmen. d. gl. zu fehen find *). 


Ich übergehe die Beſchreibung anderer Rui⸗ 
‚nen, die man fowohl an der Wolga, am Uralfluß, 
als auch in den Steppen zwiſchen Diefen beiden 
Blüffen findet. Ihr Name und ihr Alterthum iſt 
entweder unbefannt oder ungewiß. Sie beweiſen 
aber, daß diefe Gegenden in den vorigen Jahre 
hunderten nicht fo öde waren, mie fie gewöhnlich 
gedächt werden. Eben fo wahrfcheinlich ift es 
auch , daß in eben diefen zerſtöͤrten Oertern der 
Handel gebluͤhet habe. 


4. Aſtrachan. Bei den Reiſebeſchre ibern 
des Mittelalters heißt diefe Stadt auch Dſchitar⸗ 
Fan, Ginterchau und Citerchan. — Go wich» 
tig dieſe Stadt jest ift, fo hat man doch von ihrer 
Erbauuns ſowohl, als v von ihren beſondern Schik⸗ 

ſalen 


) al Reife B. J. S. 121 — 128. Lepechin Tage⸗ 
‘ Bud. B. J. Müllers Gamml. uff Beh B.VI 
“ ©. 214. 428. 
* J. R. Forſter Geſchichte der Entdeck S. 152. 
rk) Bierilomel Bewerlungen in Lepechins Tage⸗ 

buch Th ˖ J. 
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nn wenig genaue Nacheichten. Zuerſt fat fie 
als Reſidenz totarifcher Fürften, 10 Werft nördliv 
her ‘von der jegigen Stelle, wo die Ruinen voh- 
Geliternoi Gorodok oder Samod (Salpeter Städt 
chen oder Hütte) geftanden haben *). Zu Wil 
helm Rubriquis Zeiten im 13. Jahrhundert war 
diefer Ort nur ein Dorf ohne Mauern **), Bon 
diefer. Zeit an wurde diefer Dre immer wichtiger, 
fo daß durch die Zerſtoͤrung Timurs 1395 in ihm 
eine berühmte Handelsftadt vernichtet wurde, duch 
welche der indifche und finefifche Dandel bisher 
war geleitet worden. Diefe Zerſtoͤrung veranlaßte 
'auch ihre jetzige Lage. — Zu Joſaphat Barba⸗ 
ro's Zeiten im 15. Jahrhunderte war Aſtrachan 
noch ein Heiner Flecken 9; aber gegen dad Ende 
diefeß Jahrhunderts. (1475) fand der venetianifche 
Geſandte Ambrofius Eontareni in Aftrachan einen 
ausgebreiteten Handel mit Reis, Seide und feides 
nen Zeugen, welche Produkte über das kaspiſche 
Meer bicher gebracht wurden FI. Auch Ruffen 

befanden fich ſchon des Handels wegen hier. 
, Aſtra⸗ 


*) Müllers Sammlungen ruff. Geſch. B. VIE. S. 76. 
”) ESprengel Geſchichte der geogtaph. Eutd. ©. 294. 
w) J. R. Forſter Geſch. der Eutdeck. und Schiff. 
S. 210. at 
PD Müllers Samml. ruſſ. Geſch. B. var. ©. 49. — 


Sbprengel ar. der wicht. geogr. Enbrd, a Aufl. 
©. 366. N. d 
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Nſtrachan ſowohl, als die umliegende ſalzreiche 
Gegend, lieferte ſchon um dieſe Zeit eine große 
Menge Salz nach Rußland, welches auf der Wol⸗ 
ga in die Okka und von da nach Moskau gefuͤhrt 
wurde. Die günftige Lage an der Wolga und bie 
Nachbarfchaft des kaspiſchen Meeres , wodurch 
bie Handlung und Berbindung mit Verfien erleich 
tert wurde, erhoben Aſtrachan unter der. tatari⸗ 
ſchen Herrſchaft zu einer der vorgüglichften Dan 
delsſtaͤdte. Ihre Eroberung war deber für Ruß⸗ 
land ein großer Gewinn, der ſich durch den Beſitz 


der Wolga und durch die Mitherrſchaft auf dem 


kaspiſchen Meere noch mehr erhöhte, 


5. Derbent verdient auch bier einer Anger 


ge und zwar deswegen, teil der Landhandel auf 
der toeftlichen Küfte aus Derfien nach Aſtrachan 
und. von da zuruͤck durch diefe Stadt ging und fie da» 
her auch Antheil an dieſem Handel nchm. Mit 
telft feiner Lage und des ſich bei Derbent befindens 
den großen Graͤnzwalles konnte Derbent felbft die» 
fen Handel heimmen oder befördern. In den aͤl⸗ 


teften, Zeiten war dieſer Ort ſchon unter dem Na⸗ 


men des kaukaſiſchen Vvores oder des eiſernen 


Paris bekannt * Sm 12. und 14. Jahrhun⸗ 


dert 


*) Beier in Commentariis academiae Scient, Imperia- 
lis Petropolitanae Tom. I. p, 425. Die Porta Cau- 


calia lag narh andern Geſchichtſchreibern faft mitte 


im Koufafus. Man vergleiche die Karte von dieſem 
Gebirge in Reineggs Kaukafus und Mannert Geogr- 
d. Gricch. und Röm. IV. 422. 


2 
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u dert wird ber Hafım dieſer Stadt ſchon geruͤhnt 


in welchem indiſche, perſiſche und arabiſche Waa⸗ 
ren ankaͤmen, die ſodann weiter nach Rußland 
verfuͤhrt würden ). Auch beſchreibt Ruͤsbruͤt 
Derbent ſchon ſo, wie es beinah noch jezt aus⸗ 
ſieht *). Als Handelsſtadt zeichnete ſich daher 
Derbent immer aus, ohngeachtet der daſige Ha⸗ 
. fen nicht der beſte iſt, um den Handel ſelbſt von 
der Seeſeite dadurch mehr zu vergrößern. Mehr 
reres von dem jegigen Dandelszuftande wird weiter 
unten erfolgen. 





Uebrigen® Iernen wir aus den Reifen, die von 
‚mehreren Europäern im Mittelalter, zur Zeit der 
mengolifhen Invaſion, nach‘ Rußland und auch 
noch fpäter gemacht wurden, die vorzüglichften 
Handelswege kennen. Die Bekannteften von ib» 
nen, und in deren Schriften wir Nachrichten von 
dem damaligen Zuftande diefer Gegenden finden, 
find: Rabbi Benjamin von Tudeln, einer 
Heinen Stadt in Navarra. Beine Reifen, die 
in die Jahre 1160 bie 1173 fallen, werden aber - 


noch bezweifelt. Johann de Plano Cara. 


pini, ein Minorit aus Italien, reiſ'te mit eini⸗ 
B 2 gen 


*) Fiſcher Geſchichte des teutſch. Sande Su. 
S. 131. . 
”) J. R. Zorker belclici⸗ der Entd. ꝛc. ©. 145. 


‘ » 


% 
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gm andern Mönchen als Abgefandte und Miſſi⸗ 


naͤre etwa von 1246 bis 1250 zu den mongoli» 
fen Chanen. Wilhelm von Ruysbroek 
oder Rusbruͤk, ein Minorit aus Brabant, 
wurde von Ladwig IX: 1251 alg Abgeſandter am 
den mongolifchen Chan Mangu geſchikt. Hai 


tho, ein armeniſcher Prinz, der aber Verzicht 


auf Krone und Regierung that, den Praͤmonſtra⸗ 
tenſer · Orden annahm, beſchrieb die mongoliſchen 
Staaten md andere aſiatiſche Provinzen um 1307. 
— Marco Polo, ein Venetianer, befand 

ſich faſt von feiner Kindheit an, gegen das Ende 
des 13. Jahrhunderts, am Hofe des mongolifchen 


Chang Kublai. Seine und feines Bruders 


Mathaͤo Reiſen ſind fuͤr dieſe Gegenden vor⸗ 
zuͤglich wichtig, — Franzisko Balducci 


Pegolette, auch ein Italiener, gibt in feiner” 


| Handlungsgeographie vom Jahr 1335 den Weg any 
der von Tana (Aſof) bis Kathay (Nordſina) 


genonunen wurde, Bon Tana (Aſof) bis Aſtra⸗ 


chan rechnet er mit Wagen, von Ochſen gezogen, 


25 Tagereiſen; von Pferden gezogen, aber mc . 


10 biß 12 Tagereiſen. Unterwegs traf man viele 
‚ bewaffnete Mongolen an. . Bon da befchreibt er 
den Weg bis Sina durch die große Tatarei nach 
Tagereifen, wozu bis zur Hauptftadt dieſes Reichs 
Gamalecco (Peking) etwa 274 felcher Tagereifen 
noͤthig waren *). Eine lange Reiſe von der Wol⸗ 
ga 

Vegoleitl Reiſeroute von a nach Peking har 


— 


Spren⸗ 
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ga bis Beling F Eine Karavanenreiſe aber von 
Kaufleuten durch Wüften und unmegfame Derter 
fonnse unmöglich ſchneller zurückgelegt werden, 
wenn man befonders den Aufenthalt, der durch die 


verfchiedene Art des Transportes verurſacht wur⸗ | 


de, mit in Anfchlag being, 


Auch Johann Sagildberger, ein Deut⸗ 
ſcher aus Muͤnchen, begleitete als Gefangener 
des Timur, - gegen das Ende des 14ten und zu 
Anfang des 15ten Jahrhunderts, diefen Chan durch 
den größten Theil von Aften, durch die Provinzen 
des jetzigen füdlichen Rußlands am Faspifchen 
Meere und durch die große Tatarei. Bei ihm 
findet man fchon Spuren vom Ultai und vom ſaja⸗ 
nifchen Gebirge, daR er auf 32 Tagereifen lang 
ſchaͤzt. Auch fpricht, er von wildeg Efeln (wahr⸗ 
fcheinlich vom. Kulan und Dfehiggetal) von Pfer- 
des Größe, die in den Gebirgen herum irrten. 
Auch fpanne man In. diefem Lande ftatt der Pferde 
Hunde vor die Karren und Schlitten, bie Hunde 


33 ſelbſt 


Sprengel in feinen geograph. Entd. S. 257 bis 260° 


zugleich mit der Sriginalfprache und I. R. Forſter 
‚iu feiner Gefchichte der End. ©. 187— 189 gelier 
fert. Eben fo findet man. auch bei diefen Schrift⸗ 
ſtellern, ſo wie bei Anderſon, Kifcher und andern, 
meitläuftigere Auszüge dep bier genannten Reiſebe⸗ 
ſchreibungen. . Die wichtigſten Data ſelbſt babe ich 
im Vorhergehenden kurz zuſammengeſtellt. 


u” 


\ 


ſelbſt dienten auch zur Speiſe ). aiſo ſchon 


Kenntniß, obgleich eine unvollkommene, von dem 
ſadlichen und oͤſtlichen Sibirien, wie aus diefer 


. Schilderung erhellt. 


Wenn man erwägt, welchen Gefabren folche 
Reiſende unter dergleichen nomadifchen und wenig 
Eultivirten Völkern auggefegt waren; fo muß man 
erflaunen‘, daß mir aus den Zeiten der mongolis 
ſchen Herrſchaft noch ſolche Rachrichten auß dieſen 


Gegenden erhalten haben. Doch der thaͤtige Han⸗ 


delsgeiſt weiß auch Gefahren minder nachtheilig zu 
machen, wenn er ſich von den erſtern ſcheinbaren 


nicht abſchrecken läßt. 


Durch die allgemeine Ueberſchwemmung der 


| Mongolen in dem jeßigen füßlichen Rußland 


wurde alfo der Handel fo wenig über dag kaspiſche 
Meer als nach Sina gehemmt. Die gerftörte 
Stadt Aftcachan erhob fich gegen das Ende des 
funfzehnten Jahrhunderts fchöner aus ihren Truͤm⸗ 


mern empor und diente zur Hauptniederlage des 


indifchen ‘und perfifchen Handels. Sie würde 
wahrſcheinlich zu einem hoͤhern Flor empor gefties 
gen ſeyn, wenn nicht durch den neu entdeckten 
Weg der Portugiefensnach Oſtindien der bisher 


rige Handelsweg einen andern Gang genommen 


baͤtte. Auch das Vordringen der Tuͤrken nach 
Europa und nach Kleinaſien war Miturfache, daß 


der 
9 g, R. Forſter ocſcide der ean. x. ©. 192. 
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der bißherige Handelsweg über. ben perſtſchen 
Meerbufen nach dem kaspiſchen und mittelländis 
fehen Deere faſt ganzlich vernichtet wurde. Der . 
Handel zwifchen Perfien und Rußland äber Aſtra⸗ 
har dauerte allein bis zu. Ende der tatarifchen - 
Herrſchaft in dieſem Theile von Rußland fort. 
Allein ee war auch vielen Gefahren, durch die 
zäuberifchen Unfälle der Tataren, ausgefet. 


3. Wachsthum dieſes Handels unter ruſ⸗ 
ſiſcher Herrſchaft. 


Alle Länder und Häfen am kaspiſchen Meere 
blieben, ohngeachtet der fo mannichfaltigen Hans 
delsunternehmungen und Reifen in diefe Gegenden, 
fuͤr den größten Theil von Europa fa immer 
noch unbekannte Gegenden *). Urfsche war, daß 

alle bisher gemachten Erfahrungen nicht diejenige 
Publicitaͤt genoffen, die in unfern Zeiten ſowohl 
den Handel ale die Wiffenfchaften auf einen fo ho⸗ 
ben Punkt von Bollfommenheit erhoben hat. — 

Erft durch die Eroberung Aſtrachans 1554 durch 
den Zar Iwan Waſiljewitſch II. wurden 
die Provinzen am kaspiſchen Meere ihrer bisher 
zigen Duntelheit mehr enteiffen, da fie mit Ruß» 
land näber vereinigt wurden. 


B4 Rue 


©) Sebaſtian Münfers Cosmography von den Tartern 
B. V. Kap. 63 dient bier zum Beweiſe. 
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Nußlands Macht fah fich kaum bis an das 
Taspifche Meer verbreitet, fo ſah fich auch der 
vorige Handel, der bisher faft ganz unterbrochen 
war, zum Theil wieder hergeſtellt. Er verbreitete 
fich nach und nach durch Verfien, Armenien, Kan 
bahar, Turkeftan, in die Bucharei und in die 


mehrften am Easpifchen Meere gelegenen Provin⸗ 


zen. Selbſt mie Arabien muß Aftrachan, wenn 
auch nur eine mittelbare Verbindung gehabt haben, 
denn Olearius bemerkt 1636 dafelbft des Kaf- 


- feed, der bisher in Europa unbelannt war. Er 


nennt ihn ein ſchwarzes Wafler Kahawe *). — 


Aus den mehrften diefer Provinzen ftrömten Kauf⸗ 


Ieute nach Aſtrachan, die fich. entweder dafelbft 


haͤuslich niederließen, oder auch nur ſich fo lange _ 
daſelbſt aufbielten, als es ihre Handelsgeſchaſte 


erforderten. 


Gegen die bisherige tatariſche Regierung und 
Polizei, war die neue ruſſiſche ein vollkommenes 
Mufter und diefe begünftigte deber auch den Han⸗ 
delsflor. 


Da man aus Perſien und aus der Bucharei | 
ſolche Produkte von den Küften des kaspiſchen 
Meer erhielt, die nicht fo leicht aus andern Ge⸗ 


_ genden erhalten werden konnten; fo beftrebten 
fich bald andere europäifche Nationen, Mitgenofs 


") Olearius Neife G. 382. In Marſeille wurde der 


‚Kaffee im Jahr 1644 als Getraͤut bekauut. 


25 


fen dieſes Handels zu twerden. Vorzuͤglich bes - 
muͤhten fich die Engländer diefen wichtigen Han» 
dels;weig an fich zugichen, um ihn mit dem Han⸗ 
del über Archangel ‘zu verbinden. Mit ihren 
großen Borrechten, die fie in Anfehung des Archan⸗ 
gelſchen Handels genoffen, wüßten fie fih auch eis 
sen freien Handel durch Rußland nach dem kaspi⸗ 
ſchen Gewaͤſſer vom 30 Iwan Waſiljewitſch IL. 
zu erwerben. 


Anton Jentinſon unternahm 1558, als 


Bevollmaͤchtigter der englaͤndiſchen nach Rußland 


handelnden Kompagnie, die erſte Reiſe nach dem 
kaspiſchen Meere %). Sein Augenmerk war aber 
mehr auf die Bucharei, als auf die füdlichen Pro⸗ 
vinzen dieſes Meeres gerichtet. In Geſellſchaſt 
perſiſcher und buchariſcher Kaufleute reiſte er vom 
Nftrachan nach der Bucharei ab. Ich übergehe- 
die Reiſe, und führe nur an, daß ein Theil derſel⸗ 
ben über das kaspiſche Meer ging, und an der oͤſt⸗ 
lichen Küfte ohngefähr bei Mangiſchlak gelandet 
wurde. In Buchara felbft aber fand Jenkinſon 
sicht diejenigen Handeldvortyeile,, die man fich 
Dafelbft verfprochen hatte. - Hohe Zölle und der 
geringe, Abgang der mitgebrachten Waaren (denn 
über Uleppo und Smyrna hatte Buchara eine große 

W B 5. Ä Zu⸗ 


vy In Hacklayts Navigations etc. und in Thenevots 
Relation de diverfes Voyages curieux Tom. I. iindet 
man Jenkiuſons Reifen beſchrieben. . 


J 
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Zufuhr erhalten) vernichteten jede Hoffnung, einen 
vortheilbaften Handelsweg ach der Bucharei vom, 
England aus zu eröfnen. Be 
Derfien wurde nun don eben biefer gation 
zum Handelsgegenſtande auserſehen. Jenkinſon 
war der abermglige Unternehmer. Im Jahr 
1562 reif’te er uͤber das kaspiſche Meer nach Schir⸗ 
"war, und von da nach Schamachie und endlich 
an den Hof des Schach Thamas nach Casbin. 
Hier zeigte ſich aber Fein günftiger Zeitpunkt, um 
einen unmittelbaren Handlungstraftae mit beim 
gerfifchen Schach fchließen zu können. Das Ein» 
ige, was Senkigfon auf diefer Reife zum Beſten 
der englifchen Handlung verrichtet hatte, war eine 
son den Chan Abdulla zu Schamachie erhaltene 
Handlungsfreiheit, die ihm vergönnte, die Waaren _ 
„zollfrei in deffen Staaten einzuführen. 
Mach diefer Einleitung reif’ten won 1564 an 
mehrere Faktoren in Handlungsgefchäften nach 
Perſien. Einer, Namens Arthur Edwards, war 
1566 ſo gluͤcklich, vom Schach Thamas einen 
Schutzbrief zu erhalten, wodurch alte. engländifche 
Waaren zollfrei nach Perſien eingeführt werben 
durften. I 
Run wurden von Seiten der Engländer meh» 
rere Reiſen nach Perſien unternommen und zugleich 
ſolche Anſtalten getroffen, dieſem Haudel einen 
weitern Umfang zu geben. Selbſt manche Hin⸗ 


. derniſſe verminderten ihren Murb nicht, und er⸗ 
litte⸗ 
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fittene Ungläctsfälle vernichteten dicht allen gehoffe 
sen Gewinnſt. Bis 1573 mar dieſe Handlung 


am thätigften und vortheilhafteften. Da aber in 


eben dieſem Jahre der Faktor Jeffrey Ducket auf 
feiner Ruͤckreiſe aus Perfien ſich genoͤthigt ſah, 
wegen widrigen Windes ohnweit ber Wolga⸗Muͤn⸗ 
dung zu landen; fo wurde er von räuberifchen Ko⸗ 
fafen überfalen, und das ganze Schiff geplündert, 
Durch Unterſtuͤtzung des Statthalters von Aftras 
&an erhielten zwar die Engländer den größten 
Theil ihrer verlohrnen Güter wieder; allein die» 
fer Unfall und die Unfichecheit, die auf der Wolga 
ſowohl, als an den nördlichen Fagpifchen Geſta⸗ 


den wegen der Kaſaken zu befürchten war , ver» 


urfachten in den bisherigen Dandelsgefchäften eine 
neue Stockung. Ein neues Ungläck ſchreckte die 
Engländer von der weiteren Fahrt nach Schirwan 
ab; denn Ehriftoph Burrongh hatte 1580 feine 
Mücfahrt in einer fo fpäten Jahreszeit aus Pere _ 
fien angetreten; die Mündungen der Wolga fand: 
man zugefcoren, und das Schiff felbft wurde vom’ - 
Eiſe zerſchmettert. Die Mannfchaft fab fich den: 
größten Gefahren ausgeſezt, und mis Mühe Eonnte 
nur die Ladung gerettet werden *). 


Diefe Borfälle, nebft den im erfieh Viertel des 
17. Sahrhunderts in Rußland obwaltenden innern 
Unruhen, wobei den Raͤubereien der Koſaken an 


. )) Hackluyt Navigstions p. 440 


’ 


der Wolga kein Einhalt. gethan werden Eonnte, 
machten es unmöglich, daß Engländer auf dieſem 
Wege ferner nach Perfien handeln konnten. Doch 
wurde diefer Handel von ruffifcher Seite befonder® 

- aus Aftrachan ausgebreiteter, weil man nicht mit. 
ſo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. . 

Perſien blieb in der®Yugen der mehrften euro» 
päifchen Mächte ein Gegenfland. wichtiger Hans 
delsunternehmungen. Sogar Friedrich ber 
Dritte, "Herzog von Holftein, filhte diefen 
Handel in fein Land hin zu leiten. Nah Char» 
din's Muthmaßung *) war die aber mehr eine 
Speculation der Stadt Hamburg, die blos unter 
holſteiniſcher Firma diefen Handel zu führen und 
an fich zu sieben ſuchte. Dem ſey wie ihm wolle, 

"fo ift doch aus der deshalb aus Holſtein, erſt nach 

Rußland dann nach Berfien, abgefchiekten koſtbaren 
alls daß man Rußland, das Faspifche Meer, deſ⸗ 
fen. weſtliche Küften und Perſien, durch die bes 
Eannte Reifebefchreibung bon Oleartus genauer 
kennen lernte 9 

\ Ri 


” Chardin Voyages Tom. II. p. 100. 4, 


”) Sie if insgemein unter den abgekärsten Titel: 
Perſianiſche Reifebefchreibung, bekannt. Außer vier 
‚ deutfchen Ausgaben, die 1647. 1656. 1663 in Schles⸗ 
wig und 1693 in Hamburg in Fol. erſchienen, wurde 
fie auch in mehrern franzöfifchen Weberfegungen und 
Ausgaben, ferner in englifcher and bomupifcher Um 
berfegung allgemein bekannt, - 


Geſandtſchaft Fein anderer Vortheil erwachfen,. 
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Nichts war natuͤrlicher, als daß Rußland 
ſelbſt auf dieſen Handel aufmerkſamer wurde, da 
andere Nationen ſich ſo ſehr beftrebten ihn an fich 
zu sieben. Nur war in Rußland die fo nötbige 
Kenntniß von der Schiffahrt und felbft der Schiff 
Bau noch im Stande der Kindheit, ohne welche. 
unmöglich ein vortheilbafter Handel nach Nerfien 
über das kaspiſche Meer unternommen werden 
fonnte. Der Zar Aleret Michatlowirfch ließ das 
ber durch Schiffzimmerleute, die deshalb aus Hole 
land waren verfchrieben worden , beim Ausfluffe 
des Moskwafluſſes in die Oka, zu diefem Behufe 


> ein Schiff bauen, dag den Namen Adler erhielt 


and 1669 auf der Wolga, von hollaͤndiſchen Schife 
fern geführt, nach Aſtrachan abging. 


Ungluͤcklicherweiſe geſchah dies Unternehmen 


gerade zu der Zeit, da die Ufer der untern Wolga 


und die Kuͤſten des kaspiſchen Meeres von dem 
doniſchen Koſatenraͤuber Stenko Raſin beun⸗ 
ruhigt und verwuͤſtet wurden ). Dies geſchah 
von 1667 bis 1671. Dieſer Raͤuber bemaͤchtigte 
ſich ſelbſt der Stadt Aſtrachan, die damals nach 
Strauſſens Bericht **) eine vortrefliche Hat⸗ 
delsſtadt war, mo Kaufleute aus Her Bucharei, 

Krim, 


Buͤſchings Magazin B. R. S. 0 10. Weber ver 
aͤndertes Rußl. CThl. J. S. 317. | 
”G. Zanff. Strauffens denkwärdige Reifen- Amſterd. 
1674 G6. 64 2. Fol. 


o- 
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Krim, Nogai, Kalmuͤckei, Perſten und Indien 


—zuſammen kamen und dadurch den Handel beleb⸗ 


sen. Aſtrachan wurde geplündert und das neuer» 
baute Schiff, der Adler, verbrannt. Go wurde 
durch diefe räuberifche Horde der erſte Keim zu ei⸗ 
ner groͤßern Handlungsthaͤtigkeit in Rußland, im 
vorigen Jahrhunderte vernichtet. 


RMußlands Lage zu Anfang unſers Jahrhun⸗ 
berts ließ an feine feſte und ausgebreitete Hans 
delsverbindung mit Perfien denfen. Zum wenige 
fen gefchab dies nicht von Rationaleuffen. Dee 


J ſaͤmmtliche Handel in Aſtrachau ging allein durch 


die Hände der Armenier, die ſowohl perfifche 
Produfte ald Seide und feidene Waaren nach Ruf» 
land einführten, und dagegen europäifche Fabri⸗ 
kate, vorzüglich hollaͤndiſche Tücher mit Vortheil 
wieder in Perfien abzufegen wußten. Kenntniß‘ 
des Landes und Bekanntſchaft mit der perfifchen. 
Sprache machten fie auch zu biefem Handel ge⸗ 
fehikter, als die noch wenig geübten Ruſſen. — 
Peter I. unterftüßte ſelbſt diefen Handelsgeift dee 


Armenier ducch eine Convention, die er mit ihnen. 


mahrſcheinlich 1711.*) ſchloß; er ertbeilte ihnen 
nemlich. die Kreibeit des alleinigen Seidenhandels 
durch ganz Rußland., mit dem Beding: daß alle 
Seide aus Perfien allein nach Rußland, und feine 

nach 


9 


9 Möller Eanml ruſſ. Geſch. ©. VI. ©. 5c6, 
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nach der Tuͤrkei geführt werden ſollte. Das Ice 


— gete übertraten die Armenier zwar einigemal, fie 


mußten fich aber doch in den ihnen zugeſtandenen 
Handelsfreiheiten zu erhalten. 

Kaum ſah ſich Peter J. wegen der ſchwediſchen 
Anfaͤlle geſichert, ſo dachte er auch auf der Suͤd⸗ 
ſeite ſeines Reichs eine feſte Handelsverbindung 
mit Perſien zu errichten. Fuͤr beide Reiche war 
dies um ſo noͤthiger, da die perſiſchen Provinzen 
an der Weſtkuͤſte des faspifchen Meere fi 171% 
gegen ihren rechtmäßigen Dberherrn empört hatten, 
Bei diefer Gelegenheit wurde die Stadt Schama⸗ 
chie geplündert. Die daſelbſt fich befindenden rufe 
fifchen Kaufleute wurden ihres Vermoͤgens beraubt, 
das auf vter Millionen Rubel angegeben wurde *). 


Um hierüber Genugthuung zu erbalten und zur 
gleich die empörten Provinzen am kaspiſchen Meere 
As einen Mittelftant zwiſchen Perfien und Ruß» 
fand, wodurch die Sicherheit bet Handlung ges 
ftört wurde, wieder zu vernichten, fchloß Peter I. 
mit dem Schach Huffein 1718 einen foͤrmlichen 
Handlungstraktat **), und verfprach dem Schach 
gegen feine, aufrübrifchen Untertbanen Schus und 

Bei⸗ 


H WManifeſt vom 21. Junius 1722 IN Muͤllers Samml. 
ruſſ. Geſchichte B. VIL ©. 317. | 
we) Veitraͤge zur Geſch. Peters d- Gr. herausgegeb. 
v. Baemeiſter Th. II. ©. 87. — Muͤllere Samml. 

2. Vol ©. 186, ne 


' 


Beiſtand. — Zugleich that man Peter I. den 
Borfchlag jene empärten Provinzen mit feinen 
eigenen Staaten zu vereinigen, um dadurch die 
Dandlung mehr zu fichern. 


Ein ſolches Unternehmen: gu erleichtern, war 
eine genauere Kennmiß des Easpifchen Meeres nds 
shig. Olearius Karte von dieſem Gewäffer war 


‚Fat: die einzige und befte Karte, die man hatte. 


Ohne alle Kenntniß irrten bisher die Fahrzeuge 
auf gut Gluͤck auf dieſer See umher. Dem ab⸗ 
zuhelfen, ſchikte Peter J. 1719 einige geſchikte Of⸗ 

ciere nach dem kaspiſchen Meere, die Haͤfen und 
Kuͤſten deſſelben genau zu unterſuchen. Durch 
dies Unternehmen und mittelſt der aufgenommenen 
Karten, lernte man das kaspiſche Meer auch ge⸗ 


nauer kennen *). 


Fun erfolgte die dem perfifchen Schach ven 
fprochene Huͤlfe wirklich. Der Erfolg diefer Uns 
ternehmung war ohngeachtet der zu uͤberwindenden 


Hinderniſſe gluͤcklich. Der Vortheil, der'daraus 


entſprang, war dieſer: daß alle perſiſche, an der 
kaspiſchen See gelegene Provinzen, Dageſtan 
Schirwan, Gilan, Maſanderan und Aſtrabat, 
vermoͤge des zweiten Artilels des 1723 zwiſchen 


ers 


9 Simmons Zepchag von der Schiffahrt auf der 
kaspiſchen See, I. und I. ig Moͤllers Sauml. 
B. VI. ©. ı55 bis 210, 
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Perſten und Rußland geſchloſſenen Traktats, dem 
leztern Reiche abgetreten wurden *), 

Peter I. fah ſich demnach als DBefiger der 
nördlichen weftlichen und füdlichen Küften des kas⸗ 
pifchen Meeres, wodurch. nun auch bie Handlung 
auf diefem Gewaͤſſer ausgebreiteter und geficherter 
werden fonnte. Um diefem Handel mehr innre 
Seftigfeit gu geben, wurde zugleich eine perſiſche 
Handelsgeſellſchaft errichtet. _ Ein größerer Vor⸗ 
sheil wuͤrde aber daraus entfprungen feyn, wenn 
Sachkundige Männer den Plan bierzu entworfen 
hätten, Denn ein großer Fehler bei der Errich⸗ 
tung dieſer Handelsgefelfchaft beftand darinn, 
Daß der Fond aus 400 Xctien, und jede nur aus 
150 Rubel beftand, Mit diefer. geringen Summe 
fonnten unmöglich außgebreitete Gefchäfte unter» 
nommen werden, wenn man auch nicht auf den 
gar zu Heinen Gewinnſt, der bei der Dividende zu 
Theil werden mußte, fehen will, 


Diefe perfifchen Croberungen und die Yus- 
breitung der ruflifchen Macht an den Geftaden des 
Faspifchen Meeres fchloffen fich zwar an den vor» 
theilhaften Kriedensfchluß zu Nyſtadt 1721 an; 
aber die Entfernung vom Mittelpunfte des Rei 
ches, noch mehr aber die in diefen Handelsge⸗ 
ſchaͤften noch ungeübten Ruſſen, verurfachten ei» 

I | naen 
9 Hiffoire de Plerre le Grand Amit, 1742. p. 475- 
— Webers verändertes Rußland B. IL €. 103. 
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nen Aufwand, der mit dem Gewinnſte nicht " 
Gleichheit blieb. 

Der bald darauf erfolgte Tod Peter T. und ſei⸗ 
ner Nachfolger machte, daß die Kaiſerinn Anna 
es für zweckmaͤßiger hieſt, die erhaltenen perſi⸗ 
ſchen Eroberungen gegen Andere zugeſtandene Hans 
delsvorrechte an Perſten wieder zuruͤck zu geben. 
Dies deſchah durch den Friedenstraktat zu Raͤſcht 


. 1732 , dem zufolge alle Berfifche Provinzen ſuͤdlich 


vom Kurr an Pekfien abgetreten wurden, das 
‘gegen aber erhielten die zuffifchen Unterthanen eine 


. völlige Handelsfreiheit ſelbſt ohne ale Zollabgaben 


in dem perfifchen Reiche 9. 1735 Aber wurden 


anch die übrigen Provinzen bis an den Agrachan 
zuruͤkgegeben +9, 


Rußland hatte durch dieſe perſiſchen Erobe⸗ 
rungen nichts gewonnen als eine völlige Handels⸗ 
freiheit, die aber in Vergleich mit dem, was ſie 
gekoſtet hatten, viel zu theuer waren erkauft wor» 
den; Provinzen ohne Einwohner, durch lange 
Kriege und Empoͤrungen verheert, fuͤr die Ruſſen 
wegen der ungeſunden Luft eine Peſtgrube, und 
aus dieſen Urſachen eine koſtbare Acquiſition. Ih⸗ 

7e 


H Ruaſſiſch und periſcher Friedenstrattat in Raͤſchte, 
den 21. Januar 1732, in Müllers Samml. B. I. 
®. 154%. Art. 2 und 3. 

m) Dr. tere Bei nach Perſien, Bäfhings Mao. 
301.€ g 
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re Zuräfgabe mar daher für Rußland mahrer Ges 
sinn. Selbſt von den.erhaltenen Handelsfrei⸗ 
heiten - konnte man menlg Gebrauch machen. Es 
mangelte, ein alles belebender Geiſt, der weder 
Gefahren noch einzelne Unglücksfälle ſcheute. Kurz, 
der Handel fehlummerte, 


In diefem Zuſtande blieb der Handel nach 
Perſien bis 1758, da eine neue Geſellſchaft ſich 
vereinigte oder vielmeht die von Peter J. geſtiftete 
ſich wieder erneuerte. Fonds und Actien waren 
gleich groß. Jeder, der die ruſſiſche Oberherr⸗ 
Schaft anerkannte , konnte Mitintereſſent davon 
werden. Der Dberbireftor derfelben war ein Ars 
menier Iſachanof. Die Geſelſchaft ſelbſt 
wurde vom dirigirenden Senat beftätigt ). Zu 
Aſtrachan, Kislär, Moskau und St, Petersburg 
waren ‘ihre Hauptcomtoirs. Ihre Eurze Exiſtenz 
üft vielleicht Urfache, daß ihr Plan nicht bie er⸗ 
warteten Brüchte liefern Eonnte, 


Wer mit der neuern perfifchen Geſchichte nicht 
ganz unbekannt iſt, der wird auch zugeben, daß 
die in den legten 50 Fahren in Perfien faft immer 
währenden Unruhen ſowohl dem Innern als äuf- 
fern Handelsflot wenig Selbftbeftändigfeit gewaͤh⸗ 
ren konnten. Beſonders iſt der Anfang dieſer Epo⸗ 
che, fo wie daß Ende derſelben, durch kriegeriſche 
Borfälle dem Handel nicht gänftig gewefen, ber 

€ 2 Zeit⸗ 


*) Bufding⸗e Mehen B. R. 151 ꝛe. 
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Zeitraum ton 1780 did 1779 audgenommen. 
. Seit Nadir Schachs Tode 1747 bis auf den 
Ted dis Schach Kerim Khan Zund 1779 
machten neue Eompetenten auf den perfifchen Thron. 
Anſpruch, behaupteten ihn kurze Zeit, wurden 
geſtuͤrzt, oder regierten auch neben einander in abs 
getheilten Provinzen *). Nur inter Rerim Khan, 
der am laͤngſten regierte, bluͤhte der Handelsflor 
zwiſchen Perſien und Rußland am vortheilhafteſten. 
Hierzu trug die Vernichtung der 1758 errichteten 
Handelscompagnie fehr vieles bei. - Nach den wei⸗ 
(en Grundſaͤtzen Peter III. wurde ein folches Mos 
nopol dem allgemeinen Staatsinterefle mit Recht 
als nachtheilig angefehen. In einer Ulaſe zur 
beffern Regulirung des Kommerzweſens wurde 
dieſe perſiſche Handelsgeſellſchaft von ihm aufge⸗ 
hoben, und zwar aus der Urſache, weil in den 
Vertraͤgen von 1732 und 1735 die ehmaligen ero⸗ 
berten Provinzen an Perſien waͤren unter der Be 
dingung zuruͤkgegeben worden: daß alle ruſſt⸗ 
ſche Kaufleute ohne-Unterfchied eine zollfreie Hand» 
lang nach Perflen treiben koͤnnten , 

Diefe 


9 William Fränklins Bemerkungen auf einer Reiſe 
von Bengalen nach Perfien 1786 und 1787. Nebſt 
einer kurzen Befchichte von Perfien fert dem J. 1747 
in Forſters Magazin von MReifebefchreäbungen B. J. 
G. 213 3. Ueber die frühen Vorfälle unter Schach 
Nadir fehe man Hanwäy’s Reife B. IL. 199 , 


) Buͤſchiugs Magazin B. II. ©. 37% 
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Diefe beffere Einrichtung de® Kommerzweſens 
wurde auch von Katharina IL. beftätigt. Um aber 
diefem Handel Plan und Feftigkeit zu geben, fo 


| . wurde verordnet, daß. an der perfifchen Küfte 


nur zwei Häfen Batu und Enſili befischt werden 
follten, wo unter Aufficht angeftellter Konfuln die 
Rechte der euffifchen Nation gefichert und die Kaufe 
leute felbft von fernern willkuͤhrlichen oft gefaͤhrli⸗ 
hen Unternehmungen und Reifen in das Innre de 
perfifchen Reiche abgehalten werden follsen *). 


Diefer Plan und diefe Ausführung gewährte 
auch. in den erften zehn Jahren eine Genugthuung, 
fo, daß man. augenfcheinlich ſah, wie der Handel 
fih von Jahr zu Jahr mit VBortheil nach Perfien 
vergrößerte. Zur Ueberficht diene folgende Vers 
gleichung zwiſchen bem. ehmaligen Monopol⸗ und 
nachherigen freien Handel. 


Im Jabhr 7760 betrug der ganze Werth der 
Ein⸗ und Ausfuhr in Aſtrachau und Kislaͤr 
391,000 Rubel, wobei Rußland 30,000 Rubel in 
dee Balance verlohr. 1768 mar.die Summe in 
diefen Städten auf 757,000. Rubel geftiegen, wobei 
. Rußland in der Balance 120,000 Rubel gewann. 
1775 betrug die Ein und Ausfuhr 953,000 Rub. 
Der Gewinſt für Rußland mar 312,009 Rubel, 
wovon ber Krone allein 5000 Rub. Zoll ww 

€ 3 ch 


©) Boſchinge Magay. B. II. ©. 381. 
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fit % Seit dem_flieg dieſer Handel im⸗ 


mer höher, fo, daß er einer fichern Nachricht zus 
folge, vor dem Ausbruche der jegigen Unruhen in 
Perſien, in Anfehung der Ausfuhr auf 1,870,000 


Rubel , die Einfuhr aber auf 1,300,000 Rubel 


geftiegen war. Die ganze Handelsmaſſe betrug 


alfo mehr als 3 Millionen Rubel, wovon ohne 


den Zoll eine halbe Million beinah in der Balance 


für Rußland geroonnen war. Während den lege 


tern kriegriſchen Vorfällen groifehen Rußland und 
Perlen , ift zwar diefer Handel, tie natürlich, vor⸗ 


auszufegen iſt, wieder gefunfen;. allein ein wie⸗ 


der hergeſtellter Friede wird ihn auf den vorigen, 
wo nicht auf einen hoͤhern Klor empor heben, auch 
dann, wenn felbft die neuen Eroberungen wieder 
an Perſien zurüffalfen werden. Auf diefer Stufe 
befindet fich im Allgemeinen der ruffifche Handel 


nach Perſtien; das Beſondere deffelben wird wei⸗ 


ter unten bei den Staͤdten angezeigt werden. 


In dieſem Jahrhunderte gluͤckte es keiner an⸗ 
dern europaͤiſchen Nation einen Geſellſchaftshan⸗ 


del, der ſich auf Privilegien gruͤndet, durch Ruß⸗ 


land über das lacbiſche Meer mach Perſien dauer⸗ 


baft | 
*) Guldenſtaͤdt von deu Haͤfen am kaspiſchen Meere. J 


St. Vetersburg. Journ B. III: ©. 254. 255. — 
Vom Jahr 1775 gibt Hr. Storch in feiner ſtatiſt 


Ueberfiht &. 98 folgende Angaben an: Ausfuhe 


561,327 Rub.; Einfuhr 237,224 Aub. Bol 24,308 
: Rubel, 
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haft zu gründen. Der Verfuch, den I ohn Els . 
ton in den erften Jahren der Regierung der Kai⸗ 
ferinn etif abeth machte, war vielleicht ſchon 
bei feinen Entwurfe auf ein betruͤgeriſches Projekt 
gegründe Elton verfprah den Engländern, 
wenn man perfifche Produkte durch Rußland über 
St. Petersburg ziehen mürde, glänzende Bortheile. 
Er wußte dies fo. anfchauend zu machen, daß auf 

Anfuchen der ruffifchen Handelsgefellfchaft in Lon⸗ 
don und der englifchen Factorei in St. Petersburg eis 
we Handelgfreiheit hierzu von der Kaiſerin Elifa- 
bech bewilligt wurde, Elton bauete 1742. zu Ka⸗ 
fan ein Schiff, befrachtete es mit englifchen Waar 
ven , landete damit am der perfifchen Kuͤſte zu 
Aftrabat, mo er wahrfcheinlicher bei mehrern Ber» _ 
ſuchen glücklicher als bei dem erften geweſen wäre, 
wenn er dag Befte feiner Nation sefucht hätte. 
Elton ging in Schach Radirs Dienfte, bauete auf 
dem Easpifchen Meere Schiffe, wurde Admiral, 
dominirte als folcher auf diefem Gewaͤſſer, indem 
er die perſiſche Oberherrſchaft auf deimfelben gegen 
Rußland zu behaupten fuchtee Go mutde er ein 
Berräther gegen Rußland und gegen feine eigene. 
Nation, die nicht bloß des neuen Handels, fon» 
dern auch des Zutrauens der ruffifchen Regierung 
dadurch verluſtig sing gr | | 
E44 Dies 
”) u Hanmway’s Reife 5. I. Mind alle Verſuche der 

Engländer, fo wie auch die.von Elton, diefen Hans 

del wieder herzuſtellen, mweitläuftig aber genau, au⸗ 
x gezeigt zu finden. 
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Diefer Handel bleibt für Rußland felbft am - 
wichtigſten. " Die Vorkehrungen, die deshalb feit 


- 30 Jahren getroffen find, zwecken alle dahin ab, 


ihn blos für Rußland eigen zu machen. Katha- 


rina Il. gab jedem Fremden, der ſich in Aſtrachan 


oder an einem andern zu dieſem Gouvernement ge» 
börigen Orte haͤuslich niederlaffen und Fabriken 
und Manufakturen errichten würde, eine dreißig» 
jährige Befreiung von alen Abgaben, ohne von 
Jemand wegen eines folchen Gewerbes abhängig 
zu ſeyn. Nach diefen, zugeftandenen Privilegien 
wuchs Aſtrachau an Bevoͤlkerung umd unterneh⸗ 
mender Thaͤtigkeit zuſehenus. Außer Ruſſen, Ar⸗ 


meniern, Bucharen und Indiern ſtroͤmten auch 


Deutſche, Englaͤnder und Franzoſen dahin, wo⸗ 
von ſich beſonders die Deutſchen und Englaͤnder 


durch wichtige Handelsunternehmungen auszeich⸗ 


nur ein freier Handeiswes in biefe Provinzen, ſon⸗ 


neten und in denſelben anſehnliche Progreſſen 
machten. 


Auch durch die Unterwürfigfeit und nähere 
Verbindung des. Zarn von Kartalinien und Rache 
sien oder Georgien bat Rußlands Handel an dem 


Kuͤſten des laspiſchen Meeres feit 1783 einen neuen 


Zuwachs erhalten *). Denn dadurch ift nicht 


dern 


”) Man fehe den ır. Artikel des Traktats zwiſchen den 
ruſſiſchen Reihe und Georgien im Neuen St. Pe⸗ 
tersb. Journ. v. Jahr 1783. ©. UI. ©. 153. 
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dern auch von dieſer Seite in ben Raufafus. geoͤf⸗ 
net worden. Wenn auch auf dieſem Handels⸗ 
wege nicht Millionen eingeerndtet werden koͤnnen, 
fo bleibt er doch für die mistlern Klaffen des Kaufe 
mannftandes fein geringer Gegenftand des mer⸗ 
lantiliſchen Gewerbes. 


4 Ensftehung‘ und Wachechamt des Orenbur⸗ 
giſchen Handels nach der Bucharei und 
Chiva 


An ben öftlichen Kuͤſten des kaspiſchen Mee⸗ 
res findet man die freien tatariſchen Staaten als 
Ueberbleibſel jener großen mongoliſchen Herrſchaft. 
Unmittelbar an die Oſtkuͤſte dieſes Meeres graͤnzt 
das Land der Truchmener; am Aralſee iſt der 
Sitz der Karakalpaken; nördlicher das Land 


. ber freien Kirgifen; -füdlih vom Aral die, 


Provinz Chiwa bis am die Graͤnze von Perſien 
und weiter öfllih Die große und kleine Bu⸗ 
charei. 


Mit diefen Kindern und ihren Bewohnern wird 
mehr oder weniger von Rußland aus, entweder 
Aber das kaspiſche Meer; oder and) Durch Kara⸗ 
vanen, ein nicht unbebeutender Handel getrieben. 
Doc iſt der Erſte nicht fo wichtig als der Lezte, 
da nur zwei Häfen an ber Dftfeite des kaspiſchen 
Meeres vorhanden find, welche mit Sicherheit 
und einigem Vortheile von ruffifchen Fahrzeugen 

| ’ &5 koͤn⸗ 
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koͤnnen befucht merden. Dies ift ber Hafen 


Mangifchla unter dem 45. Gr. der Breite und 
die Zay Balkan unter dem 41. Gr. d. Breite. 


Da aber an diefer ganzen Küfte feſte Städte 
mangeln und dag Land felbft bis an den See Aral 
eine unfruchtbare Steppe ift, fo müflen die Schiffe, 
die hier anlanden, _ entweder lange warten, big 
aus Ehima und aus der Bucharei Karavanen ans 
Eonımen , oder man muß mit den nähern aber 
- Armeen Truchmenen handeln. Diefe gewähren 
auch niche immer den durchziehenden Karavanen 
die nöthige Sicherheit, daher ift bis jezt eine nd» 
bere Handelgverbindung zmifchen Aſtrachan und 
der Bucharei und Chiwa mit noch größern Be 
ſchwerlichkeiten verbunden, alg zwiſchen Drenburg 
und den genannten Ländern. 


Aus dem Obigen haben wir ſchon geſehen, 
daß in den aͤlteſten Zeiten zwiſchen Europa und 
dieſen Gegenden und. dann mit Sina Handelsvers 
bindungen ftatt fanden. Diefer Handeldmeg wurs 
de felbft zur Zeit der großen mongolifchen Erobe⸗ 
zungen nicht völlig unterbrochen... Die Städte 
‚Samarkand, Balke, Buchara, Urgenz und Tafch« 
Cent waren von jeher richtige Handelsſtaͤdte, des 
ten Dandel ſich mit Perſien, Indien und Sing 


auf der einen Seite werband, und ihn dann nah 


Weſten zu den jegigen ruſſiſchen ſadlichen Provin⸗ 
zen hinleitete. 
Im 
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Im ı3ten Jahrhundert war Samarkand eine 
der wichtigften Städte des mittlern Aſiens. Su 
einem vorzüglichen Glanze und Handeleflor erhob 
ſte der Sonquerant Timur, Inden er aus den eroe 
berten Ländern und reichften Städten über 150,00 
Menfchen hieher verpflanzte,, welche Manufaltus 
sen und Kabrifen einführen und in Aufnahme brins 
gen mußten. Damaskus lieferte hieher Seiden⸗ 
weber und die eroberten türkifchen Staaten Wafr 
. fenſchmiede. Selbſt der Handel war um diefe 
Zeit dafelbft im höchften Klor. Ruſſen und Tata« 
en führten Selgereren, Leder und Leinewand ein. 
Sina lieferte die koftbarften Seidenzeuge, Rha⸗ 
barber, Muskus, Edelfteine, Perlen u. d. gl. 
Indien feine Gewürze *). Eine gleiche Bewand⸗ 
ni hatte es größtentheild mit den vorhergenann⸗ 
sen Städten, deren Handel fich ebenfalls mit In⸗ 
dien, Perſien, Sina und Rußland verband, - 


Bei der nachher erfolgten Aufldfung des 
großen mongolifchtatarifchen Reichs wurde dieſer 


Handel fehr gefehrächt. Erſt nach der Vereun. 


gung Aftrachang mit Rußland leitete fih derfelbe - 
Aus der Bucharei mieder nach Aftrachan und von 
da weiter nach Rußland. ' m vorigen Jahrhun⸗ 
Derte hatten ſich ſchon viele buchariſche Kaufleute 

. 9 in 


©) Ruy Gonzalez de Clavija Hiſtoria del gran Timor- 


kaneerc. in Sprengels Befchichte der wicht, geogr. Ent, 
.©&, 364. 365. 
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in Aſtrachan, Kaſan und einigen ſibiriſchen Staͤd⸗ 


sen niedergelaſſen, welche zwiſchen ihrem Vater⸗ 


lande und Rußland eine Handelsverbindung unter⸗ 
hielten. : Bon ruſſiſcher Seite ſelbſt wurden aber 
feine eigenen Handelsreifen nach Chiwa und nach 
der Bucharei unternommen. 


Die große und kleine Bucharei kamen zu An⸗ 


fang unſers Jahrhunderts in den Ruf goldreicher 


Provinzen, wo die Fluͤſſe den reichſten Goldſand 


mit ſich führten. Das Leztere iſt zwar gegruͤndet; 


allein der Vorſchlag, der Peter J. geinacht wurde, 
dieſe Laͤnder zu erobern, war mehr ein glaͤnzendes 


Projekt, als eine wohl uͤberlegte Finanzoperation. 


Der Erfolg entſprach auch dieſer Unternehmung. 
Große Summen 'und viele Menſchen wurden der⸗ 


ſelben aufgeopfert ). Vortheilhafter wäre es 


geweſen, eine feſte Handelsverbindung mit dieſen 
Staaten zu gründen; fo wuͤrde ſelbſt der Gold⸗ 


ſand als Handelsartikel reichlicher nach Rußland | 


eingeführt worden feyn. 
Erſt mit Erbauung der Stadt Orenburg fängt 


ein regelmäßiger Handel zwiſchen Rußland und 


der Bucharei an. Vorher kamen die Kaufleute 
aus Buchara, Tafıhkent, Chiwa und andern afia» 
tiſchen Städten dieſer Gegend „nur bie an bie 

- Gräns 


”) Nachricht von dem Goldſande in der Bucharey, 
von denen deshalb unternommenen Keifen 2c. Muͤl⸗ 
lers Samml. ruft. Geſch. B. W. S. 183. ꝛc. 
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Graͤnzen der Kirgiskaiſaliſchen Horden. Sie 
handelten daſelbſt bios in den Uluſſen (Lagerplaͤ⸗ 
gen) die ſich im Sommer am Jaik (Uralfluß) und 
deſſen Nebenfluͤſſen befanden. Im Tauſche be⸗ 
ſtand ihr ganzer Handel. Kattune und andere 
baumwollene Zeüge waren ihre Waaren. Von 
den Kirgiſen nahmen dieſe Kaufleute Pferde und 
Schaafe entgegen, die in Chiwa und andern Ges 
genden wieder mit Vortheil abgefezt wurden. 


Da die bucarifihen Sarten, das iſt 
Kaufleute aus der Stadt, den Bau von Drenburg 
erfuhren, fo unternahmen ſchon 1735 einige dere . 
felben eine Reife dahin, und fuchten bei dem dama⸗ 
ligen Befchlöhaber Iwan Kirilow an, einen 
Jahrmarkt dafelbft anzulegen, den fie jährlich mit 
Karavanen. befuchen könnten. "Zugleich wurden 
auch ruſſiſche Kaufleute eingeladen in gleichen Han⸗ 
deisgefchäften nach Tufchfent zu fommen. Da 
‚ Drenburg erft im Entſtehen war, fo konnten die 
Bucharen ihre jest mitgebrachten Waaren dafelbft 
nicht abfegen. Defto leichter geſchah es aber in 
Kofan. Die nähere Handelsverbindung wurde 
aber durch diefen erften Berfuch angeknuͤpft. 


Mit dem Jahr 1738 war diefer Handel ſchon 
fefter gegründet... Drenburg erhielt einen Hqn⸗ 
delshof und eine Zolleinrichtung. Der Zoll ber 
“trug in dieſem Jahre 546 Rub. 983 Kop. Da 
Rad) der Zollverordnung bis 1749 nur 3 Procent 
Zoll entrichtet wurde, ſo laͤßt ſich dacaach bie 

in⸗ 
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Einfuhr aus der Wucharei beſtimmen. — &o 


gering auch diefer Handel war, fo flieg er doch mit ° 


jedem Jahre, 1749 erhob der Zoll fchon 44,188 
Rub. 615 Kop. Ohngeachtet der Zoll in diefem 
Sabre auf SProcene erhöhet wurde, fo vermin⸗ 
derte fich doch der Handel nicht; er übertraf viel⸗ 
mehr alle Erwartung, benn 1751 belief fich die 
Zolleinnahme auf 85,123 Rub. 844 Kop. — 
Von dieſem Zeitpunkte an ſank er aber einiger⸗ 
maßen ˖ wieder, denn 1754 war bie Zollſumme 
50,362 Rub. 645 Kop. 


Da nach dem Tarif ſchon damals Gold, &il. 


- ber und Edeljteine bei der Einfuhr von allen Zoll» 


abgaben befreit waren, die Bucharen aber diefe 
Artikel als Handelswaare häufig einführten, fo 
kann man die ganze Handelsſumme nicht aus den 
obigen Zollangaben beftimmen. Denn von 1748 
bis 1755 wurden ohngefaͤhr 50 Pud Gold und 
4500 Bud Silber, Edelſteine und gemuͤnztes 


‚Gold und Silber abgerechnet, von den Bucharen 


wach Drenburg gebracht *). Hieraus laͤßt ſich 
die Wichtigkeit dieſes Handels am deuilichſten er⸗ 
kennen. 


Weniger gluͤcklich waren die Handelsunter⸗ 


nehmungen ruſſiſcher Kaufleute mit eigenen Kara⸗ 
vanen vach Taſchkent. 1738 wurde ein ſolcher 
Ver⸗ 


Rotſhtew⸗ Srabursitäe —R in wirdinst 
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Verſuch gemacht, aber zwei Tagereiſen von Taſch⸗ 
kent wurde die Karavane von den Kirgiskaiſalez 
der großen Horde gepluͤndert ). Dies ſchreckte 
von fernern Verſuchen ab. Man erwartere daher 
die Bucharen lieber in Orenburg, als fich aͤbnll⸗ 
chen Gefahren auszuſetzen. 


Seit dieſer Zeit iſt der Handel in Drenburg 
faſt immer ‚auf gleicher Höhe geblieben. So be 
trug 1775 die Einfuhr 207,242 Rubel, die Aus» 
fuhr 206,214. Rub, Der Zoll 48,242 Rub. — 
und 1793 nach nitgetheilten Nathrichten war bie 
Einfuhrfumme 219,845 Rub., die Ausfuhr 
217,018 Rubel *8). 


Faſt alle Bucharen find Kaufleute, denn “ 
ift dafelbft Jedem erlaubt zu handeln. Bon allen 
aſiatiſchen Nationen haben fie daher auch den mehr. 
ſten Hang zu diefem Gefchäfte. Ihre Karadanen 
durchziehen faſt ganz Aſien von einem Ende zum’ 
- andern. Gina, Indien, Perfien und Rußland 
find zum Hauptgegenftande dieſes Gewerbes aus⸗ 
erfehen. Drenburg, Aſtrachan, Troizk, Tomsk, 
Tobolsk und andere ſibiriſche Staͤdte werden von 

ihnen 


» Rytſchkows Drendordiſche Topdgraphie in Bis 
(dinge Mag. B. VII. €. se. 

r) Nach einer andern erhaltenen Angabe von dem⸗ 
felben ‘Jahre betrug die Einfuhr 234,000 Rub. , die 
Ausfuhr 200,000 Rub, Die. obige Angabe if aus 
thentiſcher. | . 1 
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ihnen vorzuͤglich beſucht. Die Stadt Buchara iſt 


on Orenburg etwa 1000 Werſt oder 40 Tagerei⸗ 
* , und Taſchkent 20 Tagereiſen entfernt. 


Man muß uͤber den aushaltenden Kaufmanns⸗ 
geiſt erſtaunen, der die Gefahren nicht achtet, 


denen er in den wuͤſten Steppen ausgeſezt iſt, um 


suuc feinem Vortheile ſiachzujagen. Der Karava⸗ 
nen s Transport iſt zwar nicht dem Gefahrvollen ei⸗ 


ner weiten Seereiſe ausgeſezt; aber die Unbequem⸗ 
lichkeiten, denen er in den Steppen unterworfen iſt, 


würden jeden andern Menſchen abſchrecken, der 
nicht an folche Reifen gewöhnt iſt. Eine buchari⸗ 
ſche Karavanengefellfchaft befteht gewöhnlich aus 
20:50 Raufläiten, wovon jeder 5 bis 10 Ka⸗ 
meele mit Waaren belaftet bat. Zu Ruheplaͤtzen 
werden immer diejenigen Derter in den Steppen 
gewählt, die Waffer und Nahrung für die Laſt⸗ 
shiere gewähren. Daher frift e8 ſich, daß bie 
Tagereiſen ungleich find, den einen zug 15, ben 
andern 60 Werft. \ 


Der. Handelsweg nach Rußland iſt zwar der 


kuͤrzeſte, aber doch nicht ohne Gefahr. Auf 


gleiche Art wie die Karavanen durch die Beduinen⸗ 


horden in Arabien geleitet werden, ſo muͤſſen auch 
die Bucharen ihren freien Durchzug von den Kir⸗ 


giſen zu decken ſuchen/ Dieſen müffen fie für je⸗ 


des Kameel, das durch das Land ber freien Kit» ” 


gifen geht, es mag tragen was es will, zwei bu» 
chariſche Ducaten entrichten, Ein folder Duca⸗ 


- Er ten 
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ten (TI) gift jezt 24 bis 3 Rub. Silbermuͤnze. 
Dafür erhält die Karavane eine Eskorte von 5 bis 
‘6 berittenen und bewaffneten Kirgifen von einem. 
£ogerplag zum andern, die zugleich zu Wegweiſern 
dienen. Dennoch werben die Karavanen nicht ſel⸗ 
ten von den Karafalpafen, Truchmenen und eben 
ſo oft von den Kirgifen ſelbſt geplündert, 


Außer Goldförnern, perfifchen Goldmünzen, 
Lapis Lazuli, Rubinen und andern Edelfteis 
nen führen die Bucharen noch folgende Waaren 
nach Rußland, beſonders nach Drenbmg ein:- 


1. Baumwolle, rohe, gefbonnene und daraus 
verfertigte Zeuge. "Die Baummolle ift ein Haupt 
erzeugniß des ländlichen Gewerbes in der Bucha⸗ 
rei. Faſt jeder Hausvater ſaͤet jaͤhrlich 3 Saͤcke 
Saamen aus, wovon durch die aufſpringenden 
Kapſeln nach und nach 3 Erndten gewonnen wer⸗ 
den. Die Wolle der erſten iſt die beſte. Ein 
Batman (7 ruſſiſche Bad) Baumwolle galt 1769 
in der Bucharei 6 bis 7 buchariſche Ducaten, in 
Orenburg aber ſchon 1770 ein ſolcher Batman 48 
bis 56 Rubel und jezt (1793) 60 bis 70 Rubel 
S. M. — Ein Batman baumwollenes Garn 
galt 1769 etwa 20 buchariſche Dutaten, in Oren⸗ 
burg 150 bis 200 Rub. S. M., nach Beſchaffen⸗ 
heit der Güte und Farbe. Von baummolles 
nen Zeugen liefern: fie mehrere Gattungen, 
fchlechte und gute, wovon ſelbſt einige ſtatt des 
Dritter Band, D Gel⸗ 
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Geldes gebraucht werän’, Ball hat 15 Arten 
derſelben nach Epox Beſchaffenbeit angezeigt ). 


2. Geidenzeuge. Dieſe find von geringem. 

Werthe, ſchmal und leicht gemacht, und daher 

auch wohlfeil. Im Vomsk kaufte man 1772 

Stuͤcke von 7 Ellen Länge und ZEN; Breite fuͤt 

2 Rub 25 Kop., andere Arten von 9 El. Rängeund 
zen, breit für 3 Kub. ©. M. 


3. Bucharifche Lammerfelle, von den Buchaten 
Baregi, von den Ruſſen aber Wolmiſte ge 
nannt. Sie werden von ſogenannten arabiſchen 

Schaafen, die‘ eine Mittelrace zwiſchen breit und 
langgeſchwaͤnzten Schadfen find, und deren Farbe 
blau und ſchwarz if, erhalten, Ein ſolches Laͤm⸗ 
merfell von der beſten Art, das fpiegelnd febmarg 
wie Damaſt gebfüms iſt, gilt in der Bucharki ſelbſt 
einen Ducaten (Til). m Orenburg 5Rub, S. W. 


Der Handel nach Chiwa ik won geringer. Be⸗ 
deutung, Die Stadt gleiches Namens liegt ſuͤd⸗ 
lich vam Aralſee in der Nähe des. Amu⸗NDarja. 
Sie: treibt mehr nach der kaspiſchen See, wo an 
der oͤſtlichen Kuͤſte bei den Truchmenen vwuffifche 
Schiffe landen, ihren Berkehr, als einen unmittef _ 
baren Labavanenhandel nach Rußland. Durch 

. Chte 


Falk's Beiträge ®. Ih &..506 x. — cher die 

Werfaſſung, den Handel und Produkte der Budarti, 

verdient vorzüglich diefer Schriftfteler B. J. ©, 386 18; 
und B. UI. 496 nachgelefen zu werden. 
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Chima febit, das 25 bis 30 Eageteifen yon Oren⸗ 
burg entfernt iſt, geben die bucharifchen Karava⸗ 
men nach der leztern Stadt. Bon Ehima bis 
zum. taspifchen Meere, befonders zum Bafen 
Mangiſchlak find 22 Tagereifen; auf diefer Reife 
End aber die Karavanen oft den Pluͤnderungen der 
Kirgiſen und Truchmenen ausgeſezt. — 


Aus biefem jetzigen Handel nach der Bucharei 
erſieht man, daß der ehmalige ſo beruͤhmte indi⸗ 
ſche Dandel ‚, der duch dieſe Gegenden geleitet 
wurde, jest ganz verſchwunden iſt. Auch ift es 
nicht wabrſcheinlich, daß jemals derſelbe auf die» 
fon Wege wieder nach Rußland geleitet. werden 
ſollte. Diefe Unmahrfcheinlichkeit liegt in der 
noch forsbaueruden und faſt höher geftiegenen 
fchlechten Staatsverfaſſung der perſiſchen und tuͤr⸗ 
kiſchen Staaten die zwiſchen dem Faspifchen Meere 


und dem perfifchen Meerbufen liegen. Nimmt . 


man auf die Entfernung Ruͤckſicht, die zwiſchen 
diefen beiden Gewaͤſſern vorhanden iſt, rechnet 
man ferner auf. die Mittel durch die Schiffahrt 
auf dem Eupbrat oder. Tigris die Hälfte des We⸗ 


ges erſpart zu ſehen; foläßefich dem erften Aufcheine 


nach eine leichtere Berbindung mit Indien mirtelft des 
perſiſchen Meerbufens und dem faspifchen Meer und _ 
Rußland denken, als zwiſchen Orenburg und. Bus 
chara. Denn die füdlichfle Küfte des kaspiſchen 


Meeres liegs unter dem 37. Gr. d. B., von da bie 
we . D2 | 


. 
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au die Kuͤſte des perſiſchen Meerbufens ſind in ge⸗ 

rader Linie 7 Breitengrade, alſo 105 geographi⸗ 

ſche Meilen oder 735 Werſte. Folglich iſt dieſer 
Weg kleiner als der von Orenburg nach Buchara. 

Bis Bagdad oder Moſul kann aber aus dem per⸗ 


J ſiſchen Meerbuſen auf dem Euphtat und Tigris 


eine Flußfahrt ſtatt finden, der Landtransport 
würde alfo bie an das kaspiſche Meer dadurch 
vermindert, und indifege Produkte koͤnnten auf 
diefem Wege leichter auch wohlfeiler den ſadlichen 
Provinzen Rußlands mitgetheilt werden, ale auf 
dem gewoͤhnlichen Wege. Alles dies waͤre moͤg⸗ 
lich, wenn Perſer, Tuͤrken und Araber europaͤiſche 
Vdlkerrechte kennen und ſie ausuͤben wuͤrden. So 

lange aber Raͤubereien jene Segenden ſo unſicher 
machen, ſo wird ſelbſt das Jahr 2440 dieſen 
Traum wit realiſirt ſehen. J 


⸗ 





‚U. Sndekenn und Beſthnehwang. ihr | 
— riens. Rußlands Haudel wird bern | 
ausgebteiteter, 


Seit der Mitte des 16. Jahrhunderts fangt Rufe | 
lands Größe, Macht und Reichthum an mit Kies. 
ſenſchritten zu wachſen. Die Graͤnzen erweitet⸗ 
ten ſich bis an das kaspiſche Meer; die tatari⸗ 
ſchen Koͤnigreiche Kaſan und Aſtrachan wurden 


dem ruſſiſchen Staatsldrpet einverleibt; ; de 


\ gans 
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ganze Wolgaſtrom floß jezt allein durch eigene Pro⸗ 
vinzen, und durch ihn knuͤpfte ſich ein Handel an, 
der das kaspiſche Meer mit dem weißen Meere, 
Perſer und Bucharen mit den Ruſſen und Englaͤn⸗ 
dern an der Dwina verband. 


Dieſer fuͤr Rußland neueroͤfnete Handelsweg 
ſah ſich aber bald ſolchen Unfaͤllen ausgeſezt, die 
ihn in ſeinem Keime zu erſticken drohten. Dies 
geſchah durch die Anfälle raͤuberiſcher Koſaken vom 
Don, welche die Handelsfahrzeuge auf dor Wolge 
anfielen, plünderten, aber auch dadurch zur naͤ⸗ 
bern Entdeckung und Beſitznehmung Sibiriens Ge⸗ 
legenheit gaben. u 


Bor dem ı16ten Jahrhunderte mar ep daß 
weſtliche Sibirien den Ruffen wenig bekannt. Das 
große nördliche Ural⸗ oder werchoturiſche Gebirge 
rrennte diefen Theil Aftens von Europa. - Die äl 
‚sefte Nachricht, die wir von ben Ländern oͤſtlich 
son dieſem Gebirge haben, ift vom Ende des 
ısten Jahrhunderts. Der Großfürft Iwan Was 
ſiljewitſch I. unternahm nemlich 2499 einen Kriegs⸗ 
zug gegen die Samojeden und Wogulen am DD, 
weil diefe Nationen die in Permien geflifteten Kos 
Ionien beunruhigt hatten. | 


Die Ruffen drangen bei diefer Gelegenheit bis 
an den Db vor, berhächtigten ſich auch der Pro» 
vinzen an diefem Fluffe bis an den Konda, festen 
die Wogulen und Samojeden in Tribut , ohne 
jedoch dadurch eine Dauerhafte Eroberung: gemacht 

D 3 zu 
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zu haben *). Denn’ dieſe Eroberung wurbe 
bald in Rußland vergeſſen, oder man hielt ſie 
nicht fuͤr wichtig, weitere Folgen daraus zu ziehen. 


Eine Handelsverbindung wurde dagegen zwi⸗ 
ſchen den Bewohnern Permiens und den Bewoh⸗ 


nern an dem Ob unterhalten. Der Gegenſtand 
betraf einen Pelztauſchhandel, ein Handel, deſſen 
Wichtigkeit ſchon in dieſen Zeiten allgemein aner⸗ 
kannt wurde. 


Die nähere Kenntniß von den oͤſtlichen pa— 


reichen Gegenden verbreitete ſich bald bis an die 
Kama, wo Anita Stroganow, Beſitzer der 


Solwytſchegodskiſchen Salzwerke, einen Theil dier 


fe8 Handels an ſich gegogen hatte **). Oſtiaken 


und andere am nördlichen Ob wohnende fibirifche 


Dölker kamen hieher, vertaufchten ihre Delzereien, 


und nahınen dafür geringere europäifche Waaren 
und Produkte zuräl. Stroganow wuͤnſchte die 
Quelle dieſes einträglichen Pelzhandels genaue 
kennen zu lernen; deswegen fchickte er einige feiner 
Anverwandten mit nach den Öftlichen ‘Gegenden; 
um diefen Handel noch außgebreiteter zu machen. 
Dadurch erwarb ſich Stroganow ben größten 
Meichthum, indem bie koftbarften Pelgereien fe 


geringe. Waaren eingetauſcht wurden. Um 4 


H Sifer Slbiriſche Geſchichte Th. 1. ©. 17% 180. 
”) Sibirifhe Geſchichte in Müllers Comm. Band VL 
Buch I. g. 9. Fiſcher Sibir. Geſch. Lu 





55 
aber dem Misgunfte und dem Berbachte einer Ver⸗ 
beimlichung zu entzieben, entfchloß fih Stroga⸗ 
nom diefen Dandelöweg bem Zar Iwan Wafiljes 
witſch II. anzuzeigen *). Wahrfcheinlich geſchah 
died in dem erften Regierungsjahre diefes Zaren, 
denn 1554 und 1556. nenne fich derſelhe ſchon Hert 


von Obdorien und aller ſibiriſchen Lande **), 


Im Jahr 3557 wurde fehon von den Bewoh⸗ 


nern Sibiriens der Tribut in Zobelfellen verlangt. 


Unter Sibirien verſtand man aber damals nur die 
Gegenden am Tobol, Irtiſch und am nördlichen 
Ob. Inder Folge erft verbreitete fih diefer Na⸗ 
me immer weiter ‚und endlich- bis an die Sranen 
des oͤſtlichen Weltmeeres. 

Anika Stroganow, der ſich um die näßere Ber 
Eannefchaft dieſer Gegenden dießeit des Ob verdient 
gemacht hatte, befam dafür die Gegend um So⸗ 
tifamst,. auch andere Diftrilte in Sibirien ge⸗ 
ſchenkt HH), welche leztere er nach Belichen an» 
bauen und in Befig nehmen Fonnte, 

DA. Des 


*) Fiſcher Sibir. Geſch. I. 132. 

ur) Merretus Hiſtorien und Bericht ꝛe. S. 184. — 
Nicol. Mitſen gedenkt ſchon, in dem von Ihm 
bekannt gemachten ſeltenen Bere: Nord en Ooff 
Tartarye &c., einer Karte von ı555 von Rußland, 
auf welcher ſchon ein Theil von Sibirien enthalten 
wer. MEN. Comm. B. 1. ©. 205. 

vr, Stbir. Geſchichte Mil: Samml. Band VI. Sud 
1. 8. 15.16. Fiſcher Sib. Geſch. L. ©. 183. 
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Des Titels ohngeachtet und ber etwas nähern 
Bekanntſchaft mit den öftlichen Ländern jenfeit des 
Vrals waren Doch diefe Gegenden eigentlich noch 
nicht von den Ruſſen durch eine fefte Unterwuͤrfig⸗ 
feie der Nationaleinwohner in Befig genommen. 
Ein Zufall allein, oder vielmehr ein Wagehalg bes 
soerfftelligte das, was vielleicht erft nach einem 
Jahrhunderte geſchehen waͤre. 


Der Anfuͤhrer jener doniſchen Koſoken, ye r⸗ 
mat, mußte mit feinem Raubgeſindel die Wolga 


verlaffen, um der frafenden Gerechtigkeit zu ente 


sehen. Er flüchtete ſilh an die Kama und über- 
ſchwemmte die Stroganowſchen Befigungen. Aus 
Furcht und Nothwendigkeit wurde' Jermakl guͤti⸗ 
ger aufgenommen als es einem Naͤuber gebuͤrte. 
Aber 6- bis 7000 hungrige und verlaufene Koſa⸗ 
ken, denen man keine Gewalt entgegen ſtellen konn⸗ 
se, mußten reſpectirt werden. — Um ſich ihrer 
au entledigen, überredete fie Stroganom zu Strei⸗ 


fereien über das Werchotueifche Gebirge. : Died 


geſchah und Jermak überwinterte ſchon 1578 an 
der Sylma einem Nebenfluffe des Tſchuſſowaja, 
an einem Orte, der noch jest Jermakowa heiße *). 
Jermak ſab fich aber durch die gebirgichte und rauhe 
Grand, wo er Feine Lebensmittel fand, zum Ruͤl⸗ 

zuge 


9 Man vergleiche bie Karte vom alten Eibirien in Fi⸗ 


ſchers Geſchichte Tab, I. und die Karte in Scorore 


Keiſe Tab, V. 
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zuge genoͤchigt. Stroganow mußte ihn zu einer 
weitern Unternehmung , fo wie auch mit Krieges 


vorrath unterflügen. Dadurch in einen beſſern 


Stand verſezt, drang er weiter vor und fchlug ſei⸗ 
zen zweiten Winterqufentbalt.am Fluſſe Serebren⸗ 
ka auf. Von hieraus wurde ſeine Eroberung 


furchtbar; er pluͤnderte die benachbarten Wogu⸗ 





len, die er dadurch allem Mangel Preis gab. 


Jermak felbſt uͤbte unter ſeinem Geſindel als 
Ataman eine ſtrenge Gerechtigkeitspflege und einen 
eifrigen Religionsdienſt aus. Gewiſſe Verbrechen 
wurden mit dem Tode beſtraft; wer entfliehen 
wollte, wurde erfäuft. Der Raub allein war Fein 
Verbrechen . 

Das Gerücht von dieſem Konqueranten ver⸗ 
breitete ſich bald unter die Tatarn, die am Tobol 
und Irtiſch wohnten. Man ſah aber Jermak 
blog als einen Räuber, nicht als einen ſich auf 
Mechte gründenden Feind an. Deswegen achteten 
dh die Tatarn zu gering. Un ber Tura, wo 
nachher Turinsk erbaut wurde, ftellte fich ihm 
fedoch ein tatarifcher Fuͤrſt Japantſcha mis Tasarıl 
and Wogulen entgegen. Jermak's Mannfchaft 
befand nur noch aus 1636 Kofafen. Doch war 
Bas Feuergewehr der Leztern wirkfamer ald die 

' D5 Pfei⸗ 
9) Mil. Eib. Geſchichte (es iſe immer der ote und ste 

Band der Samml. zu verſtehen) Bud II. SS. 3a 
.w— Fiſcher Sib. Geſchichte L iss. 
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Pfeile dee Tatarn. Das Feuergewehr Fannten 
die Tatarn noch nicht. Sie nannten es unfichte 
bare Pfeile, da Jermak in der Folge eine Probe 
mit 6 Büchfen vor einigen vornehmen Tatarn 
"machen ließ , um ihnen die Wirkung dieſes töde 
lichen Geſchoſſes anfehaulicher zu machen *). 
Jermak ging als Ueberwinder der Tatarn mit 
größern Schritten vorwärts, Cr nahm Tjumen 
win, wo er reichlichere Lebensmiktel ald bei den 
ärmern Wogulen fand. Auch uͤberwinterte er. did 
ſelbſt, Eundfehaftete und plünderte von hieraus die 
sımliegende Gegend aus, und ruͤſtete ſich 158: den 
Chan von Sibir anzugreifen... Dies gefchab, 
da er auf dem Tura in den Tobol drang. Nichts 
vermochte‘ feiner Kühnbeit bei diefem Unternehmen 
Schranken zu feßen, ohngeachtet er uur noch 1060 
ann bei fich hatte. 


Der damalige. fibirifche Chan Rurfhum, 
ein Kirgiskaiſakiſcher Fuͤrſt, befaß die Provinzen 
om Irtiſch und Tobol. Durch ihn war die mue 
bamedanifche Religion in Sibirien, nach Art des 
Setifters diefer Religion, wehr mit Gewalt aid 

durch Ueberzeugung eingefuͤhrt worden. Von den 
Eingebornen wurde Kutſchum daher mehr gefuͤrch⸗ 
tet als geliebt, vielleicht schaft. Dies war 
wahre 


ı In Bienen findet man noch ſolche won Jermal Je⸗ 


rauchte Sefchüge, die Lepechin (Tagebuch Th. II. 
G. 6. 7) beſcht eiben um Tab, I. abgtbildet Hat. 


[4 


J | e 59 


wahrſcheinlich Miturſache, daß Kutſchum den An⸗ 
faͤllen eines fo geringen Feindes, wie Jermak war, 
nicht denjenigen Widerſtand leiſten konnte, den er 

nach ſeiner Gewalt und Herrſchaft ſonſt haͤtte aus⸗ 
uͤben koͤnnen. 


Jermak ſchlug die ihm entgegen geſchikten 
Truppen. Er drang weiter vor. Mirakel beſeel⸗ 
sen den Muth der Beinen Zahl Koſaken und 
ſchwaͤchten den Der weit flärfern Tatarn *). 
Gelbft Kurfehum, der ſich in eigener "Berfon nebft 
dem Prinzen Mametkuͤl diefen Koſaken mit einer 
groͤßern Macht entgegen ftellte, wurde am Irtiſch 
geſchlagen. Er ſah fich dadurch gendthige feine 
Reſidenz Stbir zu verlaffen. Jermak nahm 
fie den 26, Detober 1581 in Beſitz **). 


Durch den Veſih von Sibir wurde Jermak's 
Herrſchaft in Sibirien gegründet. Oſtiaken, Tas 
taren und Wogulen unterwarfen fih ibm und 
brachten zum Zeichen diefer Unterwuͤrfigkeit Pelzwerke 
und Lebensmittel zum Tribut. Jezt ſah fich Jer⸗ 
mal aus einem Räuber in einen gebietenden ‚Herrn 
verwandelt, deſſen Hoheit oftiakifche Kürften als 

Bar 


v) Müller Gib. Geſch. Buch TE. F. ss. 59. 

o) gifcher ib. Geſch. I. S. 206. Am Öklicdhen Ufer 
des Irtiſch, 16 Werk nördlich von Tobolsk fieht mag 
noch Weberbleibfel som alten Sibir, woraus fi 
ſchließen läßt, daß diefer Ort zwar fh, a aber nit 

groß war. Fiſcher L 207. 
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Baſallen anerkannten. PP dies geſchaͤh von 
den Tatarn am Tobol und Irtiſch. Jermak zeigte 
dagegen fich ihnen als gnaͤdiger Souverain und 
verſprach mit feiner Heinen Horde von Mitgenoſ⸗ 
fen Schirm und Schuß. Auch beſtrebte er ſich 
durch eine huldreiche Regierung die Liebe ſeiner 
neuen Unterthanen zu erwerben. Dagegen vers 
Iangte er nichts weiter ld — den fhuldigen Tribut. 
. Dan muß über das Gluͤk diefes kuͤhnen Aben⸗ 
theurers erftaunen, der fich aus einem flüchtigen 
,Raͤuber zu einem gebietenden Heren erhoben fieht, 

ben ganze Provinzen huldigen, Tribut entrichten, 
und deſſen eigene Macht bei allen bisherigen Bor» 
fällen fich nur noch auf einige hundert Mann Kos 
‚ fafen Rügen fonnte. 


.Jermak fah daher bald ein, daß er feine Ho⸗ 
heit und feine @roberungen bei feiner geringen 
Macht nicht Iange würde behaupten Finnen. Er 
beſchloß daher fein geſtiftetes Reich dem Zar ab» 
zutreten, und hofte dafür Vergebung wegen ſei⸗ 
ner vorigen Verbrechen zu erhalten. 


In diefer Abſicht ſchikte er 15T den: Ataman 
Iwan Kolzom an den Zar Iwan Wafiljeritfch 

II. mit Gefchenfen, die aus 60 Zimmer Zobel, 20 - 

ſchwarzen Fuͤchſen und 50 Biberfellen beftanden, 

um dadurch die Wichtigkeit der Eroberungen jenſeit 

des Uralgebirges gu beftätigen *). 

| Der: 


”) Muͤller. Buch IL g. 24. riſcher L 214, 


er 


- Der Abgeotdnete wurde von Zar gnaͤbig auf⸗ 
genommen und mit Gegengeſchenken nebſt der Ver⸗ 
Hebung des Vorgefallenen an Jermak zuruͤkgeſchikt. 
Zugleich wutden vom Zar Maasregeln getroffen, 
dieſe Eroberung durch :einen thaͤtigern Beiſtand 
mehr zu unterſtuͤtzen. In dieſer Abſicht wurde 
der Knaͤs Simon Dmitrowitſch Bolchewskoi, 
als Befehlshaber mit zwei Oberſten und 500 Dann, J 
1583 nach Sibirien geſchikt *). 


Che noch dieſe Verflärkung zu Jermat ſtoßen 
konnte, ſo unternahm dieſer einen Zug an den 
obern Irtiſch, um, wie es hieß, einer buchari⸗ 
ſchen Karavane entgegen zu gehen, dieſe zu einer 
freundſchaftlichen Handelsverbindung einzuladen, 
und zugleich ſich noch die Tatarn dieſer Gegend une! 
terwuͤrfig zu machen. — . Das Erftere war viel» 
leicht nur ein bloßes Gerücht, denn nirgend zeigte: 
fich eine folche Karavane; aber ſelbſt dies Ge⸗ 
rücht kann von einer vormaligen Altern Handels⸗ 
verbindung zwiſchen der Bucharei und Sibirien, 
zeugen. Vielleicht ging auch die Karavane auf die. 
erhaltene Nachricht von den in Sibirien vorgefal⸗ 
Nlenen Unruhen und Veränderungen, ehe fie noch 
bie Granze betrat, wieder zuruͤck. 

Jermak ſah ſich gendthigt, mit den Singen’ 
auf eine Ruͤkkehr zu denken. Auf diefem Ruͤkzuge 
verfolgte ihn der Chan Kutſchum, überfiel ihn im _ 

einer 


maller. Bus in. S. 40. Eher 1. 233. 
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einer Rache im Schlaf, bei einem Kanal am Ir⸗ 
tiſch, unvermuthet. Erf alle Kofafen wurden 
niedergemacht; Jermak füchte fich durch die 
Klucht zu reiten , ex fprang nach einem Boote; 
verfehlte ed, und da er fchwer geräftet war. fo 
ertrank diefee Eroberer Sibiriens in der Nacht 
nom 5. zum Sten Auguſt 1584 *, — Jermal 
blieb felb im Tode noch groß, denn fein Körper 
bewirkte Mirakel und felbft fein: Feinde die Tararn, 
dverehrten ibn als den größten Helden und ale di» 
nen wunderthaͤtigen Heiligen **). 


Nach dieſer ungluͤcklichen Niederlage ſab 16 
Dee Reſt der Koſaken genoͤthigt Sibirien zu verlafr 
fen. Die Stadt Sibir wurde von..den Tatarn 
wieder in Befig genommen, und man glaubte, da⸗ 
durch wie vorige. Herrſchaft wieder bergeſtellt zu 
Laben. 

Der Sar Fedor Iwan Iwanowitſch 
ſchikte zwar 1585 einige Mannſchaft nach Sibirien, 
ſie war aber zu klein, und mußte uͤberdem unter⸗ 
weges aͤberwintern; auch konnte ſie bei der Nach⸗ 
richt von Jermak's Tode nicht weiter vorruͤcken. 


Alle bisher errungene Bartheile gingen zwar 
ebadurch wieder verlohren; man hatte aber doch 
von suffifcher Seite Sibirien etwas näher kennen 

gelernt. 


m älter Sih. Geſch Bus III. G. 68. Fiſcher I, 245. 
er) Muͤller $. 7171. 
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gelernt, Es mar auch die Möglichkeit da, bei ei» 
ner größern und regelmäßigen Macht die Land 
Dem ruſſiſchen Scepter twieder unterwuͤrfig gu mas. 
chen. , Dierzu wurden fogleich ernſtlichere Vorkeh⸗ 
sangen getroffen, mebrere Truppen und Befehls⸗ 
‚ Imber wach Sibirien beordert und abgeſchickt, wo⸗ 
durch die tatarifche Herrſchaft aufs neue geſchwaͤcht 
wutde. J 
So lange indeß noch tatariſche Fuͤrſten in Si⸗ 
birten waren, deren wachſende Macht man in det. - 
Zukunft: immer befürchten mußte, fo lange konn⸗ 
sen auch die. cuffifchen Eroberungen ſelbſt bei einem. 
gesenfeitigen Frieden nicht gefichert genug ſeyn. 
Borzüglich fuͤrchtete man den Pringen und Gulten: 
son der Kufchatfchia Orda Seidjal und den. 
Murfen Karatſcha. Wenn man fich dtefer 
Beiden bemächtigte, fo konnte man aufeine fichere 
Befigung des eroberten Sibiriend rechnen Der. 
Befehlshaber Tſchultow unternahm das Werk, 
ſich dieſer tatarifchen Fürften zu verfichern. Es 
geſchah dies zwar mittelſt eines Vergehens gegen’ 
das, ſelbſt bei rohen Voͤlkern geheiligte Geſetz des 
Gaſttrechts; allein die Politik verlangte dies 
Dpfer. Man lud die Fürften, die in der Gegend 
von Tobolsk fi mis der Jagd befchäftigten, zu eis 
nem Gaſtmal ein. Während der Mahlzeit wei⸗ 
gerten ſich die Bäfte eine große Schaale Branfe 
mein auf die Gefundbeit des Zarn augzuleeren; 
dies war Urfache genug , fie als fernere Feinde 
Rußlands anzufehen und fich ihrer zu bemaͤchtigen. 
Dun 
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Hundert Zetarn wurden in Tebolek niedergeme⸗ 
tzelt und die 400 außerhalb der Stadt ſich befin⸗ 
denden Tatarn flohen, da fie das Schickſal ihrer 
Mitbruͤder und Herren erfuhten *). Zugleich. 
verließen auch die Tatarn die Stade Sibir, und 
ſo ſahen ſich die Ruſſen aufs neue als Herrſcher 
aller Provinzen am Irtiſch an. Die gefangenen 
tatariſchen Fuͤrſten wurden nach Moskau geführt, 
doſelbſt aber, ihre Gefangenſchaft abgerechnet, 
gůt behandelt. — Auch der Chan Kutſchum 
ſah ſich endlich genoͤthigt, da er ſich nicht den 
Ruſſen unterwerfen wollte, ſeine Staaten in Si⸗ 
birien zu verlaſſen, und feine Zuflucht in die ſuͤdli⸗ 
cheen Steppen zunehmen, wo er mit dem Ders 
‚büfte ſeines Reiches auch fein-Leben auf eine ges 
waltſame Art verlohr **). | 


Jezt fahen fich nun die Kuffen gegen das Ende 
des 16ten Jahrhunderts in ganz Weftfibirien als. 
die einzigen dominirenden Beſitzer an. Zugleich 
verſicherten ſie ſich dieſes Landes durch die Erbau⸗ 
„ung feſter Städte und Wohnſitze immer mehr. 
So entilanden bis in die erfte Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts folgende Städte nach Angabe ihres 
Erbauungsjahres: Tjumen 15386, Bereſow, Pe 
- fim und Gurgut 1593, Tara 1594, Narim 1595, 
Werchoturie 1598, Turinsf_ 1600, Mangafen, 
| jezt 

er Dräer Buch m. g. a—ı5, 

muller Vuch IV. S. 80. 85. 
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jest Turuchansk 1601; Tomst 1604, Senifeist 
und Kusnezk 1618, Krasnojarsf 1627, Irbit 
1633, Olekminsk 1635, ‚Nifchnei» Udinsf 1644, 

Jakutsk 1648, Ilimsk 1649 *). . | 


Bei der Erbauung diefer Städte wurde naͤchſt 
bein Handel zugleich mit Ruͤkſicht auf die Landes⸗ 
kultur genommen, Am glücklichften war man am 
Tobol und am Irtiſch, wo der Landbau bald. auf . 
ruffifche Urt eingeführt wurde. . Dies war um fo 
- nöthiger, da man bisher die nothwendigen Lebens» 
inittel, befonders Getraide, aus Rußland hatte 
zuführen muͤſen. 
Slilbirten war zu Anfang des 16ten Jahrhun⸗ 
derts für Rußland das, mas Amerika für Spas 
nien war. Taufende von Menſchen ſtroͤmten aus | 
Rußland nach diefen neu entdeckten Gegenden ‚um 
fich dutch die Handlung und durch die Jagd zu bes 
zeichen. Diefe Leute hießen Promyſchleni, 
welches Wort die beiderlei Art ihres Geſchaͤftes, 
das ſie trieben, anzeigt. Man kann ſie auch 
Fangjaͤger, Wildſchben und Zobeljaͤger nennen *H. 
| | Die 
9 Im 4. und sten Buche in Muͤllers Sibiriſcher Ber 
ſchichte (Samml. ruf. Geſchichte B. VI.) findet 
man bon den mehrſten dieſer angezeigten Städte eis 
ne weitläuftige Erzählung von ihrem Anbau, Bege⸗ 
benheiteh u. d» gl. Auch Fiſcher Sib. @efch, I. 
.S. 254 €. 
Sie treten gewoͤhrlich in Geſellſchaft zuſammen, 


und muͤſſen den Zehnten von ihrem Fange als Ab⸗ 
Dritter Vand. E gabe 
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Dieſe Wenſchen trugen zur fernern Entdeckung und 
Eroberung Sibiriens ſehr vieles bei; wo ſie hin⸗ 
kamen, erbauten fie Oſtroge, legten den Grund zu 
Städten und. machten: fi fi ch die Nationaleinwohner 
| zinsbar. 


Eine ſanfte Behandlung feſſelte die MWiriſchen 
Eingebornen, ohngeachtet des Tributs, den ſie ent⸗ 
richten mußten, doch an die Ruſſen an; nur das 
Gegentheil machte ſie vft aufruͤhriſch, widerſpen⸗ 
ſtig und nicht ſelten grauſam und rachſuͤchtig gegen 
ihre Beſieger. Ein gu großer aufgelegter Tribut 

war oft die Haupturſache eines ſolchen Misver⸗ 
gnuͤgens. So mußten z. B. die Wogulen fuͤr jede 
Perſon 10 bie 12 Zobelfelle liefern. Da ein fol 
ches Pelzwerk in diefeh Gegenden immer feltener 
wurde, To wurde die Abgabe auf 7 Zobel oder an 
Geld auf 2 Rubel ro Kop. gefegt, um dadurch den 
Beſchwerden diefer Nation abzuhelfen, Die Sch 
tenheit des Geldes in Sibirien läßt fich daraus 
erkennen, oder der Werth der Zobel wurde ſelbſt 
damals nicht ſo hoch geachtet, 


So viel diefe Promyſchleni auch zur Entde 
ckung Sibiriens beitrugen, ſo verurſachten ſie 
auch durch ihr Gewerbe für Dies Land einen dop⸗ 
pelten Nachtbeil. Der eine beftand darinne, daß 
fie, wo fie binfamen; in kurzer Zeit die Gegenden 

faſt 


gabe entrichten. diſcher Sibir. Geſch. 3.1.84. 
291. Müller Samml. ruf. Geſch. B. VL S. 391. 


\ 





67 


| 


faſt ganz vom Wilde entblößten, oder e8 doch fehr 
felten machten; zweitens verurfachte diefe Lebens⸗ 
art einen augenfcheinlichen Nachtheil für eine beſ⸗ 
fere Landesfultur, durch einen vergrößerten Feld⸗ 
bau oder ducch ein ander laͤndliches Gefchäft. Dan 
fand es für bequemer, ein unftätes Jaͤgerleben zu 
führen, als ſich durch den Ackerbau an einen Dre 
feſſeln zu laſſen *). Dies bat felbft auf die Ber 
völferung Sibiriend einen nachtheiligen Einfluß 
gehabt. 

So wie in Weſtſibirien ſich der Thier⸗ und 
beſonders der Zobeifang immer mehr verminder⸗ 
te, ſo drangen auch die Promyſchleni immer wei⸗ 
ter nach Oſten vor. Kein Fluß that ihrem Jaͤ⸗ 
gergeiſte Einhalt. Die neuentdeckten Gegenden 
waren gewoͤhnlich mit undurchdringlichen Waͤldern 
bedeckt, aber in ihnen fand man eine neue Quelle 
von Reichthum, deren Reiz alle Hinderniſſe und 
Beſchwerlichkeiten zu uͤberwinden vermochte. Ue⸗ 
berall unterwarfen ſich bie wenigen Landeseinge⸗ 
bornen, und verſtanden ſich gutwillig zum Tribut, 
da man von ihnen nichts mehr verlangte, als das, 
was ihre Waͤlder ſo reichlich lieferten. 


So drangen dieſe Jaͤger ſchon im erſten Vier⸗ 
tel des vorigen Jahrhunderts uͤber den Jeniſei 
bis an die Lena, und im Norden bis an das Eis⸗ 


meer, 
E 2 Weſt⸗ 
*) Fiſcher Sibir. Geſchichte J. S. 290, _ 
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Weſtſtbirien wurde indeß, da man ſich daſelbſt 


nicht mit ſolchem Vortheile der Jagd mehr wid⸗ 
men konnte, fuͤr den Ackerbau kultivirter. Die 


veſonders von 1613 bis 1630 aus dem moͤrdlichen 


europaͤiſchen Rußland nach Sibirien Eingewan⸗ 
derten fanden im Vergleich ihres Vaterlandes 
hier ein ungleich fruchtbareres Erdreich, als das 
mar, das fie verlaſſen hatten. Dies gewaͤhrte 
fuͤr den Tauſch einen reichlichen Erſatz. Die 
fruchtbarſten Gegenden an den Fluͤſſen und auf 


den Ebenen wurden in Weſtſibirien nach und nach 
mit regelmaͤßigern Bauerwohnungen und Slobo⸗ 


den beſezt; m Oſtſtbirien hingegen war ein fo 
cher thätiger Geiſt für den Landbau im -ganjen vb» 
rigen Sahrhunderte etwas Seltenes. Einige 
Städte die daſelbſt entſtanden, z. B. Nertſchinsk 
1658, Selenginsk 1666, Irkutsk 1669 und Udinsk 


1688, hatten ihren Urſprung und Vergroͤßerung 


theils dem Handel und Bergbau gu verdanken, 


theils dienten fie auch zum Schug, um die ge» 
machten Eroberungen zu ſichern. 


| Was den allgemeinen Handel berrift, fo war 
er int vorigen Jahrhundert ſchon beträchtlicher ats. 
die Fändliche Industrie. Die Pelzereien, die Si»  ' 


birien lieferte, dienten allein zu einem michfigen Ges 
genftande des Handels, der Kaufleute aus Ruß⸗ 


land und andern Ländern dahin zog, um an der 


Duelle einen größern Vortheil einzuerndten. Die 


Handelsverbindung gwifchen der Bucharei und- 


Sibi⸗ 





| 6 
Sibirien gruͤndete fich wahrſcheinlich gegen daß 
Ende des 10ten Jahrhunderts, von 1590 big 1595, 


tefter. Denn laut einer Intruftion aus dieſer 
Zeit heißt es: J 


Wenn buchariſche und noyaiſche Kaufteute mit 


u allerhand Waaren, Pferden, Schanfen, Hchfen 


u. d. gl. nach den Stabt Tara kommen, fo follen 
die daſigen Bewohner mit ihnen einen freien Dan» 
del treiben. Man folle ihnen böflich begegnen 
und fie dadurch an fich zu gemöhnen fuchen; nach 
ben Verfauf der Waaren fie aber wieder ungehin» 
dert ihres Weges ziehen laflen. Wenn fie ver 
langten, mit ihren Waaren nach Tobolst und Tjus 
men. zu gehen, fo follte ihnen deshalb Fein Hin⸗ 
derniß in’ den Weg gelegt werben *). 


Zugleich tourde auch den Bucharen bie golt⸗ 


freiheit ertheilt. Dies bewirkte fo viel, daß fie 


fchon zu Anfang des 17ten Jahrhunderts häufig 


nach Tobolst, Tjumen, Tara und Tomsk kamen, 


auch ſich daſelbſt als anſaͤßige Handelsleute nie⸗ 
derließen. 
Mit der sunehmenden Menfchengahl vermehr⸗ 
sen fich auch die Beduͤrfniſſe. Dadurch hatten 
auswärtige Kaufleute mir ihren Waaren eincır 
seichlichen Abfag. Dazu gehörten vorzüglich alle 
Arten von metaliſchen Fabrikaten, europaͤiſche 
€ 3 Mas 


"66.0 Samml. ruf. Geſch. B. VI. Buch IV. 
65.6 
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Manufakturwaaren, Gewuͤrze, Weine u. d. gl., 
die über Acchangel, Tobolsk und von da dem uͤbri⸗ 
gen Sibirien mitgetheile rourden. Der Geift der 
Induſtrie lehrte aber auch bald manches Beduͤrf⸗ 
niß, das man Europa abfaufen mußte, felbft zu 
verfertigen. So wurde ſchon 1631 am Fluſſe Ris 
za die. erfte- Eifenhütte errichtee, in welcher dies 
nüßliche und in Sibirien fo häufige Metall zu’ Ge⸗ 
raͤthſchaften und andern nöthigen Werkzeugen vers 
arbeitet wurde... Lange Zeit war dies bie einzige 
Hütte in Sibirien. Sobald man aber von den in 
dem Intern der Berge vorhandenen Mineralien 
"mehr Kenntniffe erlangte , fo beftrebte man fich 
auch durch deren Gewinn mehrere Hülfsquelen 
des Erwerbs zu erlangen. In dieſer Abficht wur⸗ 
den fchon im vorigen Jahrhunderte die Koluͤwa⸗ 
nifchen und zum Theil auch die daurifchen Ges 
Dirge wegen ihres reichhaltigen Metalles fleißig 
unterſucht und bearbeitet. Außer dem Gewinnſt, 
den man davon erhielt, entfland auch noch der 
Bortheil, daß dieſe fonft rauhen Gegenden ange⸗ 
bauter und bewohuter wurden. 


Ein ſo weitlaͤuftiges Land, wie Sibirien iſt, 
konnte unmoͤglich in einem ſo kurzen Zeitraume 
von nicht vielmehr als zweihundert Jahren bei 
alle den angezeigten Vorfaͤllen auf einen viel hör 
bern Grad von Kultur, Handel und Induſtrie 
fteigen, al& wir es jezt finden, Das jeßige Jahr⸗ 
hundert hat dabei am mehsften bewirkt. Beweiſe 

Ä bie, 
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hievon wird man weiter unten finden. Gelbſt 
vor funfzig Jahren war ed das noch nicht, was 


es jezt iſt. Man vergleiche ven Zuftand zu Muͤl⸗ 


lers und Gmeling Zeiten in ihren Reiſebe⸗ 


ſchreibungen und Nachrichten mit denen der lezten 


geteifien Akademiker. Aus beiden läßt fich die 
ſicherſte Bergleichung anftellen. Sibirien wird 


‚aber bei aller angewandten Unterfuchung noch, 


Jahrhunderte ein Gegenitand der Wißbegierde und 
des UnterrichtS. bleiben. 

Noch muß ich, ehe ich diefe allgemeine Bes 
merkungen über dies Land ſchließe, zweier Zweige 


einer befondern Induſtrie erwaͤhnen, welche in 
dieſem Jahrhundert viele Menſchen beſchaͤftigten, 


von welchen aber nicht immer der ſichere Gewinnſt 
wie von der Jagd zu erhalten war. 

Die erſte Beſchaͤftigung war und iſt noch jest 
bei vielen Menſchen die Auffuchung der ſogenann⸗ 
tn Mammontsknochen. Schon im vorigen 
Jahrhundert fand man dergleichen fehr häufig an 
den Ufern der Flüffe, befonders am Senifei. Die 
Zähne oder Härner, wie man fie nannte; wurden” 
auch fehon im Handel angewandt. Da von dem 
Urfprunge dieſer Knochen, als auch von dem Thie⸗ 


re, daß fie noch liefern ſollte, viele Fabeln fich ver⸗ 


breiteten, fo ettheilte Peter I. 1722 den Befehl, 
fo viel als mögkich ganze Mamontsgerippe aufzu⸗ 


ſiche und ſie nach St. Petersburg zu liefern *, 


E 4 Die⸗ 
oh. Georg Gmelins Reiſe burch Sibirien 9. II. 
©. 147 ꝛe. 
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Diefer Befehl bewirlte überall ein Folches Beſtre⸗ 


ben, dag man falt»aller Orten, wo man muth> 


maßte Mammontsfnochen zu finden, nach ihnen 


wie nach Schäßen geaben ſah. Dies geſchah be» 
ſonders von den Koſaken, die, ſich auf den kaiſer⸗ 


lichen Befehl ftüßend , von den Woimoden und 


aus den Kanzeleien oft ſechs und mehr Pferde zu 


dieſem Behuf zu verfchaffen mußten. Diele 
wandten aber diefe zugeftandenen Pferde dazu an, 
mit, ihnen einen Kontrebandhandel zu führen, in» 

dem fie unter dem Schein, als transportirten fie 


ſolche Mammontskuochen, von jeder Durchfuchung 


befreit waren ). Außer dem aber, daß dadurch 
der Wille des Kaiſers zum Beften der Naturkunde 


erfuͤllt wurde *8, entdeckte oder unterfuchte man 


bei diefer Gelegenheit mehrere Gegenden, und ſelbſt 
eine Menge einzelner gefundener Knochen gaben 
durch den Berfauf einen Gewinuſt. In der Mitte 


dieſes Jahrhunderts Foftete ein Pud der beften 
' Wammontslnochen in Jat utst 3 bis 4 Rubel; 


in 
J. G. Gmelind Reife B. IT. S. 15r. 


=) Das Muſeum der taiſerl. Akadem. der Wiſſenſch. | 
: In &t. Petersburg, befißt davon. eine zahlreiche 
Sammlung. Naͤhere Nachrichten ſindet man im 
Bacmeiſters Efai fur la Bibliotheque erc. im 3. B. 
des Et. Petersb. Journ. 1777. und in mehrer 
Schriften. Die Meinungen, wie Elephanten, Rhi⸗ 
noceroffe, 'amerifanifche Auerochfen zc. nach Gibts 
rien gekommen ſeyn mögen, kinnen bier nicht ange⸗ 
fuͤdtt werden. | 
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in Mangafea aber, weil dies Rußland näher ift, 
6 Rubel. Vom Fluſſe Chatanka kommen die be» 
fen nach Mangafea *). | 


Ein aͤhnliches Beftreben zeigte ſtch in dem 
Oefnen alter ſibiriſcher Gräber, um das 
durch mit leichter Muͤhe ſich Schaͤtze zu erwerben. 
Die mit edlen Metallen verſehenen Gräber fand 
man vorzuͤglich im füdlichen VBorderfibirien , an 
den Klüffen Tobol, Irtiſch und Ob. Deftlich 
werden die Gräber ärıner, fo, dag man die Ges 
rätbe und Waffen in denfelben gewöhnlich von | 
Kupfer antrift; Eiſen muß daher den alten Be⸗ 
wohnern Stbiriens unbefannt gewefen feyn **). 


Wie viel man in den erfien Gräbern Gold 
gefunden bat, beweiſt die Kunſtkammer in St. 
Petersburg: Man ficht daſelbſt einen Schatz von 
Bechern, (einer davon hat die Jahrzahl der Hed⸗ 
ſchra 617, welches das Jahr 1239 der chriftlichen 


Zeitrechnung if). Diademen, militäcifchen Ehren» ” 


zeichen, Panzer mit koͤſtlichen Steinen befezt, 
Schilde, Säbel mit goldenen Gefäßen, Ringe, 
Hauptſchmuk, Armbänder Gögenbilder mancher- 
lei Thiere u. d. gl.; alles von gediegenem Golde ***) 

Es | Uns 


D) Müller Samml. ruff. Geſch. B. TIL. S. 562. 563. 
#r) Haigolds Beilage zum neuveränd. Rußl. Ch. IT. 


6. 195 0 — St. Petersb. Journ. B. VII. 
©. 3. . 


Pre) Bacmeiſter Efai für la Bibliotheqye er le Cabinet 
de 


w 


— 


74 


Unmoͤglich ift aber alles Gefundene in diefer Samm- 
lung aufgehaͤuft; vieles befinder ſich noch in Pri- 
vatfammlungen, vieles ift eingefhmolgenmworden. 
Diefe Gräber beweiſen zugleih , daß lange 
vorher, ebe Sibirien den Ruffen befannt wurde, 
dies Land von Nationen bewohnt war, die einen 
gersiffen Grad von Kultur befaßen und felbft Kuͤn⸗ 
ſte kannten. Die mehrften diefer Gräber enthal⸗ 
‚ten mongolifch  tatarifche Reichname, welche man 
‚ befonders an den Pferdegerippen, die fie mit eins 
fließen, erkennen fan. Wenn dies Mitgenofr 
fen des Dſchingischan und feiner Nachfolger wa⸗ 
ten, fo läßt fich auch leicht erflären, wie fie als 
Eroberer des größten Theil von Aſien und eines 
Theild von Europa folche Schäße fich ermerben 
fonuten. Nach ihren Neligionggrundgefegeh folge. 
te ihnen dag Liebſte mit im Grabe nach, damit 
das andere Leben in gleicher Pracht fortgefegt wer⸗ 
den konnte *). | 
Noch find mahrfcheinlich diefe Gräber nicht 
alle geöfnet und ihrer Schäße beraubt worden. 
In Sibirien dauert daher dies Gefchäft noch fort, 
doch iſt man jege weniger glücklich, folche reiche 
Graͤ⸗ 


de curioſitẽs etc, — de l' Academie des ſciences. — 
St. Petersb. Journ. B. VEIT. 3. ꝛe. | 
*) In Demidow's Archäologie findet man: mehrere Ber 
fchreibangen von diefen Altershümern „ unter andern 
zeichnet fi die B. IL. ©. 223. von dem gedfneten 
Grahe eines tasarıfchen Fürften ans. Vergl. Eng ’$ 
Reife durch Rufl. B U. ©. 94. *). 
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Gräber zu finden, als es im Anfange dieſes Jahr⸗ 


hunderts war. Viele Koſaken haben ſich dadurch 


bereichert. | 





Au. Verfuche, eine nördliche Derchhe 


durch das Eismeer zu entdecken. 


Mir der erweiterten Kenntniß von Dftindien und | 
den ſich vergrößernden Befigungen der Europäer 


dafelbft entftand auch der Wanſch, nach dieſen 
von Europa ſo entfernten Gegenden auf einem näs 
bern Wege, al$ um dag Suͤdcap von Africa, zu 
gelangen. 


So wenig man auch im I6ten Falghundert 
eine genaue geographifche Kenntniß unfrer Erde 
befaß, fo glaubte man doch, daß ein Weg, der 
nördlich durch das Eismeer nach Afien geleitet 
mürde, fürzer feyn müßte, als der um das nach 


Süden fich fo weit außdehnende Africa. Der lez⸗ 


tere Weg war überden wegen der Seeräubereien,- 
noch mehr aber wegen det Krankheiten, . denen die 
Seefahrer in diefem heißen Klima ausgeſezt waren, 
‚‚ abfegredend. Es war.daber auf eine doppelte Are 
getvonnen, wenn man im Norden nach Aſi en kom⸗ 
men konnte. 


Da man die wahre Länge von Aſien nicht 


lannte ‚ und da man ſich dieſclhe auch geringer 
vor⸗ 


. 


N 


vorftellte, als fie es wirknich ik, fo war in den 


Köpfen der Geographen und Seefahrer nichts Keich« 
teres als dies, auf diefem Fürzern Wege bald nach 
Indien zu gelangen. 


- Man befchäftigte fih damals beſonders mit 
folgenden zwei Fragen: erſtlich, iſt eine nördliche 
Durchfahrt durch das Eismeer möglich? zweitens, 
hängt Aſien mit Amerika zuſammen, oder find 
beide Welttheile getrennt? — Man fezte die 
Möglichkeit der erftern Frage voraus, ohne vom 
der Wahrheit der leztern überzeugt zu fehn. 


Die Engländer waren die Erſten, die in diefer 


| Abſicht eine Unterfüchungeeeife unternahmen. Mau 


kennt den Eofolg der Unternehmung des Ritters 
Willonghby und des Kapitains Chancel⸗ 
lor. Die Entdeckung des weißen Meeres un 
die Einfahrt in die Dwina war die Frucht dieſer 
Reife, die Chancelfor mit nach England zuruͤk brach⸗ 


re. Sm Norden felbft kamen die Engländer nicht 


weiter, als auf die Höhe von Nowaja Semlja. 
Es mar noch Fein ficheree Führer, noch eine ges 
treue Karte vorhanden, denen man hätte folgen. 


| koͤnnen. 


Wenn man der ungeographiſchen und aben⸗ 
theuerlichen Beſchreibung des Chorherrn Adam 
von Bremen in Anſehung des Norden. Glauben 
beimeffen follte; fo wären ſchon frieſi ſche Seefahe 


ger im ııten Jahrhundert durch das Eismeer ge⸗ 


fah⸗ 
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fahren *). Ibm zu Folge Kamen ſ fie nach vielen 


überftandenen Gefahren in dem nördlichen Meere, 
von Meerftrudeln umgeben und von einem finftern- 


Mebel eingehuͤllt, endlich in eine gemäßigte Zone, - - 


wo fig landeten, und bei den dafigen Bewohner 


Beute machten. Nach ihrer Befchreibung, die fie 
- von diefer Küfte machfen, ſoll fie entweder das 


tſchuktſche Vorgebirge oder Kamtſchatka gewefen 


ſeyn. Auch dies wird von einem heutigen Ge⸗ 
Nlehrten gemuthmaßt, und von ihm die geſchehene 


Durchſchiffung des nördlichen Eismeers, und 


zwar von Deutſchen, als wahr angenommen Sr, 


Aus den Schwierigfeiten, die fich bei den nach?‘ 
herigen Verſuchen im 16ten, 17ten und ISten 
Jahrhunderte, den Unternehmern darſtellten, um: 


eine nördliche Durchfahrt zu entdecken, laͤßt ſich 
nicht anders ſchließen, daß jene Erzaͤhlung mehr 
| Kabel, als Wahrheis oder eine migverflandene 


Sage if. Man müßte fonft vorausfegen,. daß 


im Mittelalter das Eismeer weniger als jezt mit 


Eis bedeckt gewefen waͤre. Es müßte fich daher 


auch das Klima verändert haben, welches aber 
nicht zu erweifen ift, da felbft in jenem Zeitalter 
die bekanntere Oſtſee haͤufiger und weiter zufror, 


“ale es im unfern Zeiten geſchieht. Vielleicht la⸗ 


J men 
m Hifor. Eccleſ. t. 237, 


”*) Fiſcher Geſchichte des’ teutſch, Handel⸗ Rh 1. 
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men jene frieſiſche Seefahrer an ein Vorgebirge 


von Nowaja Semlja. Woher aber die Einwoh⸗ 
ner? war dieſe Inſel damals bewohnbar und war 


fie an Produkten fruchtbarer als jezt? Unaufloͤs⸗ 


lich bleiben daher die Zweifel, wenn man in fenem 
Zeitalter eine Fahrt um das jegige Sibirien ans 
nehmen mollte, da die damalige Nautik gegen die 
jetzige ſehr unvollkommen war. 


Wir bleiben daher bei neuern glaubwuͤrdigern 
Verſuchen und Nachrichten ſtehen, die uns alle 
beweiſen, daß es noch keinem Seefahrer gelungen 


if; von Europa aus um das nördliche Afien und“ 
von da durch die Meerenge swifchen Afien und 
Amerika, oder auch umgelehrt, dieſe Kuͤſten zu 
I umſchiffen. . 

Henn diefe Fahrt ja möglich wäre, fo könnte 

ſie von keiner andern Nation als von den Ruſſen 


ſelbſt ausgefuͤhrt und unternommen werden. Aber 


auch alle ihre Verſuche ſind bis jezt fruchtlos ge⸗ J 


“blieben, ohngeachtet fie das Eismeer laͤngs den 


Küften von Sibirien doch nur von Fluß zu Flug 
ezu befahren fich beftrebten. Doch von diefen 
Bemuͤhungen nachher. Jezt das Allgemeine, das 
von andern Nationen in biefer Kaͤtſt cht unternom⸗ 


men wurde. 


Der mislungene Verluſt der beiden Seefahrer 
Willoughby und Ehancellor ſchrekte die Engländer 


nicht ab, auf eben diefem Wege bie Durchfahre . 
"zu ſuchen. Im Jahr 1580 wurden deshalb zwet 
Schif⸗ 


N 


Ns 


79 


| | 
Schiffe außgerüftet, die von Arthur Pert und 
Charles Jakmann geführt wurden. Sie 
Drangen nach vielen‘ Schwicrigfeiten durch die 
Meerenge Waigats, blieben alfo dem feften Lande 
näher ohne Nowaja Semlja zu umſchiffen. Aber 
auch auf dieſem Wege wurden ſie vom Eiſe verhin⸗ 
dert weiter zu ſchiffen, und ſahen ſich daher genoͤ⸗ 
thigt umzukehren *). Eben ſo mislangen noch 
andere Verſuche der Englaͤnder in dieſem Zeitalter. 
Ihnen folgten die Hollaͤnder, die, von wichtigern 
Gruͤnden und groͤßern Handelsvottheilen getrieben, 
dieſen Weg nach Sina, Japan und Indien zu er⸗ 
Öfen ſuchten. Drei Schiffe wurden deshalb 1593 
in Holland ausgeruͤſtet, welche im folgenden Jah 
te unter Segel gingen. Ihre Fahrten find, in 
fo fern fie die ruſſiſchen Gewaͤſſer und Küften bes 
treffen, für uns nur intereffant. Zwei Schiffe 
von ihnen erreichter dad Borgebirge in ber Wai⸗ 
gatsftraße, landeten an der famojedifchen Küfte, 
weſtlich vom Ausfluß des Ob, ſahen fich aber 
wegen des vielen Eiſes genöthigt wieder umzukeh⸗ 
ven **5). Doch meine Herr Prof. Fiſcher, 
daß ſie nach Ausſage der Tagebuͤcher weiter nach 
Sina bätten ſegeln koͤnnen, wenn fie dazu den 
Auftrag gehabt hätten *8*). Wilhelm Ba» 
’ ven: 
NEN. Forſter Geſchichte der Entd. im Norden 
S. 333. ꝛ2. 
MH⸗Daſelbſt ©. 473. 3. 
wx) gifcher Geſchichte d. teutſch. Hand, ®. un. Sr 
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renz, der daß dritte Schiff kommandirte, ging 


nördlicher , umfegelte Nowaja Senlja , fehrte 


aber wegen Hinderniß des Eifes, fo wie die Ue⸗ 


brigen wieder zuruͤk. . Ein aͤhnliches Schiffal hats 
ten 7 andere 1595 ausgerüftete hollaͤndiſche Schiffe. 
Im folgenden Jahre wurde der Verſuch mit zwei 
Schiffen, von Hemskerk und Sarenz geführt, 
wiederholt 9. Ahr Schikfal und Ueberwinte- 
rung auf der Oſtkuͤſte von Nowaja Semlja ift bes 
kannt. in abermaliger Verſuch', ohne weites 


als big auf die Höhe diefer Inſel vorzudringen. 


-Daffelbe Schidfal ‚hatte auch der Seeerfahrne 
Deinrih Hudſon, der 1608 nicht weiter als 
Nowaja Semlja kam **).  .- 


Gluͤcklicher waren dagegen bie Fahtten der 


Ruſſen, die aus der Dwina und Petſchora laͤngs 
den Kuͤſten des Eismeeres bis an den Ob unter⸗ 
nommen wurden, um mit den daſigen Bewohnern 
Handel zu treiben. "Seit der Entdeckung Sibi⸗ 
‚ rien wurde der Handel auf diefem Wege auch 


fie Rußland ein wichtiger Gegenſtand des Er» 
werbs. Diefe Fahrten gefchahen aber mit Heinen. 


Fahrzeugen, mit welchen man leichter das offene 
Waſſer finden und benußen fonnte als mit den 
srößern Schiffen, dergleichen fich die Engländer 
und Holländer bedienten. Es iſt daher unglaub⸗ 

lich 


ER Forſter Entd. m. ©. 479, | 
M Daſelbſ ©. 378 ' 


* 
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lih, dag nach Yusfage ber Holländer, die. 1595 
mit 7. Schiffen in diefe Gegend Famen, die Nach⸗ 
richt von den ihnen begegneten Ruffen follten er⸗ 
halten haben, daß dieſe aus dem weißen Meere 
nach dem Jeniſei und von da. nach dem tatarifchen. 
Meere (morunter man damals das Öfkliche Welt⸗ 

meer verftand) gefahren wären und auf dem festern 
Meere überwintert hätten *). Das Wahrfchein« 
lichſte iſt, daß, man die Ruſſen nicht verstand, 
was ſie von ihrer Fahrt erzaͤhlten, oder es waren 
Matroſenmaͤhrchen, die man mittheilte. Das fol⸗ 
gende wird das Unwahrſcheinliche dieſer Fahrt noch 
in ein helleres Licht ſetzen. 


Zwiſchen der Dwina und dem Senifet, oder viel: 
mehr zroifchen Archangel und Mangaſea, fand 
war zu Anfang des 17ten Jahrhunderts ein Hans - 
del und eine Seeverbindung ſtatt; dieſer Handels⸗ 
weg ging aber nicht unmittelbar aus der Dwina 
in den Jeniſei, ſondern man fuhr in den Kara, 
von da durch Nebenfluͤſſe und uͤber Woloke in den 
Ob und aus dieſem auf gleiche Art in den Jeni⸗ 
ſei **). Die Landſpditze, die ſich zwiſchen dem ka⸗ 
riſchen und obiſchen Meerbuſen befindet, und die 
ſich bis zum 73. Gr. m. B. erſtrekt, wurde alſo 
nicht umſchift. Dieſe Handelsverbindung wurde 

aber 


7) Ban Meteren Niederl. Siforien B. 17. ©. 741. 
Amfierd. 1638. Fol. 


H Nüher Samml. 5. Geſch. B. IL. ©. 146, 
Dritten Band. 5. 
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aber 1620 von dem ruſſiſchen Hofe aus der Urſa⸗ 


che verboten, um dadurch die Bolldefsandation auf 
dieſem Wege zu verhindern. 


Der nordlichſte Punkt, den man auf dieſer 
Fahrt von Weſten nach Oſten beruͤhrt hatte, war 
hoͤchſtens die Muͤndung des Jeniſei zwiſchen dem 
‚72, und 73. Grade der B., wenn man auch unmit⸗ 
telbar aus der Dwina in den leztern Fluß gefah⸗ 
ven waͤre. Wuͤrde dieſe Breite ſich immer gleich 

bleiben, ſo waͤre die Moͤglichkeit vielleicht vorhan⸗ 
den, an den Kuͤſten bed. Eismeers im hoͤchſten 
Sommer fort fegeln zu können, weil das Fahr⸗ 
waffer um diefe Zeit und unter diefer Breite ſo 
ziemlich frei vom Eife iſt. Oeſtlich von der Müns 
dung des Senifei aber oder vielmehr vom 105. Gr. 
der Länge nach dem ferroſchen Meridian erſtreckt 
ſich nordöftlich eine Landfpige, die bis zum 77. und 
78. Gr. N. 3. fortläuft. Diefe miteinem großen . 
Fahrzeuge zu umfchiffen, ift vieleicht noch feinem 

terblichen gelungen, und wird mwahrfcheinlich 
wach den. bisherigen Nefultaten nie gefcheben, 


Mer indeß noch an die Möglichkeit einer aus⸗ 
gebreiteten- nördlichen Ducchfahrt glauben will, 
den verweife ich auf Engels" gelehrte Träus 

j j merei⸗ 
*) Seren Landvogt Engels Neuer Verſuch über die 

Lage der nördlichen Gegenden von Aſia und Amerika, 

und dem Verſuch eines Wegs durch die Nordſee und 

Indien. Als ein Anfaug zu Phips Reifen Bern 
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mereien, in welchen er alle die deshalb von dem 
verſtorbenen gelehrten Staatsrath Müller ge⸗ 
führten Beweiſe *) verwerflich zu machen ſucht. 
Engel läugnet ſowohl die. Ausdehnung im Note 
den ald auch die Länge in Dften von Sibirien. 
Man vergleiche deshalb feine gelieferten Karten in 
dem angeführten Werke mit den beiten jezt vor⸗ 
handenen Karten, fo wird man Ieicht die Truͤg⸗ 
lichkeit feiner Schläffe einfehen. Eoof hat bes 
‚wiefen , daß die Ausdehnung von Sibirien in 
Dften nicht: viel von Muͤllers gefammelten Anga⸗ 
ben verfchieden fey; und in Anfehung der, noͤrd⸗ 
lichen Breite ift man ebenfallg jest von der Wahr» 
heit derfelben durch mehrere Unterfucgungen über“ 
jeugt worden. . 


z2liͤck⸗ 


1777 in groß 4. Ich uͤbergehe die im dieſem Werke 
befindlichen Aeußerungen, die fo wohl Hrn. Müller 
als auch der ruffifchen Regierung zur Laſt gelegt wers 
ben, als habe man bisherige Entdeckungen aus Vors 
fag geheim gehalten. Das gelehrte Publikum kennt 
das Gegentheil. Zum Verdienſte gereicht es diefem 
Werke noch, daß es in einer felchen Sprache und in 
einer folchen WReitfchweifigkeit geſchrieben it, daß 
die darinne enthaltenen beleidigenden Befchuldigungen 
keinen Lefer finden werden. | 
*) Diefe enthält der II. Band der Samml. ruſſ Ge⸗ 
ſchichte, wo mit diplomasifcher Genauigkeit die Fleins 
hen Umſtaͤnde, die ein Licht geben kounen, ange⸗ 
führt md. 


ı » 
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Guuͤcklicher waren bie Ruſſen im nordoͤſtlichen 
Aſien, wo ihre Fahrten und Entdeckungen zur 
Vergroͤßerung des ruſſiſchen Reichs und zur Ver⸗ 
mehrung geographiſcher Kenntniſſe ſehr Vieles bei⸗ 
trugen. Ohne Karten, ohne Kompas, und ohne 


die geringſte Kenntniß von der wahren Lage des 


nordaſiatiſchen Kuͤſtenlandes, unternahmen ſie es, 
dies Land zu umſchiffen und die Abſonderung des 
einen Welttheils von dem Andern zu beſtimmen, 
ohngeachtet man noch mit gelehrten Schlüffen an . 

der Wahrheit deffelben gweifeln wollte. — Biel 
leicht würde man fich noch nicht überzeugt haben, 
dag Nordafien, und alfo auch Sibirien, fich bis 
zum 207ten Gr. der Länge erſtrecke, wenn es nicht 
von Cook beftätige worden wäre ). Es fehien 
unmöglich zu feyn, daß Ruffen in jenen Gegenden 
folche kuͤhne Fahrten haͤtten unternehmen koͤnnen, 
da nach einer Vorausſetzung wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe und Begriffe einer wahren Nautik hier⸗ 
zu erforderlich find, die aber den Ruſſen abgeſpro⸗ 
chen werden mußten. Allein zu Entdeckungen 
soerden dergleichen "nicht immer erfordert. Ein. 
anhaltendes Ausdauern, ein thätiged Beſtreben, 
oft. auch ein Zufall Öfnen nicht felten einen Weg, 
der einer tief Ducchdachten Epeculation nicht felten 


verborgen bleibt. Dies laͤßt fich befonders auf 
die Ruffen bei den folgenden Entdefungen und Un« . 
ternehmungen im noͤrdlichen Aſſen anwenden. 


In 


*) Seine lezte Reife wurde in hieſer aonge sum Cheil 
mit unternommen. 
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In dem erften Drittel des 17ten Jahrhunderts 
waren dfe fibirifchen Eroberer ſchon bis an die L⸗ 
na vorgedrungen. Diefer große Strom fegte ih» 
ren Sorfchungsgeifte, oder vielmehr dem Triebe 
nach Pelzwerke, noch keine Graͤnzen. Die Größe 
und der Lauf dieſes Fluffes nach Norden ließ ‘eine 
ähnliche Mündung. wie bie des Ob und des Jeni- 
ſei vermuthen. Wagehaͤlſe aus Jakutsk vers 
rauten ſich feinen: Fluthen und erreichten auch 
1636 glücklich deffen Mündung und das Eismeer. 
Bald nachher lernte man auch die Öftlichern Fluͤſſe 
den Jana, Indigirka, Alafea und Kolyma oder. 
Kowyma kennen *). Der leztere Fluß zeichnete | 
fi) abermals durch feine Größe aus, und duch 
Ihn fand man fich noch nicht eingefchränft. Die 
Öftlich liegenden Länder gewährten einen neuen 
Stof zur Unterfuhung. Eine Geſellſchaft Pros - 
myſchleni fuhr zuerft 1646 unter Anführung Iſai 
Ignatiew von Mefen auf dem Kolyma und ges 
langte auf demfelben ins Eismeer. Auf demfels 
‚ben fuhren fie länge den Küften öftlich 48 Stun⸗ 
den lang, ohne ein Hindernig vom Eife zu finden. ° 
"Endlich Iandeten fie, lernten eine neue Nation - 
engen, mit welchen ein Handel und Taufch ame, 
geknüpft wurde, Dieſe Landesbewohner waren 
Tſchuktſchen. Wallroßzähne oder daraus ver 
fertigte Geraͤche wurden von den Leztern als Han⸗ 
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delswaare geliefert. Dies munterte Im folgenden ' 
Sabre mehrere Prompfchleni auf, dieſer Entde 
ung weiter zu folgen. Die Regierung nahm an 
derfelben mit Antheil. In diefee Abſicht wurde 
der Koſak Deſchnew zu diefer Unternehmung 
wit beordert, der auf den Vortheil der Regierung | 
Obacht haben follte. Deſchnew war zwat von 
dieſer Sefellichaft nicht das Haupt, doch murde 
er der Beruͤhmteſte. Die Abficht ihrer Unterneh⸗ 


mung war, aus dem Kolyma in den Anadyr, von 


dem man hatte reden hören, zu gelangen. Diefe 


Fahrt war aber wegen des vielen Eifes, das man 


antraf, nicht glücklich; doch ließ man fich nicht 
abſchrecken fie im nächften Jahre weiter zu verfol⸗ 
gen. Es wurden daher 1648 fieben Fahrzeuge, 
Kotfchen genannt, davon jedes etwa mit 30 Mann 
befest war‘, auggerüftet. Deſchnew befand fich 
wieder unter diefer Geſellſchaft. Diefe Fahre war 


® glüdflicher , denn man umfchifte die nordöftliche 


Spige von Aflen und gelangte im’ Sommer 1649 
in dem Anadyr an. Die Meerenge zroifchen Alien 
und Amerifa war alfo durhfchift, und man be» 
nannte fie fogar in der Folge, da man fich von 
der Eriftenz diefer Meerenge wirklich überzeugte, 
die Defhnem’s Strafe. Doch diefe Be» 
nennung wurde micht allgemein und iſt auch jezt 
nicht mehr gebraͤuchlich. 


Durch die Erbauung von Anadyrsk wurde die 
Herrſchaft der Ruffen dis an das oͤſtliche Melt» 
meer 


| . u | , ’ 9 


* 


meer verbreitet; denn von hleraus unternahm 


Deſchnew mit feinen Gefährten auf dies Meer 


Fahrten, wo fie durch den Wallcoßfang einen reich» 
lichen Gewiun einerndteten, | 


Zu gleicher Zeit wurden noch .andere Unterſu⸗ 
dungen von mehreren Klüffen aus an den Kuͤſten 


des Eißmeerd unternommen, die aber wegen der 
damit verbundenen Gefahr und wegen der oͤftern 


Hinderniß nicht denjenigen Vortheil gewaͤhrten, 
den man fich davon verfprach.. Der größte Ges 


winn war der, daß man die Küften zwiſchen der 


Lena und dem Kolyma genauer kennen lernte *). 
Um nicht wieder zu den Küften des Eismeeres 
zuruͤkkehren zu müffen, fe will ich noch kürzlich die 
Berfuche anführen, die in unferm Jahrhundert von 
den Ruſſen gemacht wurden, um ſich von der 
Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer Durchfahre 
gu überzeugen "”), 
Da die nicht das Werk eines einzigen Unter 
fuchenden feyn Eonnte, fo wurde unter der Regie» 
54 rxung 


”) Müller Samml. B. III. ©. 40 ꝛe. 


*s) Auf der bekanuten großen Karte bes ruffifchen Reich⸗ 
von 1787 find dieſe Reiſen in Iateinifcher Sprache 
angezeigt worden. Wer entweder diefe Sprache nicht 
verſteht, oder micht weiß, mo das Ausführliche hie⸗ 


von zu füchen fen, dem wird die folgende kurze Dars 


Bellung nicht unwillkommen ſeyn. In Müllers 
Samml. ruff. Geſch. B. TIL. S. 149 bis 163. findef 
man diefe Reifen ausführlicher angezeigt, 


an mt 


N 
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| ' 
rung ber Kaiſerinn Unna der Plan entworfen, bie 
Lüften längs den Eismeere aus den Mündungen 
der großen Flüffe und zwar von einem Fluſſe zum 
andern zu unternchmen. Aus der Dwina ging 
1734 der Lieutenant Muramier ab, um von 


. da in den Db zu gelangen. . Im erften Sommer 


kam er nicht weiter al& in die Petſchora. In Pur 
ſtoſersk mußte er überwintern Sm folgenden 
Sommer kam er durch die Straße Waigats ih ein 
ofnes Waffer des Buſens Karskse Deore. Don 
bier wurde die Landipige, die fich zroifchen dem 
farifchen und obifchen Meerbufen befindet, und 
die man in den vorigen Zeiten von Archangel aug, 
wie fehon angezeigt wurde, nicht umſchifte, jezt 


umfahren. Es war alfo 1735 die Fahrt aus der 
Diving in den Ob als gewiß und entdekt anzu⸗ 


ſehen. 


Sb nach dein Senifei. Der Lieutenant Owzin 


d 


fuͤhrte ein Fahrzeug von 70 Fuß Laͤnge und 15 Fuß 
Breite den Ob herunter. Er ſah ſich aber genoͤ⸗ 


thigt drei Sommer nach einander wegen des Eiſes 


wieder umzukehren, da er nur die Breite von 69 
bis 72 Grad erreicht hatte. Ihm wurde der Mei⸗ 


ſter von der Flotte Iwan Koſchelew zum Bei⸗ 
ſtand gegeben. Beiden gelang es endlich 1738 die 
Landecke Matſol, die den obiſchen Meerbuſen 


oͤſtlich einſchließt und ſich bis 73. Grad der Breite 
erſtrekt, zu umſchiffen, und von da in den en Jeniſet zu 
gehen. 


| Auf 


Die zweite Unterfuchung geſchah 1735 vom | 
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Auf gleiche Art verſuchte man von der Lena 
aus weſtlich in den Jeniſei zu gelangen. In Ja⸗ 
kutsk wurde deshalb ein Schiff ausgeruͤſtet, das 
der Lieutenant Prontſchitſchew befehligte. 
Dieſer fuhr im Junius 1735 von Jakutsk ab, ge⸗ 
langte aber in demſelben Sommer nur bis an die 
Muͤndung des Fluſſes Olenek, der ſich weſtlich 
"von der Lena unter dem 74. Grad in dag Eismeer 
ergießt. Hier überwinterte er. Im nächften 
Sommer verfolgte er feine Fahrt bis zu einer: 
Breite von 77 Grad. Daß fefte Eis aber, das 
er hikr fand, verhinderte ihn am jedem tweitern Bor» . 
dringen. Prontſchitſchew ſah fich genoͤthigt, wie⸗ 

der nach dem Dienek zuruͤk zu kehren ‚wo er auch | 

bei feiner Ankunft ftarb. 


Was diefer nicht vollenden. Eonnte, follte der 
aus St. Petersburg befehligte Lieutenant Cha⸗ 
riton Laptiew ausführen eine Inſtruk⸗ 
sion lautete: wenn er von der Lena nach dem Je⸗ 
niſei nicht zu Waffer kommen koͤnnte, fo follte er 
Die Küften zu Lande befahren. Das Leztere ges 
(hab auch, weil er diefelbe Hinderniß fand, die 
feinen Vorgänger pon der Vollendung feines Uns 
ternehmens zurüfgehalten hatte. Eben fo wurde 
vom Jeniſei aus 1738 der-Verfuch gemacht, nach 
der Lena zu fahren. Aber der Fluß Pjäfida war 
das Ziel dieſes Unternehmens. 


Es zeigte ſich alſo von beiden Seiten eine Un⸗ 
moͤglichkeit, aus der Lena in den Jeniſei oder um⸗ 
Te 
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gekehrt um die Küften de Taimurifchen Bots 
gebirges in einer ununterbrochenen ofnen See 
zu gelangen. — Dun war noch) eine große Küfte, 
nemlich die von der-£ena big an dag öftliche Eis⸗ 
meer, zu unferfuchennöthig. Dies war zmar ſchon 
im vorigen Jahrhundert geſchehen; aber eine aber» 


malige Uinterfuchung war nicht unnüß , um ſich 
dadurch von den Öftlichern Gegenden eine genauere 
Kenntniß gu erwerben. _ Hierzu wurde 1735 "dee 


Lieutenant Laffenius beſtimmt. Diefer trat 
feine Kahrt im Junius deffelben Jahres aus Ja⸗ 
kutsk auf der Lena an. Schon im Anfang des 
Auguſts, da er dag Eismeer erreicht hatte, fah 
er fich duch Nebel, Schnee und Treibeiß gende 
thigt, einen bequemen Dregum Urberwintern aus⸗ 
sufuchen. : Dieſen fand er in dem Fluſſe Charaus 
lach öftlich von der Lena. Der Scharbof wuͤthete 


‚ aber während der Ueberwinterung, fo daß der Ber 
fehlshaber und der größte Theil der Mannſchaft 


in diefem rauhen Klima ein Raub bes Todes wur⸗ 
ben. Bon 52 Dann blieben nur 7 Gemeine, ein 
Prieſter und der Unterfleuermann am Leben. 


Dymetri Laptiemw. wurde baber 1736 mit 
neuer Mannfchaft und Proviant beordert , dieſe 


Reiſe weiter zu verfolgen. Da er aber erft im 


Auguſt amkam, fo Eonnte er mit dem überwinters 
sen Schiffe, da die günftigfte Jahreszeit ſchon 
verfioffen war, nicht weit vorruͤcken. Das fich 
ihm entgegenſtellende Eis noͤthigte ihn fogar nach 

| der 
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der Lena wieder zuruͤk zu kehren. Auf einen aus⸗ 
druͤcklichen Befehl des Senats mußte aber Leptiew 
1739 biefe Fahrt noch einmal unternehmen, Jezt 
war er in fo fern glücklich, daß er Swjetoi Noß 
(das heilige Borgebirge) umfuhr, von da ging ee 
in die Mündung des Indigirka, um da zu uͤber⸗ 
wintern. Das Schiff feor dafelbft den ıften Sep⸗ 

tember ſchon ein, wurde aber ducch einen Sturm 
wieder loßgeriffen, in die See getrieben, wo «8 
60 Werft von der Küfte wieder einfror. Das 
Schiff ging verlohren und die Mannfchaft konnte 

fich nur fümmerlich zu Lande nach Anadyrsk retten. 
Die Fahrt, die der Kaufmann Schalaurom w 
aus dem Kolyma unternahm, endigte fi auch 
bei dem Borgebirge Schalazfoi., 

.. Man war alfo in diefem Jahrhundert nicht (9 
glücklich von der Lena aus öftlih durch die Meere 
enge zwiſchen Aſien und Amerika zu ſchiffen, und 
dieſe mislungenen Berfuche geugten von einer fer 
"nern Unmöglichkeit. . Darf ich zu allen diefen noch 


die Verſuche eines Mannes, wie Cook ift, dinzu⸗ 


fügen; eines Mannes, mit den größten nautifchen 
Kenntniſſen verfehen, im jeden Gefahren unerfchros . 
den, und ohne fich von denfelben abſchrecken zu 
laſſen bei ‚feinem Plane anhaltend, wenn nur ein 
Schein von Möglichkeit da war, um noch an 
die Möglichkett einer nördlichen Durchfahrt 
zu glauben? Alle andere Demonftrationen 
muͤſſen verfehwinden,, wenn man diefen großen 
Erdumfesier ſelbſt hieruͤber forechen hört: - Ich 
| wer⸗ 
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werde daher das, was fich hierauf bezieht, aus 
feiner legten Reife ausheben *). 


"Da Cook die Meerenge stotfehen Afen und - 
Amerika durchſegelt hatte, fand er den 17ten Aug. 
1778 unter dem 70. Gr. 33 Min. und 197. Gr. ' 
1Min. Länge (nach dem Meridian von Green» 
wich gerechnet **) ein großes Eisfeld, das uns 
durchdringlich war und ſich ſo weit erſtreckte, als 
das Auge reichen konnte. Es ſtand wie eine 
Mauer und da es den folgenden Tag genauer un« 
serfuche wurde, fand man es von ıo big 12 Fuß 
Höhe; gegen Norden fehlen «8 noch böher zu 
feyn. Die Oberfläche war rauh und ungleich. 
Dabei toar der Boden feicht, nemlich nur 22 Fa⸗ 
ben Tiefe. 

Um nicht von ber Eismaſſe an das Land ge⸗ 
draͤngt zu werden, mußte Cook das offne Waſſer 
nach Suden zu ſuchen. Am zolen Auguſt ging er 


aber⸗ 


©) Jacob Cooks driite Eutdeckungsreiſe, melde derſel⸗ 
be auf Befehl und Koſten der Großbritt Regierung 
in das ſtille Meer und nach dem Nordpol hinauf 
unternommen hat eꝛc. uͤberſezt von G. Forſter, Berlin 
1738 in 4 mit vielen Kupfern und Karten. Im 
aten Bande findet man von S. 139 an dad, was 
uunfern Norden und den Verſuch wegen einer noͤrd⸗ 
lichen Durchfahrt angeht. 
”) Diefe und folgende Angaben nach der Länge von 
Greenwich Laffen fich Leicht auf bie von Ferro reduei⸗ 
sen, wenn man 37 Er. 41 Min. binzufügt, 
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abermal nördlich biß zum 70. Gr. 6Min. Hier 
fand man wieder viel Treibeis; das große Eis⸗ 
feld felbft lag noch zwei Seemeilen in Norden. 
Nies wurde auch erreicht, man fand aber feine | 
Möglichkeit zum Durchdringen. Diefe große Eis⸗ 
maffe war zwar nicht feft noch unbeweglich, fie 
rüfte vielmehr nach Süden zu, To daß fih Cook 
den 22ten Aug. unter dem 69. Sr. 32 Min. an 
dieſelbé anlegen fonnte. — Länge der Küfte war 


es unmöglich weiter nach Norden vorzudringen, - 


daher verfuchte es Cook meiter vom Lande. . Der 
26. Auguſt befand er-fich im 184. Gr. der Länge 
und im 69. Gr. 36 M. der Breite, wo ein neues: 
Eisfeld feinen Lauf hemmte; das Schiff ſah fich 
fogar wie in einer Bucht, von Eife*eingefchloffen ; 
ur ein einziger Ausgang nach Oſten war noch ofs 
fen. Tages darauf fand er zwar, daß die Eis⸗ 
maffe aus einzelnen Städen von verfchiedener 
Größe beftand, die aber fo dicht an einander la⸗ 
gen, daß es kaum mit einem Boofe möglich war 
in die äufferften Defnungen hinein gu dringen. Die 
größten Stüde entbielten einen Durchmeſſer von 
40 bis 50 Schritt. Mit einem Schiffe duch 
dieſe Maffen fich wagen zu wollen, wäre eben fo: 
vie] gewefen, als gegen Selfen anzufegeln. 


Cook hielt ‚diefe Eismaffen nicht für dag Pros 
dult eines einzigen Winters; auch war ed une 
wahrfcheinlich,, daß fie noch beiden wenigen Som⸗ 
mertagen haͤtten völlig zerſchmelzen ſolen. Coof 
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fah fi alfo 1778 genötbigt umzukehten, da es 


nicht möglich war bei dem herannahenden Winter. 
in dieſer Region die Abficht feiner Reife erfüllt - 


“zu fehen. Das folgende Jahr wurde zu neuen 
Unterfuchungen beftimmt. Selbſt Cook's Tod auf 
Owaihi vereitelte dieſen Plan nicht. Seine Nach⸗ 
ſolger Clerke, Gor und King befolgten ihn 
1779 mit eben dem Eifer wie es von Coot ſelbſt 
geſchehen waͤre. 


Nach der Durchfahrt durch die Beringeſtraße | 


fanden fie fchon den 6ten Julius (n. Stile) unter 


den 67. Gr. Br, und 191. Gr. 6 Min. Länge Eis⸗ 


Küce und. fogar ein Eisfeld *). — Alle Ber« 
fuche, die bis zum 2often Julius angeftellt wurs 
den, eine freie Ducchfahrt Durch dag Eis zu fins 
den, maren vergeblich. Cook's Nachfolger kamen 
nicht höher ald 70 &r. 33 Min. der Breite, Gie 
befchloffen daher den Ruͤckweg zu nehmen , mit 


dem Vorſatz in einer noch fpätern Jahreszeit dies 


fen Verfuch im folgenden Jahre zu wiederholen, 
weil das Eis im Julius und Auguſt mehr geſchmol⸗ 
zen ſeyn müßte. Doch Clerke's Tod verhinderte 


den abermaligen Verſuch, der wahrfcheinlich au 


ohne glücklichern Erfolg geweſen feyn würde, 


Yus allen dieſen Verſuchen erhellt, daß eine 


noͤrdliche Durchfahrt um Sibirien voͤllig unmoͤg⸗ 
lich iſt; und wenn es auch einem Sterblichen ein⸗ 


mal 


) Coobs leite Reiſe ©. IL. ©. 335. 26 
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mal gelingen wuͤrde, entweder durch die Straße 
Waigats längs den fibirifchen Küften, oder auch 
noch nördlicher gegen den Pol freies Fahrwaſſer 
‘zu finden, um durch die Beringsftraße nach dem‘ 
Öftlichen Weltmeere zu geben, fo wäre dies ein 
Ohngefaͤhr, dem Niemand mit völliger Zuverfiche 
wieder folgen konnte. Ueberdem fo müßte bie 
Fahrt zu Ausgang ded Sommers im Auguft oder 
September gefchehen , weil voraus gefezt wird, 
daß um diefe Zeit das mehrite Eis gefiymolzen 
feyn fol. Um diefe Zeit aber ftellen fich nebſt den 
Hequinoctialftürmen zugleich auch Kälte und Schnee 
wieder ein, die jede Fahrt in dag Reich der Träus 
me verfegen werden. Und wer würde, . wenk 
auch ein offenes Waſſer am Nordpol zu finden waͤ⸗ 
re, einer beinah ſechs monatlichen Nacht entgegen 
fahren? — So lange alfo der Nordpol Nord⸗ 
pol bleibe, wird biefes Eismeer einer folchen 
Schiffahrt ewige Feſſeln entgegen ſtellen. — Da 
es den Ruſſen nicht glüdkte diefe Fahrt zu bewerk⸗ 
ſtelligen, da fie ſo viele Hülfsmittel und Erleich⸗ 
terungen durch ihre nahe Küften hatten; fo wird 
es noch weniger von andern Nationen zu erwarten 
feyn, die dergleichen bei einer folchen Unterneh» 
mung entbehren müffen. 





36 
IV. Beſitznehmung von Kamtſchatka und ruſ⸗ 


ſiſche Entdeckungen im oͤſtlichen Ozean zum | 
Vorteile des Handels. 


Nach der Beſitznehmung der Gegend am Anadyr E 
erhielten die daſigen Ruffen auch bald Nachricht 
von der ſuͤdlicher liegenden Halbinfel Kamtſchatka. 
Sechzehn Dann jakutskifcher Koſaken gingen zus 
erft 1696 aus Anadyrsk nach Kamtſchatka, um 
Dies Land zu unferfuchen *). Solche Unterfuchuns : 
gen beftanden darinne: ob die Bewohner im Stans 
de mären Tribut zu entrichten, auch geſinnt waͤ⸗ 
ren, ihn freireillig gu geben. Bei diefer erſten 
Unterfuchung kamen die Koſaken noch nicht bie 
an den Fluß Kamtſchatka oder bis in die füdliche 
Hälfte diefer Halbinfel. Im'nächften Jahre vers _ 
folgte der Befehlshaber von Anadyrsk, Wlodimir 
Atlaſſow diefe Entdedung und drang weiter ür 
Ramtfchatka vor. Man fand dies Land fo bequem 
gelegen, daß es von Nutzen war, es in Befiß zu 
nehmen. . Dies gefchah 1699 durch die Betrieb⸗ 
ſamkeit des Woiwoden von Jakutsk, eines Deut» 
ſchen, Namens Trauernicht *), welcher zu⸗ 
gleich dieſe Halbinſel noch naͤher unterſuchen ließ. 
Von 1701 bis 1703 wurden mehrere Befehlsha⸗ 
ber von Jakutsk nach Kamtſchatka geſchikt, von 
wel⸗ 


©) Wuͤller Samml. ruſſ. Gef. B. I. S. 72. 
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Welchen die Oſtroge Werchnei, Riſchnei and Bola 


ſcheretzl erbaut wurden. 1706 gelangte man bis 
an die ſuͤdliche Spitze dieſer Halbinfel, und zugleich 
ethielt man eine nähere Nachricht von dem Daſeyn 


“und der Lage der Kurilen, wovon auch 17Yı die 


beiden erften, die füblichan Kamtſchatka angrängen,' 
in Beflg genommen wurden. 1715 Fannte man 
ſchon die mehrften von den Eurilifchen Inſeln; es 


wurden 15 derfelben nambaft gemacht, welche zum 


Theil auch in Befig genommen wurden. 


Der bisherige Weg nach Kamtfchatka um den 
ochotskiſchen Meerbufen über Anadyrsk war nicht 
ein befcehwerlich, fondern auch fehr weil. Es 
wurde daher 1716 dieſe Halbinfel mittelft einer ans 
gefnüpften Seefahrt mit dem feften „Sande, ober 
vielmebe mit Och otsk verbunden *). Wegen 
des Mangels: an den nöthigen Schifsbedärfniffen, 


und de man felbft noch. wenig Schifffunde in 


‘ 


Ochotst beſaß, fo konnte mag ſich nicht fruͤher 
dem Sewaͤſſer zwiſchen Kamtſchatka und dem feſten 
Lande anvertrauen. 


So weit war alſo ſchon der oſticſt⸗ Theil 


von Sibirien in dem erften Viertel des 18, Jahr⸗ 
hunderts bekannt und dennoch war die Frage noch 


nicht entſchieden: ſind die Kuͤſten von Amerika 


von dieſem Theile Aſtens entfernt oder nahe? — 
| — Hit 
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Hätte man den Ausſagen der Tſchultſchen 
&lauben beigemeffen, und hätte man in die mite 
getheilten Nachrichten der Ruffen, die in dieſer Ge⸗ 
gend waren, und welche felbft das jeßige Oſtkap 
umfchife harten, Teinen vorfeglichePFreifel geſezt; 
fo würde dad vorige Jahrhundert in Rükficht dies 
ſes Punktes eben fo aufgeklärt geworden feyn, als 
es das unſrige iſt. Man zweifelte abet vorfeglich, 
weil man es für unwahrſcheinlich hielt, daß Rufe 
fen hieruͤber einiges Licht mittheilen koͤnnten. — 
Die nordweſtlichſte Kuͤſte von Amerika war den 
Tſchuktſchen ſchon völlig im vorigen Jahrhunderte 
bekannt *J. Im Sommer konnten fie die Meer⸗ 
enge zwiſchen beiden Welttheilen mit Baidaren 
(kleinen Fahrzeugen) in einem Tage bei guͤnſtigem 
Wetter erteichen. Auch die Schilderung, welche 
die Tſchuktſchen von den Bewohnern dieſer ameri⸗ 
kanlſchen Kuͤſte machten, daß ſie nemlich eine dop⸗ 
pelte Reihe Zaͤhne haͤtten, wovon die eine Reihe 
eingeſezt waͤre, trift völig mit Coofe Erfahrung 
Ä uherein 


Buch 


, 9 Müllers &. r. Geld. B. M. &. 39.. 

w Diefer Schmuf nebft dem Durchlöchern der Naſen⸗ 

ſcheide, um Knochen dadurdy zu ſtecken, if faſt allen 
Bewohnern ded nordweſtlichen Amerika eigen. In 
Cpoks lezter Reife B. TI. findet man ſolche Amerikas 
ner mit ihren Zierrachen aus Prinz Wilhelms Eund 
und aus der Juſel Analaſchka abgebitdet. 


. | 9 
Auch kannte man damals die Mecrenge faft 
eben fb, wie Eoof fie ung beſchreibt, daß ſich nem⸗ 
lich in derfelben Kleine Inſeln befänden , welche‘ 
Die Ueberfahrt won einem Welrcheile zum andern 
etleichterten. 


Dieſer Renneniß ohngeachttt war es noch. 
pee unbekunnt, daß ſein Reich ſich ſo nahe 
nach Amerika Binlenke. Auf Anrathen feiner 
Freunde, der Hollaͤnder, verfuchte zwar dieſer Kai- 
fer fich von diefer Gewißheit zu überzeugen; aber 
feine wichtigern Geſchaͤfte in Rußland und ſein Tod 
verbinderten die Aufloͤſung dieſes Problems, wozu 
aber alle Anſtalten ſchon getroffen warn. 


"Bon feiner Nachfolgerin Katharina T. wurde. 
das fortgeſezt, was dieſer große Liebhaber der 
Wiſſenſchaften. ſchon entworfen hatte. Es wurde 
daher die erſte kamtſchatkiſche Unterneh⸗ 
mung unter Anfuͤhrung des Kapitains Vitus 
Bering, einDäne, den Peter J. felbft hierzu für 
süchtig gefunden hätte, mirflich veranftaltet. Nach ' 
vielen Hinderniffen, die fi ſich bei dem Bau der hierzu 
nötbigen Fahrzeuge in Ochotsk und in Niſchnei⸗ 


RKamtſchatka entgegen ftellten, ging Bering endlich 


im Julius 1728 von Kamtfchatfa ab. Sein Lauf 
. ging nordöftlich bis zum 67. Grad der Breite, und 
er ducchfegelte alfo wirklich Die Meerenge, die fich zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Continenten befindet, ohne 
jedoch uͤberzeugt zu ſeyn, daß die Kuͤſte von Ame⸗ 

G 2 rika 
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rika hier fs nahe wäre Y. Er war zufrieden⸗ die 
oͤſtlichſte Kuͤſte von Aſien erreicht, und glaubte 
daher auch ſeiner Jnſtruktion nachgelebt gu haben. 
Indeß erhielt dieſe Meerenge in der Folge ihren 
Namen von Bering, obgleich ſie eben ſo gut die 
Deſchnewsſtraße genannt zu werden verdiente, und 
Das mit mehrerm Rechte, als wenn man fie 
Eooföftraße nennen wollte ). Look hat ſich 
für die nasitifche und geographiſche Kenntniß un⸗ 
ſers Erdbodens verewigt, wenn auch nicht andere 
Gegenden und Oerter durch Fuͤhrung ſeines Na⸗ 
mens dies thun wuͤrden, ſo wuͤrde er auch durch 
dieſe neue Benennung nicht mehr geehrt ſeyn, 
wenn man fie ihm auch noch Ferner beilegen wollte. 


Auf einer andern, obgleich nicht viel glüclichern 


Unternehmung, um daß Dunkle fvegen diefer Fra⸗ 
ge mehr zu erhellen, kam der Feldmeſſer Geodiſt) 
GwoBdem 1730 wirklich auf der vom Oſtkap 
gegenüber liegenden Küjte von Amerika unser dem 
65, und 66. Gr. an. Er erkannte hier ein feſtes 
Land, und keine Inſel 9). Uber dieſe Gutde⸗ 
ckung verlohr ſich unter den uͤbrigen. 


Wide j 


*) Mil. Samml. x. ©. * m. & in 120, 


"e) Fruͤher hieß Ne die Straße An ia n. Woher laber " 


diefer Name entKanden ſey, hat ſelbſt Spreugel 
nicht ausfindig machen koͤnnen. 


Per) Rüller Samml. r. Geſch. 8. III. @, 232 . 


N 
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Wichtiager war die. zweite kamtſchat⸗ 
kifche Exrpedition, die 1733 veranſtaltet 
wurde. Ihre Abſicht war, die Kuͤſten von Amerika 
gerade oͤſtlich von Kamtſchatka aufzuſucheij 
von der leztern Halbinſel zugleich auch die Fahr 
nach Japan zu eroͤfnen. 


Bering war wieder Oberbelebls haber die⸗ 
ſer Unternehmung. Im Ganzen war der hierzu 
entworfene Plan geordneter; denn gelehrte Aka⸗ 


demiker ein Gmelin, Müller, Delisle de 


la Croyere und Steller waren mit beordert, 
das Wiſſenſchaftliche in Ruͤckſicht der allgemeinen 
Naturkehre und die Geſchichte der ſibiriſchen Na⸗ 


tionen dabei zu beobachten. Die beiden Leztern 


waren aber. nur wirkliche Mitgenoſſen an der oͤſtli⸗ 
chen Fahrt. Gluͤclicher waͤre indeß ſicher dieſe 
Unterſuchungsreiſe geweſen, wenn man nicht auf 


Delisle's Anrathen Amerika gerade oͤſtlich 


von Kamtſchatka uiid zwar nicht als fo entfernt, 
wie mir jezt diefe Kage Eennen , haͤtte auffuchen ' 
wollen. Jene Börausfegung verurſachte daher 
bei der ohnehin nicht zu ſorgfaͤltigen Ausruͤßung 
der Schiffe mancherlet Ungluͤcksfaͤlle, ſo, daß 
Bering und Tſchirikow ſich bei der 1741 entdekten 
Kuͤſte von Amerika genoͤthigt ſahen, ohne weitere 
Unterſuchungen anzuftellen, umzufehren, wenn fie 
ns no gan; re ſehen wollten ). Digfe 

Küfte 


” Tier Samml. 1. Geſch. BEE. G. 187 bis 237. 
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Kuͤſte lag unter dem 60. Grad bee. und 239. Gr. 
der oͤſtlichen Länge von Ferro ©). Bering ſelbſt 
wurde ein‘ Dpfer dieſer miglungenen Unterneh⸗ 
mung. Sein ſchadhaftes Schiff erreichte kaum 
die durch ſeinen Tod benannte Berinsstuſ el, 
auf welcher er den 8. Decemb. 1741 ſtarb. 


Alle dieſe nicht mit dem gluͤcklichſten Erfolg 
begleiteten Verſuche ſchreckten auf einige Zeit, neue 
Unternehmungen von Seiten der Regierung zu ver⸗ 
anſtalten, ab. Hierzu kamen ſelbſt noch andere 
Vorfaͤlle in Rußland, die an bergleichen Unterfus 
chungen nicht denken ließen. 


Die zu gleicher Zeit von gamtſchatia aus von 
den beiden Kapitains Spangberg und Wal⸗ 


ton unternommene Fahrt nach Japan war in. 


fo fern nicht ohne Augen, da man Japan von 
dieſer Seite, kennen lernte; fuͤr den Handel ſelbſt 
mar noch nichts gewonnen, da an ber Dftküfte 


Sibirien hierzu noch ein wohleingerichtete Ham, 
delsort mangelte, ’ 


So viel war bei diefen. Unternehmungen ges 
mwonnen, daß man die Grängen des öftlichen Si⸗ 


biriens genauer hatte Eennen gelernt und zugleich 


auch von der Möglichkeis Äberzeugt war, von hier⸗ | 

aus 6 forohl nach Japan. als auch nach der Oſttuͤſte 
von 

9) In gorhers kleinen Sbꝛriſten B. m. * die Geringer 


Bay auf der. dafelbft brandlichen Larie a diefee 
Angabe brieihueh — —. - 0 
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von Amerlka ) zu gelangen. Auf diefe VBoraus⸗ 
ſetzungen gruͤndeten ſich mehrere Unternehmungen 
von Privatperſonen, deren Hauptgegenſtand der 
Pelzhandel war. Durch Berings Reife war mau 
zugleich uͤberzeugt worden, daß die Inſeln und 
Kuͤſten, die er bewährt hatte, an diefen Produften 

ſehr reich waren. 


Es wäre wider meinen Zweck alle Privatun⸗ 
ternehmungen, die ſeit 1745 in dem oͤſtlichen 
Weltmeere ausgeführt wurden, hier anzuzeigen. — 
Sie ſind theils dem Leſer bekannt, theils findet er 
fie ausfuͤhrlicher in andern Schriften *x). ‚Außer 
der wichtigen Quelle ,_die für Rußland. durch den 
reichen Pelzhandel in diefen Gegenden eröfnes wur» 
Ber hat auch et bie Ervbefihreibung gewonnen, 

&4 | ‚Seit 


Bon gamtſchotta aus iſt dieſe Kuͤſte zalich/ ſo wie 
fie von Europa aus nach Amerika weſtlich iſt. Dieſe 
“relative Laͤge muß unterſchieden werden. 


I H Dieſe find: Pallas nordiſche Beitraͤge von Staͤh⸗ 


lins uener nordiſcher Archipel; Coxe neue Entdeckun⸗ 
‚gen der Ruſſen zwiſchen Aften und America, aus 
dem Englifhen , Frankf. und Leipi. 1783 groß 8. mit 
Kupfern.und Karten. Einen Auszug aus diefem 
Werke enthält das neue St. Petersburgifche Jour⸗ 
nal dv. 1781. BL & 1-93. — Nachricht von 
- :titägen Reifen -uadh ‚den Infeln in der See swiichen: 


2. Komeichatle und. Amerika. Nebſt einer Karte, im 


zten B. des neu. Et. Betereburaif®. Journ. v. Jahr 
1732 ©. 9-22. "Bi: Forfer kleint Schriſten 


£hl. I S. 78. te. 


zo⸗ 


Seit 50 Jahren iſt das Gewaͤſſer zwiſchen Rord⸗ 


aſien und Nordweſtamerika in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen von den Rüſſen durchkreuzt worden. Ihr 
. nen haben wir die Kenntniß von den verſchiedenen 
Inſelgruppen, die fich zwifchen beiden Welttheilen 
befinden, .zu verdanken. Selbſt big aufdie Nord⸗ 
weftküfte von Amerika verbreitesen die Ruſſen ih⸗ 
ren Forſchungsgeiſt, der audy durch den ergiebig» 


ſten Pelzhandel reichlich belohnt wurde ook er» 


ftaunte, in diefen rauhen Gegenden und unwirth⸗ 
barem Meere Kuffen zu finden, die ihn wieder an 
Fultivirte Dienfchen und an Europa zurücerinners 
ten ). Da die vielen Infelgruppen im oͤſtlichen 


Weltmeere und die Küfte von Amerifa durch das 


fleißige Nachforfchen der Ruffen genauer bekannt 


worden maren, fo nahm auch die Regierung unter 


der Kaiferin Katharina II. wieder einen thätigern 
Antheil an. diefen Unternehmungen. Dadurch 
konnte der Pelzbandel geficgerter und auch nach 


Japan und Sina ausgebreitet werden. Krenis 


zin unterfuchte auf Befehl der Regierung 1768 
die pelzreichſten Gegenden, ſowohl auf den Inſeln 
als auch auf der Nordweſtkuͤſte von Amerika‘, naͤ⸗ 


Ber. Eben fo wurde ein größeres Augenmerk auf 


die Kurilen gerichtet, um von ba aus den Han⸗ 
del mit Japan fefter anzufnüpfen.. In diefer Abo 
ficht wurden 1777 und 1778 zwei Schiffe aus 

. j W Ochotst 


v) Cooks leite Reiſe B. V. e. 114; 
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Ochotsi abgeſchikt, Hwelche an der ſadlichſten 


kuriliſchen Juſel Matmai landeten. - Diefe Zus 
fel ift von Japan nur urch eine 60 Werſt breite 
Meerenge getrennt. In der Hauptſtadt dieſer 
Juſel gleiches Namens, die von Japanern und 
Sineſen beſucht wurde, knuͤpfte ſich ein kleiner 
aber doch freundſchaftlicher Handel zwiſchen den 


leztern Nationen und den Ruſſen an, der von ruſ⸗ 


fifcher Seite eine größere Ausbreitung ermarten 


eo 


laͤßt. Pelzwerke blieben das Borzüglichfte, was 


Japaner und Sinefen wuͤnſchen. Und diefe Pros 


dukte Fönnen auch von den Ruſſen am bequemften. 


und leichteſten geliefert werden. 


Das Beſtreben der Englaͤnder und Spanier, 
fih den Pelzhandel auf der Nordweftfüfte von 
Amerika allein zueignen zu wollen, machte die ruf 
ſiſche Regierung noch mehr auf das oͤſtliche Welt⸗ 
meer aufmerkſam. Da Rußland auf diefen Hans 
gl. theild frühere Anfprüche hat, theils auch 
Durch feine Lage fich am mehrften begünftigt ſieht, 
fo gieng dee Wille der Kaiferin Katharina Il. da⸗ 


Bin, diefen Handel für Rußland vortheithafter 


einzurichten und eine Handelsverbindung mit Jas 
San und Sina auf dein Dfimeere näher anzufnü« 
pfen. Schon war der Plan -ennWerfen, wodurch 

| 85 Rich 


DB) Pallas neue nord. Beiträge 5.1. — Der auf 
> ‚Diefer Schiffe it auf der großen Karte des ruſſiſchen 
Reicht Au 3787 em. Be m 
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nicht blos der Handel, ſondern auch die Erkunde 
und die Schiffahrt in jenen Gegenden für das alle 
gemeine Befte erweitert werden follte; fchon wa⸗ 
ren Eenntnißreiche Männer hierzu auserfehen, bei 
einer neuen Unterfuchungsreife Beobachtungen 
zum Beften der Drenfchheit anzuftellen. Allein die 
Friegrifchen Vorfälle, die 1788 fich am ſchwarzen 
Meere und auf der Ditfee fiir Rußland fo unerwar⸗ 
tet entwickelten, verhinderten die Ausführung dier 
ſes wichtigen Plans. Mulo wskh der zum Bes 
fehlshaber jener Unternehmung beſtimmt mar, 
mußte das Vaterland vertheidigen und ftarb als 
Held bei Bornholm dem 26. Julius 1788 *). Und 
Georg Forſter, der philofophifche Begleiter _ 
und Cook's Mitgenofle auf deffen zweiter Reife uns 
Die Erde, der mit unter der. Zahl der Gelehrten 
war, die diefe neue Reife nuͤzlich machen follten, 
ift auch nicht mehr. Was. wiirde die Erdbefchrei« 
bung, maß die Gefchichte der Menfchheit, und 
ſelbſt die Gefchichte des Handels gewonnen haben, 
‚wenn Korfter das Entdekte mit feinem philoſophi⸗ 
ſchen Scharffinne der Welt mitgetheilt. hätte! — 
Guͤnſtigere Zeitpunkte werden vielleicht dieſen Bern, 
luſt gu erfegen wiſſen. Ä Ä er 


Seitdem iſt in jenen Gegenden von ruſſiſcher 
Seite nur der angeknuͤpfte Handelsverkehr einzel⸗ 
ner Privatperſouen fottgelert worden. En 

schen 


in 


6, Sorfer Fleine Schriften D. eh. e. 89; 


' 
. 
Pr 
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gehen auf den Pelzhandel und ſelbſt auch auf die 
Jagd der Thiere mehrere Schiffe von Ochotsk und 
aus Kaumitſchatka nach den Uleuten, Andreo⸗ 


nowskiſchen und Buchsinfeln, auch nad 


den Küften von Amerika ab. Die legte bekannt 
gemachte Reife nach diefen Gegenden ift die des 
Saufmanns Gregor Schelehom, welche in 
den Jahren 1783 bis 1787 von Dchotef aus uns 
ternommen wurde ”). 


Keine Nation kann diefen Belzbandel heque⸗ 
mer unternehmen als die Ruſſiſche aus den oͤſtli⸗ 
chen ſibiriſchen Provinzen. Auch iſt keine Nation 
bet dieſem Geſchaͤfte aushaltender und unterneh⸗ 
mender als die leztere; denn ſie treibt in dieſer 
Ruͤkſicht nicht blos Handelsgeſchaͤfte, ſondern ſie 
macht die Jagd ſelbſt zum Gegenſtande ihrer Un⸗ 
ternehmung. Keine andere eurepäifche Nation; 
die ebenfalls mit Antheil an dieſen Welsbandel ge 
nommen bat, thut das Leztere. ngländer, Amer 
rikaner und fonft auch Spanier und zſtreichiſchẽ 
Niederlaͤnder kamen blos an dieſe Kuͤſten von 
Amerika und auf die Inſeln, das ſchon vorhan⸗ 
dene Pelzwerk von den Rationaleinwohnern aufzu⸗ 

kau⸗ 


Im Journal von Rußland B. J. 1793. ©. 1. x. 
In dem weitlaͤuftigen Titel wird auch die Entdeckungi 
zweier Juſeln Kuͤktak und Aphagnak angegeben. Es, 
IR zu bedauern, daß diefe Reife nicht die befondere 
Art der Jagd mit befchreibt umd juli den abeb 
teuen Gewirn anzeigt· 
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taufen vder einzutauſchen. Der Tauſch gegen eu⸗ 
ropaͤlſche Waaren kann zwar mit großem Vor⸗ 
theile geſchehen; wer aber die großen Koſten be⸗ 
rechnet die zu einer ſolchen Reiſe von Europa aus 
oder auch aus den vereinigten amerikaniſchen Stans 
ten erforderlich find, der wird auch geſtehen maß 
ſen, daß die Ruffen bet einem geringern Aufwand, 
und bei eigener Jagd auch einen größern Gewinn 
"haben muͤſſen. — Wie groß ein ſolcher Gewinn 
iſt, läßt fich aus den Dividenden der Mitgenoffen 
einer folchen Unternehmung erfeben. Uber auch 
die Gefahren, die damit verbunden find, find nicht 
gering. - Diefe veranlaffen ſelbſt woblthaͤtige 
Schenkungen an Kirchen, Schulen und öffentliche 
Anftalten , vielleicht As Arten von Geluͤbden. 
Eine ſolche Schenkung geſchah 1793 zu Irkutsk 
duch Kofilew und Comp., welcher der dafigen 
GStadtſchule den 142ſten Theil der Beute ſcheukte, 
die aus Bibern, Biberſchwaͤnzen, blauen Fuͤch⸗ 
fen und Seebären von. den aleutifchen Juſeln be» 
flanden , nnd die für 2101 Rubel verkauft wur⸗ 
den *). Wenn jeder der. übrigen Theile einen glei» 
chen Werth hatte, wie es auch nicht andere bei, 
der Dividende ſeyn fan, fo betrug der ganse Ge⸗ 
winn 298,342 Rubel, und diefee Fang war vom 
zwei Schiffen gemacht worden. Gewoͤhnlich aber 
betraͤgt der Gewinn bei der Dividende nach Abzug 
. Aller Koften hundert Procem auf die arte 


Die⸗ 
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Die Kusräfungsfoften zu einer folchen Reife | 
find ſelbſt nicht Hein, ohngeachtet alles dabei auf: 
das oͤkonomiſchſte eingerichtet wird... So werden 


3. B. die mehrften Schiffe, die zu ſolchen Reifen‘ 


gebraucht werden, faft gang ohne Eifen erbaut. 


- Die Breter, merden mit Riemen zuſammen gend’ 


bet; ein ſolches Fahrzeug, das dennoch zwei Mas 
fien bat, heißt Schitiki. Kaft- alle Schifsma⸗ 
terialien mangeln ſowohl in Ochotsk als in Kants: 
ſchatka. Thauwerk und. das noͤthige Eifen, Se 
gel.und Proviant müflen von Jakutsk größten“: 
theild zu Pferde nach Ochotsk transportirt werden: 
und von da nach) Kamtſchatka. Ochotsk ſelbſt 
liefert nichts mehr alß dag Bauholz. Wegen des 


Und ‚doch kuflen ſie 20 bis 30,000 Rubel, — 
Sie werden mit 40 bis 70 Dann befege, wovon 


die Hälfte aus Kamtfchadalen befteht. Die lez⸗ 


teen find wohlfeiler zu unterhalten als Ruſſen. — 


Jeder Intereffent eines folchen Schiffes, der ſelbſt 


18 Jäger mirgeht, erhält eine freie Aktie und da⸗ 
gu noch die Hälfte feines Fanges. Iſt der Fang 
gluͤcklich geweſen, fo erden die Jutereſſenten 
leicht reich, und oft in den Stand gefest, eutwe⸗ 
der ein eigenes Schiff auszuruͤſten, oder es treten 
nur 2 bis 4 Unternehmer zuſammen, deren Ge⸗ 
winn natuͤrlich auch wieder groͤßer werden muß. 
Gewoͤhnlich dauert eine ſolche Jogdreiſe vier bis: 


⸗— 


ſechs Jahr. — .. ' 
ü 177 \ 


weiten Transportes der noͤthigſten Schifsbauma⸗⸗ 
ferialien werden. daher die Schrffe fo leicht gebaut. - 
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Sobald Kamtſchatka die noͤthigſten Baumate⸗ 
rialien und das, was zur Ausruͤſtung eines ſol⸗ 


chen Schiffes erfoderlich iſt, liefern wird, fo wer⸗ 


den ſich auch die Koſten vermindern. Hierzu iſt 
alle Hoffnung vorhanden; denn der ſuͤdliche Theil 
dieſer Halbinſel iſt ſowohl zum Getraide⸗ als auch 
zum Flachs⸗ und Hanfbau geſchift. Die Zweige 
der Oekonomie ſind auch jezt daſelbſt ausgebreite⸗ 
ser als vor 20 Jahren, wie weiter unten gezeigt 


werden wird. Eben fo liefert auch die Viehzucht 


„ 


daſelbſt ſchon reichlicher das benöthigte Fleiſch, — 


und wahrſcheinlich wird auch in den daſigen Ber⸗ 


gen das ſo nothwendige Metall, das Eifen, ge⸗ 
funden und zum erfoderlichen Gebrauch verarbeitee 
und. angeweudet werden. Genug, eine’ vergroͤſ⸗ 


. ferte Schiffahre auf dem oͤſtlichen Ojean haͤngt 


allein von einem verbeſſerten Anbau dieſer Halbin⸗ 
ſel ab. 





J v. Urſprung und Fortgang des Handels. zwi 


fhen Rußland und Sina, 


. Non cin einem mildern Klima angeloft, breiteten ſich 


die Ruſſen im ſüudoͤſtlichen Sibirien früher und 
ſchneller aus, als es im nördlichen Sibirien ge 


ſchehen konnte. Die Gegenden am Baikal war 


sen ſchon zu Anfang des 17. Jahrhunderts in Ber 
ne genommen und bald darauf drang man bis zum 
Sa⸗ 
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Sakalin Ula ober bis zum Amurfluß vor®), 


Diefer Fluß Tchien, ſelbſt bei der wenigen Kennt⸗ 


niß, die man von feinem Laufe hatte, für den Hans 
del, Schiffahrt und Anbau michtiger zu feyn, als 


jeder andere Fluß des oͤſtlichen Sibiriend. Die 
Ruſſen nahmen. daher von ihm Befig, bauten am. 


demfelben Forts, ohne deshalb von den daſigen 


Berrohnern im Bau gehindert zu werden. Auch 
Sina machte um diefe Zeit auf den Amur feinen 


Öffentlichen Anſpruch. Die Ruffen felbft mußten - 


nicht , wie meit fie ſich dadurch dem fingfifchen 
Meiche genähert hätten; denn in der erften Hälfte 


des vorigen Jahrhunderts hatte man felbft in Sis 
birien von der wahren Lage Sina's unvollfommene . 


Begriffe. , Dies bemeifen die Sefandfchaften, die 


damals von Tobolsk aus, obgleich nicht mit gluͤck⸗ 


lichem Erfolg, unternommen mwurden **). Man 


waͤhlte nemlich den Weg durch die Länder der Kals 


.  müfen und durch die ſoongoriſche und lobiſche 
Wuͤſten. 


In Sibirien kannte man zwar ſineſiſche Waa⸗ 


ren und Produkte, man erhielt ſie aber mittelbar 
von den Kalmuͤken, Mongolen und Bucharen. 
Bald aber beſtrebten fich die Ruffen, Sina felbft 
fennen zu lernen, um mit diefem Reiche einen une 
mittelbaven Handel anknüpfen zu können. 
Die 


») Rälır Samml. rofl. Geſchichte B. II. 22 
* Daſelbß B. IV. 475. ꝛec. 
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Die erſte Geſaudſchaft, die in dieſer Abſicht 
nach Sina geſchikt wurde und auch glücklich da⸗ 
ſelbſt anlangte, geſchah 1654. Auch fie ging 
dem Irtiſch entgegen durch dag Land der Kalmuͤ⸗ 
fen und fo meiter bis Peking *). Zwar murde 
durch dieſe Geſandſchaft noch Feine feſte Handels⸗ 
verbindung zwiſchen beiden Reichen errichtet, aber 
man ſah doch auch, daß die Sineſen hierzu nicht 
abgeneigt waren.. Bon ruſſiſcher Seite lernte 
man dadurch Sina und ſeine Produfte naͤher 
kennen. Zus ww 


\. Einige Seit nachher unternahmen auh die, 
Ruſſen in Geſellſchaft der Bucharen, die in Si⸗ 
birien anfäßig waren, eine Karavanenreife nach 
- Sina und kehrten mit Handelsvortheilen zuruͤk. 
Borzüglich glücklich war eine Karavane, die 1670 
von Tobolsk nah Sina abging, und die größten». 
theild aus Bucharen beftand, wodurch aber der 
Handel zwifchen Sina und Rußland immer mebe 
in Aufnahme fam +), 


‚ Die damals aus Sina gebrachten Waaren ber | 
fanden nach Kilburgers Anzeige ***) in finefifhen 
feidenen Zeugen, Stoffen, Katunen, XKitaien, 
Edelſteinen, gemeinem Porcelan, Muskus, Bir 
bene 


9 PR Eamml. euff Gef. B. IV. 483. 

vr) Müller Samml. B. VII. 5c5. 

vr). Deilen vufl- Kandel in Büfginge wage, SL. 
3%. . 
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bergeil, Chinawurzel, Radix Chinae) Rhabar⸗ 


ber, Three, Badian (Sternanig, anilum ſtella⸗ 
tum, Anis de la Chine), Seide u. d. gl. — 
Die Seide wurde fo hoch gefchägt, daß 1673 für 


‘ein folches Pud in Moskau 120 Rubel, oder et 
wa 100 holländifche Ducaten besahlt wurde, um 


fie. nach Hamburg zu verfenden. — Die von 
Kilburger benannten Kithajer, Die er auch tatariſche 
Kaufleute nennt, welche den vorzüglichften Handel 
zroifchen Sibirien. und Gina betrieben, find feine 
Sinefen, fondern Mongolen und Bucharen. Sie 
durften nur bis Tobolsk kommen, um da ihre 


Waaren zu verfanfen ; von da murden fie von 
‚ den Ruffen nach Moskau und Archangel zum wei⸗ 
tern Berfenden gefchift. Die Kithajer-(Bucharen) _ 
‚nahmen Dagegen für den finefifchen Handel: Hermes 
line und Zobel, welche daher auch in Rußland zu 
einem böhern Preis gelangten *)Y.  * 


+ Diefet gegenfeitige Handel würde mahrfchein- 


lich noch höher geftiegen ſeyn, wenn nicht zu glet⸗ 


‚cher Zeit zwiſchen Rußland und Sina Gränsftreis 


tigfeiten wegen des Fluffes Amur entftanden wa⸗ 
vn, Died gefehah 1684. Mistrauiſch auf daß 
Vordringen der Rufen, befchloß der finefifche Hof 


ih des Amurs und der daran wohnenden Natio- 


nen zu bemaͤchtigen. Es wurden daher die von 
| den 


314. 
Dritter Band. 9 


*) Deſſen rufl. Handel in Buͤſchinge Wagon 8. m 
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den Ruſfen am Amur erbauten Forts Alb afin 


und Kamarskoi Oſtrog von den Sineſen be⸗ 
lagert und zerſtoͤrt. Damit zufrieden, zogen die 
Sineſen ab, die Ruſſen bauten aber 1685 an ei⸗ 


ner andern Stelle ein neues Albaſin. Auch dies 


wurde von den Sineſen wieder belagert. Wahr⸗ 
fcheinlich würde die Beſatzung nach einet langen 
Gegenwehr aud Mängel an Munition haben uns 


terliegen muͤſſen, wenn nicht die Friedens⸗Unter⸗ 


handlungen zwiſchen beider Reichen die Feindſe⸗ 


ligkeiten geendigt haͤtten. Dieſe wurden zu Nert⸗ 
ſchinsk den 27. Aug. 1687 geſchloßen *), 


In dieſem Frieden wurden die Sränjen zwi⸗ 
ſchen beiden Reichen beſtimmt, die Ruſſen von 


den Beſitz des Fluſſes Amur ausgeſchloſſen, das 
gegen aber eine gegenſeitige freie Handlung zwi⸗ 


ſchen beiben Nationen zufolge des fünften Artikels 
beftimme **). Wäre Peter der Erfte damals als 
leiniger Beherrſcher Rußlands gewefen, er würde 
wabrfcheinlich nie datein geroilige haben , den 


Amur voͤllig an Sina abzutreten, ohne Mitans 


theil an deffen'Ufern zu haben Man kannte aber 
die Wichtigfeit diefes Fluſſes ndeh nicht. Kamt⸗ 
fhatta war noch nicht in Befig genominen und . 


auf eine: außgebreitete Fahrt auf dem oͤſtlichen 


Welt⸗ 


*) Muͤller Samml. B. I. 293 448, Bring 
Magas. B. II. 483 ꝛe. — 
rn Müller Samml. ©. II. 434— 439. 
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Weltmeere war noch nicht zu denken. Erſt unſer 
Jahrhundert fuͤhlt den Verluſt, den Rußland 
durch dieſe Abtretung erlitt. Aus feiner Muͤn⸗ 


dung wuͤrde die Schiffahrt auf dem Ozean erleich⸗ 


terter, geſicherter und ausgebreiteter ſeyn, als 


aus Kamtſchatka und Ochotsk. Die leztern Hi» . 


fen würden felbft mit folchen Beduͤrfniſſen vom 
Amur haben verfehen werden können, die an dies 
fen Fluſſe leichter zu haben oder anzubauen find, 
ale es in Kamtſchatka und Ochotsk gefchehen 


bſtlichen Inſeln leichtere dem mittlern Sibirien, 


als es jezt geſchieht, hätten mirgerheilt werden 


"Tann. — Selbſt ein Ruͤktransport koͤrnte auf. 
dem Amur ſtatt finden , wodurch Produkte der - 


fönnen. Alle diefe Vortheile und noch mehrere . 
find durch die Abtretung dieſes Fluſſes für Ruß 


Jand verlohren gegangen. 


Bisher fand zwiſchen Rußland und Sina nur 
ein Privathandel flat. 1692 wurde aber vom 


ruffifchen Hofe Isbrand Ides als. Gefandter 


nad Sina geſchikt. „Er follte eine Handelsver⸗ 
bindung. für Kronskaravanen anknüpfen, um das 
durch ſowohl fremde Produkte als auch vorzüglich 
fibirifche Pelzereien in Sina absufeßen. Diefer 
Wunſch wurde erfüllt, und 1698 ging die erfte 
ruffifche Kronskaravane nach Peking ab. Die 
Sinefen zeigten fich für diefen Handel ſehr geneigt, 
und erlaubten für die ankommenden Kaufleute fo», 
wohl, als auch für ſchon haͤuslich in Pefing nies 

2 und 


\ / 


> 
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dergelaſſene Ruſſen, ine eigene Rirde ’ya 
baum. u 
Diefer Karavanenhandel gewährte Rußland 
geoße Vorteile, Sibitifche Pefzereien wurden 
‚in Sina 'theurer als in Europa bezahle, -auch ' 
brachte man ſolche Produkte zuruͤk, die man mit 
großem Gewinnſt wieder in Rußland abfegen-fonnte, 
Alſo doppelter Vortheil. Aus Gina brachte man 
Edelſteine, Gold, Silber, Thee und feidene 
nd baumwollene Zeuge 9. Der in der ruſſiſchen 
großen Krone befindliche große Rubin wurde 
1706 aus Sina gebracht, wo er mahrfcheinlich 
nicht für feinen wahren Werth, den er beſizt, ein⸗ 
gekauft wurde. U 
Eine ſolche Karadane hatte von Tobolsk bis 
Peking gewoͤhnlich drei Jahre noͤthig. Die Ko⸗ 
ſten hierzu waren groß, aber der Gewinn erſezte 
dieſe und die darauf verwandte Zeit. Die Zahl 
der Menſchen, die Dabei angeſtellt war, belief ſich 
- auf einige hundert, oft auf tauſend. Unter dieſen 
befand fich natürlich viel Poͤbel, der die gewoͤhn⸗ 
Aichen Arbeiten auf der Reife verzichtete, Aber 
dieſe rohe Menfchenklaffe beging im trunkenen Mu⸗ 
‚she nicht nur, am Hoflager des mongoliſchen Ober» 
prieſters Kutuchta, mo auf der Reiſe auch ein‘, 
Handelsverkehr ftast fand, fondern auch in Per 
| . | king 
*) Müller Samml. B. VII. 506 x. 
) Muͤller Samml. DB. VI, sop, 
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tily felbſt große Excefſe. Dies gab bei den iv 


neſen zu Klagen und zum Mistrauen Anlaß, wo⸗ 
durch der Handel in Verfall zu gerathen ſchien. 


Unm indeß dieſen Klagen abzuhelfen und: die 
Ausſchweifungen zu hemmen, ſtellte Peter I. den 
bekannten Lorenz, Lange als Agenten oder 
Konſul in Peking an ). Allein, der, mistraui⸗ 


ſche Charakter der Sineſen fand auch in dieſer 


@ 


vortheilhaften Anordnung einen. Eingrif in. die als 
ten Landesgeſetze, die fich nie an, die europälfchen 
Geſetze des Voͤlkerrechts anfchließen werden, 
Lange ſah ſich daher bald genörhigt, Peking wie⸗ 
der zu verlaſſen; und da von den. Ruſſen aber⸗ 
mals Ausſchweifungen am Hoflager des mongo⸗ 
liſchen Oberprieſters waren begangen worden, auch 
einige Graͤnzſtreiligkeiten wieder entſtanden waren, 
fo-wurde 1722: vom finefifchen Kaifer es förmlich 
verboten, ferner mit Karavanen nach Peling zu 
kommen **). 


Von ruſſiſcher Seite ſah man dieſen Handel 
ungern unterbrochen; um ihn wieder zu erneuern 
zu ſuchen, wurde 1726 der Geheimerath Graf 
Sawa Wladistaewitſch als Geſandter 
nach Sina geſchikt, mit der Vollmacht, alles an⸗ 

3 zu⸗ 
9) In Webers veraͤndertem Rußland Th. 1. E. 72 — 
116. findet man einen Auszud aus Langens erſterer 
Reiſe nach Sina. J 
vr) Müllers Samml. YIH, 513. —— 


118 


zuwenden, den vorigen Handel wieder herzufteliin. 
Sein Unternehmen gelang ihm zum Theil; die 
Gränzen wurden berichtigt, und um fünftig jede . 


Klage zu vermeiden, die durch Privatperfonen in 


Sina verurfacht werden koͤnnte, fo wurde 1727, 
in einem befondern Traftate feftgefezt, daß an den‘ 


Graͤnzen zwei Handelsdeter erbaut, in welchen 
‚zwifchen Ruſſen und Sinefen cin regelmäßiger 


Handel getrieben werden füllte. Blog die Krone 
behielt das Recht vor „ alle 3 Jahr sine Karavane 
nach Peking ſchicken zu dürfen, die aber aus nicht 


. mehr ald aus 209 Perſonen befteben follte ). 


Zu Hanbelsörtern wurde am Fluſſe Kjachta 
ein Ort gleiches Namens, 91 Werſt von Seleginsk, 
und Zuruchaitu am Argun auserfehen und er⸗ 


baut, Eben fo wurde dicht an Kjachta auf fine 
ſiſcher Graͤnze auch ein Handelsort, Namens 


Maimatfhin, in einer Entfernung von etwa 
400 Fuß erbaut. Hier fing der Vardel an ſich 
aufs Neue zu beleben. 

Die Kronskaravanen aber, die ſeit diefer Zeit 
nach Pefing gingen , faben fich dafelbft gezwungen, 


‚unter dem Vorwand für ihre Sicherheit zu forgen, 


fich in einen befondern Gefandtenhof einfchließen und 
bewachen zu laffen. Diefer Smang hemmte den 
bisherigen freien Handel mit den Sinefen ; die 


u leztern bandelten mit den erſtern wie mit Gefan⸗ 


genen 
*) Muͤller Samml. VIIL 515, 
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grnen und' die Ruſſen mußten, um nicht fo lange 
eingeſchloſſen zu bleiben, ihre Waaren unter dem 
gewoͤhnlichen Preife verkaufen. 

Wegen diefer Behandlung und des ſich dadurch 
verminderten Gewinnſtes gingen auch nur ſeit 


diefer Einrichtung ſechs Karavanen nach Peking, 


nemlich in ben Jahren 1728, 1732, 7, 1741 
1746 und 1755 N 

Endlih wurde 1762 diefer Karabanenhandel 
von Katharina II. von Seiten der Krone voͤllig 


aufgehoben ein Monopol zu ſeyn *). Jedermann 


konnte an demſelben Antheil nehmen; da es aber 
vortheilhafter war in Kjachta mit den Sineſen 
ſelbſt zu handeln, als mit groͤßern Koſten nach 
Peking zu reiſen, ſo unterblieb deshalb das Letztere. 


Seit der Erbauung von Kjachta ſchraͤnkte ſich 


der Privathandel mit den Sineſen blos auf dieſen 


Ort ein, und iſt auch jezt noch der Einzige, wo 
ein gegenſeitiger Handel getrieben wird. — Zus 


ruchaitu iſt eutfernter und wird auch nur im Soms . 


mer von einigen Kaufleuten beſucht. Seit 1762 


— 


wurde indeß der Handel in Kjachta mit Maimate 


24 | ‚ (hin 


”*) Müllers Sammıl. B. VIII, 520. — Hiffoire Phi- 
lofophique erc, par Raynal Tom. III, p. 28 — 30. 
Edit. Neuchar Rai Diefer Handel iſt kurz, aber auch 
nicht in dem gehoͤrigen Lichte in dieſem Werke dar⸗ 
geſtellt. 


*) Bülchinge Magaz. HIT. 379. 


. 
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fin einigemal durch entſtandene Misverſt aͤndnifſe 
unterbrochen, aber auch bald wieder hergeſtellt. 


Fuͤr die ruſſiſche Regietung iſt ein daſelbſt 


vermehrter Handel eben fo wichtig als für Privat⸗ 
perfonen , denn die Zollgebühren,, die in Kjachta 
entrichtet twerden müffen, bringen der Krone kei⸗ 
nen unbedeutenden Gewinn 'ein. Die mehrften 
Waaren bezahlen 25 Procent; Pelzwerke, Vieh 
und Lebensmittel 23 Procent und einige ruſſtſche 
Manufakturwaaren 18 Procent Zoll. Außerdem 


müffen noch 7 Procent von dem Werthe aller Waa⸗ 


ren zur Unterhaltung der Zollbebienten, Zollhaͤu⸗ 
fer und der Schiffbarfeit der Selenga entrichtet 


werben *). Folgende Angaben von einigen Jah» . 


ren geben die befte Ueberſicht von der Wichtigkeit 
des finefifchen Graͤnzzolles in Kjachta und Zuru⸗ 
chaitu: 


1762 betrug et 591,495 Rubel 

3770. 7I. 73-550,000 — 

1775 = = 463,380 — 

1777 = = 481,000 — 

1784 = s 700,000  ##), 
Berfehiedene Waaren find bei ber Ein» und Aus⸗ 
ſahr zolfrei 3 zu den Erſtern gehoͤren: ſi ee 

Atlaſ⸗ 


*) Coxe Entdeckungen der Ruſſen ec. ©. 387° 


wr) Buͤſch und Ebelings Handl. Bibl. B. J. 288. - 


Kr Rat. Schild. v. Rußl. ©. u auf der Ts 
ele 


« 
\ 
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Atlaſſe, Porcelan, rohe Baummolle, Glas, Kos 
allen Spielwerke ic. — zu den Ruffifchen ters - 
den gezählt Papier, Zeuge aus ruſſiſchen Manus 
fakturen von allen Gattungen und Farben, Bauer» 
guch aufgenommen *). Auszufuͤhren find von 
ruſſiſcher Seite verboten! . Gefchig und mas das 
zu gehört, Gold und Silber, gemuͤnzt oder in _ 
‚Stangen , Treffen oder Galonen, Hengſte und‘ 
Stuten, Kaftorhaare, Potafche und Harz — 
Satz, Brandtewein, Rhabarber, Fiſche und 
Kupfermuͤnze werden unter die berbotenen Einfuhr» 
artikel gezählt. 

Dec Handel in Zuruchaitu ift unbedeutend; 
denn jährlich werden dafelbft nur 4 big 500 Rubel 
Zoll erhoben, woraus fi ih auf die ganze Handels⸗ 
maſſe fchließen läßt. 


‚ Uebrigens iſt aller Handel mit den Sineſen 
Blog ein Taufchhandel; die beiderfeitige Handels⸗ 
ſumme beläuft fich jezt etwa jährlich auf vier Mils 
Hionen Rubel. Der Hauptbandel auf rufjifcher 
Seite war mit den Sinefen von jeher der Pelze - 
Handel. Seit sehn Jahren iſt derfelbe in Kiachta 

aber mehr geſunken als gefliegen, und zwar aus 
Der lirfache, weil Engländer und andere Nationen, 
eisen wichtigen Pelzhandel jezt nach Sina treiben. 


Pelzereien , welche die Sineſen vordem faſt 
wein aus. Sibirien erhielten, werden ihnen jest “ 
95 von 


» Yale Rei M. 154 


122 


von den Engländern, Spaniern, vereinigten Ame⸗ 
rifanern, und wie es heißt, auch von den Dänen 
nach Kanton zugeführt. Die Norömeftküfte von 
Amerika Liefert feit Cooks legter Reife die ſchoͤnſten 
Sceotterfelle, die von den Sinefen immer höher 
als Zobel geſchaͤzt wurden. Vorher erhielten fie 
folde von den Ruſſen, die tiber Kamtſchatka eins 
gingen und in Kjachta das Stuͤck für 60, go big 
 zoaMubel verfauft oder vertaufcht wurden. Jezt 
ift ihr Werth gefallen. Denn in den Jahren 1786, 
87, und 38 wurden -auf englifchen, franzöfifchen 


und öftreichifchen Schiffen allein nach. Kanton 


8175 Seeotterfelle eingeführt, wofür diefe Ver⸗ 
fäufer 252,897 fpanifche Thaler oder harte Pia— 
ſter bezahle erhielten. Im Durchfchnitt Fam ein 
Seeotterfell noch nicht auf 31 folcher Thaler , da fie 


- Vorher in Kanton gu 8o, 100 bie 150 fpanifche 


Thaler waren verkauft worden *). 


Es if nicht leicht zu etwarten, daß die Rufe 
fen von Ochotsk oder Kamtſchatka aus einen un 
mittelbaren Handel mit Kanton anfnüpfen werden, 


um auch auf diefer Seite Mittheilnehner diefed 
wichtigen Handel3 zu werden. Es wuͤrde vortheil⸗ 
hafter ſeyn, ihn in Japan anzufnäpfen, "denn die-- 


Japa⸗ 


In Georg Forſters kleinen Schriften sch. IE ver⸗ 


dient die Abhandlung „die Nordweſtkuͤſte von Ame⸗ 
rika und der’ dortige Pelzhandel,,, noriüglich die. FG. 
3i bis 34 nachgeſehen und verglichen zu werden 


N 
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Japaner Laufen DR Secotterfelle und andere Pel⸗ 
zereien von den Sineſcn wieder für einen hoͤhern 
Preis. Sie würden fie daher lieber aus der ers 
fern wohlfeifern Hand entgegen nehmen , wenn 
der ruffifche Dandelsgeift fih in Japan freien 
Zutritt erworben hätte. Ueberdem fo finden euros 
päifche Kaufleute und andere fremde Nationen in 
Kanton für den Handel fulche Feffeln, daß es zu 
bewundern iſt, wie weit ſich Menfchen durch einen 
zu boffenden Gewinnſt felavifch einfchränfen laſſen. 
Der einheimiſche Käufer in Kanton und der auge " 
ländifche Verkäufer haben dafelbft nichts ınit ein⸗ 
ander gemein. Alle Handelggefchäfte geben durch 
. einen Sicherheits: oder Buͤrgſchafts⸗ 
Kaufmann, der aus einem dazu beftimmten 
Gerichiscollegio erwählt wird. Diefer. allein ber 
flimmt den gegenfeitigen Preis der Waaren. 
Fremde Kaufleute find daher ganz allein der Wille 
kuͤhr der Sineſen ausgeſezt *)). . Ganz andere 
verhaͤlt es ſich in Kjachta. Hier handelt der 
Ruſſe frei mit dem Sineſen. Beide beſehen die 
gegenſeitigen Waaren, unterſuchen ſie, bieten, 
legen zu, bis endlich der Handel ohne Dazwi⸗ 
ſchenkunft eines Dritten fuͤr beide Theile zuftleden 
geſchloſſen wird. 


Dieſes getheilten Handels ohngeachtet werden 
in Kjachta doch noch viele Pelzereien an die Sine⸗ 
fen 


Georg dorſters Heine Schriften Th. II. 189 2: 
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ſen abgeſezt, welche ſie mit geoͤßerem Gewinnſte 


an die Koreaͤr oder auch im nördlichen Sina vers - 


taufen. Das, was noch diefen Handel für die 
Kuffen beſchwerlich macht , iſt der weite Trans» 
port des feinen Pelswerks, beſonders der Seeot⸗ 
terfelle, die größtentheils zu Lande von Ochotsk 
bis Kjachta einen Weg von 3858 Werft oder 551 

deutſchen Meilen gehen müffen. | | 


ie fehe übrigens die Regierung den Aneft- 


ſchen Handel beguͤnſtiget und in Aufnahme zu brin» 


ser fucht, erficht man noch aus der 1794 nach 
gegebenen Erlaubniß regen des zu entrichtenden 
Zolles. Dem: zufolge Eönnen alle fibirifche und 
nach Kjachta handelnde Kaufkute, wenn fie nicht 
im Stande find ihren Zoll fogletch in Kjachta zu 
entrichten, denfelben in Irkutsk, Tobolst, Mos⸗ 
kau oder St. Petersburg und zwar erſt nach Ver⸗ 


lauf von neun Monaten abtragen. Doch find 


fie verpflichtet 10 Procent Zinfen auf diefe 9 Mo» 
nate alsdann mitzu enteichten *). Vortheilhaft iſt 
dies beſonders fuͤr diejenigen Kaufleute, die ihren 
Hauptumſatz auf dem Irbitiſchen Jahrmarkt ha⸗ 
ben; dieſe koͤnnen die nachgelaſſenen Zollgelder, 
wenn ſie ſolche in Waaren verwandeln, auf eine 
mehr als doppelte Art verzinſet ſehen. 





Z3wei 


9 Journal von Rußland Sept. 1794 ©. 330 ic, 


fluͤſſen, mit dem noͤrdlichen Eismeere und denen 


Zweiter Abſchnitt. 


Gewaͤſer als Befoͤrderungsmittel des 
Handels. 





J 


Gesine und ausgedehntere Gewaͤſſer, als die in 
den vorigen Bänden angezeigten, bat diefer Theil 


‚von Rußland; aber fie find enttweder zu ifolitt, 
‚oder von den wichtigften europäifchen Handelsna⸗ 


tionen fo entfernt oder unzugänglich, daß fie da» 
durch eine auswärtige Dandel&verbiadung entwe⸗ 
der ſehr einfchränfen , oder gar richt erlauben. 
Den wichtigften Bortheil, den der größte Theil die» 
fer Gewaͤſſer jezt Liefert, beſteht in einer innlaͤn⸗ 
difchen Schiffahrt, die daher auch bloß den eiger 
nen Handel unterftägen und befördern kann. In 
viele Geräffer Fönnen nicht einmal andere europaͤi⸗ 
ſche Rationen eindringen, um dadurch den Han⸗ 
del zu beleben. So verhaͤlt es ſich mit dem 
kaspiſchen Meere und deſſen einſtroͤmenden Haupt⸗ 


in 


J 
4 
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in daſſelbe ſich ergießenden großen Strömen. . Der 


oͤſtliche Ozcan wird vielleicht in der Zukunft allein 


das einzige ruffifchafiatifche Gewaͤſſer ſehn, in def 


fen Häfen ſelbſt europäifche Fahrzeuge des Hans 
dels wegen vinlaufen werden. 
Eine nähere Ueberficht diefer Gewaͤſſer wird. 
died anfıhaulicher machen. | 

I. Das Easpifche Meer, Außer -den 


oͤſtlichen Küften diefeg großen innländifchen Sees 


find die uͤbrigen alle nebſt den Häfen jezt ehtmeder: 

im ruſſiſchen Befiß, oder fie werden von den Rufe 
fen beſucht. Da diefes 150 deutfche Meilen lan⸗ 

ge und 60 bis 8o Meilen breite Meer von dem 
übrigen Ozean getrennt ift, fo kann es auch nur 
für eine innländifhe Schiffahrt vortheilhaft feyn. 
— Das Waffen in denfelben iſt weniger falzig, 
als es im ſchwarzen Meere if. Vor Peter dem 
Erſten kannte man das kaspiſche Meer faſt gar 
nicht, weder nach ſeiner wahren Geſtalt, noch 


auch in Ruͤkſicht ſeiner Haͤfen, Untiefen, Bran. 


dungen und dergleichen. Selbſt die Schiffahrt 
der Perfer auf dieſem Gewaͤſſer war im vbrigen 


Jahrhundert noch im Zeitalter der Kindheit. Gi⸗ 


vertrauten ſich Feinem großen Schiffe an, das fle 
nicht zu regieten verftanten *,5 auch wagten fie - 
ſich nicht auf das hohe Meer, fondern fuhren - 

| | 0 ſtets 


*) Olearius Perſianiſche Reiſe ©, iv. Gap. 11. 
©. 378» = , 
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ſtets an den Füken wenn fie nad Aſtrachan 
ſchifften, und beſtrebten ſich immer cine Tiefe, von 
zehn Kaden zu- erhalten. 

Das Befahrvolle dieſes Gewaͤſſers murde 
wahrſcheinlich im vorigen Jahrhunderte durch die 
ungluͤckliche Fahrt der holſteinſchen Geſandten 
auf demſelben noch mehr vergroͤßert. Allein die 
. fpäte Zebregiei die gewoͤhnlich nicht ohne Stuͤrme 
iſt, kann die Strandung des Schiffes, die den 
16. Nov. 1636 geſchah *)3 entſchuldigen, wozu 
noch die Unkunde des Gewaͤſſers ſelbſt gerechnet 


werden muß. Man hielt ſelbſt dies große Schiff, 


dergleichen noch nie auf dem kaspiſchen Meere ge⸗ 
ſehen worden mar, zu nahe am Lande, wodurch 


es ſich zu fehr den Brerhungen der Wellen audge» 


fest ſah. 
Jezt, da man alle Käften dieſes Gewaͤfſers 
genau kennt, verſchwindet auch die Gefahr bei 


der zu beobachtenden Vorſichtigkeit immer mehr 


und mehr. Im Ganzen bar das kaspiſche Meer 
feinen einzigen vollklommenen Hafen, in welchem 
die Echiffe für jeden Wind ſich ſichern könnten, 


den Abſcheroniſchen Kanal Dei Baku und den - 


Meerbufen, der bei der Mündung des Fluſſes Kurr 
iſt, ausgenommen, **). Die nördlichen Kuͤſten 
von 


*) Olearius Perfianiſche Reiſe Bud IV. Cap. 15. 
©. 405. ꝛc. 

**) Eine naͤhere Anzeige der beften Landungsörter und 
Häfen des kaspiſchen Meeres wird weiter unten fol 
gen. 


+‘ 
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von Gurjew bis zum Terek find den Stürmen mehr 
als die ſuͤdlichen ausgeftelt; die erflern Küften 
find zu Nach, daher haben die Welt: Hord- und 
Dftrinde hier ihre völlige Gewalt, Suͤdlicher 
gewaͤhrt der Kaukaſus einen Schutz und das Meer 
iſt auch nie ſo unruhig als an den nördlähen Ka.⸗ 
ſten. Uebrigens darf man fich während eines 
Sturmes nie den Küften und Inſeln fo weit nd» 
bern‘, daß man nur noch 30 Faden Tiefe. findet, ° 
weil die Fahrzeuge fonft in Gefahr ſtehen auf den 
ſeichten Küften zu ſtranden ). 
| Auch hat dies Meer viele Bafen, davon einige 
bei ihrem Eingange mit Sand verweht find; dieſe 
kann man daher als abgefonderte Seen: anſehen, 
Die fich aber auch wieder bei andern Winden oͤfnen. 
Zypiſchen der Wolga und dem Terek findet man die 
ſeichteſten Kuͤſten: dies beweiſt das daſelbſt fo 
haͤufig wachſende Schilf und Rohre, womit die 
Kuͤſten einige Meilen weis ind Meer bedekt find *). 
j ‚ Die 
©) Güldenftäde's Abhandlung von den Häfen des Easpis 
schen Meeres im St. Petersb. Joan. ©. TIL, 233 27. 
2 Die dabei befindliche Karte iſt' mit vielem Fleife 
zuſammen getragen und giebt von diefem Gcwäßer 
die deutlichfte Ueberſicht. Michtiger tft aber die in 
Hanway's Reifen befindliche Seekarte vom kaspiſchen 
Meere, denm auf ihr ſind alle Kuͤſten ausgelothet, 
und die gefährlichften Derter angezeigt worden. Es 
iſt dies die ſrucht von einer zjaͤhrigen Berbacuuns. 
* zalt kun ' 
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Die bequanften und ficherften Sahrzeuge, die - 
auf dem Fagpifchen Deere nach vieljähriger Erfah 
rung als die beften anerkannt worden find, und 
die Soimonow bierzu ſchon empfahl”), find 
Onlioten oder Huder von 60 big 70 Fuß Länge, 
die nicht über 8 oder 9 Fuß tief gehen dürfen. - 
Tiefer gehende Fahrzeuge wuͤrden nicht bequem in 
die Mündungen der Wolga ein» und auslaufeg 
koͤnnen. Der Seehund iſt das einzige Säuges 
thier diefes Gewaͤſſers. So teich eg übrigens am. 
Fiſchen ift, fo giebt ed doch fehr wenige Arten ber» 
felben.. Auch an Eonchylien und andern Seebe⸗ 
wohnern ift das kaspiſche Meer ſehr arm **). 
Ebbe und Fluch wird in demfelben nicht beobach» 
tet, Dagegen aber ein periodifched Steigen und 
Sallen, das einen Zeitraum von einigen Jahren in 
fich faßt. Die muthmaßliche Urfache wird män 
weiter unten beim Klima angezeigt finden. 

2. Das noͤrdliche Eismeer iſt für 
Rußlands Handel von der Straße Waigats bie 
an die Beringsfiraße ein mit ewigen Eisbanden 
oefefleltes Gewaͤſſer, das nur in den böchften 
Sommermonaten on den Küften zum Kifchfang 
und auf den Eisfeldern zum Schlagen der @isbäre 
und anderer Seethiere benuzt wird. Die Unmoͤg⸗ 
lichfeit, es mit Sicherheit gu durchſchiffen, iſt ſchon 

vor⸗ 


Müller Samml. B. VIE. sır. | 
”) S. 6. Smelins Reife B. U. S. 134 — 248, 
Dritter Band. 3 
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vorher angezeigt worden. Daher find auch alle 
aus Sibirien in daffelbe ſich ergießende Fluͤſſe nicht 
son dem Nugen, ben fie font dieſem Lande ges 
mähren würden, wenn fie ihre Mündungen in ein 
freie , ober doch einen Theil des Jahres vom 


Eiſe völlig befreites Gewaͤſſer hätten. 


3. Das oͤſtliche Weltmeer zwiſchen 


„Aſien und Amerika kann von der Beringsſtraße 


unter dem 66 Gr. d. B. bis zu den kuriliſchen Inſeln 
und von da oͤſtlich, wo ſich die aleutiſchen Inſeln 


bis gegen Amerika hinziehen, als ein beſonderes 


Meer angeſehen werden. Die Beringsſtraße, die 


beide Welttheile trennt, iſt vom Oſtkap guf der 


aſiatiſchen Küfte bis zum Vorgebirge Prinz Wal, 
lis am engften, nemlich 13 Sees oder 93 geogra⸗ 
phifche, Meilen *). — In der Mitte Diefer 
Straße bemerkte Cook zwei kleine Inſeln, die etwa 
3 big 4’ Seemeilen im Umtreife hatten ). — 
Das Eismeer nördlich von der Beringsſtraße 


"gleicht zwiſchen den beiden Eontinenten einem Trich» 


ter, wovon bie Straße felbft der Abzug if. So 
weit Coot und ſeine Nachfolger dieſen Theil des 


de. 


. 9 Cost lezte Reiſe B. U. 149. 402. m Reinhold 
Focſter giebt in feiner Entdedung in Norden ꝛc. 
©. 467 die Breite diefer Meerenge auf a8 See oder 

20 geogr, Meilen an, welche Angabe aber mit den 

Karten in Cookg Reife nicht uͤbereinſimmt. 

or) Cools feste Reiſe B. V. 133. | 


J 
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oͤſtlichen Eismeeres befuhren, fanden fie nur die 
größte Tiefe von 30 Faden. Dieſe geringe Tiefe 
iſt ſelbſt Urfache, daß große Eisfcholfen, die in 
einer größern Tiefe entſtanden, dann loßgerifien 
murden, fich bier flauen, die Meerenge verſperren 
und dadurch ein neues Hinderniß für eine nördliche: 
‚ Durchfabtt liefern. . Diefer große Meerflächen- - 
raum füdlich von der Beringsftraße wird gewoͤhn⸗ 
Nlich das kamtſchatkiſche Meer genanntz- 
‚allein dieſe Benennung paßt mehr auf das Gewaͤſ⸗ 
fer, das in der Nähe dieſer Halbiuſel oͤſtlich liegt, 
als auf das ganze oͤſtliche Weltmeer. Zwiſchen 
der Halbinſel Kamtſchatka und dem feſten Lande 
von Afien befindet ſich ein großer. Meerbuſen unter 


dem Namen des ochotskiſchen Meeres. 


Deffen nördlicher Hintergrund wird der penſchi⸗ 
nifche Meerbufen, nach dem Fluſſe Penſchi⸗ 
na, der fich in ihn ergießt, genannt. — Das 
ocborskifche Meer ift fat das ganze Jahr hindurch 
ſtuͤrmiſch und daher auch unficher zu befahren; - 
nur zur Zeit der Herbftgleiche im September wird 
ed ruhig, dann geben auch. die mehrften Schiffe _ 
von Ochotsk nach Kamtſchatka ab, im Krühlinge 
. aber von da zuruͤck. — Die Ebbe und Fluch be⸗ 
kraͤgt an den Küften von Kamtfchatla, befonders 
in der Awatſchabay, einen Unterfchied von 5 bis 
oo N 


*) Cooks leu⸗ Reiſe IL, * 
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4 Der Baikal in Sibirien, ein Mer 
ähnlicher See mit füßem Waſſer, verdient auch 
bier einer Anzeige, . da ein Theil beffelben 
auch zur Schiffahrt angewandt wird. "Er 
liege . zwiſchen gerriffenen Bergen, die zum 
Theil bewaldet, zum Theil rauh und unfruchte 
bar find. Diefee See füllt eigentlih das 
tiefſte Thal in diefen rauhen Gebirgsgegens 


den aus. Seine Länge beträgt in diagonaler 


Richtung ‚ groifchen dem 52. und 56. Gr. der Breite 
und 122 — 128. Gr. d. Länge, etwa 600 Werft; 
‚ die. Breite fleigt von 30 bis go Werft, Wegen 
dieſer Größe wird der Baikal ferbpt i in Sibirien, 
ein Meer genannt, nn “ 


‘ Der Beikal hat bielleicht vor allen Send das. 
Harfte Waſſer, durch welches man den Grund 6 
bis 8 Klafter tief deutlich fehen Fann. Seine Tiefe 
wit in mehrern Gegenden auf 100 Faden und oft 
noch größer. — Zur Handelsſchiffahrt wird 
blos der füdliche Baikal gebraucht, mo er von der 
weſtlichen Küfte bei Goluſtnaja nach dem öftlich 
gegenüber liegenden. Klofter Poſolskoi (Pofolskoi 
_  Monaftir) mit Galioten befahren wird, Da⸗ 
durch wird zwifchen Irkutsk und Daurien der ges 
genfeitige Transport unterhalten und: erleichtert. 
Auch geben von Irkutsk Handelsfchiffe auf „der 
Angara in den Baikal, von da in die mittlere 
Mindüng der Selenga, wodurch d der Transport 
= mit 


R 


v 
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mit Kjachta ebenfalls erleichtert wird ). — 
Welchen Anblick muͤßte es uͤbrigens gewaͤhren, 


dieſen ſchoͤnen See mit ſeinen maleriſchen Ufern 


angebauter zu erblicken, die Oberſtaͤche mit Fahr⸗ 


zeugen bedekt, die von einer Thaͤtigkeit zeugten, wie 


ſie nur in einer thaͤtigen und ausgebildeten Geſell⸗ 


ſchaft zu finden iſt, — ein ſolcher Anblick muͤßte 


alles uͤbertreffen, was je von der Natur zauberiſch 
dargeſtellt wurde. Zum wenigſten verdienten die 
ſuͤdlichen Ufer dieſes Sees einen groͤßern Anbau; 
ſo wuͤrde iuglelch auch der allgemeine Vandel ge⸗ 
winnen. 


Fluͤſſe und Flußverbindungen. 


Kein Reich des Erdbodens hat eine ſolche 
Flußverbindung, dergleichen Rußland, vorzuͤglich 
das aſiatiſche, beſizt. Selbſt die Fluͤſſe, die hier⸗ 
zu gebraucht werden und die zur innern Schiffahrt 
ſo wichtig ſind, gehoͤren mit unter die Erſten der 
Erdoberflaͤche. Erſt ſollen dieſe Fluͤſſe hier ange⸗ 


zeigt werden, ehe die Stußoebindung felbft näher 
sergliedert wird. 


33 ._ 1. Die 


9 In Georgi Reifen B. J. iſt von &. 47 bis 155 dies . 
fer See mit allen Küften, Gegenden und Flüſſen, 
die er aufnimmt, genau befchrieben worden. Auch 
die von ihm gelieferte Karte gewährt eine deutliche 
Ueberſcht. 
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KL De Wolga iſt im porigen Bande ſchon 
von ihrem Urſprunge bis in die Gegend, wo ſie 
die Kama aufnimmt, angezeigt worden, Don da 
bis zu ihrem Yusfluß in dag kaspiſche Meer ift fie . 
zwar wafferreicher und. ‚größer, aber die Schif⸗ 
fahrt ift auf dieſem Theile der Wolga nicht fo außs 
gebreitet, als fie e8 von der Kama bis nach Twer 
if. Denn der fihieifhe Handel, det fich mit 
der Rama verbindet, wird mehr nach der obern 
. al8 nach dei untern Wolga bingelentt. «Die uns 
tere Wolga fließt im’ Ganzen langfamer als die 
obere, dabei ift fie voller Sandbänfe und Infeln, 
Mo ein Flüßchen fich in diefelbe‘ ergießt, da cent» 
ſteht auch eine Sandbank oder Infel, die von dem 
Woaſſer nicht fo leicht wieder fortgeſchwemmt wer⸗ 
den koͤnnen. Noͤrdlich von Samara erhält die 
Wolga felſichte Ufer, wovon dag rechte bergichter 
als das linke iſt; in biefer Geſtalt erſtrekt es ſich 
bis gegen Zarizuͤn *). Auch iſt dies ufer mehr 
als das oͤſtliche angebaut. 

Di gewoͤhnliche Breite der Wolga vom Ein⸗ 
Auf der Kama his Aſtrachan beträgt 1 Werft oder 
500 Faden; doch erhaͤlt ſie auch in manchen Ge⸗ 
genden eine Breite von 2 Werſt. Im Mai und 
Juntus ſteigt das Waffer in. derſelben, wo bie 
Ufer eingeſchraͤnkter ſind, wie z. B. bei Saratow, 
Zarisün und Kamiſchenka auf 40 bis 50 Fuß, bei 

Aſtrachan hingegen hur auf 8 bis 13 Zug ). 
Ä Das 
*) Pallas I. 144. . 
**) Pallas III. 531. ; 
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Dadurch werden die in ihr befindlichen Infeln, die 
niedrigen Ufer und Geftabe uͤberſchwemmt und finb 
deshalb zu keinem feften Anbau ober Ackerbau ges 
ſchikt. Bis gegen bad. Ende des Junius bleibe 
diefe Waſſerhoͤhe, dann fällt die Wolga wieber. 
Während diefed hohen Waſſers ift pie Fahrt auf‘ 
derfelben für Unfundige bis Aſtrachan nice gu 
magen, teil die bedekten Saudbänte und Inſeln 
- mit ihren Bäumen und Gebüfchen nicht eher zu 
unterfcheiden find, als bie dad Waffer wieder ges ' 
fällen iſt. Jaͤhrlich verändert auch die Wolge 
während diefer Ueberſchwemmung ihr tiefeß Fahr⸗ 
waſſer 9. Das, maß fie auf der einen Seite 
abreißt, ſezt fie auf der andern wieder an. Die 
"Schiffe, die von der obern Wolga kommen, führen 
größtentheil® Bau- und anderes Holz, hölzerne, 
irdene und andere Gefchirre. Die von der untern 
Wolga oder von Aftrachan kommenden bringen 
dagegen Eltonfches Salz, Produkte und Waarem 
aus Aſtrachan, Talg, Häute u.d.gl.*). Auf⸗ 
waͤrts müffen aber die Schiffe mehrentheils von 
Menfchen gezogen werden *"%), welches bei bee 
Größe dieſes Fluffes, wo man ſich der Segel be⸗ 
dienen koͤnnte, auffallend iſt. 
Die Achtuba iſt eigentlich ein Nebenarm 
der Wolga, der 20 Werſt noͤrdlich von Zarizuͤn 
J4 ſich 
*) Pallas M. 595. 
”*) Pallas I. 151. 
+) Güuͤldenſtaͤdt I. 126. 
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"fi von ihr abſondert und mit ihr in einer Entfer⸗ 
nung von 2 bis 6 Werft füdlih bis Aftrachan 
fortläuft. Sie ift 50 bis 150 Faden breit, im 
Sommer flellmeife faſt ganz ausgetrocknet, an 
andern. :Stellen fehr tief , ſtehend, fehlammig, 
mit Wafferpflangen und ſchlechtem Waſſer verfehen. 


Bei der Frühlings» Ueberſchwemmung der Wolge 


bildet die Achtuba mit dieſer einen einzigen 
Fluß H. 


2. Der uralkluß, chedem Zait, ent⸗ 


ſpringt am Jeremeltau im baſchkiriſchen Ural un⸗ 
ter dem 54. Gr. d. B. und 77. Gr. der L.; ſeine 


Mündung iſt unter 45 Gr. 18 Min. Bound 69 Gr. 
24 Min. L. Dec ganze Lauf diefes Fluffes bes . 


traͤgt mit feinen Krümmungen gegen 2000 Werſt. 


r bat gutes Waffer auf einem fandigen Boden, 


Feine Klippen, wenig Infeln und eine beträchtliche 
Tiefe. Da er mehrentheild durch unangebaute 
Gegenden fließt, wird feine Fahrbarkeit wenig bes 
nuzt; auch ift feine Mündung verfandet, wodurch 


die Einfahrt in das kaspiſche Meer etwas er⸗ 


ſchwert wird. Dieſer Fluß iſt außerordentlich 
fiſchreich. Seine Ufer ſind mit Weiden, Erlen, 
Espen, Linden, Ruͤſtern und Eichen bewachſen. 
Auch ſind reichliche Wieſen an demſelben, daher 
ſind auch ſeine Ufer eines beſſern Anbaues faͤhig. 
Unter Orenburg iſt der Utalfluß 70 bis 100 Gen) 

reits 


H Falk 1. 117. | — 
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breit ; dieſe Breite nimmt - ſůdlich Immer 
zu *). 


3. Der Jemba iſt der oſtlichſte Graͤnzfluß 


gegen die Kirgiskaiſaken. Bei den Kirgiſen heiße 


er Dieta. Er entſpringt im mangislawſchen 
Gebirge. Durch die Aufnahme mehrerer Step⸗ 
penftuͤſſe wird er ſehr anſehnlich, ſo, daß er ſehr 
leicht zur Schiffahrt angewandt werden koͤnnte, 
wenn ſeine Anwohner ſich dieſes Vortheils bedie⸗ 
nen wollten. Bei der jetzigen Lebensart der Kir⸗ 
giskaiſaken iſt aber daran nicht zu denken **). 
Dies find faſt die einzigen in das kaspiſche 
Meer einftrömenden Fluͤſſe, die entweder fchon 
ſchiffbar find, oder doch zu dieſem Zweck angewandt 
werden koͤnnen. Dieſen Vortheil genießen die 
uͤbrigen in das kaspiſche Meer auf der Weſt⸗, Suͤd⸗ 
und Oſtſeite ſich ergießenden Fluͤſfe faſt gar nicht. 
Hoͤchſtens dienen ihre Muͤndungen zu Haͤfen, die 
auch nicht immer ſicher ſind. Einige find oft nur 
ein Paar Meilen aufwaͤrts ſchifbar. Sd hat die 


Kuma nur im Fruͤhlinge einen Ausfluß ins kas⸗ 


pifche Meer; im Sommer verfeigt fie 100 Werft 
von demfelben und hat deshalb um diefe Zeit mo⸗ 
raſtiges Waffer. Die Kuna fließt eigentlich in 2 2 
bis 3 Arınen, bilder große Inſeln, die entweder 


bewaldet oder mit Wiefen befegt ſind "N, Auch. | 


5 der 
*) Falk I. 171 ꝛe. oo. 
“Er, Falk 1. 386, 
w) Falk J. 97. 
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der Terek ift für bie Schiffahrt von wenig Rus 


Ben. Nur bei hohem Fruͤhlingswaſſer, zu welcher Seit 
der Terek oft große und verwuͤſtende Ueberſchwem⸗ 
mungen verurfacht, kann er bis Kislär aus dem 
kaspiſchen Deere befahren werden, oberhalb diefer 


Stadt aber nur mit Eleinen Fahrzeugen. Dage⸗ 


gen aber kann er zur Holsflößung dienen. Schiffe, 


>, die aus Aftrachan fommen und nach Kislär gehen, 


anfern gewöhnlich im füdlichen Ausfluſſe des Te» 
sets *). Als Gebirgsfluß des Kaufafus bat er 
ein fehr ſchnell fließendes Wafler, Seine Breite 
beträgt 50 bis 100 Faden **). 


Noch einige andere Klüffe werden im folgenden 
Abfchnitte bei der Anzeige der Häfen genannt 
werden. _ _ 

Die fibirifchen Klüffe gehören wegen ihrer 
Größe mit zu den erften Klüffen der alten Welke, 
Ihre Nugbarkeit für die Schiffahrt würde größer 
feyn, wenn ihre Mündungen in ſolche Meere gien⸗ 
gen, wodurch die Schiffahrt eigentlich wichtig 


‚werden fönnte So Aber dienen diefe Fluͤſſe nur. 
als Mittelflüffe für die innre Landesfchiffahrt und 


. gewähren deshalb oft feinen größern Bortheil als 


ihre Nebenfluͤſſe. Die mehrſten der leztern ſollen 
daher 


*) Falk. 1. ‚so.86. 

“r) Auf der Karte vom Kaufafus in Guͤldenſt dis eis 
fen findet man den Lauf des Tereks mit feinen Ne⸗ 
benfläffen am beſten dargeſtellt. 
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daher auch nue bei ber allgemeinen Flußverbin⸗ 
dung durch Sibirien angezeigt werden; Die groͤſ⸗ 


feren Fluͤſſe felbft , bie fih in das Eismeer er⸗ 
gießen, ſind: 


. u. Dee Ob. Er iſt in Anſehung feines Lau⸗ 
fes der groͤßte ſibiriſche Fluß; denn er hat ſeine 


Quellen außerhalb Sibirien in der ſoongoriſchen 


Tatarei, etwa unter dem 48. oder 49. Gr. der Br. 
und 106. Gr. der Länge. ‘ Unter dem 52. Gr. der 
Br. durchbricht er das Altaigebirge und ſtroͤmt nach 
Sibirien ein, welches er in feiner größten Breite 


durchfließt. Bei Nowo⸗Pawlowskoi ſuͤdlich von 


Kolüwan iſt der Ob ſchon ſo breit wie die mittlere 
Molga *) und bei Koluͤwan war er, über dem Eiſe 
gemeffen, 850 Kaden breit. Vom Einfluß des 
Irtiſch an bis Troizfoi bildet der Ob noch einen 
ungetheilten Strom, dann theilt er fich in mehrere 
Arme, die fich oft auf 30 bie 40 und mehrere 
Werſt von einander entfernen. Bei Berefom hat 
der Hauptarm eine Breite von einigen Werften **), 
— Bon allen fibirifchen Slüffen ift der Ob der 
fiſchreichſte. Ohngeachtet ſeines weiten Laufes 
iſt er bie zu feiner Mündung in den nach ihm ge⸗ 
nannten Bufen ohne alle Wafferfälle und Klipe 
pen. Um fo fehägbarer rwär’ er für die Handlung 
und Schiffahrt, wenn er nicht genöthigt wäre fich 
in das Eismeer zu ergießen. Auch fließt er lang⸗ 

De ’ fam 
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fam und ruhig dahin, und nur da, wo er in en⸗ 
gere Ufer eingeſchloſſen wird, bemerkt man einem 
ſchnellern Lauf. Ä 


‚ Seine Nebenflüffe find zum Theil von ber 
* Größe, daß fie unter die Flüffe der erfien Ordnung 
gezählt werden fönnten, wenn ihre Muͤndungen in eis 
nem fhiffbaren Meere wären. Der twichtigfte das 
von iſt 


Der Irtiſch. Auch er bat feine Quellen 
außerhalb Sibirien, füdlicher als der Ob. — 
Nach der Karte und felbft nach feinem weitern 
Laufe zu urtheilen, feheint er der Hauptfluß, und 
der Ob der fich im ihn ergießende Nebenfluß zu 
ſeyn. Schon außerhalb Sibirien vom Ser Nor 
an it er mit Barken fahrbar. Bei Omsk har er 
eine Breite von 170 Faden. Er fließt ſchneller als 
der Ob, bat viele Inſeln, mit und ohne Walduns 
gen. Einige Sandbänfe, die fich im Sommer bei 


niedrigem Waſſer des obern Irtiſch zeigen, hem⸗ 


men aber feine Fahrbarfeit nicht %. Auf der 
rechten Seite hat der Irtiſch faſt durchgängig hohe 
Ufer, und bier befinden fich auch bie mehrſten 
Doͤrfer. 


Was der Irtiſch dem ob iſt, bas iſt der To⸗ 


bol wieder fuͤr den Erſtern. Dieſer Nebenfluß 


des Irtiſch iſt zugleich fuͤr Weſtſibirien wegen ſei⸗ 
ner Schiffbarkeit einer der wichtigſten. Er durch⸗ 
ſließt 
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fließt auch die bewohnteſten Gegenden dieſes Lan⸗ 
des. Zwiſchen dem 56. und 57. Gr. der Br. iſt er 
fo mit Dörfern befezt wie die angebautefte Gegend- 


des alten Rußlands *). Bei Frühlingsübers 


ſchwemmungen wird er bier zwei Werft breit. 

2. Der Jenifei har auch feine Quellen 
außerhalb Sibirien. Sobald er in dies Land ein» 
tritt, erhält er den Namen Jeniſei. Erſt bei 
Abakansk wird er fchiffbar und zwiſchen Krasno⸗ 


jarsk und Jeniſeisk hat er einige, doch nicht ge⸗ 


ährlihe Waflerfälle. Am ficherffen ift er von 
eniſeisk bis Turuchansk (Mangafen) zu befahren. 


Da er aber zwiſchen beiden Dertern faft immer, 


Durch unangebaute Gegenden geht, und dafelbft 
der Handel zwiſchen diefen Städten nicht betraͤcht⸗ 
lich ift, fo kann man fich diefes wichtigen Fluſſes 
nicht fo bedienen, als er eg werth wäre. Untere 


halb Turuchandf hat der Senifei gegen Sekalino, 


wo er einen Bufgs bilder, eine außerordentliche 
Breite, die bei Srühlingefluthen.auf ro Werft bes 
traͤgt **). Seine Mündung wird felbft im Ju⸗ 
niuß bei einem Nordivinde mit Eis aus dem Eis⸗ 


meere angefüllt, und nur bei Suͤdwinden ift defe” 


fen Mündung im Sommer von Eife befreit **), 
Dies Ungeroiffe erſchwert fehon die Fahrt bie an 
die Küften des Eismeeres. — | 

Der 


») Yallas IT. 410, 
vr) Pallas M. 323. 
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Der vorzuͤglichſte Nebenfluß des Jeniſei ift die 
obere Tungusfa. Gie verbindet den Baifalfee, 
aus welchem fie kommt, mit dem Senifei, in. den _ 
fie fich füdlich don Jeniſeisk ergießt. Da diefe 
Tunguskä einer der Hauptverbindungsfläffe ift, fo . 
wird feiner nachher noch mehr erwaͤhnt werden. 


3. Die Lena entſpriugt ſelbſt in Sibirien 
und durchſtroͤmt es faſt auch voͤllig der Breite nach. 
Dieſer Fluß iſt ſchon ohnweit ſeines Urſprunges 
weſtlich vom Baikal ſchiffbar, dabei hat er einen 
Lauf von 5000 Werſt, oder etwa 700 geographi⸗ 
ſchen Meilen. Aber ſelbſt dieſe ſchiffbate Aus⸗ 
dehnung gewaͤhrt der Schiffahrt und dem Handel 
wenig Nutzen. Doch hat die Lena auch Sand⸗ 
baͤnke und zwar ſuͤdlich von Jakutsk, wodurch die 
Fahrt etwas erſchwert wird. Dem Fluſſe entge⸗ 
gen werden die Fahrzeuge von Pferden und Men- 
ſchen gezogen. Zu den leztern werden Verwieſene 
oder Uebelthaͤter gebraucht *). RMit dem Fluſſe iſt 
die Fahrt leichter. Kaufteute von Irkutsk, vie 
fi derfelben bedienen, treten 233 Werft von. Ir⸗ 
kutsk die Waſſerfahrt auf der Lena bei dem Dorfe 
Katſcheg mit ıhren Waaren an. Bet Jakutsk if 
die Lena eine deutfche Meile breit *r). Nördlich 
von diefer Stadt bedient man fich derfelben nue 
- zum Fiſchfange. Der Aldan, der fich oͤſtlich im 

nn . die 
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die Lena (noͤrdlich von Jakutsl) ergießt, verbin⸗ 
det einigermaßen mittelſt einiger anderer Fluͤſſe die 


Lena mit Ochotsk. Eben fo wird von Uſtkuzkoi 
aus, mittelft eines nicht zu großen Woloks, big 
zum Ilimfluß die Lena mit dent Senifei verbunden. 


Die übrigen Fluͤſſe, die fich noch in das Eis⸗ 
meer und in den Öftlichen Ozean ergießen, vet» 
dienen für die Handelsſchiffahrt kaum einer Anzei- 
ge. Hierzu kann man die Jana, die Indigirka, 


Ben Kolyma oder Komyma, und den Anadyr rech⸗ 


zen. ‚Sie fließen durch wenig bebaute Gegenden 
und Fönnen daher auch wenig zur Schiffahrt anges 
wandte werden. Mehr aber verdient die Flußver⸗ 
bindung zwiſchen Sibirien und Rußland angezeigt 
gu werden,. da diefe den gegenfeitigen Transport er⸗ 
jeichtert und befördert. 


Jezt erhaͤlt Rußland aus Sibirien mehrere 
Produkte und Waaren, als es demſelben mittheilt. 
Dieſe Produkte mittelſt eines leichten Transportes 
zu erhalten, wie es durch die Flußſchiffahrt ge⸗ 
ſchehen kann, muß auf der einen Seife den Preis 
derſelben vermindern, auf der andern aber auch 
Ühren Werth erhöhen. Alle mineralifche Produkte, 
die Sibirien in fo großem Ueberfluffe liefert, wuͤr⸗ 


den für Rußland von wenigerm Nugen feyn, wenn’ 


fie auf der Achfe oder auf dem Schlitten allein 
aus dem uralfchen, koluͤwanſchen und daurifchen 
Gebirgen, auch nur big zur Kama geführt werden 
ſollten. So aber werden nicht nur aus dei ent⸗ 

fern⸗ 
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fernteſten Sibirien mineralifehe und andere ſwiri⸗ 


ſche Produkte auf dem Waſſer groͤßtentheils dem- 
Mutterlande zugeführt, auch der Kaufmann nimmt | 


an.diefen Waſſerſtraßen Antheil und liefert auf 
denfelben von ber finefifchen Gränze feine Waaren, 


- die er in Kjachta erhandelte, an dag weftliche Ende 
Rußlands nach St. Petersburg. Diefe Waſſer⸗ 


ſtraßen ſelbſt, auf welchen dieſer Transport geſchieht, 
ſind von Oſten nach Wegen folgende: 


Die Selenge, die fich oͤſtlich zwiſchen dem 


52, und 53. Gr. d. Br. in den Baikalſee ergießt, 


empfängt auf einer anfehnlichen Entfernung von 


ihrer Mündung Produkte aus Daurien und Waa⸗ 


ven aus Kjachta. Gie ift, obgleich etwas be⸗ 
ſchwerlich, bis oberhalb Seleginsk ſchiffbar, fo, 
daß von Kjachta bis Strelfa oder Petro⸗ 
pawlowskaja Krepoſt, dem Orte der erſten 

Einſchiffung, nur 27 Werft zu Lande find *). Vor 


Seleginsk bis zur Mündung der Selenga 


bringen die Fahrzeuge 6 biß 3 Tage zu; dem 
Strome- entgegen haben fie zu eben diefem Wege 


10 bis 14 Tage noͤthig. Der leichtefte Transport | 


sefchieht mit dem Krühlingsmaffer. Bon den 
Ausfluͤſſen der Selenga iſt nur der Mittelſte zu be⸗ 


fahren, Bon hier geht die Fahrt über den Baikal 
in die große Angara nach Irkutsk. Koms 
men Die Waaren im fpäten Sommer oder gar im 

Herb 
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F Herbſte hier an, ſo bleiben fie bis zum naͤchſten 


Fruͤhjahr, wenn die Gewaͤſſer wieder offen ſind, 
liegen, um ſie auf der Angara weiter zu befoͤrdern. 


Da aber die Angara einige Waſſerfaͤlle hat, ſo iſt 


die Fahrt auf derſelben etwas beſchwerlich. Mit 


dem Strome ſind ſie aber weniger gefaͤhrlich als 


dem Strome entgegen, weil die Schiffe mit ſtar⸗ 


ken Tauen über dieſe Waſſerfaͤlle muͤſſen gezogen | 


N 


werden, 
Der größte Wafferfalift der Padun Porog, - 
589 Werft von Irkutsk. Er ift eine Werft lang 


und fein Fall beträgt, nach Gmelins Schägung 2 ? 
bis 23Klafter 9. Bei hohem Waffer ift.er leicht 


zu paffiren. Von dieſem iſt der zweite Waſſerfall 


Dolgoi Porog 42 Werſt entfernt, der nach Bell's 
Bemerkung gefaͤhrlicher ſeyn fol, als der erſte, 


weil er zwiſchen Felſen kuͤrzere Kruͤmmungen 


bat *x*). Nach Müllers und Gmelins **#) neus 
eren Beobachtungen ift e8 aber der vorige, bei 


welchem zur mebrern Sicherhei die Waaren aus⸗ 


geladen werden. 


Ueberhaupt aber findetn man von Braztkoi Oſtrog 
bis zur Muͤndung des Ilimfluſſes auf der Angara 


fünf Waſſerfaͤlle, die nach dem Strome von ein- 


ander 


”, D. J. ©. Gmelins Reife durch Sibirien B. TIL. 87. 
”) Bell's Reiſen ꝛe. nach dem Hamburger Ausiuge 
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ander entfernt alfa folgen : -Pochmelnoi Porog 
6 Werſt; Pianei Porog 6 Werft; Padun Pos 
rog 18. Werft; Dolgoi Porog 422 Werft; Scha⸗ 
manstoi Porog 167 Wet 7. Bon bier big 
zum Einfluß des Zlim find noch 74 Werft- So⸗ 
bald die Andara den Ilim aufgenommen hat, ſo 
veraͤndert ſie ihren Namen und heißt nun Tun⸗ 
gus ka. Die Fahrt wird von hier am auch ſiche⸗ 
ver. und die Tunguska hat nur nach Müllers Ans 
zeige *) zwei Wafferfälle, nemlich nördlich von 
Kaſchlad⸗ Schiwerskoi Monaftir und 116 Werft 
. weiter den Murskoi Porog. Bell ſchweigt aber 
von diefen Wafferfällen, fie müffen ihm daber nicht 
fo gefährlich ‚wie die vorigen in der Angara ge 
fhienen haben. Gmelin und Müller. machten 
dieſe Waſſerfahrt im Augzuſt 1738 ***) folglich . 
bei niedrigem Waller ,. und überfubren fie ohne 


| - Gefahr. Die Lotſen, die dabei gebraucht werden, 


find erfahren, fo, daß felten Unglädiefälle ge⸗ 
ſchehen. 

Suͤdlich von Jeniſeisk ergießt ſich die Tun⸗ 
guska in den Jeniſei. In Jeniſeisk ſelbſt werden 
die Waaren ausgeladen und uͤber einen 80 Werſt 
breiten Wolok nach dem Fluſſe Ket geführt, mb 
ſe wieder zur weitern Verlchiffung eingeladen wer⸗ 

ben 


* Miller Samml. B. III. 452. 
**) Daſelbſt am angeführten Orte 
") J. G. Gmelins Reife ıc. B. III. 104, 
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den, - Ein Kanal zwiſchen dem Sjehifei und dem: . 
. Ket würde eine ununterbrochene Fahrt getwähren, 
“und diefer würde leicht auszuführen feyn, da der 
Ket nicht weit som Jeniſei aus einem See ent⸗ 
fpringe ). Bei Narym nimmt der Ob den Ket 
“auf. Die Fahrt auf dem Ob wird fehr befördert, 
da man mit dem Strom big sum Einfluß des Ir⸗ 
tifch fort geht. Ueberhaupt war von Irkutsk an 
die ganze Wafferfahrt immer mit dem Strome. 
Vom Eintriet in den Irtiſch iſt die übrige Wafler- 
fahrt durch Weftfibirien ftetd dem Strome entge 


gen. In Tobolet ift abermals die Niederlage ale 


ler fibieifchen Produkte, von ba fie aber gelegente 
lich wieder dem Tobol anvertrauet werden. Auf 
biefem Fluſſe gebt man aufwärts bis fich der Tue 
ra in ihn ergießt. Der Tura nimmt bie Fahr⸗ 
zeuge auf und bringt fle in den Tagil und diefen 
in dad Uralgebirge in Die Gegend von Katharinens 
burg. Hier endigt fich das fibirifche Flußfgitem, 
aber mittelft eines Woloks, der etwa 50 Werft breit 
it, merden bie Produkte vom Tagil bis zur 
TSfhuffomaja bei Utkinskaja Priftan (Anfurt) 
transportirt, mo zugleich auch die mineralifchen 
Produkte der Fatbarinenburgifchen Huͤttenwerke 
eingeladen und von da ber Kama zugeführt werben. 
Die Fahrzeuge, deren man fich auf der Tſchuſſowa⸗ 
ja bedient, beißen Kolomenki, ſind platt gebaut, 
15 Klafter lang und 3 Klafter breit, ohne einen 

Bes Reife S. 359. L 
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einzigen Nagel huſam— mengeſezt, koſten abtr beim 
Bau doc 60 bis 80 Rubel. Dieſe Fahrzeuge 
fragen gewoͤhnlich 7⸗ bis 800o Pud und gehen 


faſt alle auf der Kama, Wolgau.f.f. na St 


Betersburg, wo die Fahrzeuge ſelbſt zu Brennholz 
für 16 bis 20 Rubel verkauft werden. Sonſt 
bezahlte man dafuͤr nur 10 Rubel *). 8wei Wo⸗ 
loke ausgenommen, geben alſo die Waaren von 


giachta bis an die Geſtade der Oſtſee mehr ale 


7000 Werft oder 1000 Meilen zu Waſſer; auf 
dieſer Fahrt bringen fie aber gewöhnlich 3 Jahr 
oder vielmehr 3 Sommer zu. ‚Der Landtrangport 
son Kjachta nach St. Petersburg, mobei die Ent⸗ 
fernung nur 6319 Werft beträgt, wird Doch ſelten 
unter einem Jahre vollendet. Umgekehrt von 
Rußland nach Sibirien bis in den Baikal dauert 
die Sabre oft noch. Sänger, weil men mehrer 
Flüffen entgegenfahren muß, Die Fahrzeuge, die 
von Tobolsk nach den Ob und von da in den Ket 
abgehen, heißen Dofchtfchenifen, ſind 9 bis 12 Fa⸗ 
den lang, 3 Baden breit und tragen 2000 Pub, 
Sie gehen 3 Fuß im Waſſer. Die von Irkutsk 
nach Jentſeist abgehenden ſind noch etwas klei⸗ 
Ast **). 

Auf gleichs Net findet beinahe eine ähnliche 
Eiußserbindung mit dem Öftlichen Ozean ober mie 
dem Horn Woere Ra Aus der 

N Tun⸗ 
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Tunguska fäber man nemlich in den Ilim Bis 
Ilimsk, von da über einen Wolok bis zum Fluß 
Kuta, der ſich bei Uflkugfoi in die Lena ergieft, 
Auf der Lena geht die Fahrt nach Jakutsk. Don 


dieſer Stade bis Ochotsk find 927 Werſt, davon 


koͤnnen mehr als zwei Drittheil zu Waſſer zuruͤck⸗ 
gelegt werden.“ Dies geſchieht indem man von 
Jakutsk die Lena herabfährt,. dann in den öftlich - 
einfteömenden Aldan einlenkt aus dieſem Fluß 
in die Maja. In die Maja ergießt ſich der 
Judoma, der bis Judomskoi Kreſt fahrbar iſt. 
Heer iſt die Niederlage aller nach Ochotsk beſtimm⸗ 
- sen, für die daſige Marine benoͤthigten Materia⸗ 
lien und des nothreendigen Proviantd. An dies 
fen Drte werden fie auf Pferde gepaft und big 
sum Ochota transportirt, von da fie bis Ochotst 
geben. Wegen der Wafferfülle im Judoma kann 
aber diefe Wafferfahre nur bei hohem Fruͤhlings⸗ 
waſſer ſtatt finden *). — Bielleicht würde von 
Judomskoi Kreft bis zum Fluſſe Uraf, Bee. fi 
füdlih von Ochotsk ind Meer ergießt, ein näberer 
eg feyn und den Transport erleichtern. . Denn 
ber Urak iſt faft cben fü weit fahrbar als der Ocho⸗ 
ta. Um aber die Verbindung zwiſchen Jakutsk 
und Ochotsk auch zu der Zeit zu befördern, und 
zu erleichtern, tmenn der Wafferfraneport unmoͤg⸗ 
lich ift, fo wurde auf Verfügung der Krone bei 
der Einrichtung der Irkutskiſchen Suatthalterſchaſt 
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die Anſtalt getroffen, daß zwiſchen Jakutsk und 
Ochotsk mehrere Wohnſitze angelegt werden ſollten. 
Hierzu wurden verſchikte Verbrecher beſtimmt, um 
ſich als Koloniſten in dieſen unbewirthbaren Ge⸗ 
genden haͤuslich nieder zu laſſen *). Bis jezt 
ſind ſie aber wahrſcheinlich nur von Jakuten be⸗ 
wohnt. 


Ohngeachtet der großen Entfernung von dem 

finefifhen Graͤnzen bis an «die Küften der Oftfee, 
find doch die Transportloften im Vergleich fehr 
' gering. &o betrugen diefe, zu Folge einer Bes 
rechnung feit 1790 für ein Pud von Kjachta bie 
St. Petersburg mehrentheils zu Lande 6 Rub.; 
zu Waſſer 4 Rub.; von Tobolsk die Haͤlfte fuͤr bei⸗ 
‚de. Aus dem Uralgebirge von der Tſchuſſowajg 
zu Waſſer bis St. Petersburg für ı Pud 30 bis 
40 Kopefen. | 


*) Neues St. Petersburaifches Journal Jahr 1783. 
. 8. L. S. 190, 
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Dritter Abſchnitt. 
Allgemeine Ueberſicht der vorzuͤglichſten 
Häfen und Handelsſtaͤdte, ihre Ein 
und Ausfuhr, Induſtrie und 

Fabriken. 


——, 


1 





| De. verſchiedene Lage ber vorzuͤglichſten Hans 
deisftädte und Häfen dieſes Theile von Rußland 
erfordert eine abermalige Klaflification , um die 
Ueberſicht derfelben zu erleichtern. See» und 
Landhandelsſtaͤdte können daher bequem abgeſon⸗ 
dert werden; da aber der Erjtern fo wenig find, 
‚fo follen auch die nicht weit vom Meere an den 
Mündungen der Klüffe,. wenn fie mit der See⸗ 
handlung in Berbindung Reben, mit zu den See⸗ 
ſtaͤdten gerechnet werden. 

Mach der Wichtigkeit, obgleich nicht nach dee 
Größe des Gewaͤſſers, ſteht hier wieder das kaspi⸗ 
ſche Meer oben an. 
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1. Hüfen und Handelsſtidee am kaspiſchen 
Meere. 


A. Ruſſiſcher Antheil. 





I. Aſtrach an. Dieſe Stadt liegt zwar 
nicht unmittelbar am kaspiſchen Meere, ſondern 
oberhalb der ſieben großen und vielen andern klei⸗ 
nern Wolgamuͤndungen; da aber von hieraus 
der Haupthandel nach dieſem Gewaͤſſer getrieben 
wird, fo verdient fie auch in biefer Ruͤkſicht den 
Borzug. Die Mündungsarme der Wolga find 
nicht von gleicher Länge. Der weftlichfie Arm tft 
90 Werſt, der öftlichfte aber nur 30 Wert lang”). { 
Bon den 7 großen Mündungen find nur zwei für * 
große Schiffe von 150 Tonnen fahrbar; die uͤbri⸗ 
gen find entweder ſehr verfander, oder doch nur 
von, Fleinern Babrzeugen zu befchiffen. Am Teiche 
teften ift die Einfahrt ins faspifche Meer von 
Aſtrachan zur Zeit der Fruͤhlingsuͤberſchwemmung. 
Schiffe, die im Sommer. oder Herbſt von 
Aſtrachan bis Tſchetire Bus) ) ‚oft einige 
. Wos 


” Salt I. 130. — Georgi Reiſe m. 781. — G. G. 
Gmelin gibt die Laͤnge des weſtlichen Wolgaarms 
auf 114 Werſt an; deſſen Reife II. 70. 
5) Vier Huͤgel auf deutſch; eine der lezten Inſeln, 
welche durch die Wolgamuͤndungen gebildet wird. 
Bei der Einfahrt in die Wolga dient fie zugleich zum 
Werkzeichen· 
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Wochen nöthig haben, legen zu dieſer Zeit die 


Fahrt in zwei Tagen zuruͤt. Doch iſt auch genaue 


Kenntniß und Vorſicht noͤthig, um nicht aus dem 
tiefen Fahrwaſſer auf bedekte Infeln zu gerathen. 


Aſtrachan ſelbſt liegt auf einer langen Inſel 


(Dolgot Oſtrow), die von einem Arme der Wolga 


gebildet wird. Naͤchſt St. Petersburg und Mos⸗ 
Tau ift fie in Auſehung der Bevoͤlkerung und Größe 


bie richtigfte Stadt im ruffifchen Reiche, Jezt ifk 


fie wieder zu einer Gouvernementsftadt erhoben 
worden, da fie feit 1785 nur eine Provinzialftadt 


des Taukafifchen Gouvernements war, Sie zähle 


79,000 Einwohner, jedoch nur im Sommer, aufs 
ferdem fleigt die Summe aller Bewohner nicht 
über 30,000, und die Zahl der Haͤuſer beträgt, 
Borftädte und Stoboden mit gerechnet , gegen. 
4000. Außer den Ruffen und Tatarn haben fich 
befonder8 des Handels wegen auch Deutfche, 
Engländer, Krangofen, Italiener, und von aſia⸗ 
sifchen Nationen Armenier, Indianer, Grufiner, 
Perſer, Bucharen u. d. gl. niedergelaffen. — 


An Rüfficht des. Handels ſteht fie, ohngeachtet 


ihrer vortheilhaften Lage, auf der dritten Stufe der 


ruſſiſchen Handelsſtaͤdte ). Die Entfernung’ 
u | K 


5 von 


m Nemlich nach der Maſſe des ganzen Handelsumſa⸗ 


tzes, wozu etwa eine Summe von 3 bis5 Millionen 


Mubel gerechnet werden koͤnnte. Demnach würde 


Si. Petereburg aus erfien, Riga zur zweiten, an 
u an 
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von einem europaͤiſchen Hafen, bie Iſolation des 
knepifchen Meeres , noch mehr aber der oft ges 
hemmte Handel mit Perfien, maren bisher Urſa⸗ 
chen, die verhinderten, daß Altrachan nicht zu ei“ 
ner der erften Haudelsſtaͤdte des ruffifchen Neichd em» 
por geſtiegen iſt. Kaum eine Stadt des Erdbodens 
fan ihe an die Seite gefegt werden, die einen 
folchen Fluß, wie die Wolga ift, dominirt. Weber 
dierhundert Meilen weit koͤnnen auf der Wolga 
Produkte dieſer Stade zugefuͤhrt werden. Das. 
ſchoͤnſte Schauſpiel gewaͤhrt auch dieſer Fluß bei 
Aſtrachan im Yunius ‚und Julius, wenn auf ihm 
ſchwer belaftere Fahrzeuge mit Produkten aus dem 
obern Gegenden anlaugen. Die Zahl diefer Fahr⸗ 
zeuge beläuft fich auf’ 2» big 300, . Außerdem 
lommen noch gegen 10.000 und mehr Eleinere Fahre 
zeuge oder Kifcherfähne an, die allein zum’ Behuf- 
der Fiſcherei herbei eilen. Mit weniger als mit 
zwei Menſchen ifk ein ſolches Boot nicht befezt *). 


In Friedenszeiten treibe Uftrachan einen aus⸗ 


gebreiteten Handel nach Perfien und Indien; in 


den Fahren 1793 — 1796 wurde er aber wegen 
der Innern perfifchen Unruhen und des dadurch 
mit Rußland entftanbenen Krieges fehr unterbro⸗ 

hen 


Kan, Arhangel, Wiburg, Narwa, Reval, Vers 
nou, Libau als Seeßaͤdte iur dristen Kaffe gezaͤhlt 
‚ werden koͤnnen 


”) Journal von Rußland Ausuß 1794 &. 105: . 
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chen und zum Theil völlig gehemmt. Aus. Per 
fien erbält übrigens Afttachan an Hauptproduften 
rohe Seide, feidene Zeuge „Baummolle roh, ge⸗ 
fpounen und verarbeitet, edle grüchte als Man 
dein, Feigen, Pomeranzen, Rofinen, Dliven 


Baumdl, trofne Pfirſchen, Galäpfel, Safran, _ 


Reis und. mehrere Apotheker Specereien.. Dubin 
werden verfendet: feine Laken, Leinwand, Far⸗ 
bematerialien, Glas, Korallen, Spiegel, Stable. 

und Eifenwaaren, metallene Geräthe u. ſ. m. 


Nach der Bucharei und Chiwa geſchieht der 
Handel entweder durch Karavanen, ober auch 
über- das kaspiſche Meer big zum Hafen Mangiich« 
lak. Aſtrachan erhäft daher befonders Baummolle 
und baumwollene Zeuge, halbſeidene Zeuge, Laͤm⸗ 
merfelle u. d. gl. — Laken, Farbematerialien, 
kurze Waare ꝛc. dienen zur Ausfuhre dahin. 


Die Indianer fuͤhren aus Indien Seide und 
Baumwolle, die feinſten Zeuge von beiden Mate⸗ 
rialien gearbeitet und andere edle indifche Produfte 
berbei. | 

Unter die vorzuͤglichſten ausländifchen Waa⸗ 
ven, welche Aftrachan theils auf der Wolge, 
theils auch im Winter auf Schlitten erhält, gehoͤ⸗ 
sen Zucker, Kaffee, Gewürze, Tarbemalerialien, 


. feine Tücher, Galanterie-, Eifen- und Stahlwaa⸗ 


ren aller Art. Die mehrften berfelben werden 
fon von St. Petersburg, dahin fpedirt, indem 
fie in Twer auf der Wolga abgeſandt werden. An⸗ 

dere 
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dere geben auch von Moskau ab, befonders im 
Winter, wenn die Schiffahrt gehemmt if. Wie 

hoch der Werth der Sufuhr von diefer Sette bes 
trägt, kann man aus folgendem mitgerheilten Ver» - 
geichniffe vom Jahre 1794 erfeben, 

Ueber St. Petersburg, und Moslan erhieit 

Aſtrachan: *) 


Farbematerialien, als: Indigo Kochenille, 
Vitriol, Santal, Fernabuk, Alaun, Or⸗ 


lean, Gruͤnſpan ıc. für 450,000 Rubel 


Gewuͤrze ⸗ ⸗ , 10,000 
Suder ⸗ ⸗ 120,000 
Kaffee ⸗ ⸗ 60,000 


Auslaͤndiſche feine Tücher » 330,000 
Galanteriewaaren, Uhren ıc. 63,000 
Leinewand (ausländifche) ꝛc. = 24,000 
Seidene Waaren verfchiedener Urt » 15,000 
Papier verfchiedene Gattungen » 12,000 
Mobilien, Steingeug ꝛc. Glas⸗ 25,000 
" Yusländifche Weine, Früchte ıc- 30,000 


zuſammen 1,198,000 Rub. 


—I114111111 





Von eigenen ruſſiſchen Produkten, Fabrika⸗ 
ten und vergleichen erhielt Aſtrachan in demſel⸗ 
ben. 


j *) Diefe Angaben ſind nach runden Zahlen, welche 
aber nach der Anzeige des Mittheilers wenig durch 
die kleinern Zahlen vermehrt oder vermindert ſind. 


%” +. - - 
} > 


Grobes Lalen - . >» “= 20,000 
Tabak a ⸗ ⸗ ⸗ 16,000 
Roggen > ⸗ ⸗ . 34,909 
Roggenmehl Pe » 28,000 
Weisen + P ⸗ e 44,900 
Weisenmebl ⸗ ⸗ » 309,000 
Gerſtengruͤtze > . e 47,000 
Holz zum Bau ⸗— ⸗ » 60,000 
Brennholz =. =» 50,000 
Hölzerne Geräthe s =» 30,000 
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a ben Jahre ſowohl auf der Wolga als 8 auch zu Lane 


de folgende: 


Juften und anderes Leder für 30,000 —* 
Peljereien 08 ⸗ 35,000 
Eiſen, Stangen, Platten wo» 140,000 
Supfer in Matten und verarbeitet 67,000 
Fabrikwaaren v. Eifen, Mefjing sc. 135,000 
Leinene und baummollene Zeuge >», 80,000 


CIIIMIIIIMXIIIIII 


Glaswaaren, irdene Geſchirre ıc. 25,000 
zuſammen etwa 850,000 — 





Rechnet man die obigen Einfuhr» Artikel dazu, 
die über St. Petersburg und Moskau nach Aſtra⸗ 
char geliefert werden, fo beträgt die ſaͤmmtliche 
Einfuhr uͤber zwei Millionen Rubel. Die Haͤlfte 


dieſer Waaren, oft auch gegen zwei Drittheile, 
gehen wieder nach Kislaͤr und in die Äbrigen Haͤ⸗ 


fen des Faspifchen Meeres. Vergleicht man biefe 
Summe ‚mit der, die Guldenſtaͤdt vom Jahr 2775 
an⸗ 


»} 


vnfadrt 0 ‚ die nemlich 629,672 Rubel für die on 


ſaͤmmtliche Ausfuhr aus Aſtrachan und Kielär 


nach den Äbrigen Häfen.des Faspifchen Meeres 
angegeben wird; fo ficht man, daß der Handel in 


Aſtrachan feit beinaß 20 Jahren um zwei Detubeii 


boͤher geſtiegen iſt. 


Genauer und authentiſcher iR folgende Angabe 


der Ein- und Ausfuhr' von Aſtrachan, da fie auß 


- 


dem Kommerzkollegio in St. Petersburg mitges 
theilt iſt, als die bei Aſtrachan oben angezeigte 


und von einem Bewohner Aſtrochans mitgetheilte 


Angabe 


Daſelbſt befrug nemlich 1794. 
Die Einfuhr 450,275 Rub. 6r Kop, 
bie Ausfuhr 276,752 — 613 — 
BU 5 — 84 —- 


Sietzu kommen noch eigene Fabrikate, bie 


Aſtrachan größtentheils mit zuc Waffe der Aus⸗ 


fuhr hinzufuͤgt. Dieſe find vorzüglich Seiden⸗ 
waaren, Schagrin, Seife ‚, Galpeter, Thran 


und Fiſche. 


Die Seide, die in Aſtrachan verarbeitet wird, 
User Perf ” Die Urmenier unterhalten die. 
mehr⸗ 


GS. Petersb. orrnel B. LIT. 268 ꝛe. 
©) Der eigene Seidenbau bat bis jet in diefen Gegen⸗ 
den Rußlauds an der unfen Wolge, Achtuba und 
am” 
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mehrſten Fabriken, (man zähle große und Heine 
über 100) die vorzuͤglichſte gehört aber der Krone 
Am mebrften werden feidene Tücher, Taffete, 
Strämpfe, Bänder umd andere feichte Zeuge ger: 
macht, die in Rußland felbft den beften Abſatz fin- 
den. Don 3000 Pud Seide, die jährlich etwa aus 
Derfien eingeführt werden, wird mehr als die. 
Hälfte in Aftrachan felbft verarbeitet, die übrige 
aber nach Moskau und Gt. Perersbing gefandt. 
Der Umſatz, den die aftrahanfchen Seidenfabrfs 
Ten jährlich machen, ſteigt gu einer Summe von 
2» bis 300,000 Rubel, 


Naͤchſt diefen Fabriken ift die Bubereitung de® 
Schagrins eine der wichtigften Wefchäftigung der 
Armenier. Er wird nirgends beffer ale in diefer 
Stadt von Pferdehautrüffen, welche die Tatarn 
und Kalmüfen liefern, zubereiten Diefer Scha⸗ 
grin wird fowohl in Rußland felbft- an- die Ta» 
tatn dag Stuͤt für einen Rubel, als auch viele 
1000 Stuͤk nach Perſien und an die kaukaſiſchen 
Bölfee verkaufe, Im Durchſchnitt kann man 

er 27. 


am Terek noch zu keinem ſolchen Flor gelangen Pins 
nen, um fo viel Seide zu siehen, als die eigenen 
Fabriken bedärfen. Mangel an Menſchen und an 
der fo nötbigen Aufmerkſamkeit nebſt der Leichtigkeit, 
die Seide aus Perſien zu ziehen, waren Rlacht der 
Biber Bern 
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25: bis 30,000 Rubel fuͤr biefen Artikel vechnen, 
den Aſtrachan jährlich abſezt. 


Von den Tatarn wird die ſogenannte tatari⸗ 
ſche Seife aus Seehundsthran verfertigt; davon 
wird für etwa 20» bis 25,000 Rubel nach Ruß» 
Nland und halb fo viel nach den Faspifchen Häfen 
verfuͤhrt. Thran, Fiſche, Kaviar und andere 
aus dem Gewaͤſſer erhaltene Produkte liefern den 
Bewohnern und Bürgern von Aftrachan den vor 
zuͤglichſten Gewinn, der weiter unten bei ‚der Fi⸗ 
ſcherei naͤher angezeigt wird. 


Noch koͤnnte Aſtrachan ſich einen wichtigen 
Erwerb⸗ und Handlungszweig durch die Zuhe⸗ 
reitung der Soda eigen machen. Keine Gegend 
des Erdboden bat vielleicht mehr Sodapflanzen 
als die an der untern Wolga, an den Küften des 
kaspiſchen Meeres, auf den Steppen zwiſchen dem 
Uralfluß, dee Wolga und Kuma. Da dies Salz, 
das die Sodapflanzen liefern, beigabriten, Ma, 
nufakturen, in Färbereien und fo tweiter auf eine - 
fo mannichfaltige Art angervandt werden kaun, fo 
würde die Gewinnung deffelben zu Feinem gerins 
gen Gegenftande ded Handels dienen *). 


*) Man fehe hierüber: Von ber Verferfigung der fo 
genannten Soda. in den Eteppen um das kaspiſche 
- Meer, von; Wallas in den Preieſchriften 26. der St. 
Petersb. SE. Geſellſch. B. J. G. 271 2.. 
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Der "Handel mit Perſten war wegen der lez⸗ 


gern Kriegsunruhen unmittelbar unterbrochen. Das 


gegen gewannen aber die Bürger von Aſtrachan 
durch eine vergrößerte Schifffracht zu den ruſſiſchen 
Truppen nach Perſien. Jezt wird aber nach her» 


geitelltem Krieden der Handel dahin aufs neue bes- 


lebt werden. Es ift fchon angezeigt worden, daß 
rohe Seide das michtigfte Produkt ift, dag aus 
Perſien gezogen wird. Im Jahr 1793 betrug der 
Werth diefer in. Aftrachan eingeführten Seide 
520,000 Rubel. - Hierzu Fam für 180,000 Rubel 
robe und gefponnene Baummolle, baummollene 
Zeuge 74,000 Rub., Mei, Krüchte und Spe⸗ 
cereien 30,060 Rub., welches sufammen über 
800,000 Rubel Einfuhr aus Perfien beträge, bie 
- aber in einigen andern Jahren big zu einer Million‘ 
Rubel geftiegen war. Im Jahr 1775 betrug die 
Ausfuhr aus Perfien nur 316,800 Rubel *); das 


gegen war aber auch, wie vorher fchen angezeigt 


murde, bie Einfuhr verhältnismäßig Heiner. Da 
aufferdem die perfifchen Produkte mehrentheils ges 
gen ruffifche, befonders gegen Pelzereien, Juften, 
Leinwand, Weisenmehl, und gegen andere aus⸗ 


- 


ländifche, vorzüglich gegen hollaͤndiſche und englifche - 


Tuͤcher vertaufcht werden; fo gewinnen die Ruſſen 
oder vielmehr aftrachanfchen Armenier bei diefem 
Zaufche ſehr oil, AL daß dadurch der Handels⸗ 

gewinnſt 


*) St. Petersb. Journal B. TU. ©, 272 8. 
Dritter Band. e 
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geroinnft noch mehr auf ruſſiſche Seite bingelenkt 

wird. — Die Indianer ſetzen durch ihre Ein⸗ 
und Ausfuhr jaͤhrlich etwa 4> biß 500, ooo Rubel 
um. Geborne Aſtrachaner befegäftigen fich indeg 
mit dem Handel weniger, als die dafelbft Fich nie⸗ 
dergelaffenen Sremden. Die Armenier haben einen 
eigenen Kaufhof, ſo auch die dafiger Indianer, 


In beiden wird nur des Morgens im Großen  - 


verfauft, In den ruffifhen Buden und Kaufhös 
fen ift erft gegen Abend der Hauptverkehr; dies 
geſchieht des Sommers aus Bequemlichkeit 
wegen der großen Sonnenhitze, und ſelbſt im 
Winter behält man diefe Gewohnheit bei *) 
| Die ganze fogenannte kaukaſiſche Linie laͤngs 
dein Terek wird noch außer Kislaͤr mit ruſſiſchen 
und europäifchen Produkten von Aſtrachan verfer 
den. Ditfer Umfag beträgt 3- bis 400,000 Rubel. 
Ohngeachtet Aſtrachan Eein eigenes Gerraide 
erzeugt, ſondern den größten Vorrath über 2000 
Werft aus den getraidereichiten Provinzen Rufe 
lands erhält; fo iſt es doch. daſelbſt, fo wie an- 
dere nothmendige Lebensmittel, nah Verhaͤltniß 
in einem niedrigen Preife. Aus folgendem Ver⸗ 
zeichniffe wird man erfehen, daß Aftrachan ein Dre 
ift, wo die nothwendigſten Bedärfniffe des Lebens 
um mehr als billige Preife zu erhalten find Es 
galt 1794 nemlich dafelbft im Herbſte rn 
| I Tfchetr 


*) Journal son Rußland au, 1794. ©. 4 
**) Und zwar Ju der Zeil, wo sen eine Zufuhr 
wi erwarten ni 
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mTſchetwert Roggen 2 Rubel se Kop. bis 3 Rubel 
1Kul KRoggenmebl 3 — bis 3Rub. 50 Kop. 
1 Tfchetwert Wein 3 — 50 Kop. bis 4Rub. 
1 Pud Weizenmehl ⸗ 70 bis 80 Kop. 
i Tſchetwert Gerſte 1Rub. 80 Kop. bis 2 Rub. 
2 — Gercrſſtengruͤtze 2Rub. 30 K. bis 2R. 


60 Kop. 


2 Pub gutes Rindfleiſch 50 bis 60 Kop. 

1 — Schaaffleiſch = 40 Rop. ' - 

1 — Fiſche ⸗ 50 bis 60 Kop. 

1 — Sal; ⸗ 15 Kopek. 

1 Wedro (10! Stof rigiſch) junger aſtrach. Wein 


N 


2 Rub. So bis 3 Rub. 50 Kop. 


1Balken von 5 Baden Länge und 8 bis 9ZoN dicke 
am duͤnſten Ende 40 bis 50 Kop. — Dergleis 
chen 6 Faden fang und 9 bis 10Z00 dirk 6o bis 
70 Kop. — Hundert Bretter 14300 breit und 
14 Soll di, 20 Fuß lang 35 bis 40 Rubel. Ein 


Kubikfaden Brennholz 3 Rubel 50 Kop, bis 4 Ru⸗ 


bel. — 


Auslaͤndiſche Waaren ſind dagegen wegen des 


weitern Transportes natuͤrlich theurer als in St. 


Petersburg. So galt in demſelben Jahre in J 


Aſtrachan 1 Pfund Zucker 8Zo Kop. 1 Pfund Kaf⸗ 
fee 60 Kop., — eine Arſchine feines Leidner Tuch 
9 bis 10 Rubel, die in St, Petereburg ı mit 7 Rus 


bel bezahlt worden wäre. 


22 An 


S 
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2. Kis laͤr am füdlichen Ufer des Tereks , 
soVBaf von deffen Ausflug ing kaspiſche Meer. 
Diefe Stadt erhielt mit der 1735 in dieſer Gegend 
ertichteten Feſtung ihr Dafeyn, und iſt jezt zu ei⸗ 


net ſolchen Größe geſtiegen, daß fie 2000 Haͤuſet 


in ſich begreift. Sie iſt regelmaͤßig gebaut und 


die Straßen durchſchneiden ſich in rechten Win⸗ 


fein **). Kislaͤr dieut zur Stapelſtadt des Hans 
dels mit Georgien und mit den kaukaſiſchen Laͤn⸗ 
dern. Dieſer Handel wird von Aſtrachan hiehet 
geleitet. Hätte der Terek nicht fo verſandete Muͤn⸗ 


dungen, Durch) twelche kaum ein Boot ein- und aus⸗ 


fahren fan, . fo würde der Handel in Kislaͤr bluͤ⸗ 
hender feyn, als er es durch dieſe geheminte Fahrt 
int”). Selbſt die Kuͤſten des kaspiſchen Mee⸗ 
res haben um die Muͤndung des Tereks nur 7 bis 
8 Fuß Tiefe, 7) wodurch auch die Anfahrt groͤ⸗ 


ßerer Schiffe in dieſer Seaend erſchwert wird. Der 


wich⸗ 


*) Reinegas ditorith⸗ tupograpbirhe vefhreibung ded 
Kaukaſus Ch. I. ©. 58. 


“) GäldenhädPs Reife 9. 1. Matte M. Tiefert einen 


ſchoͤnen Grundriß von diefer Stadt. Hier liegt ſid 
auf der nördlichen Seite bes Tereks. Seit dem dat 
aber dieger Fluß feinen Lauf veraͤndert. 


vr, Güldenſtaͤdt R. I. 167, 


H Man vergleiche die Karte vom kaspiſchen gem in 
Hanway's Reiſe. Dieſe Karte iſt lauch bei den foil⸗ 


genden perſiſchen Haͤfen, wenn von der Waſſerhoͤhe 
die Rede iſt, zu verſtehen. 
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wichtigſte Verkehr iſt mit den Bewohnern des - 
Kaukaſus, wohin Laken, ſeidene und wollene Zeu⸗ 
ge, kurzer Kram, Gewuͤrze, Zucker, Farben u. 
d. gl. abgeſezt werden. Der Zoll iſt nie uͤber 14,000 
Rubel geftiegen *) woraus ſich die Umſetzſumme 
ſo ziemlich beſtimmen laͤßt. Seide iſt auch hier 
der wichtigſte Einkuhrartikel, der aus Perſien gelie⸗ 
fert wird. 


1767 wurde eingeführt 1255 Pud 317 Pfund Seide 
1766 — — — 1284 — 17 — — 
1769 — — — 2200 — 5 — — 
1770 — — — 1216 — 29. — . 


Einheimiſche Kaufteute koͤnnen die Seide hier 
ſo wie in Aſtrachan zollfret einfuͤhren, um damit 
ruſſiſche Fabriken empor zu bringen. Frenide 
Kaufleute mußten aber ſonſt für ı Pud 8 Rubel 
308 entrichten. 

Die fümmtliche Einfuhr betrug 1775 — 
106,889 Rub., die Ausfuhr 89,666 Rub., ber zol 
5375 Rub, 

An dem Grenz Zollanıte in Kislaͤr betrug die Ein 
fuhr im Jahr 1794 an Waaren, die verzollg, 
mwerden, 65,361 Rub. 80 Kop. 

Ausfuhr 14,318 Rub. 50 Kop. 

Ze ⸗ 5,058 — 5953 — 
23 De 

Falk 1J. y6. 

vr) Guͤldenſtaͤdt RL. 181. 
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Die mehrſten Einwohner dieſer Stadt beſtehen 
in Armeniern, Georgiern und Tatarn nebſt Ruſ⸗ 
ſen. Doch ſind die Leztern die minder zahlreichſten, 
und beſchaͤftigen ſich auch weniger mit dem Dane 
del als die Erftern. 

Bor Erbauung diefer Stade diente Terfi am 
Ausfluſſe des Tereks zum Landungsorte; da dies 
ſer Ort aber eine ungeſunde und moraſtige Lage 
hatte, ſo wurde Terki ſchon unter Peter J. verlaſ⸗ 
ſen. Statt deſſen entſtand die Feſtung Swjatoi 
Kreſt am Sulat *) und im der Kolge Kislaͤr als 
Graͤnzfeſtung. 

3. Gürjew, am untern Uralfluß nicht weit 
von deſſen Muͤndungen, iſt bis jezt noch ein unbe⸗ 
deutender Ott, wo wenig Handel getrieben wird. 
Das Hauptgefchäfte der bafigen Bewohner ift Kir - 
fcherei, welche auch das Wichtigfte für den Handel 
liefert. Da die Muͤndungen des Uralfluffeß nicht 
ſo wie die des Tereks verfander find, fo kann fi 
Gurjew einft zu einem höhern Handelgflor empor, 
heben, wenn befonders die Flußſchiffahrt auf dem. 
Uralfluß mehr befördert wird, um auf diefem Pros’ 
dukte für den Handel‘ nach dem kaspiſchen Meere 
herbei zu fuͤhren. 


B. Perſiſche Häfen. 
Derbent oder Derbend **) unter dem 43. Gr. 
» B. und 65 Gr. der 2, erhebt fi von der See 

mie 
*) Müller Samml. ruff. Geſch. B. VI. 229. a6a. 
*) So ſchreibt Reineggs in feinen Werk über dem 
Kaus . 


wie ein Audditheatet/ , daß diefe Stadt in die 
‚untere, mittlere und obere eingetheilt wird. Die 


Erftere befteht faſt allein aus Gärten. Als Graͤnz⸗ 
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s 


feſtung war Derbent immer wichtiger ale ald Han 


deloſtadt. Als Erſtere ift fie daher. auch öftern 
Croberungen von Seiten der Ruffen ausgeſezt ge⸗ 
weſen. Mach einem zehntägigen Bombardement 


wurde fie gulest den 10. Mai 3796 erobert. Da 


Gmelin ®) fehon kein ganzes Haus in diefer Stadt 
fand, fo laͤßt fich ſchließen, daß ihr jegiger Zur 
ftand nicht der blühendfte fenn kann. Hierzu: 


komme noch ; daß fie feinen ſichern Hafen bat, 


und felbit die Rhede hat nicht hintängliche Sicher⸗ 
beit und auf einem fleinichten, mit lauter Fleinen. 


Schaalen bedeften Grunde von +2 Faden Walfır 
feinen feſten Ankergrund. Dach Guͤldenſtaͤdt's An- 
zeige muͤſſen fich die Echiffe zwifchen den beiden 


Stadtmaueen in der Witte anlega, und im Som⸗ 
mer eine Werft vom Ufer 7 Faden tief, in den. 
übrigen. Monaten 11 Faden tief in einer Entfer⸗ 
nung von 2 Werft Anker merfen **), Wegen ber: 


oeränderlichen Winde muͤſſen die Schiffer die größ- 
te Vorſicht beobachten ‚ um nicht and Land ges 


worfen zu werden. Bei diefen Umftänden geben 
pr daher ficber in See, wer ein ungünftiger Wind 


L 4 ent⸗ 


Boni. Ich laſſe es unentfihieden, weiche Schreib⸗ 
art die richtigſte if; die Erſtere iſt die gewoͤhnlichſte. 


*) ©. G. Gmelin’s Reife B. UI. S. 20, 
” St. Deteräburg: Sonranl B. m 258. 
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entficht, als daß fie fich den Gefahren ber Scheite - 


sung ausſetzen. — 


Dee Handel hieher iſt fehr unbeträchtiich,; | 
weil Derbens bei den benachbarten mehrentbeils: 


armen Bewohnern des Kaulafus wenig Abfag fin⸗ 


det, auch zur Ausfuhr, außer etwas Saftan, 


Mein, Seide, Baummolle und Reis, fonft keine 
Produkte liefert. Der Safran iſt von vorzägli» 
eher Güte, und Wein könnte von der edelften Sor⸗ 


te geliefert: werden, twern man es verilände ihn 


beffer zu behandeln *). 
Derbent hat jest etwa 647 Häufee, und ihre 


Einwohner beftehen aus Muhamedanern, (Perſer) 


Armeniern, Georgiern und Juden **) 1770 
galt dafelbft ı Pud Eifen 2 Rubel 50 Kop., ıPud 
Stahl 9 Rub. 50. Kop. und ı Pud Bleig Rubel. — 
In Friedenszeiten gehen hoͤchſtens zwei bis drei 
Schiffe von Aſtrachan, nach Derbent, welche, 
- außer Eifen, Stahl und Blei, auch etwas Rog⸗ 
gen und Haber einführen. Der ganze Umfag ſteigt 
nicht viel über 150,000 Rubel"). _ 


2. Niſawaja Priftan (unsere Anfurt) 
oder Niſabat war vor Zeiten der beſuchteſte 


Ort wegen ſeines guten Ankergrundes, der aus 


rei⸗ 


9) Maller Samml. ruf, ©. B. VII 346. — Rei⸗ 
necggs Kaukaſus B. I. 122. 

“*) Keineggs Kaukaſus B. J. 114. 

“) 8.6. Guiclin's Reife ©, IH. 15. 
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reinem Sande beficht und eine Tiefe von zo Faden 
bat. Er liegt etwa go Werft füdlich von Derbent. 
Das an der Mündung des Fluſſes Jolamma lie 
gende Dorf Rifabad oder Borahun if nur 
Hein und wird jegt von Echiffern. wegen ‚bes guten 
Waſſers und wegen bed Brenn und Nubbotzes 
beſucht *). 
| 3. Baku iſt von Derbent gegen 200 Werft 
füdlicher gelegen. Diefe Stads bat an der gan⸗ 
"son Weitküfte des kaspiſchen Meeres den fücherften 
‚Hafen, indem er nördlich durch Die abſcheronſche 
Erdſpitze gegen Nordwinde gefichert wird... Diefe 
. Exdfpige bilder einen Bufen, in deſſen Bintergrunde 
der Hafen von Baku liege. Dee Hafen ſelbſt iſt 
ficher, har 2 bis 3 Faden Tiefe, aber bie Ein 
fahrt in den Buſen, der von Heinen Infeln, Klip⸗ 
pen und Sandbaͤnken eingefchloffen iſt, erfodert 
Berficht und Aufmerkfamkeit. . 

Balu iſt auch jet niche mehr im bemjenigen | 
"glänzenden Zuftande, wie es vor den fo lange dau⸗ 
enden perfifchen Unruhen war. Dennoch findet 
man bier noch anfehnliche Mofcheen, Häufer, - 
Kaufpläge und Karavanſereten, wovon die Leg 
tern fo nahe am Hafen liegen , daß die Schiffe . 
vor ihren Thoren aus» und eingeladen werden koͤn⸗ 
sen **5). Bon zuflifcher Seite werden Laken, 

5 Bat 
*) Reinegge Kaukaſus B. I. 143. 


) Ehendaf. B. J. 344, 145. ©. ©, Euchin’s 
Reife B. IM, 53, 
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Farbematerialten, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Lein⸗ 
wand und kurzer Kram eingefuͤhrt. Dagegen lie⸗ 
fert Baku Safran, Baumwolle, Seide, etwas 
Opium, Naptha, Wein, Reis und andere Fruͤch⸗ 
te. Jaͤhrlich kommen etwa 6 bis 8 Schiffe von 
Aftrachan bier an, deren Umſatz fich auf 3, bie 
400,000 Rubel beläuft. Außerdem treibt Baku 
nach Schirwan und Schamächie einen wichtigen 
Handel, mohin vorzüglich Steinfalz, Weizen’ 
Gerfte und mehrere von den Ruſſen erhaltene. 
Waaren wieder abgefest werden. | 
Eins der wichtigften Produkte, das die Gegend 
von Baku enthält, ift die Naphta oder Bergoͤl, 
das fo Häufig geſammelt wird und zum Gegen⸗ 
ftande des Handels dient. Beſonders mird es, 
zum Brennen in den Lampen und auf dem Feuer⸗ 
heerde angewandt. Dick. gefchiebt mit: der ger 
wöhnlichen Naphta. Außerdem findet man auch 
weiße Naphta, die theils auch zum Lichsbrennen . 
von reichern_ Leuten, als auch zum Malen und als ' 
Arznei in verſchiedenen Aufferlichen Krankheiten, bet 
Gicht u. d. gl., gebraucht wird. Ein Pattmanit, 
anch Batınan oder 8 Pfund ruſſi 9 wird mit: 1 Ru⸗ 
bel 60 Kop. bezahlt *. | 
4. ‚Der‘ 


e). Reineggs Kaukaſus B. J. 149 ze. — Muͤllers 
Samml. ruf. G. B. VIL’331. 2e. Lerch's Reiſe in 
Buͤſch. Mag. B. IE 24 — 48. — Hanway's Reiſe 
B. J. 279 —283. und Kaͤmpfer's Amoenitat. exot. 
Faſc. II. p. 263 "a, In diefen Schriften badet 


So. 7 
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4. Dee. Fluß Kurr ober Kyr bient bei ſei⸗ 
ner Mündung einigermaßen zu einem Dafen, 100 
bei der Juſel Salian gelandet wird. Da aber 
Salian auf der Inſel gleiched Namens nur ein 
unbedeusender Ort it, fo kann auch der Handel . 
von wenigem Belang ſeyn. Einige Schiffe landen 
jaͤhrlich bei Salian. Die Gegend urher iſt reich 
an Salz, an heißen Salzquellen, welche Glau⸗ 
berſalz in ſich enthalten; auch wird hier: Seſam 
erzeugt und Oel davon geliefert. Der Kurr iſt 
‚als Bergfluß ſehr reißend, voller Klippen und nur 
bei hohem Fruͤhlingswaſſer oberhalb Salian mit 
Boͤten fahrbar. Die Ufer find von da an, wo 


- der Fluß Aras oder Arakſes im ihn fälle, dicht mit 


Rohr. bewachſen, welches wie fpanifches Rohr ges 
braucht und auch nach Aſtrachan verführt wird. 
An der Mündung des Kurr wird ein anſehnlicher 
Fiſchfang getrieben , der für 18⸗ 20,000 Rubel 
jährlich verpachtet wird +). Ä 


5. Engeli oder Infeli, von ben Ruffen 
Einfeli genannt, an der füdlichen Küfte, des 
Faspifchen Meerd, den Wolgamündungen gerade 
gegenüber, Hier koͤnnen die Schiffe nur auf der 
| u Rhe⸗ 


mehr Nachricht, ſowohl von der Naphta, als auch 

von dem daſigen immerwaͤhrenden Feuer. | 
‚9) Reineggs Kaukaſus B. J. 148%. — Gmeline 
Reiſe B. IE 73 — 32. Lerch's ate Reife nach Per⸗ 

fin In Biſchinga Mag. B. X. 422. 


M 
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Rhebe 10 bis 12 Raben tief, aufeinem harten Sande 
vor Anker geben. Der Enzelifche Meerbuſen diente 


ſonſt den Schiffen zur Sicherheit ; feit mehrern Jah» 


sen aber iſt der gegen zo Werft lange Kanal, der den 
Bufen mit dem Meere verbinde, ſehr verfandet 
und unticf geworden. Gmelin empfiehlt ben un⸗ 
soeit entfernten Heinen Det Beribafar zum Nie 
derlags⸗ und Stapelorte, weil er wegen feiner ges 
fenden und bequemen Lage bierzu am gefchikteften 
ſey. Ohngeachtet Enzeli Feinen-fichern Hafen hat, 
fo. gebt doch ber wichtigfte Handel von Aftrachan 
hieher. Deshalb mar auch ſtets ein Eonful im‘ 
Friedenszeiten bier angeftelt. Aus Enzeli verbin⸗ 
det ſich der Handel unmittelbar mit der nicht weit 

. von ber Küfte etwa 20 Werft entfernten Stadt 
Raͤfcht, eine Stadt, die inganz Ghilan fich durch 
ihre Manufaktucen und Fabriken, befonders in 
Geide, auszeichnet, .. Auch mit Tawris, Kasbin 
und Ispahan verbindet fich von hieraus der Han⸗ 
del. Rußland liefert nach Raͤſcht Pelzereien, 
Zücher ſowohl feine als grobe, Eiſenwaaren, Faͤr⸗ 
bematerialien u. d. gl. Dagegen erhaͤlt man rohe 
Seide, Gpecereien, Sennesblaͤtter, Manna 
und Reis. Die Beide ifl das Hauptproduft und 
wird nirgend feiner ale in der Provinz Shilan ge⸗ 
kiefert. Auf diefe folge die aus Schirwan und 
Erivan, dann bie von Aftrabat. Die Leztere iſt 
die fihlechtefte und wird auch wenig ausgeführt. 
Meinlichfeit und Klarheit find Zeichen einer guten 
soben Seide, auch muß fie Feine Knoten Babe 
f . u n 


\ 
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In Ghilan iR der größte Theil der Seide von Ma⸗ 


tur gelb, doch findee man auch weiße und filber- 
farbige, welche fehr hoch gefchäzt mird. In An» 
ſehung des Kadens muß fie eben, rund mie ein 


Draht und ſtark feyn. Die Mittelforte in Näfe 


ſicht des Fadens if für. Manufafturen die beſte I 


und bequemſte *). 


Bu Anfang dieſes Jahrhunderts lieferte hie 
kan alkein jährlich 5000 Ballen Seide, jeden zu 
7 bis 9 Pud fihwer, wovon jedes Pub mit yo 
bis yo Rubel oder eben fo viel Speriesthaler, nach 
Damaligem Werth der Mubel, bezahlt wurde, 
Diefe Seide ging damals nach der Levante und 


Türkei **). Da Peter I. feine Eroberungen bis 


in diefe Provinzen verbreitete, fo wurde auch die 


fer wichtige Handelgzroeig nach. Rußland geleitet. 
Hanroay fehäzte zu feiner Zeit (um 1745) die jaͤhr⸗ 


liche Ausbeute dieſes Produkts in Ghilan auf 
240,000 große Pfund, wovon 6000 Pfund‘ in 
Derfien ſelbſt verarbeitet wurden, 4000 Pf. er» 


hielt Bagdad, das Uebrige wurde uͤber das 


kaspiſche Meer eo Damals gale 


‚iX Batt⸗ 


*) Bon Enzeli, Raͤſcht und dem dafigen Haudel mit 
Seide finder man mehrere Nachrichten in Gmelin's 
Reiſe B. M. 86, 20. 409 30.473 2 — Hanmap’s 
Reife B. I. 104, 296. 3050. — Müller Sammi. 
ruſſ. Geſch. B. VII. am mehrern Orten. . 

”) Samml. rofl, Geſch. son Muller B. VII. 267% 
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| ı Battmann (8 große Pfund) 12 bis 18 Kronen 


engliſch, fie flieg aber auch zu 30 big 40 Kronen. 


Seit einigen Jahren wurde 1 Pud der beften rohen 


Seide von den Ruffen mit 200 Rubel bezahlt. 


- 


t 


6. Medſchetiſar, der ſuͤdlichſte Hafen oder 


vielmehr Rhede am kaspiſchen Meere in der Pro⸗ 


vinz Maſanderan. Etwa 16 Werft von der Kuͤſte 


Ütegt die Stadt Balfrufch, die vor den perfis 


ſchen Unruhen eine ſehr wichtige Handelsſtadt war, 


Ihren Handel verbindet fie auf dee einen Geite- 


nit dem Innera vor Perfien, auf der andern mit⸗ 
telft Medſchetiſar mie dem Easpifchen ‚Meere, 
Baunmolle und Reis find die Bauptprodufte der 


Provin; Mafanderan. Wegen ber vielen Moraͤ⸗ 


fie iſt Dies Land ungeſund, Dagegen aber zum Neiße 


bau Fehr geſchikt. 


7. Farabat oder Ferabat, ein ähnlicher 


Landungsort wie Medfcherifar und öftlich von dem 
Besten. Der geringe Sechandel verbindet ſich 


auch mit Balfruſch. Die Tiefe des Meeres bes 


.... „trägt längs der Küfte von Mafanderan 9 bie 12 Fa⸗ 


den auf einem fandigen und ſchlammichten Boden. 
3. Die Bay von Aſtrabat bildet die ſuͤd⸗ 


dſtlichſte Spige des kaspiſchen Meeres. Sie hat 


ihren Namen von der nicht weit von der Kuͤſte lie⸗ 


genden Stadt Aftrabat. Diefe Bay oder 


Meerbuſen bat 2 bis 4 Kadın tief auf einem wei» 


chen Boden Anfergrund. In diefen Bufen ct» 


gießt fi ch der Fluß Korgan, an welchem die Stadt 


Aſtra⸗ 


+ 
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Aftrabat liegt, doch nicht fo: weit von der Kan, 
wie Hanway's Karte vom laspiſche Deere Bike 
Lage anzeigt, 


Aſtrabat hat eine der reizendſten und ange⸗ 
nehmſten Lagen von allen Städten am kaspi⸗ 
fehen Meere. Weldungen von Nuß⸗, Ceder⸗ und 
Enpreffenbäumen umgeben fie. Edle Fruͤchte, 
nemlich Zitronen, Pomeranzen und Granataͤpfel, 
find hier im Ueberfluß *). Von hieraus laͤßt ſich 
in Friedenszeiten ein wichtiger Karadanenhandel 
mit den Öftlicher liegenden Städten Meſched, Chi 
wa, Balk und Kandahar verbinden, wodurch 
Produkte herbei geführt werden koͤnnen, die zu eis 
nem wichtigen Handelsgegenſtande für Rußland 
bienen. Auf eben diefem Wege koͤnnen auch ruß 
fifche Kaufleute eigene und europäifche befiebre 
Waaren mit Vortheil abfegen. Doch zu diefee 
Ausſicht wird in Perfien die völlige Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe und des Friedens erfodert. Che 
beide nicht feſt gegränbet find, laͤßt ſich auch an 
- feine wichtige Handelsverbindung mit diefen Kuͤ⸗ 
ſten, Ländern und Städten denken. Rußland 
- hätte wahrſcheinlich bei den Testen Borfällen dieſe 
Küften des kagpifchen Meeres mit den ſchon eige» 
nen vereinigen koͤnnen; ob aber der Bortheil die 
RKoſten uͤberwogen hätte, hieß ſich noch nicht bes 
ſtimmen. Vielleicht haͤtte der Hana gewonnen. 

Allein 


Maller Samml. ruf. Geſch. B. VIL 391. 
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"gif Paul des Erfien friedliche Geſinnun⸗ 
gen entſagten mit dem Anfange feiner Regierung 
- jenen fehon gengachten Eroberungen auf die große 
muͤthigſte Art, wodurch wahrfcheinlich auch zum 
Beten diefer ſchoͤnen Provinzen die inure Ruhe 
und cine fee Regierung gegründet werben wird. 


C. Die Ofifüfle des kaspiſchen Meeres, 


Die ganze Sftliche Küfte des kaspiſchen Meeres 


enfpält zwar die beften und ficherfien Häfen, 
Meerbuſen und Ankerplaͤtze; da aber an biefer gan⸗ 


gen Küfte Fein einziger wichtiger Dit zu einem 


fichern Handelsplage zu finden ft, fo Faın ſelbſt 

diefe von der Natur begünftigte Gegend von dem 
Schifahrenden werig benuzt werden. Selbſt bie 
Bewohner Diefer Kuͤſte, die Truchmenen und Kirgi⸗ 
(en, können ald Romaden wenig für den Handd 
Kiefern. Groͤßtentheils find die Küften unbebatt, 
eben fo auch die von ihnen entfernten Diſtrikte. 


Mur auf einigen Inſeln des Fagpifchen Meeres und 


an einigen Orten an den Küften wird etwas Reis 
und Baumwolle gebaut Die vorzäglichften Hau⸗ 


- beißpläge an diefer Küfle, wohin von Aſtrachan 


JV Ruß Handel getrieben wird, find: 


I Mangifchlat oder Mantiſchlak, ein 
Meerbuſen ſuͤdoͤſtlich von Aſtrathan, unter dem 
45. Gr. der B., mit einem gegen Norden hervor⸗ 
ſpringenden Vorgebirge. Der Buſen has 5 bis 

| 10 Fa⸗ 
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Ko Faden Ankergrund in ber Naͤhe der Kuͤſte. 
Schiffe, die hiehergehen, landen des Handels mer 
gen mehrentheils auf gut Gluͤck. Manchmal fine 
den fich Karavanen aus Chiwa und Buchara cin, 
welches jedoch felten iſt. Man iſt zufrieden, wenn 
Die Ankunft eines Schiffes mehrern Dorden von 
Truchmenen und irsifen fund wird. Dieſe eilen 

berbei, bringen mehrentheils Laͤmmerfelle, Häute, 
etwas Baumwolle, Rhabarber und dergleichen, 
welche ‚fie gegen Eifenwwaaren, Leinwand, Ge 
wuͤrze, Kärbemateriafien und ähnliche Sachen 
vertaufchen. Wenn alles friedlich bei diefem Tau⸗ 
ſche beendigt wird, welches aber nicht immer ge> 
ſchieht; fo if der größere Handelsvortheil auf 
Seiten der Ruffen, weil für manche Kleinigkeit, 
bie faum 5 big 10 Kopeken weggh ift, cin Laͤmmer⸗ 
fell oder eine andere Waare erhalten wird ‚ bie 
ſchon in Aſtrachan einen Werth von 2 bis 3 Rubel 
dat. Da aberbei diefem Taufche oft Streitigfet» 
ten vorfallen, wobei die Nuffen nicht. felten ihre 
Bortheile wieder verlieren , fo beruht der ganze 
Handel hicher mehr auf einem Kififo, als auf ges ' 
wiſſen und ficheren Grundfägen. Gewöhnlich geben . 
von Aftrachan jährlid 2 Schiffe zugleich hieher, 
damit fie fich im Nothfalle gegenfeitig unterftügeg 
und: Huͤlfe leiſten loͤnnen. | | 


2 Die Bay Karabugas und. die Bay 
Ballen würden, da ſie weit ind Land geben, 
dabei mehrentheilg einen fichern Ankergrund haben, 

Dritter Vaud. M auch 


. 
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auch deshalb fhr den Handel wichtig werden, weil 
die Chireinfen und Bucharen leichter zu diefen Kür 
fien als gu den entferntern noͤrdlichern kommen 
könnten. Da aber fein feſter Ort den Handel un⸗ 
terftügt, fo find auch die Unterhehmungen ſelbſt 

noch fehr unficher. | a 


m... « . 222 — 
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. Landhandel mit Georgien und den kau⸗ 
kaſiſchen Nationen. W 

Seitdem Georgien als der größte und wich⸗ 
tigſte Theil des Kaukaſus, beſonders die Provin⸗ 
zen und Staaten Jmeretien, Kartalinien 
md Kachetien fich unter Rußlands Schuß ber 
‚geben haben , ſeitdem iſt auch ein gegenſeitiger 
Handel fefter angeknuͤpft worden. Nur die Ente 
fernung von Aſtrachan und Kislär , verbunden 
mit dem beſchwerlichen Landtransporte über die 
hohen kaukaſiſchen Gebirge, fehränft diefen Han⸗ 
del mehr ein, als er es fonft ſeyn würde, wenn er 
von einem nähern Hafen des kaspiſchen Meeres 
dabin geleitet werden koͤnnte. Peyffonel fand’ 
indeß fehon eine Handelsunternehmung nach Ger 
orgien für vortheilhaft; um fie mit dem Handel 
nach dem ſchwarzen Meere zu verbinden *). Die. 

ne Ent⸗ 
Peyſſonel Verſaffung des Haudels auf dem ſchw 

Meere G. 259 bis 273 —WW 


Pe ⸗* 
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Entfernmg aus dem Innern von Georgien bis zu 
dieſem Gewoͤſſer fezt eben fo viele Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, als wenn der Handel unmittelbar mit ber 
terekfchen Linie, und alfo mit Rußland angefnüpft. 
wird. ‚Bon Mosdok bis Steppan Bminda, 
dem: erſten georsifhen Dorfe , find 130 Werft, . 
von da bis Tiflis 128 Werſt, alfo sufammen etwa 
258 Werft 9. Mosdok dient alfo auf diefer- 
Seite zur Stapelſtadt und Niederlage der Waaren, 
Die nach Georgien verfendet oder zuruͤck erhalten 
werden. Yus Georgien wird vorzüglich rohe. - 
Seide gegögen, welche zum Theil: von, den. daßgen 
Einwohnern felbit erzielt wird, mehr. aber erhält 
man fie aus den nahe liegenden perfifchen Provin⸗ 
zen. Andere Produfte, 3. B. Wachs , Dehfen- 
und Büffelhäute,, wuͤrden die fehmeren Transports: 
Eoften nicht. verguten. Bon Tıflis koͤnnen bie- 
Waaren nur. bis zum legten georgifchen Dorfe 
Steppan Iminda auf Wagen oder Kaftıhieren, 
transportirt werden. , Bon bier an aber müffen: 
die Ballen oder.das Gepaͤk über das Gebirge von. 
Di 30 Werft bis Schimmitt von Menfchen- 
getragen. werden. Die Schwere eines Ballen: 
Darf nicht über 200 bis 240 Pfund fieigen, wozu 
aber doch drei Mann gewöhnlich erforderlich find, 
theils den Träger zu unterſtuͤtzen, oder auch mit 
"Der Laſt abzumechfeln. Fuͤr einen foichen Ballen‘ 
befonmen die Träger 6 Deinden oder 6 Stuͤk grobe? . 
M 2 ‚se 


*) Guͤldenſtaͤdt Reiſe B. Leg. 


HE - 
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308 er fich aber viele Feinde, fotsohl von Seiten 

Net Türken und Perfer, als eu von feinen un⸗ 

terthanendu . 

iflis iſt die beſte Samt. in Georgien und 

“auch im ganzen Kaukaſus. Sie hat enge unreine 


»Straßen und vor dem Ausbruche der lezten perſi⸗ 


ſchen und faufafifchen Unruhen etwa 4000 Häufer 
und 20,000 Einwohner **). Die Hälfte der Lez⸗ 
‚gern find Urmenier, die andere Hälfte bejteht aus 
- Georgiern und Tatarn. Die Stadt. felbft bat 
1500 Faden im Umfange und: die. Häufer find auf 
aſiatiſche Art mit platten Dächern verfeben, Der 
‚größte Theil der Einwohner lebt vom Weinbau und 
andern Pflanzungen, andere treiben etwas Handel 
und einige Gewerbe. Die Lebensmittel find, 
ohngeachtet die Dekonomie auf einem geringen 
Grade von Kultur flebe, im Ganzen. genommen 
doch mohlfeil. So galt daſelbſt 1772 **). 


1 Batman, d. i. 1 Pfund D Brod 8 Kopek. 
— — — Kindflilh 23, 
1Bak⸗ 


St Petersb. gormel 8 vu. ©. 236. Der jetzige 
| Fuͤrſt von Imeretien ift der Zar David, 
. *). Güldenhäpt Reife B. I. 268. — Meinegge in Pals 
las nordifchen Seiträgen B. I. 352 ꝛe. 
€) Guͤldenſtaͤdt Keife 9, L 271. 
D & erklärt Guͤidenßaͤdt am angefuͤhrten Orte einen 
Batman, welches aber wahrſcheinlich ein Fehler iſt; 
denu ©. 359 beſtimmt er 2 Batman uud Litra — 7 
i 8 
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+ Batman, bit. "Pfund Schaaffeiis 30, Kopek. 
— — Ki = 20 — 
— — — — &ıl; =» 20 — 
— — — Mb 5 20 — 
— — — — Butt = 80 — 
ı Litra 8: Pfund) Landwein - 20. — — 
Weizen und Gerfte wird, auf den Kurr yon Sort 
und Surani auf Flößen herbei geführt, Manu⸗ 
fakturen und Fabriken find. in ganz Georgien nicht 
zu finden, Selbſt dieſer Mangel gemährt den 
Ruſſen eine geroiffe Abnahme ihrer Waaren. Uns 
ser ruſſiſchem Schutze (feit 1783) gehen indeß die 
georgifchen Provinzen einem, größern Wohlſtande 
entgegen. Diefer Schu gewährt ihnen zugleich 
Sicherheit, gegen die Anfälle benachbarter maͤchti⸗ 
ger Feinde. Dies. gefhah, auch. in den verfloffenen 
Jahren, da der peefifche Ujurpator Aga Mar 
homet Chan in Verbindung anderer kaukaſi⸗ 
fer Kürften in Georgien einfiel, Tiflis plün» 
derte, und die Einwohner als, Sklaven fortführte. 
Rußlands fiegende Truppen ficherten aber bald die 
Länder des Zarn Heraklius, der als Greis wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Unterſtuͤtzung Katharina II. fein Le⸗ 
ben als Vertriebener haͤtte beſchließen muͤſſen *). 
Mi Der 


33 Pfund. — Peyſſonel ſezt ©. 265 einen Batman 
zu 18 Pfund 12 Unzen franz. Gew. an, welches aber 
zu viel ik, vbgleich der Batman nicht an allen Or⸗ 
ten gleiche Größe bat. 

9 Dir Zar von Kartalinien und Kachetien, betalliug 
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Der Handel mit den übrigen kqulaſiſchen BL 


Terfchaften, befonders mit den nördlichen Bewoh⸗ 
nern dieſes Gebirges, kann am vortheilgafteften 


von Mosdok und Kislär aus betrieben werden, - 


Da diefe Nationen mehrentheils arm ſind, ſo koͤn⸗ 
nen auch Feine koſtbaren und theuren Waaren bei die⸗ 


Fin. Handel angewandt werden. Am mehrſten 
finden Leinwand, Zinn, Blei, Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren, Juften und Schießpulver Abſatz. Wachs 
Honig, Haͤute und Pferde ſind die vorzuͤglichſten 
Produkte, die durch Taufch zur Gegenausfuhr dies 


nen. — Dieſer Handel mit den Faufafifchen 


Nationen wird aber immer viele Vorſicht erfor⸗ 


Bern, da die Denkungsart »diefer Voͤlker mehr 
zum Raube als zu einem thaͤtigen häuslichen Les 
ben fi hinneigt. Indeß fo wagen fie es doch 


nicht mehr die terelſche Linie feindlih und zwar. 
- Öffentlich angufallen. — Einen großen Nach» 


theil empfand die Hanbelsverbindung zroifchen der 
sereffchen Linie und dem Kaukaſus dadurch, daß 


2785 die neue Straße länge dem Terek durch die - 
Ueberſchwemmung diefes Fluſſes gan; vernichtet 


wurde. Dadurch iſt die Verbindung mit dem 


Kau⸗ 


iſt zu Folge des St. Petersburg. Kalenders vom J. 


22797 (don 75 Jahr alt. Er hat 14 Kinder, davon 
der aͤlteſte Prinz Georgiuo 47 Jahre säblt: Dieſer 

iſt auch ſchon Vater von s Kindern, wovon der aͤlteſte 
Prinz David 30 Jahr alt if. Die juͤngſte Prinzeſſin 
des Zorn Herallius, CThekla, iſt 19 Jahr alt. 





18 s 


gankalus erſchwert worden, nd zugleich wurden 


auch die 3 Feſtungen Potemkin, Grigoropol 


und Wladi⸗Kawkaß am Kaulaſus oelal⸗ 


an 





11. Landhandelsſtaͤdte in dieſem a Ye vi) 
‚ Rußland, 


So gering auch die Zahl wichtiger Landhandels⸗ 


ſtaͤdte in dieſem Theile von Rußland iſt; fo vers 


dienen dach auch Die wenigen einer. Anzeige, da 
fie groͤßtentheils zu Stapelftädten für die größern 
Handelsſtaͤdte dienen. Einige werden aush durch 
eine bequeme Lage an. einem Fluſſe ‚ am einer 
großen Straße, oder durch befondere !gefuchte 
Produlte, faft von felbfk zum Handel aufgefordert. 
Men auch biefer Handel im. allgenwinen. nicht fa 
ausgebreitet iſt, al® er es oft. der Natur gemäß 
feyn fünnte x fo wirkt doch fchon disfe Betrieb⸗ 
ſamkeit auf das Same, fü, daß dadurch Taufende 


durch ein vermehrtes Gewerbe Nabrung und Uns 


serhalt finden. Große Entfernungen „ eine einge⸗ 
ſchraͤnkte Lage oder Mangel an Produlten und Pros 
duktionen fegen dagegen auf der andern Seite dem 


groͤßern Dandel keine Eleine Hinderniß entgegen. 


So muß man alle folgende Staͤdte beurtheilen, 
M 5 wenn 


©) Relueges Sankıfıt ©. aa 
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wenn man fie nicht auf einer höherem Stufe eines 
bluͤhenderen Handelsflors erblikt. Bei der Klaß 
fififation felbft ſoll ſowohl auf den Lauf der Klüffe 
als auch auf den allgemeinen Handelsgang Ruͤk⸗ 
ficht genommen werden. 


1. Simbirsk an der Wolga, die erfte an⸗ 
ſchaliche Stade nachdem dieſer Fluß ſich füdlich 
gewandt hat, mit 1400 Häufern. Simbirsk 
verbindet einigermaßen den Handel zwiſchen Sibi⸗ 
rien und Aſtrachan, indem fie viele auf der Kama 
‚ berbeigeführte fibirifche Produkte nach Aftrachan bes 
fördert, Die Wolga liefert durch eine ausgebreis 
tete Fiſcherei einen wichtigen Nahrungszweig. 
. Mehrere Stoͤrarten werden Hier gefangen, deren 
Fleiſch und Kaviar dem mittlern und nördlichen 
Rußland mitgetheilt wird, Bon Fiſchleim wer⸗ 
den jährlich big 2000 Pud verführt 9, Das in 
diefer Proving gebaute überflüßige Getraide wird 
nah Saratem und Afteachan geliefere **). Juf⸗ 
ten dienet auch zur Ausfuhr. Auch iſt eine Les 
derfabrik in diefer Statthalterfehaft vorhanden, in 
Ä welcher das Leder auf engliſche Art zubereitet wird. 
— Der Gartenbau iſt in Simbirsf ſehr vervoll⸗ 
kommnet, ‚denn jährlich werden für ıg- big 20,000 
Rubel Gartenkrůchte abgeſezt ***), - 
2. Sa⸗ 
* Lepechin Reife BL. 
"*®) Journal von Rußland März 1796. S. 108. j 
8 Zelt B. 1. or Gtorch gatißiſche nederſpht 
7, 
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2. Samara beim Einfluß der Samara in 
Die Wolga. Diele Lage verfchaft diefer Stade ei» 
nen doppelten Vortheil, indem fie ſowohl auf der 
Samara Produkte aus dem Drenburgifchen ‚* als 
auch auf der Wolga von beiden entgegengefeiten 
Seiten erhaͤlt. — Außerdem gehen auch von 
bier Karavanen nach Drenburg und an die Graͤnze 
Ber Kirgiskaiſaken, von daher .befonders feine 
Laͤmmerfelle geholt und in Moskau wieder umge⸗ 
ſezt werden, 


3. Saratom. Die nähere Lage gegen 
Aſtrachan gewaͤhrt diefer Stadt mit der Leztern 
einen befondern Handelsberrieb, der fih im Som« 
mer durch eine thätige Waſſerfahrt auf der Wol⸗ 
ga, im Winter aber ducch die Zufuhr und Abfuhr 
von unzähligen Schlitten und andern Fuhrwerken 
zeige. Salz, Fiſche, Kawiar und verfchiedene' 
Maaren, die Aftrachan über dag kaspifche Meer er⸗ 
hält, dienen zu Ausfuhrartikeln für dag mittlere 
und nördliche Rußland. - Dagegen erhält Sara» 
fom außer Setraide auch inländifche und fremde 
Babrifate 9). Bisher war Saratom eine Gone 
dernementsftadt, jezt aber ift diefe ganze Starte 
Halterfchaft aufgehoben und: der penfafihen und 
aſtrachanſchen Statthalterſchaft einverleibt worden,‘ 

4. Sarepta, ein Staͤdtchen oder Flecken 
der Bruͤdergemeine, verdient noch mehr als die 
nicht 


») Journal von Rußland Junius 3795 EIER 
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nicht weit davon entfernte groͤßere Stadt Zari⸗ 
zuͤn wegen ſeines Handels, Fabriken und Indus 


ſerie einer Erwähnung. Es iſt zu bedauern, daß 


der ſonſt fo thaͤtigen Herrnhutern kein beſſeres Erd⸗ 
reich bei der Gruͤndung dieſer neuen Kolonie zu 
Theil wurde. Bon ihren Verfuchen in Anfehung 
des Ackerhaues wird man weiter unten eine Anzei⸗ 
'ge finden. Hier nur fo viel als was ihren Handel 


und ibre Fabrikate betrift. Diefer Drt enthält 


‚nach der Anzeige eine® Augenzeugen gegen 200 
mehrentheils auf deutſche Art mohlgebauter Haͤu⸗ 
fr. Die Bewohner find faft alle Handwerker 
und Künftler, unter diefen auch Silberſchmiede, 
Uhrmacher, (die fehr beliebte, aber auchtheure Uh⸗ 


zen verfectigen) Buchbinder und Kanditer. Die 


biefigen Fabriken, die ins Große geben, beftehen in 
einer Leinweberei, in Verfestigung, des Manfches 
ſters, Struͤmpfe, Lichte, Tabak, Seife, nebſt 


einer Lederfabrik, wo beſonders Kalbfelle, Buͤf⸗ 


fel und Ochſenhaͤute auf engliſche Art zubereitet 
werden. Auch hat dieſer Ort eine eigene. Apothe⸗ 
- Te, in ber man ſich beſonders mit der Zubereitung 
des abführenden Tatharetifchen Sales (Salis Ca» 


tharetici) und. der Magneſia befchäftigt, wozu 


der beuachbarte Sauerbeunnen den Stoff leihet. 
Die Tabaksfabrik liefert den beliebten Schnupftas 


bak, der unter dem Namen Tahar de Sarepta nicht 


nur in Rußland, ſondern auch auswaͤrts befannt 


® 


iR. — Hieſige Kichte wurden nach Hamburg, - 
feipjig und fogar nach Konſtautinopel J— 
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Da man: diefe Lichte ans dem beſten Talge verfer⸗ 
tigt, das von kirgiſiſchen und kalmuͤkiſchen Schaa⸗ 
fen erhalten wird, fo verdienen fie einen noch grö«: 
Bern Borzug als die wologdaifchen Lichte. — In 
Ben Webereien werden baummollene und halbſeide⸗ 
ne Tücher, baumwollene, leinene und halbſeidene 

Zeuge, Manfchefter und Kanifaſſe, baumwollene 
und feidene Strümpfe u. d gl. verfertigt. Die, 
mehrfte Baumwolle wird aus Perfien über Aſtta⸗ 
han erhalten. Auch bat Sarepta Roth» und; 
Blaufärbereien, in welchen ein rothes Garn ge 
färbe wird, das man dem türkifchen gleich: 
fihäzt, Die Seide wird lieber aus Italien als 
aus.Verfien gezogen, weil die erftere eine beffere 
Karbe bat, als die, fo man uͤber Aſtrachan ers, 
Yale Dies iſt aber auffallend, da man doch der, 
perfifchen wohlfeilern, Seide Durch eigene gute, 

Barben einen hoͤhern Werth geben koͤnnte. ' 


Außer den eigenen Fabrikaten findet man noch 
die vorzuͤglichſten außländifchen Waaren von der 
beften Gattung, welche mehrentheild von eigen 
Mitbruͤdern verfercigt und. zum Umfag hiehen ges - 
fendet werben: - Ein gleiches geſchieht umgekehrt 
mit. den biefigen. Ein Theil dieſer Waaren gehe 
nach Aſtrachan, Drmburg und Sibirien; auch 
wird fehr viel un die Kalmuͤken abgeſezt, welche 
Bei ihren jährlichen Steppenzügen ſich auch bei 
Sarepta einfinden. Man bat fogar Beifpiele, 
daß Herrnhuter, um als Wiſſi iopagin. bei, ben 

Kal⸗ 


Pi 
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vEllen lange Fäntomb, weißer an. Werthe gegen· 
4 Rubel beträgt. In Schimmitt mäffen wiedet. 


für jeden Balen an die daſtgen Staͤmme Takaut 
6 Stuͤk Leinwund als Bruͤckenzoll, und nicht weit 
davon an einem andern Paſſe wieder 2 Stuͤk 
Leinwand als Zoll entrichtet werden ). Do 
ſind noch auf gleiche Art andere kaukaſiſche Bewoh⸗ 
ner bis Mosdok oder bis auf die ruſſiſche Graͤnze 


mit Abgaben und Zoͤllen zu befriedigen. Wegen 


dieſes beſchwerlichen Transports, noch mehr abet 


wegen der dabei vorfallonden Koſten, verdienen 


Daher nur edlere Waaten zum Gegenſtande 'det 
Ausfuhr gemähle zu werden. Außer Seide Einn- ' 
man hierzu noch perfifche Specereien, die felbft in. 


Georgien mit Vorthell eingekauft werden Munem,, 


zur Ausfuhr wählen. Zur Einfuhr nrüfen eben» 


falls folge Wanren angewandt werden, die fein 


ſchweres Gepaͤk verurfachen, und Hoch einen haben 
Wereh in fich faffen. Vergleichen find < Gold⸗ 


und Silberarbeiten, Treſſen, Uhren, ſeidem 


Stoffe mit Gold und Säber-, feidene feme Zeuge, 
feine Stahlarbeiten, Cochenille und Indigo md. 


beſonders feines Laken, wovon vorzůgliu belle 


Farben zu wählen find» 
Seit, der nähern Vetantſchaft mn den Kuffen 


- find: bei den Georgiern viele Artikel des Lurus und 


auch. der Beauemlichteit maefhdet, worden , die; 
2 man 


) Reinegss —E —* lasse! 


+ 
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man vorher nicht Tomte. So ließ den Prinz He⸗ | 
satlius aus Rußland fchöned Hausgeraͤthe, 


. Sifche, Stühle, Porcellan u. d. gl. kemmen und 
fFührte es au feinem Hofe ein. Ihm folgten bald 
die Edelleute und. die Vornehmften des Landes. 
Jezt bedient man. fh der Löffel, da man vorher 
yach aflatifcher Sitte, auf dem, Boden figend, 
mit den Händen gu eſſen pflegte *). — 


Menſcher dienen bei mehrern kaukaſtiſchen Ge⸗ 
birgsvoͤllern zum Gegenſtande des Handels, in⸗ 
den ſowohl maͤnnliche als weibliche Perſonen als 
Sklaven an die Türken und Perſer verkauft wer⸗ 
den. Unter den weiblichen waren beſonders die 
Tſcherkaſſerinnen beruͤhmt. Ein großer Theil die⸗ 
ſer Sklaven wurde vordem in der Krim abgeſezt, 
von da die ſchoͤnſten weiblichen nach Konſtautino⸗ 
pel mit Vortheil geliefert wurden. Jezt iſt dieſer 
Haundelsweg verſchloſſen, dagegen hat er ſich nach 
den ſuͤdlichen Kuͤſten des ſchwarzen Meeres hinge⸗ 
lenkt. — Sonſt war die Bereitwilligkeit der 
üneretifchen Fuͤrſten und Edelleute, Menſchen zu 


verhandeln, ſo groß, daß ſie oft fuͤr einen Bauer 


oder ein Maͤdchen ein Pferd, einen Saͤbel oder 
auch wohl eine Bortion gepreßten Kaviar ein 
tauſchten. Der vorige Fuͤrſt von Imeretien, Prinz 
Salomo, verbot aber gleich beim Antritt ſeiner 
Reoleruns dieſes entehrende Geſchaͤt 3 dadurch 

M3 #8 


Gt. Petersb. Jouru. B. VIEL 32 


— 


— — — Rindfteiſch 25 — 


ir R 


309 vr ſich aber viele Feinde, ſowohl von Seiten 
der Tuͤrken und Perſer, als auch von feinen un⸗ 
terthanendu N. 

⁊ iflis iſt die beſte Si in Georgien und 
auch im ganzen Kaukaſus. Sie hat enge unreine 


* Straßen, und vor dem Ausbruche der lezten perfir - 


ſchen und kaukaſiſchen Unruhen etwa 4000 Haͤuſer 
und 20,000 Einwohner **). Die Hälfte der Lep 
‚gern find Armenier, die andere Hälfte bejtcht aus 


Georgiern und Tatarn. Die Stade ſelbſt bat 


3500 $aden tm Umfange und: die. Häufer find auf 


aſiatiſche Arr mit platten Dächern verſehen. Dec 


‚größte Theil der Einwohner lebt oom Weinbau und 
andern Pflanzungen, andere treiben etwas Handel 
und einige Gewerbe, Die Lebensmittel find, 
ohngeachtet die Oekonomie auf einem geringen 
Grade von Kultur ſteht, im Ganzen. genommen 


doch mohlfeil. So galt dafelbft 1772"). 


3 Batman, d. J 1 Pfund D Brod 8 Kopek. 
1 Bat⸗ 


9 68 Petersb. geumal 3. yır. ©. 336. Der iegige 
| Fuͤrſt von Imeretien ift der Zar David, 
M) @üldenfädt Reife B. J. 268. — Reiueggs in Pals 
las nordifchen Beiträgen B. III. 352 2, | 

*er) Guͤldenſtaͤdt Reife B. J. 271. 

d So erklaͤrt Gůůidenßaͤdt am angefuͤhrten Orte einen 
Batman, welches aber wahrſcheinlich ein Fehler iſt; 
denn ©. 352 beſtimmt er 2 Batman uud Kite 

| ° 
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+ Batman, d. i. Pfund Schaaffleiſch 30, Kopf, . 
— — Silk - 20 | 


— — — — Salz ⸗ 20 — 
— — — Kin 20 — 
— — — — Butter » Jo — 


ıtitra C83 Pfund) Landwein - 20 — . 
Weizen und Gerſte wird. auf dem Kurr von Gort 
und Surani auf Zlößen, herhet geführt, Manu⸗ 
fakturen und Fabriken find. in ganz Georgien nicht 
zu finden, GSelbſt diefer Mangel gemährt den 
Ruſſen eine gewiſſe Abnahıne ihrer Waaren. Uns» 
ter ruſſiſchem Schuge Cfeit 1783) schen indeß die 
georgifchen Provinzen einem, größern Wohlſtande 
entgegen. Diefer Schuß gewährt ihnen zugleich 
Sicherheit. gegen die Anfälle benachbarter mächtis 
ger Feinde. Dies. geſchah auch. in den verfloffenen 
Jahren, da der perfifhe Ujurpator Aga Mas 
homet Chan in Bsrbindung anderer kaukaſi⸗ 
ſcher Kürften in Georgien einfiel, Tiflis plüns 
derte, und die Einwohner als Sklaven fortführte. 
Rußlands fiegende Truppen ficherten aber bald die 
Länder des Zaren Heralliuß, der als Greis wahre 
ſcheinlich ohne Unterftügung Katharina II. fein Le⸗ 
ben als Vertriebener hätte befchließen muͤſſen *). 
M 4 Der 


33 Pfund. — Peyſſonel feit &. 265 einen Balman 
au 38 Pfund 12 Unzen franz. Gew. an, welches aber 
zu viel ik, vbgleich der Batman nicht am allen Drs 
ten gleiche Größe hat. 

) Dieler Zar von Kartalinien und Kachetien, Sera 


N 
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Der Handel mit den übrigen. toulaſtſchen BL 
kerſchaften, beſonders mit den noͤrdlichen Bewoh⸗ 
nern dieſes Gebirges, kann am vortheilhafteſten 


von Mosdok und Kislaͤr aus betrieben werden. 


Da dieſe Nationen mehrentheils arm ſind, ſo koͤn⸗ 
nen auch feine koſtbaren und theuren Waaren bei dies 


Fein. Handel angervande werden. - Am mehrften 
finden Leinwand, Zinn, Blei, Stahl» und Eifen- 
waaren, Juften und Schießpulver Abfag. Wachs 


Honig, Haͤute und Pferde ſind die vorzuͤglichſten 
Produkte, die durch Taufch zur Gegenausfuhr dies 
nen. — Diefer Handel mit den Faufafifchen 


Nationen wird aber immer viele Vorſicht erfor⸗ 
Bern , da die Denfungsart xdiefer Völker mehr 


zum Raube als zu einem thätigen häuslichen Les 
ben fi hinneigt. Indeß fo wagen fie es doch 


nicht mehr die terelſche Linie feindlih und zwar 
-  Bffentlich anzufallen. — Einen großen Rad 


theil empfand die Hanbelsverbindung zwiſchen der 
gereffchen Linie und dem Kaukaſus dadurch, daß 
»785 die neue Straße länge dem Terek durch die 


Ueberſchwemmung diefes Fluſſes ganz vernichtet 


wurde... Dadurch iſt die Verbindung mit dem 


Kau⸗ 


iſt zu Folge des St. Petersburg. Kalenders vom J. 


22797 ſchon 75 Jahr alt. Er hat 14 Kinder, davon 
der ältefte Prinz @corgius 47 Jahre zäblt- Dieſer 
iR auch ſchon Vater von 8 Kindern, wonon der ältefte 
Yrin; David 30 Jahr alt it. Die lüngke Prinzeſſin 
des Zaru Herallius, Chekla, iR 19 Jahr alt. 


J 
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Kaukaſus erſchwert worden, und zugleich · wurden 
auch die 3 Feſtungen Potemkin, Srigoropof. 
und Wladi⸗Kawkaß am Kaulaſus werlaf 
N. 





111. Landhandelsſtaͤdte in fen Tpeite vi 
. Rußland, 


& gering, auch. die Zahl wichtiger Landhandels⸗ 
ſtaͤdte in dieſem Theile von Rußland ift; fo ver 
Bienen doch auch Die wenigen einer Anzeige, da 
fie größtenteils zu Stapelftädten für die groͤßern 
Handelsſtaͤdte dienen. Einige werden auch Durch 
eine bequeme Lage an einem Fluſſe, am einer 
großen Straße, oder durch befondere !gefuchte 
Produlte, faft von felbft zum Handel aufgefordert. 
Wenn auch biefer Handek im allgemeinen nicht fa 
ausgebreitet if, als er es oft. der Natur gemäß 
feyn koͤnnte; fo wirkt doch fchon disfe Betrieb⸗ 
ſamkeit auf das Ganze, fo, daß dadurch Taufende 
durch ein vesmehrtes Gewerbe Rabsung und Uns 
serhalt finden. Große Entfernungen „ eine einge⸗ 
ſchraͤnkte Lage oder Mangel an Produkten und Pros 
duktionen fegen dagegen auf der andern Seite dem 
groͤßern Handel Leine Eleine Hinderniß entgegen. _ 
So muß man alle folgende Städte beurtbeilen, 
M 5 wenn 


9 Reiness Suakofıt ©. 
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wenn man fie nicht auf einer höher Stufe eines 
biühenderen Handelsflors- erblikt. Bei der Klaſ⸗ 
fififation felbft ſoll ſowohl auf den Lauf der Fluͤſſe 
als auch auf den allgemeinen Handelsgang Rüfe 
ficht genommen werden. 

1. Simbirsk an der Wolga, bie erfte an- 
ſchaliche Stade nachdem biefer Fluß fich fidTich 
gewandt bat, mit 1400 Haͤuſern. Simbirsk 
verbindet einigermaßen den Handel zwiſchen Sibi⸗ 
tien und Aftrachan , indem fie viele auf der Kama 
„herbeigefuͤhrte ſibiriſche Produkte nach Aftrachan bes 
fördert. Die Wolga liefert durch eine ausgebrei⸗ 
tete Kifcherei einen wichtigen Nahrungszweig. 
. Mebrere Störarten werden hier gefaugen, deren 
Fleiſch und Kaviar dem mittlern und nördlichen 
. Rußland mitgetheilt wird, Bon Fiſchleim wer⸗ 
den jährlich big 2000 Pud verführt 9, Das in 
diefer Provinz gebaute überflüßige Getraide mird 
nach Saratem und Aftzachan geliefert »*). Juf—⸗ 
ten dienet auch zur Ausfuhr. Auch ift eine Les 
derfabrik in diefer Statthalterfehaft vorhanden, in 
Ä welcher das Leder auf engliſche Art zubereitet wird. 
— Deer Gartenbau ift in Simbirsf fehr vervoll⸗ 
tommnet, denn jährlich werden für 1g- bis 20,000 
Rubel Gartenftuͤchte abgefege ***), U 

2. Sa⸗ 

9 Lepechin Seife BL. 
) Journal von Rufland Maͤrz 1796. S. 108. j 

"er Falk B. J. 108. Storch Antikifche neberſcht 

70, | 
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2. Samara beim Einfluß der Samara im 
die Wolga. Diefe Lage verfchaft diefer Stadt ei» 
„gen doppelten Vortheil, indem fie fomohl auf der 
Samara Produkte aus dem Drenburgifchen ‚* als 
auch auf der Wolga von beiden entgegengeſezten 
Eeiten erhäl.e — Außerdem geben auch von 
bier Karavanen nach Orenburg und an die Graͤnze 
wer Kirgiskaiſaken, von daher befonders feine 
Laͤmmerfelle geholt und in Moskau wieder umgee 
ſezt werben. 


3. Saratom. Die nähere Lage gegen 
Aſtrachan gewährt diefer Stadt mit der Leztern 
einen befondern Handelsberrieb, der fih im Som⸗ 
mer durch eine thaͤtige Wafferfahrt auf der Wol⸗ 
9a, im Winter aber durch die Zufuhr und Abfuhr 
Yon unzähligen Schlitten und andern Rußrmerfen 
zeiget. Salz, Fiſche, Kaviar und verfchiedene 
Maaren, die Aftrachan über dag kaspiſche Meer er⸗ 
hält, dienen zu Ausfuhrartifeln für dag mittlere 
und nördliche Rußland. - Dagegen erhält Saras 
tow außer Setraide auch inländifche und fremde 
Fabrikate 9. Bisher war Saratom eine Goue 
vernementsſtadt, fezt aber ift diefe ganze Statt⸗ 
Halterfchaft aufgehoben und: der penfafchen und 

aſtrachanſchen Statthalterfchaft einuerleibt worden,‘ 
4. Sarepta, ein Städtchen oder Flecken 
der Brüdergemeine , verdient noch mehr als die 
u — | niche 
) Journal von Rußland Junius 3795 ©. 378 1% 
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nicht weit dabon entfernte größere Stadt Zari⸗ 
zün wegen feines Handels, Fabriken und Indus 


ſerie einer Erwaͤhnung. Es iſt zu bedauern, daß. 


der fonft fo. tätigen Herrnhutern kein beſſeres Erd» 
seich bei der Gründung diefer neuen Kolonie zu 
heil wurde. Bon ihren Verſuchen in Anfehung 
des Ackerbaues wird man weiter unten eine Anzei⸗ 
ge finden. Hier nur fo viel als was ihren Handel 
und ihre Fabrikate bereif. Diefer Ort enthält 
näch der Anzeige eines Augenzeugen gegen 209 
mehrentheils auf beutfche Art wohlgebauter Haͤu⸗ 
gr. Die Bewohner find faft alle Handwerker 
und Künftler, unter diefen auch Silberſchmiede, 


Uhrmacher, (die ſehr beliebte, aberauchtheure Uh- 


zen verfertigen) Buchbinder und Kanditer. Die 
biefigen Fabriken, die ins Große gehen, beftehen in 
einer Leinweberei, in Berfertigung, des Manſche⸗ 
ſters, Struͤmpfe, Lichte, Tabak, Seife, nebſt 
einer Lederfabrik, wo beſonders Kalbfelle, Buͤf⸗ 
fel und Ochſenhaͤute auf eugliſche Art zubereitet 
werden. Auch hat dieſer Ort eine eigene Apothe⸗ 
Nke, in ber man ſich beſonders mit der Zubereitung 
des abführenden Tatbaretifchen Salzes (Salis Ca» 
tharetiei). und. der Magıtefia befhäftigt, wozu 
ber benachbarte Sauerbrunnen den Stoff leihet. 
Die Tabaksfabrik liefert den beliebten Schnupftas - 
‚ bat, der unter dem Ramen Tahar de Sarspta nicht . 
aut in Rußland, fondern auch auswärts bekannt 
iſt. — Hiefige Richte wurden nach Hamburg, - 
Leipzig und fogar nach Konſtantinopel pn 
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Da man- diefe Lichte ans dem beſten Talge verfer⸗ 
tigt, das von kirgiſiſchen und kalmuͤkiſchen Schaa⸗ 


fen erhalten wird, ‚fo verdienen fie einen noch grö«: 


Gern Borzug. als die wologdaifchen Lichte. — Im; 
Ben Webereten werden baummollene und balbfeide» 


ne Tuͤcher, baumwollene, Teinene. und balbfeidene, | 


Zeuge, Manfchefter und Kanifafle, baumwollene 
und feidene Strümpfe u. d. gl. verfertigt. Die, 
mehrſte Baummolle wicd aus Perfien über Aftca> 
han erhalten. Auch bat Sarepta Roth und; 
DBlaufärbereien, in welchen ein rothes Garn ger 
färbt wird, das man ‚dem türkifchen gleich: 
ſchaͤzt. Die Seide wird lieber aus Stalien als 
aus Perfien gezogen, weil die erftere eine beffere 
Farbe bat, als die, fo man über Aſtrachan er». 
haͤhhe Dies iſt aber auffallend, da man doch. der, 
perfifchen wohlfeilern, Seide durch eigene gute, 
Garden einen höhern Werth geben fönnte, . 


Außer den eigenen Kabrifaten findet man no. 
die vorzuͤglichſten außländifchen Waaren von der 


beften Gattung, welche mehrentheild Yon eigenen 


Mitbruͤdern verfertige und. zum Umfag hiehen ge» - 


fendet werden: - Ein gleiches gefchiebt. umgekehrt 
mit. den biegen. Ein. Theil ‘dichte Waaren gehe 
nach Aftrachan,. Orenburg und Sibirien; auch 
wird fehr viel am die Kalmuͤken abgefegt, welche 
Bei “ihren jährlichen Steppenzügen ſich auch bei 
Sarepta einfinden. Man bat fogar Beifpiele, 
Daß Herrnhutex, mn als Miſſionaxien be de 
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Talmdten Eingang zu finden, ih als Kalmuͤlen 
Heideten, mit ihren Dorden umberzogen, und nes 
ben den Bekehrungsgeſchaͤften auch die eine Kaufe 


mannes detrichteten *). 


5. Orenburg am rechten Ufer des Ural⸗ 
Auffes iſt zu Folge der Anlage eine regelmäßig ges 
baute Stade, deren Straßen fich in rechten Win⸗ 


keln durchſchneiden **). Schon zu Peter J. Beiten 
ſollte in dieſer Gegend am Ural ein Handelsort für. 


den afiatifchen Handel. errichtet rwerden. Allein 
erſt 1742 wurde diefer Wunfch durch die Erbau⸗ 
ung der jetzigen Stadt und Feſtung Oreuburg ang 
geführt. _ Dadurch erhielt guch der Handel mit 
den Buchaten, Chiwinſen und Kirgiſen vine gefi» 
cherte Grüße, Außer dieſen afiatifchen Nationen, 
die mit Karananen Drenburg befuchen, ſiroͤmen 


auch aus allen Gegenden des ruſſiſchen Reiche for 
wohl NRuffen, als auch Kaufleute von andern Na⸗ 


onen 


‚» Mitgerbeilte Nachrichten von einem Reiſenden, vers. 
glichen mit den oͤkon. Nachrichten von Gorepta in 
der Auswahl der fr. BE Geſellſch. in Et. Peltersb. 
D IM. 139-166, 

") Mar vergleiche den Grundrid von Drmburg in 
Rarfpkon’s Copoaraphie Buͤſchings Mag. B. VII. 
69. =. Das jetzige Drenburg wurde erſt 1742 ers 
dank, das ältere aber Schon 1734 am Jaik, wo. ſich 

‚ „der Dr in diefen- Fluß ergießt, 300 Werft nördlicher, 

vom fchigen Örenbure. Da die erfte Anlage nicht 
— war; fo wurde die Stadt ſuͤdlicher verlegt, 
Nunchtow⸗ Cop. IN Buͤſchiagt Mag B. V. 461,08 
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tionen hieber / wodurch der gegenſeitige Haibek 
wichtig, und lebhaft wird. — In Drenburg ft 
für die Bequemlichkeit und Sitherheit des Han⸗ 
dels ein maſſtver Kaufhof (Golinoi Dwor) von 
100 Kaden Länge und gleicher Breite verbaut, in. 
welchem ſich 300 Bewölbe befinden. Er yehoͤrt 
dee Krone, welche für die, Mierhe der Gewölbe, 
jährlich eine ‚beträchtliche Summe erhaͤlt. Auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt, zwei Werft davon, befindet 
ſich der afiatifche Kauf: vder Taufhhof, (Me- 
nownoi Dwor) der noch doppelt größer ift als der 
in der Stadt, aber eben dieſelbe Einrichtung und 
Bauart hat. Innerhalb diefes Taufchhofes be⸗ 
findet ſich noch der buchariſche Kaufe und Tauſch⸗ 
hof, in Geſtalt vem äußern glei), worinne die 
Bucharen allein ihre Waaren verkaufen. Durch 
Diefe Abfonderumgen werden Streitigkeiten dermier 
den, und wuͤrden folche entitehen, To befindet ſich 
ftets auf dem großen Tauſchhofe außerhalb der 
Stadt ein Kommando Soldaten mit einigem Ka⸗ 
nonen, bie durch militärifche Bewalt die Frie⸗ 
densſtoͤrer, beſonders der unruhigen Kirdiſen, leicht 
zur Ruhe verweiſen koͤnuen. J 
Wie wichtig der balige Handel ich , kann 
man aus folgenden Waaren erfehen , die. größer 
tenthells durch Tauſch umgeſezt werden. Die aus⸗ 
gehenden find: verſchiedene Arten wollener Tuͤ⸗ 
cher, beſonders rothe und ſcharlachfarbene, 
Same, —8 und nee Euiamanı J Dune 


- 
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tapferae und eiſerne Keſſe und Geſchtere, die aus 


den ſibiriſchen Huͤtten geliefert werden, Blechwaa⸗ 
ren, Eiſen⸗ und Stahlwaaren von verſchiedener 
Art, SGlascorallen, Kleinigkeiten zu Pferdege⸗ 
ſchirren. Mehrere Farbematerialien, Pelzwerke, 


beſonders Biber und Ditern, die von den Bucha⸗ 


ven eingetauſcht werden. — Die Rirgiſen neh⸗ 
men eine Menge ſchlechter Kattune, andere baum⸗ 
woltne Zeuge und Kramwaaren aller Art. 


F F den aus der Bucharet und andern Ger ö 
genden diefe® Theile von Afien erhält man Gold 


und Säber in Staub,. gediegar und in Stangen, 
auch in.perfifhen Münzen, Boch vorzeiten mehr 
als jest, einige Edelſteine, Lapis Lazuli, rohe 


‚und gefponnene Baumwolle, baummollene Zeuge, . 


und Katfune, indifche Zige, feineundgröbere, bus, _ 
eharifche graue und ſchwarze Lämmerfelle von os. 
hem Werthe, wilde getigerte Katzen⸗ und Tigers. 
felle, rohe Seide doch wenig; eine größere Zus 
fuhr vor der Legtern würde fo wie baummwollen 


- Sara und gefponnene Kameelhaare wegen der ei» 


- genen Verarbeitung für Rußland ein wichtiger Artie | 
kel ſeyn. 

Der Viehhandel mit den Kirgifen iſt ſehr Deo 
beutend. Jaͤhrlich werden 40: bis 60,000 Schaa⸗ 


" fe und gegen 10,000 Pferde von den Lirgiſen nach 


Drenburg zum. Taufch gebracht, wovon die Lez⸗ 
ten „nach. Rußland geführt werden. uch ver» 


ſchiedenes Pelzwerl bringen die Kitgiſen, wovon 


ſich 


ſich beſonders Steppenfüchfe, Heine Fächfe (Kor⸗ 
ſaki) und fehöne Felle von ungebornen Zimmern. 
auszeichnen. Außer den vorher angezeigten Waa⸗ 
sen taufchen die Kirgifen auch Goldadler, (Falco 
chryfaetus) die fie theuer bezahlen, und bei ibren 
Jagden gebrauchen *). 

Die Lebensmittel ſind in Orenburg chenfalls 
wohlfeil, ohngeachtet das nothwendige Getraide 
aus der Iſettiſchen Provinz herbei gefuͤhrt werden 
muß. Der jetzige Preis dieſer Lebensmittel iſt 
von dem, den Falk vom Jahre 1770 anführs, groͤß⸗ 
tentheild nur um 5 bis 10 Kopeken gefliegen, Ds 
mals galt nemlich: 


1 Pud Roggenmehl 30 bis 35 Kopel. 


ı— Meisenmehl So — 55 — 


a — Buchmeisengrüße 60 bis 70 Kopel, 

1 — Rindfleiſch 30 Roy. 

1 — GSchaaffleifh im Sommer 10 Sp. .'. 
1 — — im Winter. 15 bis 20 Kop. 

2 großes kirgiſiſches Schaaf 1 Dub, bis ı Rab, 


20 Kop. 
1 Pub Talg 1Rub. 50 Kop. 
1 Pfund Butter 4 bis 6 Kop. 
ı Hubn 3 bis 5 Kop, een 
1 Haaſe 7 bis 3 Kop, 
j A Paar 


2) Pallas Reiſe B. J. a31 — 235. Falk B. J. 183 ꝛc. 
Rytſchkow's Kopograpbie von Orenburg, in Bir . 
ſchiugs Mag. B. VII, 69 ꝛe. ver 
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2 Paar Birthuͤner 4 bis 8 Kop, 
x Pfund Hopfen 3 Kop. 


J dd Rußol 12 bis 16 Rubel, jezt (1799) | 


’ t 20 Rubel. 
2 =. feiner Zucker 16 Rubel (jest 22 Rub.) 

1 Pfund Kaffee 50 Kop- (jest 80 Kop.) 

a Maas Franzwein ı Rub. 50 Kop. * 


Wegen des Holzmangels find faſt alle Gebaͤu⸗ 
de in Orenburg von Stein erbaut, wodurch ſich 
dieſe Stadt von den uͤbrigen Staͤdten Rußlands 
ſehr auszeichnet. Das noͤthige Bau- und Brenn⸗ 
holz wird aus dem Ural über 300 Werft herbei ges 
führe. — Seit der. Errichtung der Statthalter 
fchaften unter Katharina IL mar Orenburg eine 
untergeordnete Stadt der Statthalterfchaft. Ufe, 
jege ift Ge aber wieder von Paul I. zur Gouverne⸗ 
mentsftadt erhoben torden. — Drenburg bat 
auch eine lutheriſche Kirche **). 
6, Uralsk, vordem Jaizk, 269 Werft fü» 


lich von Drenburg am Uralfluß, verdient außerdem, 
daß diefer Det der Hauptſitz der uralstifchen Koſa⸗ 


ı ten ift, auch wegen des fehr wichtigen Fiſchhan⸗ 
dels gemerkt zu werden. Kaufleute aus dem In⸗ 
- gern von Rußland kommen in diefer Abſicht, be⸗ 
a Pie 
y Falk 1. 16. 
wh) Bon dem Zuſtaude der daſigen evangeliſchen Gemei⸗ 
J * re mon: Jodurnal von. Rußl. Gebr. 1796. 
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_ fonders im Winter, hieher, und faufen gleich auf 
der Stelle die gefangenen Störe und den zubereites 
ten Kaviar, und verfenden vorzüglich ben Letern 
in das ganze uͤbrige Rußland. 


7. Ufa war mehr als Gouvernementsſtadt, 
als durch einen bluͤhenden Haudel bekannt. Der 
Fluß Belaja, an welchem dieſe Stadt liegt, ge⸗ 
waͤhrt einigen Huͤttenherren dieſer Gegend den Vor⸗ 
theil, daß ſie ihre metalliſchen Produkte yon hier⸗ 
aus in die Kama und von da weiter nach Rußland 
zu Waſſer verſenden koͤnnen. 


8. Troizk oͤſtlich von Ufa am Fluſſe Ui, der 
ſich in den Tobol ergießt. Naͤchſt Orenburg iſt 
dieſe Stadt der wichtigſte Handelsplatz mit den 
Kirgiskaiſalen, beſonders mit denen von der mitt⸗ 
lern Horde, und mit andern aſſatiſchen Nationen. 
Zu dem Ende iſt auf aͤhnliche Art, wie in Orenburg, 
außerhalb der Stadt auf der kirgiſiſchen Seite uͤber 
dem Ui ein bequemer Tauſchhof erbaut, der ge⸗ 
gen 600 Waarenlager und Buden in ſich faßt. 


Bor Zeiten war der hieſige Handel noch bedeuten⸗ 


der als jezt, und konnte mit dem von Drenburg im 
Gleichgewichte fichen. Aus Taſchkent wird bes 
ſonders hieher Handel getrieben. Die Waaren, 
welche durch die Karavanen hieher geführe werden, 
find faft die nemlichen, die Orenburg erhält; doch 
seichnen ſich die Eraufen und geflammten Laͤmmer⸗ 
felle aus. Auch Zitwerſaamen wird nebft finefis 
ſchem Silber, lichantchan und perſiſchen Ba 
| N a2 mine 
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muͤnzen unter die Einfuhrartikel gezaͤhlt. — Die 
ausgehenden Waaren find dieſelben, wie zu Oren⸗ 
burg. — Gut Rindvieh und ſchoͤne Pferde, die 
befonders wegen ihrer Dauer geſchaͤzt werden, 
werden auch von den Kirgifen zum Taufch herbei 
. geführt. Kalk gibe den jährlichen Zoll zu 15- bis 
20,000 Rubel an; 1775 betrug er aber nur 
7,308 Rub., die Ausfuhr 31,137 Rub., umd bie 
Einfuhr 34,339 Rubel . 


9 gIrbit, ein zwar kleiner Ort, der —* 
erſt zu einer Stadt erhoben wurde, aber wegen 
feines Jahrmarkts durch ganz Rußland und Sibi⸗ 
rien beruͤhmt iſt. Er liegt am Fluſſe Irbit 
oͤſtlich von Katharinenburg in der katharinenburgi⸗ 
ſchen Provinz der permſchen Statthalterſchaft, 
zwiſchen Werchoturien und Tobolsk. Von der er⸗ 
»ſtern Stadt iſt Irbit 202, von der leztern 420 
‚Bert entfernt. Man kann Irbit ald den Mit⸗ 
* delpunft des ganzen fibirifchen und ruffifchen Han» 
dels betrachten. Bormals wurde diefer Ort auch 
"son Bucharen, Chiwinſen, Armenien, Grie⸗ 
hen u. ſ. f. mit ihren Produkten befucht, die aber 
nach Lepechins Bericht fehon 1770 nicht mehr da» 
. hin kamen =), — Daher find auch die Be⸗ 

. frei» 


: ©) Yalas R. ©. TI. 294.20. Falt 1. 236. — Notice 
kows Topographie von Orenburg in Biſch. Ds 
B. VII 141 ꝛc. 


Leytchin Reiſe B. UT. . 9« 


— 27 
| ſchrelbungen eines G. Gmelin B, Re 6, 
und J. €, Fiſcher's ) von diefem Saprmarkt in 


dieſer Ruͤkſicht nicht mehr gültig Jezt gefchieht 
der hiefige Umfag faft allein durch Ruffen, wozu 


noch einige benachbarte Wogulen und Tatarn gu 


rechnen find. — Der weichtisfte Handel (AbE 
befteht in einem Großtaufchhandel, indem finefl» 
fche und fibiriiche Waaren gegen ruffifche Fabrikate 
und ausländifche Produkte hier durch Taufch ges 
woͤhnlich umgeſezt werden. Dies geſchieht faſt 
allein auf dem großen hierzu beſtimmten Jahr⸗ 
markte, der vom 5ten Februar bis zum ıften März 
gehalten wird. Alle Waaren, die in Kjachta 
von den Sinefen eingetaufcht wurden, erwarten 
hier einen zweiten Umfag. Bon Archangel kom⸗ 
men Gewürze, Weine, Zuder, ‚Kaffee, Laken, 
Leinwand, Geidenwaaren u. d. gl, — Aus 
Rußland, befonders aus Moskau, eilen Kauf 
Jeute mit allen Arten eigener Fabrikate herbei, die 
auf folche Urt- dem übrigen Sibirien mitgetheilt 
und auch zum Tauſchhandel mit den Sinefen in 
Kiachta wieder angemahdt werden. Dee biefige 
Kaufdof enthält gegen 300 große und Heine Ne 

\ M 3 ben⸗ 


J. G. Bmelin’s Reifen durch Sibirien B. I. 122. — 
Muͤller Sammlung ruſſ. Geſch. B. II. 431 ꝛe. — 
Fiſcher ſibiriſche Geſchichte Th. I. 437. — An Her⸗ 
mann's Beiträgen zur Phyſik ꝛe. B. IT. 207. werden 
indeß noch Bucharen und andere afiatiſche Kaufleute 
— „die des Handels wegen hieher koͤmmen 
v 
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benbuden. Wie find im zwei Reiben abgetheilt, 
wovon bie eine die ſibiriſche, Die andere die . 
mestauifche nach den Waaren, die fie enthalten, 
genannt wird. Kür jede Bude besahlen die Kaufe 
leute blos während des Jahrmarkts 15 bis 30 Ru⸗ 
Kr) — Waaren, die hier nicht umgeſezt wer⸗ 
den, gehen auf eine entgegengeſezte Seite weiter; 
die ſibiriſchen und ſineſiſchen nach Rußland, beſon⸗ 
ders nach dem makarewſchen Jahrmarkt, die ruf 
fifchen und ausländifchen weiter nach Sibirien oder 
nach Drenburg. — Der ganze Umſatz . aller 
Waaren auf dieſem Jahrmarkte zu Jrbit wird:auf 
3: Million Rubel gefchäzt. 


10, Wercho kurje an der Tura kann als 
die erſte Stadt von Sibirien angeſehen werden, 
wenn man qus Rußland in Sibirien eintritt. Hier 
war ſonſt das ſibiriſche Graͤnzzollamt, wo alle 
Kaufleute ihre Waaren verzollen mußten. Daher 
diente dieſe Stadt ſelbſt zu einer Handelsniederla⸗ 
ge, wobei zugleich auch ein gegenſeitiger Tauſch 
und Kauf vorfiel. Da aber. 1753 alte intändifche 
Zoͤlle und auch diefer aufgehoben wurde, fo ver⸗ 
lohr auch Werchoturje größtentheile diefen Handels⸗ 
betrieb. Indeß bat diefe Stadt doch noch einen 
gegen. 


9) repechin Reife B. IE. 10. — Hermann gibt im 
feinen Beiträgen zur Phyſik sc. B. UL. 253 djefe 
Abgabe su 3 bis'ız Rubel an. 
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segenfettigen Oandel (ig ln und Eh 
rien *). 

II. Satbarinenburg oder Jetatrin⸗ 
burg am Fluſſe Iſet mitten im Uralgebirge iſt 
nicht blos wegen einer zahlreichen Kaufmannſchaft, 
ſondern auch wegen der daſigen Betriebſamkeit, 
welche der Bergbau gewaͤhrt, bekannt. Sie hat 
verſchiedene Fabriken, unter andern eine Stein⸗ 
ſchleiferei, worinne mehrere gute Steinarten auch 
einige untergeordnete Edelſteine des Uralgebirges 
als Smaragde, Topaſe, Granaten, Onyxe, Kar⸗ 
neole, Opale, Achate u. d. gl. geſchliffen und 
zum Verkauf angewandt werden. = Die Städte 
Tjumen, Kungur, Tfherdün und Tun 
ringe haben blog einen gewoͤhnlichen Landhandel. 


12. Tobol sk am rechten Ufer des Irtiſch 
und an der Mündung des Tobolfluffes, die wich» 
tigfte Stadt Sibiriens. Auch Bier ift der Handel 
beträchtlich, denn es befinden fich bier gegen 2000 
Kaufleute. Der Handel diefer Kaufleute ſchraͤnkt 
fih aber nicht auf diefe Stadt allein ein, fondern 
er. verbreitet ſich ducch ganz Sibirien und Rußland, 
wo von ihnen die berähmteften Jahrmaͤrkte befucht 
und die gegenfeitigen Waaren ausgetauſcht iverden. 
Der vorzüglichfte Handel mit ruffifchen und aus⸗ 
landiſchen Waaren, wovon die Leztern mehren⸗ 

No. theils 


. Lepechin R.B. M. 49. Hermann Beiträge TIE. 
253. Muͤller Samml. suff. Geſch. UI. 424 ꝛe. 
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theils Aber Archangel kommen, geſchieht im Zrübs. - 
jahre, indem die aus Rußland kommenden Kauf⸗ 
leute bier den Aufgang der Blüffe erwarten, um 
ihre Reife weiter nach Sibirien fortzufegen. Ges 
gen den Herbft aber kommen auf der Wafferftraße 
die Fahrzeuge von Irkutsk an, welche aus dem 
Innern Sibiriend und von Kjachta Produfte und 
Waaren überbringen, von da fie mehrentheils im 
Winter weiter nach Rußland. verführt merden. 
Suweilen langen auch vor dem Anfang des Wins 
ters Falmülifche und bucharifche Karavanen bier 
an, welche den ganzen Winter über hier Handels⸗ 
gefehäfte treiben” Doch diefer Hadel wird von 
Zeit zu Zeit immer mehr vermindert. — Tobolsk 
bat wenige und unbedeutende Kabrifen, deren Fa⸗ 
brikate keinen großen Beitrag zum Handel liefern. 
Als Niederlage alles fibirifchen Pelzwerkes verdient 
dieſe Stadt noch gemerkt zu werden ; um dag 
Pelzwerk wohlfeiler und auch von befferer Güte 
eingulaufen, wird Tobolsk fehon in diefer Ruͤk⸗ 
ficht von vielen Kaufleuten aus Rußland befucht *). 


13. Berefom am Soswa wird befonders 

im Sommer wegen. des Pelzwerkes, das die Oſtia⸗ 
ken, Samojeden und Sirjaͤnen dahin bringen, 
beſucht. Die tobolskiſchen Kaufleute gehen ge⸗ 
woͤhnlich im Fruͤhjahre auf dem Irtiſch und Ob 
dahin ab, und nehmen Mehl, Tabak, Eifenge 
räthe 


* Kalk J 274 “ Hermaun's Beiträge B. J. 5. 37 2e. 





Li 


7 ni, a_ JRR 
Man 


N ur - 201 


y. ( 


raͤthe ynd vorzüglich Brandtewein zum Tauſch mit. 


Auch im Winter wird Bereſow befucht, indem am 
:zoten Jenner dafelbft ein Jahrmarkt gehalten 
wird *). 

14. Die Städte Tara unb Dunst am Arc 
tiſch füdlich von Tobolsk treiben einen unbedeutens 
den Sandhandel. An Omsk wurde 1792 eine ſehr 


ſchoͤne, mehrentheils von flbirifchem Marınor er» . 


baute lutheriſche Kirche (die erfte in Sibirien) 
- eingeweiht. 

15. Semipalarnoi in ber bormallgen 

koluͤwanſchen Statthalterſchaft am Irtiſch treibt 


- mit ben Kirgiſen einen anfehnlichen Tauſchhandel. 


Die Leztern bringen befonders gute Pferde und 
Nindvich, dagegen nehmen fie Eifengerätbe, ſei⸗ 
dene und wollene Seuge und andere Kleinigkeiten 
zurül, — Der Umfag beträgt jährlich, über 
100,00 Rubel *%. Ein ähnlicher, obgleich nicht 
- fogroßer, Handel ift in Uftffamenojorsfaje, 


der füblichften Feſtung am Irtiſch, wo außer. - 


Pferden und Rindvieh auch oft ſineſiſche Waaren 
eingefuͤhrt werden. 


16. Tomstk am gluffetom, der fich in den 
Ob ergießt, iſt naͤchſt Tobolsk die größte Stadt 
N5 iM 
©) Hermann Beiträge ıc. B. 1. 65, Müller Samml. 

zul. Gefchichte II. 443. 


9) Falk J. 3593. — Hermann Beiträgel. 95. — val⸗ 
. las U. 689. — 
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in Sibirien. Als Handelsſtadt IR fie deswegen 
wichtig, weil der ganze fibirifche Landhandel von 
entgegengefrgten Seiten durch diefe Stade geleitet. 
wird. Es geht nemlich die große Landſtraße, die 
von Tobolsk nach Irkutsk und Kjachta führt, hier 
durch. Auf diefe Ast pafiicen ale Waaren, die . 
von Kjachta nach Tobolsk oder Rußland, oder 

umgekehrt die ruffifchen und auslaͤndiſchen Waa⸗ 
ren, die nach Irkutsk und Kjachta beſtimmt find, 
diefe Stadt. Ein Theil derfelben wird auch bier 
abgefest. Die Kaufmannſchaft ift zahlreich und 
zum Theil fehr reich. Das hieſige Pelzwerk iſt 
wegen feiner Güte berühmt. Es ift um die Hälfr 
te wohlfeiler, als man es in Irbit einkauft. Da» 


ber gewinnen die ruffifchen Kaufleute, die Pelzwerk 


in Tomsk auflaufen, zum wenigften 50 Procent, 
wenn fie daffelbe auch nur in Irbit abſetzen; die» 
fer Gewinnſt ift aber vortheilhafter, al8 wenn 70 
bis go Procent in Makariew oder, Mosfau gemons 
hen werden. Denn der fehnellere Umfag vermehrt 
den Gewinn. Zuweilen fommen auch bucharifche 
Karavanen hier an. Doch jege Immer felme. 


17. Jenifeist am Ienifi. — Was 
Tomef duch den Handel, der zu Lande durch Si» 
birien geführt wird, gewinnt, das erhält zum Theil 
auch Jenifeißf durch den gegenfeltigen Waſſertraus⸗ 
port. Hier begegnen fich gewoͤhnlich die Fahrzeu⸗ 
‚ge, die von. Irkutsk oder Tobolsk kommen. Bel 
diefer Gelegenheit wird ein Jahrmarkt. gehalten. 

" Dies 
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Diefer fängt gegen das Ende des. Julius vdet vlel⸗ 
mebr den 4. Auguſt an, und dauert bie zum Sep» 
tember,. weil in.diefer Zeit die mehrften Schiffe 
ab» und zugeben. Man fieht daher in Diefem Zeit⸗ 
punkte bier aus allen Gegenden Sibiriens Kaufe 
leute verſammlet, -moducch Fein geringer Umſatz 
bewirkt wird. Außer den Waaren, die hier ver« 
tauſcht und verkauft werden, taufcht oder vecfauft 
man auch gegenfeitig Fahrzeuge; nemlich die von 
Irkutsk kommenden, faufen von den Kaufleuten; 
die von Tobolsk gekommen find, die Fahrzeuge, und, 
ſo umgefehre, wenn fie gegenfeitig 'weiter reiſet 
wollen. . Dies gefehieht wegen der Bequemlichkeit 
und: Sicherheit , weil die Fahrzeuge für dag zu 
paſſirende Fahrwaſſer auch am ficherften eingeriche 
tet find. Einem großen Schaden und Nachtheile 
find aber auch oft die Kaufleute ausgeſezt, der ih> 
nen dadurch jugefügt wird, daß, wenn fie fich ver⸗ 
fpäten, ihre Fahrzeuge einfrieren und daher, wenn 
die Waaren zu Lande transportirt werden oder 
gar liegen bleiben muͤſſen, ein großer Sevinf 
verlohren gebt *). 


18. Turuchansk oder Mangafeja an 
der Mimdung des Turuchan, der ſich in den Je⸗ 
niſei ergießt. Don allen ſibiriſchen Städten: iſt 
dies die noͤrdlichſte „die des Handels wegen am 
mehr» 


9) Pallas IT. Hermann Beiträge 1. 64. 96. Möller 
Samml. TI. 443.3. 6. Gmeliu's Reife TIL. 252 20, 
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mehrſten beſucht teled; denn fie liegt unter 66 Gre 
5 Min. noͤrdl. B. — Ohngeachtet dieſer Lage und 


Entfernung von den uͤbrigen Staͤdten wird doch 
hier ein nicht unbetraͤchtlicher Handel, und zwar 
mit Pelzwerk getrieben. Der Hauptverkehr ge⸗ 
ſſchieht von Jeniſeisk aus, von welchem Turu⸗ 

chansk 948 Werft zu Waſſer entfernt iſt. Che 
der Jahrmarkt in Jeniſeiſsk angeht, beſuchen viele 


Kaufleute Turuchansk, fuͤhren ſineſiſche, ruſſiſche 


und auslaͤndiſche Waaren herbei, die ſie alle ge⸗ 


‚gen Pelzereien vertauſchen. Dieſe Pelzwaaren 


bringen ſie dann aufs neue zum abermaligen Um⸗ 


tauſch oder Verkauf nach Jeniſeisk. Der vorzuͤg⸗ 
lichſte Handelsverkehr geſchieht in Turuchansk ge⸗ 
gen das Ende des Junius, wobei zugleich ein 


Jahrmarkt gehalten wird .*), 

Die Städte Narym, Barnaul, Kolüs 
Yan, Krasnojarsk, Jlimsk und andere 
Ähnliche fibirifche Städte führen zwar alle einen 
Handel; er ift aber gewöhnlich nur auf die um⸗ 


Jiegenden Diſtrikte ingeſchrante , und dabei nicht 


ſehr ausgebreitet. 


19. Irk utsſsk am rechten Ufer der Angara, 
e die 60 weh von n bier aus dem Bailalſee fich ec» 


. sieht, 


» Sermann Veitrage B. 1 9. - @iler Samml. 
III. 453. — J. G. Gmelin's Reife B. IH. 200 ꝛe. 


wo zugleich ein Plan von der Gegend um Maugafe ja 


zu finden iſt. 
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gießt. Bor allen fibirifchen Städten hat Irkutsk 
in Anſehung des thätigen und ausgebreiteten Hana 
dels den Borzus. Sie ift faſt eben fo groß wie 
Tobolsk, und alle ihre Einwohner befchäftigen fich 
auch faft allein mir dem Handel. Die günftige Lage 
gewährt diefer Stade den Bortheil, dag fich ihr Hans 
Del nach drei verfchiedenen Gegenden ausbreiten 
Tann: erftlich nach Kjachta, zweitens nach dem. 
öftlichen Sibirien und Kamtſchatka, drittens nach, 
dem mittlern und toeftlichen Sibirien und von da 
nach Rußland. in den vorigen Städten zeige 
fich der Handel faſt immer nur als ein Tranfitos 
oder zufaͤlliger Handel, in Irkutsk aber it er mehr 
activ. — Der ſineſiſche Handel iſt mehrentheils 
ganz allein in den Haͤnden irkutskiſcher Kaufleute, 
indem die mehrſten von ihnen Buden und Faktore 
in Kjachta halten. Man kann daher alle ſineſiſche 
Waaren oft noch wohlfeiler in Irkutsk als in 
Kjachta ſelbſt erhalten, fo, daß auch viele ruſſi⸗ 
ſche Kaufleute fich lieber hier, als in der Graͤnz⸗ 
ſtadt mie diefen Waarenverforgen. Dies gefchieht 
vorzüglich, wenn man nicht felbft mit den Sine⸗ 
fen taufchen kann, oder den Taufch nicht verſteht. — 
Mod) einträglicher und wichtiger ift der Pelzhandel 
mit. Jakutsk md dem übrigen oͤſtlichen Sibirien. 
Auch werden von Irkutsk aus die mehrften Sea 
zeifen über Och otsk und Kamtſchatla nach den 
Juſeln des öftlichen Ozeans und mach der ameri⸗ 
kaniſchen Küfte ducch Kaufleute, die in Gefellichafe 
zen treten, unternommen. Solche Unternehe 

mun⸗ 
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mungen bringen, wenn fie nur einigermaßen gluͤck⸗ 
lich find, mehr Gewinn, als der fonft fo einträg 
liche Handel mit den Sinefen. — 


WRuſſi ſche und auslaͤndiſche Waaren erhaͤlt Ir⸗ 
kutgk uͤber Irbit und Tobolsk. Dieſe häufen ſich 
hier oft fo an, dag man fie nicht felten für eben 
. den Preig, wie in Mosfau erhalten fann. Dies 
gefehieht befonderg gegen den Winter, im Dctober, 
zu welcher Zeit die Fahrzeuge von enifeisf mit 
ruſſiſchen und auslaͤndiſchen Produften hier anlan⸗ 
gem Im Frühjahr aber und im Sommer, wenn 
Die Zufuhr: gehemmt oder erſchwert iſt, fleigen diefe 
Waaren zu einem doppelten und oft noch hoͤhern 
Preiſe. Wer daher im Winter ſich nicht genoͤthigt 
ſieht ſeine Waaren umzuſetzen, der gewinnt dann 
im Sommer deſto mehr, weil um dieſe Zeit auch 
der groͤßte Handelsverkehr mit den Sineſen iſt. 


Irkutsk zeichnet ſich außerdem vor den uͤbri⸗ 
gen ſibiriſchen Staͤdten durch wohlgebaute Haͤuſer 
und Reinlichkeit in denſelben aus. Faſt alle Zim⸗ 
mer ſind mit ſineſi ifchen Waaren moͤblirt. 


Die in Irkutsk befindliche japaniſche Naviga⸗ 

tionsſchule verdient ebenfalls einer Anzeige. In 
dieſer werden feit 1764 Jünglinge in der Nautik 
und japanifchen Sprache unterrichtet, damit fie 
auf den Fahrten der KRuffen auf dem öftlichen Welt 
meere und jezt vorzüglich nach der Inſel Mate 
may als Seefahrer und Dolmerfcher gebraucht 
werden können. Jezt iſt deeſe Ravigationdfchule 
mit 


’ 
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mit.der Hauptooltsfchule verbunden. In eine 
Prüfung im Jahre 1794 wurden defelbft auch uns: _ 
ser andern Probefchriften in japanifcher Sprache - 
- vorgelegt "). Diefe Anftalt dauert alſo auch hit 

noch fort. - | 


Baus und Brennholz ift im Ueberfluß und 


zwar in der Mähe der Sradt vorhanden, daher - 
find die hier gebauten Schiffe wohlfeil. Im Jahr 

1772 galt ein. neues Schiff, (Dofchtfchenif) dag 
2000 Pud trug nebſt der ganzen Tafelage nur 50 - 


bis 70 Rubel; jest etwg 100 Rubel. Sie wuͤr⸗ 
den noch wohlfeiler ſeyn, wenn das dazu erfor⸗ 
derliche Eiſen nebſt dem übrigeny was zur Ausruͤ⸗ 


ſtung eines ſolchen Fahrzeuges außer Holz noch 


erforderlich iſt, eben ſo wohlfeil wie das Letztere 
waͤre. In einem gleichen Preiſe ſtehen auch die 


ubrigen Lebensmittel, welche von der Fruchtbar⸗ | 


keit jener Gegend zeugen. So galt 1772 in Ir⸗ 


kutsk 


ein gutes Pferd 6 bis 10 Rubel 

ein fetter Schlachtochſes — | 

ein fettes Schaaf zo bis go Kopek. u 
2 Bud ruſſiſche Butter 2 Rubel 

1 — ' Cedernöl 4 bis 5 Rubel 

3 — Talg 1 Rub. 60 Kop. 


1 — Hanf 30 bie goRop- 
1 Pub 


©) Journal von Kupland Desimb 3794 S. 44. — 


Georgi Reiſe B. J. S. ʒe. 
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1 Pud Honig 5 bie. 7 Rubel *). 
1 — Roggenmehl 9 bis 20 Kopek. 
1 — Weizenmehl 17 bis 30 Kop. 


1 — Gerſte und Haber 17 bis 30 Kop. u 


1 — Erbfen ⸗ wa — 

1 — Gcfagöige 24 — 45 — 

1 — Buchweizen 25 — 30 — 

Fiſche ſind wegen des nahen Baikals, ſo wie Wub, 
im Ueberfluß vorhanden und aͤußerſt wohl⸗ 
feil. Auch jezt ſind jene Produkte um nicht viel 
mehr geſtiegen, zum wenigſten betrug der Unter⸗ 
ſchied des Preiſes im Jahr 1792 bei den eigen er⸗ 


zeugten Produkten nur 5 bis 15 Kopeken mehr auf 


ein Pud, oder ſie hatten auch noch den angezeigten 
Preis +). — Die Stadt Selenginsk 
403 Werſt ſuͤdoͤſtlich von Irkutsk an der Selenga 
befördert den Tranſitohandel zwiſchen Irkutsk und 
Kjaͤchta. Sonſt hat Selengiusk ſelbſt keinen die 
genen wichtigen Handel. 


20. Kjachta an einem Fluſſe gleiches gia 
mens an der ſineſiſchen Graͤnze 496 Werſt ſuͤdlich 
von Irkutsk, und von n Rache bis Peking werben 

1532 


*) Da Gibirien feldft Feine Bienen bat, fo wird dies 
nügliche Vroduft aus Rußland vorzüglich aus dem 
Drenburgifchen nad) - ‚Sibirien geſchikt; daber iſt es 

> "auch dafelb fo theuer. 

*t) Nach einer aus Sibirien mitgetheilten Anzeige, vers 
glichen mit Georgi Reife ©, I. 20- 46. — Shen 
285. 
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1532 Werft gerechnet, — Die Entflehung die 
ſes Handelsortes, der eigentlich ein befeftigter Fle⸗ 
‚den ift, ift ſchon oben, fo wie die des fineflfchen 
Handelsortes Maimatfchin, angezeigt worden. 
Kjachta it niche groß 5 1772 befanden fich das 
felbft 120 hoͤlzerne Häufer,, jest (1792) find ihrer 
gegen 150. — Alle Einwohner find Kaufleute 
oder Agenten von Kaufleuten aus Irkutsk, Seen» 
ginsk und andern fibirifchen Städten, die Beſa⸗ 
gung ausgenommen, und alle Häufer find Buden 
und Magazine. Die füdlich auf 60 Faden davon 
liegende finefifche Stade Maimatſchin (d. i. Hau⸗ 
delsſtadt) ruſſiſch, Kitaiskaja Sloboda oder auch 
Naimatſchin, iſt groͤßer, anſehnlicher und auch 
volkreicher. Sie enthaͤlt etwas mehr als 200 
Haͤuſer 9. Zwiſchen dieſen beiden Oertern fin 
det jezt faſt ganz allein der ſo wichtige ſineſi ſche 
Handel ſtatt. — 


Einigemal iſt dieſer Handel unterbrochen wor⸗ 
den, welches ſelbſt in den neuern Zeiten geſchah, 
jezt aber iſt er voͤllig zur Zufriedenheit der Ruſſen 
und Sineſen wieder hergeſtellt. Die Groͤße die⸗ 
ſes Handels, ſo wie die Zollabgaben ſind ſchon oben 
©. 120 angezeigt worden. In welchem Preiſe 
die 


©) Op Core“ neuen Entdeckungen der Ruſſen if & 
350, fo wie it le Clerc Hiſtoire phyfique , morale, 
etc. de la Rufie etc., ein Plan von Maimatſchin iu 
finden. r 


Dritter Band, 
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die Pehzereien fonft hier ſtanden, diene folgende An» 
zeige von den Jahren 1770 und 1772 *). 
Kanadifche Biber das Stuͤk zu 7 bie. 10 Rus - 
bel. Bei diefem Pelzwerk iſt wenig oder gar fein - 
Gewinn; denn da fie über St. Petersburg einge⸗ 
führt werden, fo ift der Preis derfelben daſelbſt 
(dom 7 bis 3 Rubel, *) wodurch alfo bei einem 
fo weiten Trausporte kaum die Koſten und Pro⸗ 
cente vergütet werden. Da die Sineſen dieſes 
Pelzwerk aber fehr lieben, fe muͤſſen die Ruſſen, 
‚um die übrigen Pelzwerke umfegen zu können, much 
Biberfelle bei ihrem Taufche mit gebrauchen, 
Fiſchottern, die beften von 6 big 25 Rubel. 
Die mebrften davon werden uͤber St. Petersburg 
eingeführt; **”) mo im Durchſchnitt das Stadt auf 
zo Rubel zu fliehen kommt. 
Schwar⸗ 
*) Vallas Reiſe B. M. 134 — 154. Damals ging die 
Berechnung auf Silberrubel. Wenn auch dieſe bei 
dem jetzigen Verkauf bis 1796 als Norm angenom⸗ 
. men werden, fo iſt der damalige Preis mit dem icu 
gen bei den mehrſten Pelgcreien fich noch gleich. 
) In St. Petersburg wurden von Biberfellen einges 
führt im Jahr 1793 Gtüd 3,874 Werth 39,000 Rubel 
— — 1794 — 42,256 — 932,350 — 
— — 1795 49,123 — 469090 == 
Der größte Theil dieſer amerikauiſchen Biber wird 
wien: für den ſineſiſchen Handel in Kjächta ange⸗ 
wandt. 
r) Es wurden in St. Vetereburg eingefaͤhrt im Jahre 
1793 Otterfelle 8,461, an Werch 79, 100 Rubel. 
1794 — — 13481, — — 139,741 — 
1795 na - - 130,109 * 
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Schwarze Fuͤchſe von 1 bis 100 Rubel. Dieſe 
und die folgenden ſind eigene ſibiriſche Pelzereien, 
die den mehrſten Gewinn liefern. 

Gemeine Fuͤchſe 33 bis 6 Rubel. 

Blaulichte — 2 Rub. 

Kamtſchatkiſche Seeottern 90 — Too bis 
140 Rubel. Seitdem die Englaͤnder und andere 
Nationen dieſe Seeottern auch in Kanton einfuͤh⸗ 
ren, iſt der Preis derſelben in Kjachta um die Haͤlfte 

gefallen. 

Siraͤniſche „Obiſche und Tſchulymiſche ges 
meine Biber ohne Baͤuche 4 bis 63 Rub. 
Sibiriſche Flußotten 2 — 11 — 

Baͤren haͤute ⸗ 2— 4 — 
Wolfsbaͤlge ſchlechte, 1 — 2 m 
— — beſſer⸗1 — 8— 

Wolfe» und Baͤrenhaͤute werden jezt mehr nach 
Rußlaͤnd geſchikt, wo ſie in einem höher Preife | 
eben. 

ne Luchsbaͤlge das Sid 4 bis 16 Rubel 

Bit — — 34 — 

Fuͤchſe, ganz ſchwarz oder mit eißgrauen und 
andern Haarfpigen auf dunklem Grunde, v von 4 
bis 180 Rub. — 

Eisgraue Füchfe ro Rubel. 

Feuerrothe Küchfe So Kop. bis 9 Rub. 

Weiße Fuͤchſe 2 Rubel. | 

Fuchsſchwaͤnze, gemeine A 4 Kopek. 

Genähete rothe Fuchsruͤcken, ein Sack 26 bis 


60 Rubel. 
O 2 | Fuchs⸗ 
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Juchsbaͤuche in Säden > 20 big a5 So. 
Bobelbälge von 25 big 10 Rubel. | 


Eigene ruffifihe Produkte und Fabrikate ſtehen 
in Kjachta in einem geringen Preiſe, mid verdie⸗ 
nen daher keine Aufmerkfamkeit oder Empfehlung, 
um ſo viel mehr, da fig fo weit transportirt wer» 
den müffen. Bisher fezte man fehr- feine englifche 
und hollaͤndiſche Laken ab; feitdem äber die Eng⸗ 
Jänder. auch diefe Einfuhr über Kanton verfucht 
Haben, fo iſt auch dieſer Artikel in Kjachta gefal⸗ 
len. . Bon ansländifchen Fabrikaten koͤnnen über 
baupt nur die feinften gewählt twerden, weil dieſe 
noch am ficherften mit Gewinnſt bei den Sineſen 
‚abgefezt werden können, 


Marienglas *) wird ebenfalls von den Siner 
ſen gefücht und, wenn die Skuͤcke im Spalten nicht 
zu fein fallen, das Pudnach Berhälnigiit 30" bie 
zo Rubel oft auch mehr bezablt. 


Die finefifchen Waaren dagegen, bie beſondets 
bon den Ruſſen ‚entgegen genommen werden, ‚bes 
fteben; 

AR 
*, Das beiie Marienglas in ganz Bfbitien ſindet man 

am Fluffe Witim, der unter 130 @r. d. X. und 59 

Gr. d. B. ſich in die Kenn ergießt. Man ſiudet hier 

Marienglas von einer außerordentlichen Weiße und 

Durchſichtigkeit, oft Stucke von J bis Arſchinen 

groß. Dies wird pfundweiſe verkauft; die Heine 


- Stüde pudmeife Die Hauptniederlage davon Ki ie 
Sreussh, 
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in feinem. Silber © in. geſtempelten Gußftüs 
den, das Pfund im Taufch 16 Rubel SIE.R-, 
in. den neuern Zeiten 20 big 22 Rubel. 

Rohe Seide, das Pud 75 bis 150 Rub. . 

Rohe ſehr reine Baumwolle, das Pud 4 bis 
12 Rub. 

. Gegteirnte Seide, das Gin (1 Pfund 44-45 
Slot.) 2 bis 4Rub, 

Glatter Sammet in Scäden von 9 Arfhinen 

9. big 12 Rubel. 

| Geblümter Sammet 18. big 25 Rubel. 

Stoffe verfchiedener Art 25 bis 30 Rubel. 

Kitaika, die befte glänzende, das Tjün (von 
z0. Sticken) 53 bie 7 Rubel. 

Gebluͤmte Kitaika dag Tjün 4 bie 7 Rubel. 

Groͤbere Kitaika das Tjuͤn 3 bis 5 Rubel. 


| Es giebt überhaupt viele Arten der Kitaika, 

wovon einige feiner, die andere gröber if, In 
Anſehung der Farbe wird die dunkelblaue am mehr⸗ 
OQ 3 | ‚ fe 
) Dies mird das Chaniſche Silber genannt, und if 


zwiſchen 15 und 16 loͤthig. Auch findet man ı6 [dr 
thig Silber , öfters aber nur 145, ſogar 13 löthiges. 


Ein Rubel &. M. bis sur Kaiferin Elifabetb galb 


55. Zun. Ein Laan enthaͤlt 10 Tſchin, und diefer 
‚ ıo fun. Das Laan beträgt etwas mehr als eine 
boliäudifche Unze. 
vr, Rohe @tide ik eigentlich bei Todesſtrafe auszufähs 
zen verboten, Doch Bonmt vieles davon durg 
Schleichhandel nach Kiachte. 
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ſten gefchägt, weil die Farbe nicht leicht ausgeht. 

Die geringern Sorten der Kitaifa dienten ſonſt 
zum Maasıtabe des Werthes gegenfütigee Waa⸗ 
ven; jezt aber wird mehr, felbjt von den Sines 
fen, der Werth nach Silberrubeln (die fie jedoch 
nach dem innern Werthe des Silbers berechnen) 
beftimmt. 

Tuſch, gemeinen , das Pfund 40 bis 
100 Kopek. 

Thee, grüner ı Pfund ı Rubel 

— Boghthee, beſter 1 Pfund 2 Rubel 

— Tair⸗ Ja ı Pfund 40 bis 50 Kop. 


Der beſte gruͤne Thee heißt Dſchulan. Er 
wird in großen mit Schilf umflochtenen und mit 
duͤnnem Blei gefütterten Kipen oder Zibiken ausge⸗ 
fuͤhrt. Eine ſolche Zibike waͤgt etwa 80 Pfund 
ruſſ., und wird mit So — 100 und mehr Rubeln 
bezahlt. Dean erhält überhaupt in Kjachta oder 
Maimatfchin mehrere Sorten von Thee, die ale 
befondere Namen haben und auch in verfchicdenen 

- Käftchen verkauft werden. Aller Thee, der aus 
Kjachta kommt, bat einen höhern Werth, ale der. 
von den Engländern aus Kanton ausgeführte, weil 
der Teste auf der langen Seereife viel von feiner 
Güte verliehrt. Ein Pfund Thee, das in Kjachta 
mit ı Rubel bezahlt wird, koſtet in Moskäu und 
St. Petersburg 5 bis 6 Rubel, | 


Rhabarber, Obgleich dieſelbe kein wirk⸗ 
liches Kronsmonopol mehr iſt, ſo wird doch die 
= nach 
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nah Maimatfchin brachte Rhabarber mehren, 
theild allein für Nechnung der Krone aufgekauft. 
Deshalb wird auch in Kjachte ein. Apotheket uns 
terhalten, der die Rhabarber unterfuchen und prür 
fen muß. Diefe Rhabarber ift beffer, als diejenige, 
bie man über Kanton erhält. 


Dies find. die vorzuͤglichſten finefifchen Pros 
dukte, welche am häufiäften von den Ruffen zur 
wettern Ausfuhr eingetaufche werden. Außerdem 
giebt es noch unzaͤhlig andere Waaren, ) die meh ⸗ 
rentheils nur zum Behuf Sibiriend eingetauſcht 
und auch daſelbſt wieder abgeſezt werden. Keine 
Nation iſt bei dem Handel verſchmizter und betruͤ⸗ 
geriſcher als die ſineſiſche. Daher muͤſſen die 
NRuſſen ſehr auf ihrer Hut ſeyn, um nicht betrogen 
zu werden. Hierzu koͤmmt noch, daß die Sine⸗ 
fen bei ihrem Handel geheim find und eintraͤchtiger 
als die Ruſſen, wodurch die Leztern den Erſtern 
in den Handelsvortheilen nachftehen müffen. 


Nach Angabe der troistkhen Kommerzexpedi⸗ 
tion inKjachta betrug dafelbjt im Jabt 1794 
die Einfuhr 2,522,941 Rub, 90% Kop. 
— Ausfuhr 2,522,941 — 905 — 
des ZO| r 527,070 — 255 — 


O 4 Im 


En m itlduftiges Berseichniß davon findet man, fo 

. me von ruſſiſchen Waaren, in Pallas Reife. B. TIL. 

1 4 26. und aus diefer in Hermann's ſtatiſt. Schild. 
Tab. VL Müller Gamml. II. 572 &.. 


216 


„Im Sabre 1795: 
Einfuhr 2,746,249 Rub. 613 Kop. 
auetabt 2,720,285 — 675 — 
Sol.» 540,204 — 905 — 
Aus Biefen Angaben wird man ſich no mehr 
uͤberzeugen, daß der Handel in Kjachta mit den 
Sineſen blos ein Tauſchhandel ſey; denn bie 
Ein—-⸗ und Ausfuhr von 1794 find ſich voͤllig gleich, 
—  Diefe Angaben felbit find aus dem Kommerz⸗ 
kollegio in St. Petersburg. | 
: 21. Zuruchaitu am Fluſſe Argun, faſt 
gerade oͤſtlich von Kjachta, von Irkutsk zu Lande 
etwa 1326 Werſt entfernt. Dies iſt der zweite 
Ort, wo zwiſchen den Ruſſen und Sineſen ein 
Handel ſtatt findet. Doch kann dieſer Handel mit 
dem von Kiachta gar nicht in Gleichheit geſezt wer⸗ 
den und nimmt von Jahr zu Jahr immer mehr ab, 
Eigentlich wird an diefem fchlechtgebauten,, aber et⸗ 
was befeftigten Orte nur im Sommer Handel ge⸗ 
‚sieben und zwar alsdonn, wenn die finefifch - mon» 
goltfchen Truppen fi hier an der Gränze einfinden. 
Alsdann gefchieht von beiden Seiten ein Fleiner 
Tauſch, mobel von rufjifcher Seite nur einige nicht 
viel bedeutende Waaren abgefest werden. Ges 
woͤhnlich find es nur Kaufleute aus Nertſchinsk, 
Die hicher reifen, Nertſchinsk felbft iſt aber nur : 
eine ſehr geringe Handelsſtadt. — Auch das, 
was die Mongolen bier liefern, iſt von geringem 
Werthe, welches in Thee, Seide, Baummolle 
und Tabak beſteht. Bon den Kuffen nehmen fie 
Leder 
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Leder, Peltwerk, einige wollene und linnene Zeuge 


und Vieh entgegen *). 


22. Jakutsk an der Lena iſt in Ruͤkſicht 
des Handels für das oͤſtliche Sibirien das, was 
Irkutsk für das füdöftliche, an Sina angrängende 
‚Sibirien if. Alles, was das dftliche Sibitien 
an Pelzwerk liefert, kommt nach Jakutsk, von da 
es nach Irkutsk oder nach ben übrigen fibirifchen 
Städten verfehift wird. Vorzuͤglich werden die 
Sobel gefehäzt, die aus der Gegend von Jakutsk 
geliefert werden. ine gleiche Bewandniß hat es 
mie ruffifchen und finefifchen Waaren, die eben 
falls hieher zut Niederlage befördert werden, um 
‚ biefen Theil von Sibirien fo wie Kamtſchatka da- 
mit zu verforgen. Der wichtigſte Handel wird bes. 
ſonders von Irkutsk hieher getrieben. Ein Arm 
der Lena, der in einer Krümmung bis an die Mau⸗ 
“ern der Stadt geht, bilder den fogenannten Das 
fen, der aber bei niedrigem Waffer austrodnet. 
Die Fahrzeuge, deren man fich bier auf der Lena .. 
beim Handel und zum Transporte bedient, find 
nur große Barken. Am mehrften werden fie beim 
Transport der Lebensmittel gebraucht, welche die 
Megierung hieher ſchikt. Diefe Barken werden 
gewoͤhnlich an der obern Lena gebaut **). 


D ss. Zuwei⸗ 
M Pallas Reiſe M. 428. Miller Sammlung B. M. 
465 ꝛe. 
* zn Reiſe 275. wäh. Sonn, B. TIL. 465. 
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Zuweilen teurben auch von hier, obgleich mit 
vielen Gefahren und Riſiko, zu. dem Oſtrog Una» 
dyrskot am Fluſſe Anadyr Handelsreifen unter» 


nommen, von daher man Pelzereien und Wallroß⸗ 


zaͤhne brachte. Die Entfernung, ſie betraͤgt nem⸗ 
lich 2779 Werſt, noch mehr aber die Beſchwer⸗ 
lichkeit der Reiſe durch unangebaute Gegenden, 
ſezte dieſem ſonſt eintraͤglichen Handel enge 
Graͤnzen. 


Jezt wird Anadyrsk in dieſer Ruͤtficht wenig 


beſucht, auch iſt es von den Ruſſen verlaſſen. Man 
waͤhlt dafuͤr lieber Iſchiginsk, das am Fluſſe 
Iſchiga oder Iſchigina 30 Werſt von deffen Muͤn⸗ 
dung in den Iſchiginskiſchen Meerbuſen unter dem 
64. Gr. d. B. und 158. Gr. d. L. liegt. Hier wird 
ein Handel mit den Koriaͤken und Tſchuktſchen ge⸗ 
trieben, von toelchen man Rennthierfelle, Zobel, 
Wallroßzaͤhne und ſogar amerifanifcher Pelzwerk 
erhaͤlt, das die Tſchultſchen entweder auf der Kuͤ⸗ 


fie von Amerika eintaufchen , oder dafelbft durch - 


eigenen Bang erhalten. Dagegen nehmen dieft 
Nationen gern Tabak, verfchiedene Eifenwanren, 
als: Meffer, Lanzen und Keffel entgegen. Iſchi⸗ 
ginsk ift mit Palliſaden befeſtigt, mit Kanonen 


verſehen und enthält 4» bis 500 Einwohner, wor . 


von ein großer Theil aus Kaufleuten beſteht ©). 





Leſſey Reife ©, 145 36. 160, 


IV. 9% 


IV. Häfen am öftlichen Woeltmeere und 
in Kamtſchatka. 


1. Ochotstk an der Muͤndung des Fluſſes 
Ochota, am oͤſtlichen Weltmeere, oder au einem 
Buſen deſſelben, der von dieſer Stadt den Namen 
führt. Ochotsk iſt der vorzuͤglichſte Shapelort 
des ruſſiſchen Handels in dieſen Gegenden, wo⸗ 
durch zugleich die Verbindung mit Kamtſchatka, 
mit den Infeln des oͤſtlichen Weltmeered und mit 
der Kuͤſte von Amerifa unterhalten und befördert 
wird. Hier befinden fich fowohl in den Krons⸗ 
als Privatmagazinen alle Materialien, Lebensmite 
sel, Tauſchwaaren u. d. gl., die zur Ausruͤſtung 
der Schiffe, die auf den Pelzhandel oder Fang 
der Thiere, welche Pelzwerke liefern, von bier ober 
von Kamtfchatka ausgehen. Mit vielen Koften 
und Befchwerlichkeiten merden alle diefe Waaren ! 
von Jakutsk hieher transportist, daher find fle 
auch hier äußerft theuer. " Die Ausrüftungsfoften 
eines ſolchen Schiffes find ſchon oben angezeigt 
worden; allein der Gewinn ift, wenn die Jagd 
nur einigermaßen glücklich ift, für alle Koften und 
Arbeit mehr als entfhädigend. Go brachte dag 
unter dem Steuermann Saifof 1772 an die Küs 
ften von Amerika abgegangene und 1778 wieder im 
den Hafen von Ochotsk zurüfgefommene Schiff 
folgende Pelzereien mit: 2676 alte Seeottern und 
Mütter von Seeottern, 1159 halberwachſene See·· 
ottern, 2374 See otterſchwaͤnze 58 ganz junge . 
See⸗ 
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Seottern, 549 ſchwarzruͤckige Seeottern, 1099 
ſchwatzbaͤuchige und 1204 rothe Küchfe, 92 Fluß⸗ 
ottern, 1 Vielfraß, 3 Wölfe, 18 Robben, 1725 
Seebaͤren, 1104 bläuliche Eisfüchfe, 9 Bud 10 
Pfund Wallroßzaͤhne )). Died war nad Abzug 
der Abgabe an die Krone reiner Gewinn der Unter⸗ 
nehmer, der, wenn die übrieen Koften abgerech⸗ 
- net werden, immer fehr beträchtlich iſt, wie man 

aus einer andern, oben Seite 108, mitgetheilten 
-- Anzeige erfehen kann. — Zum Taufch laden die 
Schiffe verfhiedene keinene und wollene Zeuge von 
hellen Karben, Eifenwaaren, Spiegel, Glas, 
Korallen, Tabak, Brandtewein u. d. gl., wofür 
fie oft für eine Kleinigkeit folcher Waaren, die et⸗ 
wa 1 Rubel werth iR, das fchönfte Seeotterfell 
eintauſchen. Da aber jedes ruſſiſche und auslaͤn⸗ 
diſche Fabrikat oder Produkt in Ochotsk in einem 
zehn⸗ bis zwanzigfach hoͤhern Preiſe als in Ir⸗ 


kutsk ſteht, fo koͤnnen die Unternehmer bei dee 


Ausruͤſtung eines Schiffes nur dann viel gewinnen, 
wenn fie die zum Taufche benöthigten Waaren 
aus Irkutsk oder aus Rußland ziehen. Go galt‘ 
1787 in Ochotsk ein Pfund Thee 16 Rubel, .**). 
woraus fich ſchließen läßt, mie theuer andere 
Waaren ſeyn müffen, die wegen ihres Gewichtes 

Yan Landtransport erſchweren. 


| 2. Bols | 
) Vallas neuk nordiſche Beiträge ze. B. M. 288. 
H Leſſey Reiſe 290. im der Aumerkugs. 
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2. Bolſcherezk auf der weſtlichen Küfe 
der Halbinſel Kamtſchatka, oberhalb der Muͤndung 
des Fluſſes Bolſchaja⸗Reka. Hier landen 


gewoͤhnlich die Schiffe, die von Ochotsk kommen, 


um fuͤr Kamtſchatka die benoͤthigten Lebensmittel 
und Beduͤrfniſſe zu uͤberbringen. Die Einfahrt in 
den Bolſchaja⸗Reka iſt ſehr beſchwerlich und fuͤr 
Schiffe von 150 Tonnen ganz unmoͤglich. Auch 
iſt die ganze Luͤſte fuͤr die Schiffahrt ſehr gefaͤhr⸗ 


lich, denn nicht ſelten verungluͤcken hier Schiffe. 


Wegen dieſer Unbequemlichkeit wird wahrſcheinlich 


—4 


auch kuͤnftig der Peterpaulshafen oder ein anderer 


.Ort fuͤr die Niederlage der Kronsbedürfniffe in 


Kamtſchatka gewählt werden. Der größte Theil 
der Bewohner von Bolſcherezk find Kaufleute, die 
mit ruffifchen und andern ausländifchen Waaren 
und Kleinigkeiten handeln, die aber im Vergleich 
noch theurer ald in Ochetsk fin — Die hieſi⸗ 
gen Kaufleute find mehrentheild Faktere von an⸗ 
dern Kaufleuten aus mehrern tufjifchen und fibiris 
fchen Städten und deren Oauptbeicpäftigung if, 


‚hiefige Pelzereien aufzukaufen *). 


3. St Peterpaulshafen (Petropaw⸗ 
loswſtoi Port) nebſt der Awatſcha⸗Bay. 
Nah den genauen Beobachtungen der Engländer 
liegt diefer Det ımter dem 53. Gr. 38. Secund. der 
B. und 158°, 48, 16 der.Länge ‚von Greene 
wich (176° 29" von Ferro) auf der oͤſtlichen 

Ruͤſte 


H Bellen ai bb 38, — Tools Anie Äh 39 zer. 
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Kuͤſte von Kamtſchatka ) von Bolſcherezk gerade 
in Oſten. Die Amatfcht- Bay gewaͤhrt vielleicht 
den ficherften Hafen an allen Küften des öftlichen 
Weltmeers. Der Eingang ift ohngefähr 7 Werft 
(4engl. Mel.) lang, 3, bi 400 Faden breit mit 
gehöriger Tiefe, und der Umkreis des innern Bes 
ckens diefer Bay bat einen Umfang von etwa 44 - 
Werſt oder 25 engl, Meilen. Diefe Bay bildet ' 
eigentlich im Innern wieder drei Häfen, wo die 
"Schiffe ficher liegen fönnen. Im nördlichen Hin» 
tergrunde derfefben befindet fich der Peterpaulsha⸗ 
fen. Diefer ift für 12 bis 20 Schiffe bequem, 
hat 14 bis 18 Fuß Tiefe und einen weichen Sand» 
grund. Bon der Ratur fo begünftige, kann bie 


x Bay bei ihrem Eingange leicht gegen jedes feind⸗ 


liche Eindringen gefchlizt werden. Der Awatſcha⸗ 
fluß ergießt fich in diefe Bay, bat aber an feiner 
Mündung einige Untiefen und ift nicht weit zu be> 
fahren. Peterpaulshafen ift ſelbſt ein geringer 
Ott, der aber nach einem vorgelegten Plane ers 
weitert und vergrößert reerden fol. Auch verdient - 
er es wegen feiner gänftigen Lage **), “ 


4. Rifchne⸗Kamtſchatsk noͤrdlich von 
Peterpaulshafen zwiſchen dem 56. und 57. Gr. d. 
S. am Fluſſe Banufipeste etwa 55 Werft von deſ⸗ 

ſen 


Cooks lejte Reiſe B. II. 437. 
” Eooks Reife B. H. 341. 8 ee Reiſe Pe 
Mauer Sram. B. UL 90x 
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fen Mündung. Diefer Drt wird als bie Haupt⸗ 
ſtadt von Kamtſchatka angeſehen, und iſt auch 
groͤßer und beſſer gebaut als die beiden vorherge⸗ 
henden. Auch wird hier ein vorzuͤglicher Handel 
getrieben. Dies iſt der entfernteſte Handelsort 
des ruſſiſchen Reichs, nemlich 15,599 Werſt von 
St. Petersburg entfernt. 
Das Hauptprodukt, das Kamtſchatka für den 
Handel a beſteht in Pelzwerk. Man finder 
; bier Fuͤchſe, gemeine, weiße und blaue, Zobel, 
Boch nicht von der Güte wie an der nördlichen Le 
na; Wölfe, Bäre, Rennthiere, Hermelme u. 
d. gl., die alle ein mehr oder weniger geſchaͤztes 
Pelzwerk diefern. Das befte Pelzwerk aber wird 
von den Öftlichen Inſeln, wohin von Hieraus Ha» 
ternchmer auf den-Kang ausgeben, erhalten. — 
Da alle ruffifehe und ausländifche Waaren im 
Kamtſchatka ſehr theuer find, fo werden ebenfalls # 
Die Pelzereien hier mit einem hohen Preife bezahlt. 
Zwiſchen Ochotsk und Kamtfchatla werden von dee 
Krone ſechs Fahrzeuge unterhalten, welche nach 
der Testen Halbinſel Munition und Lebensmittel 
bringen. Bon allen Waaren, die von Ochotsk 
nach Ramtfchatfa ausgeführt werden, muͤſſen vom 
Pud 50 Kop. Zoll entrichtet werden. Dies, nebfl 
der Abgabe vom Pelzwerk, memlich Io, vom 30% 
bel aber 12 vom’ Hundert, fo wie der Tribut von 
Kamtſchatka und den Infeln, verſchaft der Krone 
feinen geringen Vortheil *). 

Auch 


) Cook leite Reiſe ©. IL 456 
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Auch bie Engländer ſcheinen ihr Augenmerk 
wegen des Pelzhandels auf Kamtſchatka gerichtet 
zu haben. Der Kaufmann Selecho w fand 
1786 ein engliſches Schiff im, Peterpaulshafen, 
Mit diefem teieb er Handelsgeſchaͤfte. Diejeni⸗ 
gen europaͤiſchen und auslaͤndiſchen Waaren, die 
er von diefem Schiffe erhielt, fezte er in Bolſche⸗ 
vet ſchon wieder mit 50 Procent Gewinn ab *). 
Hieraus ſieht man-, in welchem Preife ausländifche 
Haaren in Kamtſchatka ſtehen. Selbſt von Oſtin⸗ 
dien aus würden Handelsunternehmungen von den 
daſigen Engländern und andern europäifchen Na» 
sionen mit Bortheil nach Kamtſchatka unternommen 
werden koͤnnen. Gegen europäifrhe und andere 
Waaren Finnen fie in Kamtſchatka Peljereien ein⸗ 
taufchen oder Eaufen, welche fie wieder mit Vor⸗ 


theil in Kanton zum Eintaufch des Thees aumen- 


den können. Wahrſcheinlich wird auch auf diefe 
Art fich dee Handel mie Kamefchatka näher anfnär 
pfen, wobei zugleich auch Rußland gewinnen wird, 
wenn ed auch nicht einen unmittelbaren Handel 
von hieraus’ mit Sina eröfnen ſollte. Japan 
verdiente mehr ald Sina in dieſer Ruͤkſicht bie 


Aufinerkſamkeit dev Ruflen, und auch deshalb dem 
Borzug , weil es näher gelegen if. Pelzereien 


finden daſelbſt eben den guten Abfag, wie in Sina, 
und fiad auch. noch in einem m hoͤbern Preiſe als bei 
den Sinefen, 

"Dmeis 


* Zumim vor Nuhland B. 1 73 ein + 5. in ver 
Unmeik. 
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| Erfter Abſchnitt. 

Allgemeine phyſiſche Beſchaffenheit der 

ruſſiſchen Provinzen am kaspiſchen Meere 
and Sibiriens. Klima. 





Sr ein Laie in dee -Erdbefchreibung kennt 


Ä Rußlands Ausdehnung bis an das oͤſtliche 
Weltmeer, wo Rußlands Gebiet im Norden durch - 


die Beringsfiraße von einem zweiten Weltmeere 
begrängt wird. ch enthalte mich daher jedes 
Yusdruds, um die Größe diefes Meiches durch 
die Beiwoͤrter: „erffaunungsmwürdig, uns 
gebeuer u. d. gl. zu bezeichnen. Sie find 


aber feine Hyperbeln, wenn man einen Blid auf . 


Rußlands Karte wirft. WBergleichungen mit ans 

dern bekannten Größen geben ben fi cherſten 
Maasſtab ab. ua 

Wenn wir das ſogenannte aſiatiſche Rußland 

an die Graͤnzen des eutopaͤiſchen, ſo wie ſie in 

P 42 den 


\ 


ang 


‚den vorigen Bänden beſtimmt wurden, anſchließen, | 


und wenn wir im Norden die Perfchora und Kama, 


füdficher die untere Wolga und das kaspiſche Meer 


zur tweftlichen Graͤnze annehmen; fo bleibt. von 
hieraus bis an das Öftliche Weltmeer. das ganze 
- nördliche Aſien zur Anficht unferes Zweckes übrig. 


Im Ganzen Eönnen für diefen Flächenraum 
Hundert Längen» und fünf und zwanzig Breiten» 
Grade angenommen werden. Da aber der Lauf 
der Fluͤſſe und die Kuͤſten des Meeres die Graͤn⸗ 
zen eben fo wenig nach mathematiſchen Graden 
und Linien, wie die Wellen des Ozeans beſtim⸗ 
men; fo mird hier auf der einen Seite das 


abgenommen , mas auf der andern binzugefüge 


wird. Die füdlichen Graͤnzen diefer Fläche zie⸗ 
ben ſich daher mehr nach Weften, die nördlichen 
hingegen mehr.nach Oſten. Da, two. die Wolga 
fich am mehrften dem Don nähert, fey im Süden 
der weftlichfte Punkt, nemlich unter dem 64. Gr. 
d. Länge; in diefe Graͤnzen fallen auch die vom 
Kaukaſus dem kaspiſchen Meere zu ſtroͤmenden 


Fluſſe. Der öflichfte Punkt fey Ochotsk 160. Gr. 


L., oder wen man will das füdliche Kamtſchatka, 
15 Grad oͤſtlicher. Auf der nördlichen Seite fol 
der Meridian, der durch die Straße Waigafs geht 
(75 Gr. d. 2.) zum weſtlichſten Punkte dienen und 
oͤſtlich das Oſtkap unter dem 207ten Gr. der Länge. 


\ ‚Eine gleiche Bewandniß bat es auch mit der 


Breite : - Die ſũdweſtlichen Provinzen fpringen 
Z .. | mehr 


% 
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miehr nach Süden vor, als die oͤſtlichen. Nehmen 
wir den Terek als die alte Gränze gegen Georgien 
und Perfien an, fo ift hier die füdliche Breite 43 
Grad. Oeſtlich vom kaspiſchen Meere sieht fie 
fih aber in fchlangenförmigen Linien nördlicher 
bis an das oͤſtliche Weltmeer. Der füblichfte.. 
Punkt diefer Linie ift im Koluͤwanſchen bei Uſtka⸗ 
menojorsfaja swifchen dem 48. und 49. Gr. d. Br; 
die übrigen Graͤnzpunkte bleiben unter dem 51. und 
54. Gr. d. B., bis fie fich nördlich umter dem 
55. Gr. d. B. an das oͤſtliche Weltmeer an⸗ 

ſchließen. 

Im Norden dient das Elsmeer aberall zur 
Graͤnze. Die mehrſten Kuͤſten deſſelben liegen 
zwiſchen dem 70. und 7aften Gr. d. B. Rur ei⸗ 
nige Landſpitzen ſpringen noͤrdlicher hervor, z. B. 
die von Taimura bis zum 77. Gr. der Breite. 


Um ſich indeß noch einige ſinnlichere Vorſtel⸗ 
lungen von der Groͤße dieſes Flaͤchenraums zu 
machen, ſo will ich die in demſelben liegenden 
Statthalterſchaften nach ihrem Arealinhalte anzei⸗ 
gen. So hat zum Beiſpiel: 
die Statthalterſchaft Irkutsk 126,460 Quadratmeil. 
— — — TSSobolsk 72547 — — — 
— — — Koluͤwan 12,8339 — — — 
— — — Ufa 5,626 — — — 
— — — AIſtrachan5,742 — — — 
Die Haͤlfte v. d. Statth. Saratow 

etwa 2,909 me — — 


‚em 
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Eben fo von — Simbirdf — 700 — — — 
— — — Perm — 2,200 — — — 
welches alſo zuſammen 227,000 Quadratmeilen 

betragen moͤchte *). 

Die Natur zeigt ſich auch in dieſem großen 
Flaͤchenraume mannichfaltiger, kontraſtirender und 
heterogener, als in den vorigen angezeigten Provin⸗ 

‚gen des europaͤiſchen Rußlands. Das Mannich⸗ 
faltige findet ſich in der Reichhaltigkeit der Natur⸗ 
produfte. und das Kontraſtirende in der aͤuſſern 
Oberflaͤche. Da uns das europaͤiſche Rußland 
von den Kuͤſten des weißen Meeres bis an die Ge⸗ 
ſtade des ſchwarzen Meeres eine faſt immer fort⸗ 
laufende Ebne zeigte; ſo finden wir dagegen in 
dem jezt augezeigten Flaͤchenraume Gebirge, die 
ſich hunderte von Meilen an einander reihen, und 
die wegen ihrer Hoͤhe und Groͤße mit zu den erſten 
Gebirgsketten des Erdbodens gezaͤhlt werden. 

Zwiſchen dem ſchwarzen und kaspiſchen Meere 
iſt der zum Theil mit ewigem Schnee belaſtete 


Kaukaſus, wovon mehr als die Hälfte in uns ' 


fere Einie fälle. Ein Gebirge, deffen Name und 
Kenntniß fich bis in das Zeitalter mythiſcher Gas 
gen hinauf erſtrekt **), von deflen Bewohnern 
. | | ‚Reis 

Den Slähminhalt nach Quadratwerftien und Meis 
len finder man in Storch's fatiftifcher Weberficht ze. 


bei jeder Statthalterfehaft genau angezeigt. — Diefe 
Angabe iſt mach der vorigen Eintheilung. - 


**) In Orphei Argonaut, wird er ſchon genannt. Nach 
\ ” Plin. 


“ 


— 
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Reiſende mehrere Jahrhunderte hinduuch die aben⸗ | 
shenerlichften Kabeln der Welt mittheilten, und deſ⸗ 


fen wahre Befchaffenheit und vielleicht noch eben 


fo verhält wäre, wenn nicht unter Katharinens II. 
Schug der dunkle Borbang, der über dieſem Ges 
birge ſchwebte, gelichtet worden wäre. In beflen 
Alpen befindet fich ein zweites Helvetien eingefchlofe 
fen, wo aber Kultur und Humanität noch auf ber 
erſten Stufe der Ausbildung fichen. — Gälr 
denſtaͤdt und Reineggs haben und dies Ge⸗ 
birge in phyſiſcher, geographiſcher und politiſcher 
Ruͤckſicht wieder kennen gelehrt. Das Merkwuͤr⸗ 
digſte von der phyſiſchen Beſchaffenheit dieſes Ge⸗ 
birges will ich beſonders aus der Reiſebeſchreibung 
des Erſtern, da ſie der Hauptgegenſtand ſeiner Reiſe 
war, kurz ausheben ), und einige neuere Bemer⸗ 
kungen von Reineggs hinzufuͤgen. — Die Breite 
dieſes Gebirges betraͤgt von Mosdok bis Tiflis 
nach der genaueſten Schaͤtzung 282 Werft oder 
etwa 40 beutfche Meilen. Der bobe Ruͤcken deſ⸗ 
felben befteht aus Schnee und Eisalpen, wo fich 
beſonders in den Kluͤften ewiger Schnee und Eis 
P 4 beßn⸗ 


Plin. VI. 17. hieß bei den Seythen der Kaukaſus 
Sroukaſus, das ik, mit Schnee bedekt. Mehre⸗ 
res vom dieſem Gebirge in MÜLfiche feiner aͤlteſten 
Bemohner findet man in Mannerts Geograph. der 
een und "Nömer B. IV. &. a77 x. zuſammen 
- geftellt 


*) Guͤldenſtaͤdt's Reiſe I. S. 433 bis 511. 


” 


23% 


befinde;  Kable Kelfen aus Granit, von Erde, 
Pflanzen und Bäumen entblößt, ragen in die Wol- 


. Ten hinein. Diefer höchste Rücken ift 'etwa 5 big 


7 Werft breit. Die wahre Höhe deffelben über 
Der Fläche des ſchwarzen oder kaspiſchen Meeres 
iſt noch nicht genau beſtimmt. Nach Guͤlden⸗ 


ſtaͤdt 8 Beobachtung ſtand das Barometer am Fuß 


der Alpen in der Terekflaͤche 22 Zoll 9 Lin. Pariſer 
Maas und bei einer Einſiedelei auf dem Gebirge 
den 19: Jul. 1772 auf 233 Zoll, *) welches nach 
den Grundfägen barometrifcher Meflungen etwa 
eine Höhe von 5000 Fuß betragen möchte. Diefe 
Meflungen find aber wohl nicht mit der Genauig- 
teit eines de Lüc und Roſenthal angeftelt worden, 
Lowitz fand die Höhe des Beſchtau, eines Vorder⸗ 
berges des Kaufafus an der Kuma, nach dem Bas. 
someterftande 23 Zoll 10 Lin., Guͤldenſtaͤdt aber 
auf 25300 **). Der Erſtere berechnete zugleich 
die Höhe diefes Berges Beſchtau auf 404 ruflifche 
Saden, welches ebenfalls nicht mit den Grundſaͤ⸗ 
gen anderer Barometermeſſungen uͤbereinſtimmt *. 
Die 


Bäldenkädt R. I. 430. 286. 
“) Ebendaſelbſt U. 23. in der Aumerkung von Pallas. 
26%) Nach mehrern Erfahrungen bei Barometermeſſun⸗ 
gen ift ein Ort über die Meeresfläche 5460 Fuß „erbas 
ben, wenn das Queckſilber 272 Linien oder 227 Zoll 
:. Bo fieht. Nach de Lüc’s Meffung mit dem Bares 
meter iſt der Brocken 3276 Par. Zuß bo. Der 
Beſchtau muͤßte daher zu Folgo des Queckſilberſtan⸗ 
des hoͤher als der Brocen ſeyn, welches gegen rowis 
Angabe waͤre. 


\ 
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Die Höhe des Raufafus laßt ſich alſo noch nicht 
mit Gewißheit angeben 9. | 


Un das hohe Gebirge reihen fich die Nebenge⸗ 
birge an, die fih nach allen Weltgegenden abdas 
chen, wovon aber dag nördliche ſteilet ald das 


ſuͤdlichere if. An den Granit ſchließt fich der . 


Schiefer an, der fih auf der Nordfeite 5 bis 7. 
Werft, auf der Südfeite aber ro) Werft in 
die: Breite erſtreckt. Auf diefen Gebiw 
gen zeigt ſich fchon eine fparfame Vegetation vom 
Fichten, Birken, Wacholder und andern Alpen⸗ 
pflanzen. Un dies reihe fich ein Kalfgebirge an,, 


- das nördlich 15 Werft und füdlich 30 Werft breit: 
ſich herab ſenkt. Höhere Erdlagen und größere . 


und dichtere Waldungen bedecken diefes Gebirge, 
Don da fenkt fih das Kalfgebiege nördlich in ein 
breites Thal, das 20 bis 30 Werft breit iſt, durch, 


- welches mehrere Flüffe, vorzüglich der Teref bins 


ſtroͤmen. Dies nördliche Gebirge hat ſeine lezte 
Abdachung am Kuban und an der Kuma. 


Der noͤrdliche Theil des Kaukaſus, der jest 


zum Theil zu Rußland gehört, ift, fo viel man 


weiß, an Erz nicht arm. Man findet im nördlie 


chen Schiefergebirge filberhaltige Bleiglanze, Ku⸗ 
Yferkiefe, Eiſenerze u. d. gl. *), die dereinft bei 
P 5 


einer 


*) Reineggs a die Höhe des Berges Kſchoes 
abe die Masferfläche des Kurrfluffes auf 5364 Schub 
©. deſſen Sau ſus ©. 15. 


vr, Güldenkädt Reife B. I. 454. 
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einer geordneten Bearbeitung keinen geringen Ge⸗ 
twinnft geben werden. Wahrfcheinlich hat die Re» 


tur im Kaufafus einen reichen Borrath von metals 
liſchen Schaͤtzen aufbewahrt, der bei der bisheri⸗ 
gen Nichtnutzung kuͤnftigen Generationen vortheil» 
baft feyn kann. 

Der Kaufafus ift der Aufenthalt mehrerer 
Nationen, die in vielen Diſtrikten und Kreiſen 


wohnen, verſchiedene Sprachen reden, dabei ſich 


unter deſpotiſche Gewalt ſchmiegen; andere leben 
patriarchiſch, andere ohne Geſetze . Die unter 
ruſſtſcher Hoheit ſtehenden georgifchen Provinzen 
find die vorzüglichften; fie liegen größtentheils in 
der füdöftlichen Abdachung des Kaukaſus und ſte⸗ 


hen auch feit Anerkennung ruſſiſcher Oberherrſchaft 


mit Rußland in einer nähern Handelsverbindung. 


— Alle Bewohner diefed Gebirge, fo wie die 


übrige natürliche Befchaffenheit deffelben noch naͤ⸗ 
‚ber zu klaſſificiren ‚ würde die zweckwidrig feyn. 
. Lieb» 


*) Nach Reineggs Kaukaſus und deſſen Karte von die⸗ 
ſem Gebirge wohnen im noͤrdlichen Kaukaſus die 
Voͤlker oder Stämme Ingufchi, Kiſti, Karabulaki, 
Bilidli, Alti, Baslı, Zfchetschens, Kighi, Alta- 
ghae, Balfu etc. nebſt den Gebieten der Fuüͤrſten 
Schamgal, Uzum, Feth Ali Kan etc. big Derbent s 
am weftlichen Vorgebirge, um den Urfprung des 
Terek und feiner Vrebenflüffe die Stämme -Alani, 

Soani, Ofliete.; auf dem hoͤchſten Bergrüden bie 
Lesgae etc. — Alle dieſe Stämme und Völker find 
mehr oder minder zahlreich, immer aber nach Raub 
begierig. 
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Liebhaber verweiſe ich auf Gaͤldenſt ͤdt und 
Reineggs. 

‚Nur die vordern Gebirge oder vielmehr Thaͤler 
des Kaukaſus find zum Ackerbau gefchift und has 
ben ein dazu taugliches Erdreich; je höher, deſto 
fparfamer wird dies. Viehzucht und Jagd ſind 
die einzigen Befchäftigungen der im hoͤhern Kau⸗ 
kaſus wohnenden Voͤlker *). 

Das Uralgebirge war vor Sibiriens | 
Entdeckung oder Befißnehmung vorzüglich im Nor⸗ 
den die Scheidewand zwiſchen Europa und Afien. 
Auch kann e8 als die natüclichfte Graͤnze zroifchen 
beiden Welttheilen angefehen werden. Vom Eig« 
meere, wo es von Nowaja Semlja getrennt ift, 
lenkt es fich füdlich bis zum Uralfluß und faft bie 
an das Easpifche Meer. Diefer fo weit ausges 
dehnte Bergruͤcken wird in den Firgififchen , Fa= 
tharinenburgifchen und nördlichen unbewohnten 
Ural eingetheil. Gebt man von Süden: nach 
Norden, fo fängt der erftere an der mittlern Bes 
laja und mittlern Sakmara an, und heißt, weil 
ihn die Bafchkiren bewohnern , auch der baſch⸗ 

firie 

- *) m die Kolonien am Terek, fo mie einen Theil dei 

terekfchen Linie gegen die Ueberfaͤlle dieſer Bergvoͤl⸗ 

ker noch mehr zu ſichern, wurden bis tief in den 

Kaufafus die Fonts Potemkin, Grigoropol, 

und Wladi⸗-Kawkaß erbaut. Da aber 1785 die 

„ Straße längs dem Terek durch die Ueberſchwemmung 
diefes Fluſſes verwäftet wurde, fo wurden auch dieſe 

For:s nieder verlaſſen. Reineggs Kaukaſus I. 248. 

und die dabei befindliche Karte. 


N 
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riſche Ural; von da bis zur obern Tura erſtreckt 
fich der fatharinenburgifche Ural; an dieſen ſchließt 
fich der nördlichfte raue Theil dieſes Gebirges an. 
Der bafchkirifche Ural ift an der obern Sakmara 
- um den Urfprung des Uralfluffes ein wildes mit 
Flichten, Tannen, Lärchen, Birken u. d. gl. bes 
twachfeneß Gebirge. In der vormaligen Stätte 
balterfchaft Ufa oder im Drenburgifehen erheben 
fich die hoͤchſten Spigen dieſes Gebirges, welche 


den Schnee entweder gar nicht oder fehr fpät vers - 
lieren. Die Kelfen und Berge fcheinen auf ein» . 


Ander getbürmt zu feyn, und gehen nicht in Stre⸗ 
ckengebirgen, befonders an ber Weftfeite fort. 
Die leztere ift daher faft überall ſteiler als die oͤſt⸗ 
liche, wo die Gebirge ſich nach und nach abfen» 
ken. Die höchften Berge haben gewöhnlich 2 bis 
4 Abfäge, wovon der unterfte bewaldet, die mitte 


lern naft und die oberften entweder entblöft oder 


mit Schnee bedeft find. Beſtimmte Hoͤhenmeſſun⸗ 

sen bat man zwar nicht von ihnen, doch fchäzt ein 

neuerer Beobachter einige der höchften Spigen, 5. 

B. den Koſchtau, Iſchek und Dfchigalge niche 

fo hoch wie den Broden, vielleicht auch, weil fie 

sicht fo iſolirt eben. — Auf den höchften Ruͤ⸗ 
fen gebt der Granit zu Tage. 


| Am orenburgiſchen, Tatharinenburgifchen 
und werchoturifchen Ural findet man befonders die 


reichften metallifchen Schäge, vorzüglich Kupfer 


und Eifen, auch etwas Silber und Gold nebſt 
an⸗ 


⸗— 
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andern &teinarten, deren Mebrauch und d Anwen⸗ 
dung ſo mannichfaltig if H· | 


Gewöhnlich findet man da, mo bie Natur im 
Onnern der Erde Schäße bereitete, aufferhalb der» 
felben für den Landbau menig antwendbares Land. 
So zeigt ſich auch der Ural. Land» und Feldbau 
it hier felten; die größte Betriebſamkeit zeigt fich 
in Gewinnung der Metalle, Mineralien, ibrer 
Zubereitung und Verarbeitung, 


Der nördliche bis an das Eismeer ſich erſtre⸗ 
ckende Ural iſt ein wuͤſtes, unbewohntes und nr 
noch unbekanntes Gebirge: 


An den Ural reihen fich oͤſtlich beinahe in in einem 
rechten Winkel Gebirge an, die faſt immer die ſuͤd⸗ 

lichen Graͤnzen Sibiriens bis an das oͤſtliche Welt« 
meer bilden. Dieſe außerordentliche Gebirgskette 
erſcheint unter mehrern Namen. Zwiſchen den 
Irtiſch und Jeniſei iſt das Altaigebirge, an 

dieſes ketten ſich die ſajaniſchen und bais 
kalſchen und dann in DO aurien‘**) die nerte 


ſchins⸗ 


Ausfuͤhrlichere Beſchreibungen, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht des Bergbaues, findes man in Pallas, Lepechin, 
Falk, Georgi und Hermann's mineralogiſcher Da 
fchreibung des uralifhen Erigebirges, auch in des 
Leitern Beiträgen zur Phyſik sc. und fatififcher 
Schilderung von Rußland. - 

9) Dies Wort wird vierſylbig nemlich Dasurien ges 
ſen and aueteſprochen ſe auch Tele/uten. 
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ſainskiſchen und arsuſiniſchen Gebir⸗ 
ge an. Ä 


Auf diefer großen Gebirgskette ift der Waſſer⸗ 
behaͤlter aller großen fibirifchen Fluͤſſe. Ihr Lauf 


zeigt felbft die nach Norden fich herabfentende Ab» - 


Dachung. Die höchften Spißen des Altai liegen 
außerhalb der ruffifchen Gränze in dee Soongorei. 
Die nach) Norden freichenden Mebenäfte find da» 
gegen, obgleich nicht fo hoch, doch. an Erzen auf 
ferordenrlich reich. Zu diefen gehören die koluͤ⸗ 
wanifchen zwiſchen dem Irtiſch und Ob, und 
“bie kusnezkiſchen zwiſchen dem Ob und Jeniſei. 
Am erzreichſten ſind die koluͤwaniſchen Gebirge. 
Der hoͤchſte Punkt dieſes Gebirges, die Sinaja 
Sopka (der blaue Berg), wird 2814 Pariſer Fuß 
‚ ber der Meeresflaͤche und über den nahen Koluͤ⸗ 
wanſee 1400 Ruß hoch gelhäzt ). Der Heine 
Altai, der die füdliche Gränze macht, ift nach 
Laxrmann's Barometermeſſung 6559*, der. 
Schlangenberg 15487 und Barnaul ſelbſt 377 Fuß 
Aber die Meeresflaͤche erhaben *). — Hug dies. 
fen Angaben erficht man, daß dieſe Gebirge ſelbſt 
von einer ſehr mittelmaͤßigen Hoͤhe ſind. 


Die kusnezkiſchen Berge oder der 
Theil des ſi biriſch— mongoliſchen oder foongorifchen 
.. Graͤnz⸗ 


* Falk Reife . 297. 


) Laxmann's ſibiriſche Briefe S. 31., foren in 


der anmertono von Joh. Bedmaun. 


\ 
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Graͤnzgebirges zwiſchen dem Ob und Senifei if 
beſonders noch in ſeiner ſuͤdlichen Gegend wenig 
bekannt. Es beſteht, ſo viel man weiß, aus erha⸗ 
benen ſteppenartigen Flaͤchen, einigem Walde, 
ohne hohe Berge, und Schneealpen; aber fuͤr den 
Ackerbau iſt es wenig guͤnſtig. Der noͤrdliche 
Theil dieſes Gebirges wird noch flacher, dabei 
‚ aber milder, bewohnter und zum Ackerbau ans 
wendbarer. | 
Das fajanifhe Gebirge fließt ſich 
öftlich am Jeniſei an das vorige an, und erſtreckt 
ſich bis an den Baifal. Man kennt es in metal⸗ 
Iurgifcher Rückfiche noch wenig. Daß es aber an 
Erzen nicht ganz arın iſt, beweiſen fchon die ver» 
Fallenen Gruben einer Nation, die lange vor Sis 
biriens Beſi itznehmung in dieſen Gebirgen, Bergbau 
trieb. Dies geſchahe von den Tſchuden, melde 
aber noch mehr in den Eolürsanfehen Gebirgen, aber 
nicht mit bergmännifcher Kenntniß, die Metalle zu 
‚erhalten fuchten. Es ſcheint, daß flenicht einmal 
Die Kenntniß befaßen, das. Eifen zu fchmelgen und 
zu bearbeiten, wie man aus. den vorhandenen als 
sen Gruben erſieht *), woraus fich folglich auch 
nicht auf einen alzuausgebreiteten Bergbau fehlier 
‚Gen läßt. 
Die Gegend um den Beital, ſuͤdlich und Sf 


lich , iſt durchaus gebirgicht. Die Ebnen daſelbſt 
| fühs 


9 Falk J. ©. 301. 
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onnen als breite Shäfer oder‘ ale Flaͤchen auf ſanf⸗ 
sen Bergruͤcken angeſehen werden, indem ſie gegen 
das uͤbrige Sibirien ſehr hoch gelegen ſind. Ein 
fehr hohes waldiges Gebirge geht vom Baikal bis 
zum Urſprung des Selenga fort; da wo es am 
groͤßten und breiteſten iſt, ſchließt es ſich am Je⸗ 
niſei an die ſajaniſchen Berge an. Am weſtlichen 
Baikal ſtreicht es fort, und theilt ſich oͤſtlich uͤber 
der Selenga gegen nertſchinsk in mehrere Zweige; 
bier heißt es das nertſchinskiſche oder dau⸗ 
riſche Gebirge ). Dieſe Gebirgskette, die 
ſich bis an den Amur und oͤſtlich bis an das Welt⸗ 
meer erſtrekt, iſt, außer um Rertſchinsk, noch 
wenig in phufifcher und geographifcher. Rüůckſicht 
bekannt. 


Noͤrdlich vom Baikal reihen ſich an das vorige 
Gebirge wieder Berge an, die bis Ochotsk und 
noͤrdlich bis an den Anadyr, von da bis 
an das Oſtkap ſich erſtrecken; die kamt⸗ 
ſchatliſchen Berge ketten ſich an dieſe an. Die 
mehrſten dieſer Gebirgsketten ſind aber kaum dem 
Namen nach bekannt. 

Vom Ural bis an das oſtliche Weltmeer iſt 
alſo eine ununterbrochene Gebirgskette, die groͤß⸗ 
tentheils fuͤr mineraliſche Produkte reichlichen Stoff 
gu Unterſuchungen gewährt. 
Aun dieſe Hauptgebirge, die in mehren Ne⸗ 
bentweigen ſich weiter ausbreiten, reiht ſi a 

Be. 
9) Bat Reife u. ar. | 
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uͤbrige Land wie Muskeln an das Knochengerippe 
eines Koͤrpers an. Unzählige Fluͤſſe, Bäche und 
- Eleinere Geroäfler werden von biefen Gebirgen den 
niedern Gegenden zugefandt, wodurch die Frucht⸗ 
barkeit des Landes vermehrt und felbft die Zahl 
der trocknen Steppen vermindert wird. Nach dem 
Gange diefer Gebirge fol auch die übrige Ober⸗ 
fläche in Ruͤckſicht landwirthſchaftlicher Kultur 
dargeſtellt erſcheinen. 


. An das nuoͤrdliche Vorgebirge bed Kaukaſus 
fchließen ſich am Terek auf beiden Seiten diefes 
Fluſſes Ebnen an, die voller ſchoͤnen, zum der» 
bau bequemen Flaͤchen fi find, und mo das fruchte 
barfte Erdreich zu finden iſt. Dies Erdreich vers 
langt feinen Dünger. Um Mosdok ift eine tho⸗ 
nichte Ebne, der Thon iſt aber.mit vieler ſchwar⸗ 
zen Erde vermifcht, daher fruchtbarer als um Kis⸗ 
lär. Je mehr man fich dem Easpifchen Meere naͤ⸗ 
"bert, defto mehr ‚vermindert fich diefe Fruchtbar⸗ 
keit. So iſt die Gegend um Kislär und am kas⸗ 
piſchen Deere zwar auch thimicht, aber zugleich 
auch an den Küften moraftig, falzig und fandig *). 
Auch füdlich vom Terek ift der Boden nicht 
überall von gleicher Guͤte. Er würde aber, von 
einem günftigen- Klima unterftüst, und durch den 
Bleis der Einwohner kultivirt, nicht unter die une 
dantbarſten gerechnet werden koͤnnen. 
| He 


eo Guͤldenſtaͤdt Reife I. 148. 177, En 1. 87. 97. 
Dritter Den, & 
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au⸗ uͤbrigen gegen das taspifge Meer gelegene 
ruſſiſchen Provinzen könnten vermöge ihrer ‚Lage 
mit unter die glüdlichften des Reiche gezählt wer⸗ 
den, wenn nicht ungeheure Steppen mit einem uns 
fruchtbaren falsigen Boden den großen Flächene 
raum jener Gegenden einnäbmen. Diefe Befchafs 
fenheit des Bodens wird bei der dafigen geringen 
Bevölkerung immer ein Hinderniß bleiben, wenn 
dieſe Gegenden wicht fo angebaut werden, als fie 
„es bei einer größern Volkszahl feyn Fönnten. Das 
Leztere kann nur nach und nach geſchehen; von 
ſelbſt kann ſich der ſalzige Boden nicht aͤndern. 
Kultur und Menſcheninduſtrie koͤnnen dies, wo 
die Natur beſiegt werden kann, bewerkſtelligen. — 


Die ganze kumaniſche Steppe hat das Anſehen 
eines ausgetrockneten Meeres. GSie iſt eine ſalzi⸗ 
ge Ebne, auf der die Oberflaͤche mit Wellen von 
Sand und Thon erſcheint *). Nur ander Ruma 
und am Manptfch findet man die Oberfläche mit 
mehrerer fruchtbarer Erde bedekt. Aus diefer Ur⸗ 
ſache waren wahrfcheinlich auch die Ufer ver Kuma 
vor Sahrhunderten angebauter und bevoͤlkerter, 
nicht bloß bei Madſchar, ſondern auch an den un 
tern Gegenden biefes Steppenfluffed. — Selbſt 
jest konnen die Ufer der Ruma vor der ganzen Step» 
pe, die fich zwiſchen dem Don und der Wolga bes 
fmen, diefen. Vortheil genießen, denn naͤchſt 

dem 


NH: 99. J 
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bem näfhigen Waſſer iſt zugleich auch bier fo viel 
Wald, als erforderlich if -,, vorhanden *) Die 
Kuma felbft bilder auf diefer ganzen Steppe das 
niedrigfte Thal. Da es waſſerreicher iſt, ſo iſt 
auch die Vegetation der Pflanzen bier groͤßer, als“ 
auf der ſich nördlich erhebenden Steppe. — Daß 
‚ diefe Gegend roirklich ehedem Seegrund geweſen 
fey , wird durch die flachen Küften des kaspiſchen 
und aſowſchen Meeres, noch mehr aber aus den 
uͤberall ſtehenden Salzſeen und Salzpfügen mehr 
als wahrſcheinlich *).Geht nian auf dieſer Step» 
pe weiter nördlich und erreicht man das Fluͤßchen 
&Sarpa, fo erhebt fih auf einmal die niedrige 
Steppe in ein höheres Land, welches wahrſchein⸗ 
lich da® alte Ufer des kaspiſchen Meeres iſt. Dies 
Abdachungsufer beträgt 15 und mehr Kaben an 
Höhe ***). Bon der Sarpa bis zum Don fan⸗ 
gen Flözlagen an fich zu zeigen 5 die allgemeine 
Salzhaftigfeit ded Bodens hört auf, und bie 
Hberfläche wird hin und wieder mit ftarfem Raſen, 
auch mit ſchwarzem Erdreiche bedekt. Das fich 
gegen Zarizun erhebende Land ift zwar auch noch 
Steppe und trocken, aber doc; auch fihon mit 
D 2 meh⸗ 


>) Pallas III. 589. 
**) Ebendaſ. 569. | 
”r, Yallas DI. 57er — Man vergleiche auch die 

"Karte in Palas Reiſe, auf welcher die ebmalige 
. Ausdehnung des Faspifchen Meeres und die Verbin⸗ 

dung deſſelbon mit dem ſchwarzen Meere angeisigt iR 
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mehreram zum Ackerbau geſchikten Erdreiche verſo 
hen; dagegen aber iſt von hier wieder ſuͤdlich, 


laͤngs der Wolga und Achtuba bis Aſtrachan, lau⸗ 
ter Flugſand auf einem ſalzigen Boden )J)J. 


Noͤrdlicher von Zarizun laͤngs der Wolga 
wird das Erdreich zum Ackerbau wieder geſchikter, 
bis es ſich endlich in den Statthalterſchaften Penſa 
und Simbirsk an das fruchtbarſte des ruſſiſchen 
Reichs wieder anſchließt. 


Zwiſchen der Wolga und dem Uralfluß befindet 
ſich die große Sandwuͤſte Naryn oder Ryn⸗ 
peski. Dennoch iſt dies Feine voͤllige unfrucht⸗ 
bare Steppe. Man findet daſelbſt Sandhuͤgel 
und Flaͤchen mit dem ſchoͤnſten Gruͤn, und Ge⸗ 
genden, die mit den wohlriechendſten Kraͤutern be⸗ 
dekt und daher auch zu Viehweiden und Triften ge⸗ 
ſchikt ſind. Bei ſolchen Plaͤtzen zeigt ſich auch ge⸗ 
woͤhnlich reichlich Quellwaſſer, das aber doch wegen 
des Bodens mehrentheils ſalzig, bitter oder faul , 
iſt *). Aus diefer Urfgche iſt ein feiter Anbau 
in der Steppe. Naryn wohl nicht leicht möglich. 


So üppig die Steppen zwiſchen dem Dniepr 
und dem Don in ihrem Pflanzenwuchs bin und ' 
wieder erfcheinen, find die Steppen zwifcgen dem 
Don und der Wolga und von da‘ big an den Ural⸗ 
Bub, nicht. Im Ftuͤbling allein erſcheinen ſie 
Am 

*) Pollas II. 534. 640, 
‚> Wallas TIL, 533.. Falk I. 2694 
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am gruͤnſten; im Sommer aber erblikt man duͤrre 
und abaeftorbene Gegenden, auf welchen von ber 
Sonne verbrannte Pflanzen fliehen. Nur an ben 
Fluͤſſen und Quellen findet man ben Pflanzenflor 
lebhafter und zuc Weide für das Zugvieh der Dur» 
zeifenden geſchikt. Eben fo. verändert. fih auch 
der Pflanzenflor längs dem Uralfluffe , je näher 
man dem Faspifchen Meere fimm. — Gh» _ 
tentheils ift die Oberfläche mit Salspflangen ber - 

det. Doch iſt es zu verwundern wie ſelbſt Suͤß ⸗ 

hol; in diefen faljigen Steppen Nahrung zu füßen 
Säften findet; denn mehrere Arten von Eüßholk, 
beſonders Glycirrhiza echinata und Glyzirchiza 
hirfuta findet man auf diefen Steppen häufig 9. 
Auch am Manytfch foll Geranium moſchatum (odo- 

ratiſſimum 7) häufig wachſen 8H. 


Vom Tſchaganfluͤßchen an, ſuͤdlich von uralst, 
iſt die Steppe faſt uͤberall laͤngs dem Uralfluß bis 
an das kaspiſche Meer mit einem gelblichen, mit 
Sand vermiſchten trocknen Leimen bedeckt, worin⸗ 
ne kein Kieſel oder Stein, auch nicht einer Nuß 
groß, angetroffen werden ſoll. Schwarzes Erd⸗ 
reich iſt daſelbſt faſt nirgends zu finden, und das 
wenige, das durch die Faͤulniß der Pflanzen ent⸗ 
ſtehet, wird durch den Wind wieder verweht *H. 

23 | 7 


J V pallas I. 365. 366. 
") Ebendaf. III. 5333. 
FR) pallas I. 364 26, 
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Hindegen von ber Wolga an, iduge der Samara, 
bis an den obern Uralfluß, findet man in der Step _ 


pe die Oberfläche häufig mit mehr als einer Ars 
ſchine hoch ſchwarzer fruchtbarer- Erde bedeft, die 
sum Ackerbau vorzüglich gefchikt foäre, wenn man 


- mis Shätigfeit dem Winte der Natur mehr folgen 


würde Hu. 


Dies iſt im oligemeinen der bhyſ ifche Zuſtand 
der fuͤblichen, gegen das taspiſche Meer gelegenen 
ruſſiſchen Provinzen: — Das Uralgebirge ſelbſt 
kaun ſeiner Beſchaffenheit nach als Gebirge nicht 
in die Klaſſe eines zum: Ackerbau ſchiklichen Erd⸗ 
*reich® gerechnet werden. Seine eigentliche phy⸗ 
ſiſche Beſchaffenheit iſt ſchon angezeigt worden. 


Sibirien ſelbſt laͤßt fü ſich am bequemſten in das 
weſtliche und oͤſtliche eintheilen. Der Senifei dient 
zum Scheidepunkte. Belde Theile find aber ſelbſt 


unter einerlei Breite außerordentlich , fomohl’ig 


KRuͤkſicht der Oberfläche ; als auch in Anſehuug 


der Fruchtbarkeit, verſchieden. Das weftliche Si⸗ 


birien am Tobol, Irtiſch und Ib iſt, fobald.diefe 


Fluͤſſe die Gebirgsgegenden verlaſſen haben, flach, u 
und zum Ackerbau bis gum 58. Grad, zum Theil 


auch bis zum 60. Gr; ‚.Borh ſparſamer, geſchikt. 
Das oͤſtliche Sibirien iſt dagegen gebirgichter; tage 


:ber- und erhabener, ‚dabei faſt gang noch ohne 


landlche Kultur. Selbſt ba, wo ein gutes Erd⸗ 
u reich 


pallasn 306 ꝛc. un or 
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reich zu finden iſt, wie an der obern Lena, ‘om 


Selenga ıc., vernachläffigeman es, und baut höch» 


ftend nur fo viel, als zur Notbdurft erforderlich 
iſt. Diefer Theil Sibiriens ſcheint weniger gu 
dem Syſteme unferer fehon längft gefannten Erde 


theile zu gehören; denn man finder bier andere 


Thiere, andere Pflanzen und eine noch unandger 
bildete Menſchenklaſſe ). 


Der gebirgichte Theil Sibiriens hat ſeine Kul⸗ J 
tur und Bevoͤlkerung groͤßtentheils dem Bergbaue 
zu verdanken; außerdem waͤre ſelbſt der fuͤdliche 
Theil diefes großen Landes vielleicht noch jezt eine 
Eindde und Wildniß, da er wenig oder gar nicht 
zum Ackerbau geſchikt if. Der mittlere Strich 
Sibiriens ift ebenfalls im mweftlichen Sibirien mile 
der und zum Ackerbau tauglicher als der oͤſtliche. 
Doch könnte der. Leztere es vielleicht auch nıebe 


werden , wenn eine größere Menſchenzahl aufs J 


merkſamer auf das vortheilhafteſte Erdreich wuͤrde. 
Hier herrſcht keine Beeintraͤchtigung der Graͤnzen 
bei einem neuen Anbaue, wenn man nicht das 
ſchon kultivirte Erdreich in Anſpruch nehmen will; 
uͤberall zeigen ſich noch Gegenden, die auf fleißige 
Menſchenhaͤnde warten, und die in mittlern und 
ſuͤdlichern Gegenden ſchon angebauten Flaͤchen 
— ge⸗ 
eher Samml. ruſſ. Geſchichte — Eibiriſche Geſch. 
Sud VII. . 1. — Gmelin Flora Sibir. Tom. I. 


praefat. 43 — 44, Dieſem ſtimmt auch Pallas bei. 
II. 270 Ic. 
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gewaͤhren dein Ping reichlichen Exit für fine 


Mübe. 


Selbſt die barabinziſche Steppe gzwiſchen 
dem Irtiſch und Ob, hat noͤrdlich wohlbebaute 
und mit Dörfern beſezte Gegenden, wo ein frucht⸗ 
bares , grasreiches, oft auch ein waſſerreiches 
Erdreich angetroffen wird. Dieſe ſogenannte 
Steppe iſt von Norden nach Suͤden 600 Werſt 
lang und 400 Werft breit. Wahrſcheinlich iſt die 
Baraba vor Zeiten ein allgemeiner Sumpf, mo 


nicht ein See gervefen. Die fo häufigen Heinern 


Seen dafelbft fcheinen dies zu beitätigen *). Bor 
60 bis 8o. Jahren war die Baraba noch eine oͤde 
Wildniß, ein Aufenthalt von Räubern **), jest 


“ gleicht fie aber ſchon mancher angebauten Gegend . 


des nördlichen europdifchen Rußlande. Mit der 
fih immer mehrenden Trockenheit diefer ſogenann⸗ 
sen Steppe erhebt fih auch) der Pflanzenflor; 
die Heinen Birfenwälbchen werden Durch eigene 
Fortpflangungen zu größern Waldungen und ger 
waͤhren dadurch jezt und noch mehr künftig ein 
Mittel, gegen die Raubigkeit des Klima’s zu kaͤm⸗ 
pfen. Die Oberfläche Sibiriens felbft wird durch 
einen vergrößerten Anbau und durch eine tuachfen- 


de Bevölkerung mannichfaltig verändert. Da, 


wo undurchdringliche Waͤlder ſind, entſtehen lich⸗ 
tere 
Salt1. 284. — Palas It. 461. 
w Bell's Reiſen ©. 135. er 
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tere Gegenden, und wo bie Natur oder kine ge⸗ 
waltſame Verwuͤſtung den Wäldern Schranken 
ſezte, entſproſſet dem nicht zu unfruchtbaren Bo» 
den bei einer Schonung died fü nothwendige Bes 


getabil, ohne welches der Menfch an keinen An⸗ 
Ban des Erdbodens in jener Gegend denken kann. . 


Sobald man ben 60. Grab in Sibirien noͤrd⸗ 
lich uͤberſchreitet, fo verändert fich auch die Obere - 
fläche augenfcheinlich,, fo, daß fie nicht mehr zum 
Aufenthalt der Menſchen beftimmt zu feyn fcheint- 
Das trokne Land vermindert ſich, Sümpfe und 
Moräfte nehmen deffen Stefle ‚ein, die Wohnuns 
gen der Menfchen werden fparfamer, an Ackerbau 
ift nicht mehr zu denfen und bie ganze Natur fcheine 
hier noch unausgebildet fich in der erften Epoche 
des Entſtehens zu befinden. Ye näher den Küftert 
des Eismeered, defto ſteriler, unfruchtbater und 
fumpfiger wird die Oberfläche. Des ganze noͤrd⸗ 
liche Saum Sibiriens iſt längs dieſen Küften eim 
waͤſſeriges, auf einige hundert Werft breites, mie 
Moos bedektes Erdreich, oder ein waldlofer ge⸗ 
frorner Moraft, über welchen man im Sommer 
nicht -reifen koͤnnte, wenn ee mehr als eine Span⸗ 
ne tief aufthauete ”). Spärfam find hier die Po⸗ 
larmenſchen, die der Erde faſt fein einziges vege= 

tabilifhes Erzeugniß zuc Nahrung abgewinnen. 
Thiere, dieſem Slim allein eigen, muͤſſen alles 
Q5 lie⸗ 


) Pallas Reiſe IIL. 13. J 
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‚ Hefern, was zur Erhaltung des Lebens noͤ⸗ 
thig iſt. 

In dieſem Zuſtande erſcheint das noͤrdliche 
Sibirien bis an die Oſtſpitze Aſiens. Wo Suͤm⸗ 

pfe und Moraͤſte verſchwinden, da zeigen ſich rau⸗ 
he oͤde Felſen, auf welchen kaum ein kuͤmmerliches 
Moos vegetirt. 

Wendet man ſich von der nordoͤſtlichen Spitze 
Aſiens wieder ſuͤdlich, ſo wird auch Die Dberfläche 
trockner, pflanzenreicher und bewohnter. Ein 
beſſerer Anbau des Landes wird aber nicht eher 
ſichtbar, als in den ſuͤdlichen Gegenden der großen 
Halbinſel Kamtſchatka. Dieſe Halbinſel iſt wahr⸗ 
ſcheinlich das Ueberbleibſel einer großen Revolution, 
deren Zeitalter außer unſerm hiſtoriſchen Geſichts⸗ 
kreiſe liegt. Noch befinden ſich in ihrem Innern 
brennbare Materialien, deren Entzündungen ſich 
durch die Ausbruͤche mehrerer Vulkane aͤuſſern *). 

Von Ochotsk bis zum Baikal zeigt ſich die 
Oberflaͤche mehr trocken, waldig und bergicht; ſie 

gleicht aber doch einer menſchenleeren Einoͤde. 


Klima 


@in Land, deffen Ausdehnung fich unter fo ver⸗ 
- ſchiedenen Breitengraden befindet, muß auch den 
man⸗ 


* In Eoofs und Lefien’s geiſen werden pre Vulkane, 
als die vorzuͤglichſteu, in der Gegend des Kamts 
ſchatkafluſſes, angezeigt, die eben fo wie der Aetua 
‚and Veſuv ihre periodifchen Auswuͤrfe haben. 


mannichfaltigften Abweichungen von Wärme und 
Kuaͤlte außgefest feyn. Die vermehrte oder ver⸗ 
aninderte Mafle von Beiden‘, ihre Tangere oder 
. Zürzere Dauer, beftimmt-ein mildered oder rauhe⸗ 
228 Klima, und von diefer Temperatur hängt auch, 
fo wie von der Güte oder Unfruchtbarkeit des Bor 
dens, ein reichlicher oder fparfamer Pflanzenwuchs 
ab. Die Mopdificationen ded Klima’ laffen ſich 
am beften nach ihren verfchledenen Breiten und 
nach der höhern oder niedern Lage eines Landes ber 
Kimmen. - - 


Alle Provinzen am 1 Yaßpifißen Meere genießen, 
im Ganzen, fo wie man fehon ihrer füdlichen 
Breite nach voraußfeßen muß, eine längere und 
wärmere Temperatur, al® die nördlicher gelegenen. 
Die im Kaukaſus felbft fich befindenden Provinzen 
Haben fchon wegen ihrer hoͤhern Lage eine firengere 
Temperatur, als die fich Sftlich und nördlich herab» 
fenfenden Doch haben die Erſtern, wenn fie 
auch nicht fünlicher liegen, vor den Leztern einen 
Vorzug. — 

Das Klima in Georgien ift mit dem in Unter⸗ 
italien zu vergleichen, wenn nicht noch milder. 
Die Winter find dafelbft kaum durch etwas Schnee 
Tenntlih, der, wenn er auch fällt, bald wieder 
- von der Sonne verzehrt wird. Bei Tiflis bemerk⸗ 
se Guͤldenſtaͤdt ) in der Mitte des Januars Bul- 

bogo- 


„ Dofien Neiſe I. 225. 227. 
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boeodium vernum (Miefenzeitlofe, Colchique de 
printems) ‚in ber Bluͤthe. In der Mitte des Fe⸗ 
bruars blühen dafelbf! Amygdalus communis (gemeis 
ne Mandel), Cornus mafcula (Kornelkirſchen), Si- 
fymbrium Sophia (&ophienfraut), Crocus vernus 
(Fruͤhlings Safran), Geranium cicutarium (kleiner 
glatter Storchfehnabel) und andere Blumen, die 
felbft in dem gemäßigten Europa, wenn fie da⸗ 
ſelbſt einheimifch find, erſt im April oder Mat 
Sur Blüche gelangen. So milde find freilich nich 
Die füdlichften euffifchen Provinzen am Laspifchens 
Meere, dennoch genießen fie auch eine gelinde Tem⸗ 
peratur, wodurch fie mit DOberitalien .in Gleich» 
heit geſezt werden können. Das Klima ift am 
Kuß des Kaufafus, befonders am Terek, fehr milde. 
Diefer Fluß friert felten zu; feine Geftade und 
Gewaͤſſer dienen mehtern Zugvoͤgeln zum Winter» 
aufenthalte *). Dennoch find auch diefe Gegen⸗ 
Den am Terek nicht felten einer firengen Kälte und 
‚heftigen auſstrocknenden Winden ausgefest. Diefe 
Winde kommen befonderg vom Kaufafus auch über 
- 208 kaspiſche Meer. Aus diefer Urfache fleigt die 
Kälte in Kislaͤr oft zu eben der Höhe, wie im mitt» 
Sern Rußland, Güldenftädt bemerkte von 1768 
bis 1773 dafelbft die geößte Kälte 171% Gr. Deli⸗ 
liſch, die größte Wärme aber 97 Gr. #). — 
' Die 


0) @üldenäbt I. 177. Fall 1J. Sr. 
) Ebendafelbk I. 146. . 
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Die Kälte ſelbſt iſt aber felten anhaltend und kann 


es auch wegen der füdlichen Lage nicht feyu. Oft 
kommen Winter, wo das Thermometer nicht den 
Gefrierpunkt anzeigt. 


Wo die Winde freied Spiel, tie auf dem. 


Steppen haben, da iſt auch die Kälte empfindlis 
eher als da, wo ein Gebirge oder Wald ihrer Hefe 
tigkeit Schranken fest. Vom Teref bis zur Kuma 
iſt die Steppe oft kaum mit Schnee bedeft; das 
gegen aber ift fie vom lesten Fluſſe bis Aſtrachan 
sicht felten einen Fuß hoch befchneiet *.. 

So unerträglich die Hige zu Aftcachan im 


Sommer it, fo empfindlich ift im Winter daſelbſt 


wieder die Kälte, die gewoͤhnlich mit einem ſchnei⸗ 
denden Nord» und Nordoſtwind eintritt. Da Aſtra⸗ 
chan durch keine Gebirge, auch nicht einmal durch 
einen Wald geſchuͤzt iſt, ſo ſtroͤmen dieſe Winde 
mehrere hundert Werſt fort, und kommen dah 
auch mit allen Kraͤften bis an das kaspiſche 
Meer. — Lerch bemerkte 1746 in Aſtrachan 
den 5. Januar 1955 Gr, Deliliſch Kälte, da fie 
‚hingegen in demfelben Jahre in St. Petersburg 
nur auf 180 Gr. gefliegen war **). Eben derfelbe 
fand. den 6. Auguſt deffelben Jahres die Wärme 
1033 Fahrenbeit oder 93 Deliliſch 8. Gewoͤhn⸗ 

lich 

°) Guůͤldenſtaͤdt I. 146. 


”) Dr. op. Lerch's Meile nach Perſien. Vuůͤſchings 


Mas. Xx. 377, 
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lich aber ſteigt nach mehrjährigen mir aus Aftra» 
han mitgetheilten Beobachtungen die Kälte auf” 
185 biß 190 Del., die Wärme auf 100 big 95, 
Uebrigens faͤllt in Aſtrachan, fo wie in den ums» 
liegenden Steppen im Sommer felten Regen. Das 
ber müffen die Gewaͤchſe, „wenn fie nicht wie Pflan⸗ 
gen auf den Steppen verborren ſollen, gewaͤſſert 
werden. 


Einer ähnlichen Tenperatur ſind die noͤrdlichen 
Kuͤſten des kaspiſchen Meeres und die Steppen 
zwiſchen der Wolga und dem Uralfluß ausgefest: 
Set 1730 hat man aber, da das Waſſer im kas⸗ 
pifchen Meere zu machfen anfing und ſechs Baden 
höher flieg ald e8 bisher geweſen war, bemerkt, _ 
daß in Gurjef die Kälte anhaltender und firenger 
wurde, als fie es fonft gersefen war d. — Im 
Sommer empfindet man in, Gurjef heiße Orkane, 

die 


®) Pallas Reiſe I. 435. — Woher Wr perisdifche 
Steigen und Fallen des Taspifchen Meeres komme, 
laͤßt ſich vielleicht leichter aus einer gehemmten oder 
vermehrten Ausvänftung, als aus verſtopften oder 
‚geöfneten unterirdifchen Kanälen erklären. An folche 
Schluͤnde und dadurch entkehende Wirbel glaubte 
nd Graf Sauvebduf. ©. deffen Reiſen in For⸗ 
Bere Magatin der Reiſeb. B. IV. S. 411. — We⸗ 
her aber eine ſolche periodiſche vermehrte oder ver⸗ 
minderte Ausdünfung ? Sollte ſich Wärme und 
°»- Kälte, Auflöfung und Niederfchlagung regelmäßig, 
"wie ver Lauf des Mondes/ an betimmte Zeiten bins 
dDen 
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Die beinahe dem erſtickenden Smum oder Siroceo 
gleichen. Sie ſtuͤrmen aus Suͤdweſt, Suͤdoſt 
und Oſt. Pallas empfand den aten Sept. 1769 
daſelbſt einen folchen Drfan. Das Thermometer 
Fand die ganze Nacht auf 110 Gr. Del. = 214 Gr. 
- Meaum, *). Sie find immer Borboten heftiger 
Gewitter: ein Beweis, daß fie mit elektrifcher 
Materie überladen find. Auch in Aſtrachan em⸗ 
pfindet man fie, wobei die Menfchen fich forgfäls 
tig hüten, ſich außerhalb. den Wohnungen aufzur 
Halten. 


Der große Grab von Sonnenhige vermindert 
fich diffeit deö Uralgebirges auf den Steppen ſelbſt 
nördlicher nicht. Mehrere Beobachtungen von, 
Pallas betätigen dies. . So zeigte das Thermo⸗ 
meter auf der orenburgifchen Steppe den 22. Ju⸗ 
lius 1769 des Mittags im Schatten 91 Sr. Del. 
7 315 Reaum., alfo mehr als Blutwaͤrme; „in 
Spyfran in der Statthalterfchaft Simbirsk war 
die Dige des Mittags im Schatten vom 9. bie 
32. Mai deflelben Jahres zwifchen 105 und 93 Gr, 
Del, **). Auf den Steppen ſpaltet fich dabei Die 
Erde und: am drfickendften wird die Hige auf fol« 
chen Steppen, die Kreidehügel haben, weil dann 
die Strahlen mit verdoppelter Macht zutütaewor⸗ 
fen werden. 


m walla 1.. 439. | | 
wr) Ehtmdaf. I, 266, 175. .:: J 
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Sso dheiß auch Die Sommer an der mittlere 
Wolga um GSimbirsk, Zarizün ıc. find, fo erfolge 
boch oft ein früh eintretender Schnee und Froſt, 
der den noch nicht reifen Srüchten nachtheilig iſt. 
So fah Pass 1768 zwifchen. der Sura und Wol⸗ 
9a vom 16. bis 22, Sept. das Getraibe und dem 
Danf mit Schnee bedekt 9. Doch. bleibe ein fol“ 
cher Schnee nicht lange liegen. 

Aus diefem läßt fich manches Wichtige fücben 
allgemeinen Feldbau abftrahiren. Zwar find in 
dieſen Gegenden die Winter nicht anhaltend, auch 

- nicht in jedem Jahre gleich ſtreng; fie find aber 

doch möglich, und baher auch für zarte perennirende 
Gewaͤchſe nicht felten nachtheilig. Die Kälte iſt 
es aber oft noch weniger, als völlig trockne und 
regenleere Sommer. 


Jezt uͤberſteigen wir das Ucafgebirge das 
wegen ſeiner hoͤhern Lage ſchon ein rauheres Klima 
erwarten läßt, und treten in Sibirien ein, in das 
Land, von deffen Klima und Temperatur man vom 
jeher nicht die günftigften Vorftellungen hatte . 
Ob dies im Allgemeinen gegründet fey, mag bie 
folgende Zergliederung anfchaulicher machen. 


Nach der obigen Angabe der Breitengrabe die⸗ 
ſes Landes wird man leicht erfehen, daß nicht alle 
Gegenden Sibiriend ein und eben demfelben Grad 
ben Wärme und Kälte untertoorfen find. | 

. Ä Die. 
” Yallıd Reife J. se, 


ar 


Die mifdefte Gegend won ganz Sibirien IE 
tvahrfcheinlich die bei Abakansk am Senifet, 
weil ein gegen Norden und Dften fich erſtreckendes 
Gebirge die kalten Winde zurückhält und bricht: 
. Südlich ift das fajanfche Gebirge. Es liegt das 
her. diefe Gegend in einem Thale, wo Tabak und 
Arbufen gebauet werden können ). Auch um 
Uftfamenojorskaja und in andern Diftrikten des 
füdlichen Kolümang , die durch auglaufende Berg» 
rücken gegen die rauben Nord» und. Oſtwinde ges 
ſichert find, ift das Klima mild und zum Anbau 
zarter Gewaͤchſe geſchikt. 


Im Ganzen aber iſt doch der ſuͤdlichſte Theil 
Sibiriens rauher und kaͤlter, als ein anderes euro⸗ 
paͤiſches Land unter gleicher Breite. Die an der 
ſuͤdlichen Graͤnze ſich immer hoͤher thuͤrmenden 
Bergruͤcken machen ſchon durch ihre Lage einen 
Unterſchieb im Klima. Dieſe Gebirge hemmen 
zugleich die warmen ſuͤdlichen Winde, und halten 
nicht ſelten die vom Eismeere herſtroͤmenden Nord⸗ 
und Oſtwinde auf, die dann ſich brechen und da⸗ 
durch die Kaͤlte vermehren oder verlaͤngern. Die 
Hauptabdachung Sibiriens geht gegen das Eis⸗ 
meer. Dies beweiſt der Lauf aller großen Fluͤſſe. 
Es haben daher, da der ganze Saum des Eis⸗ 
meeres flach und eben iſt, die Winde voͤlligen 
Spielraum, die, wenn fie vom Eismecere her⸗ 

ſtroͤ⸗ 
*) Pallas If. 690. 
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firoͤmen, auf dem fumpfigen und moraſtigen, felbft 
im Sommer nicht aufgebauten, mehrere hundert 
Werſt breiten Boden nichts oder wenig von ihrer 
Sälte verliehren, und daher faſt mit gleicher Wuth 


i über Sibisien fortgeben. — Wu) die höhere 


Lage Sibiriens ift mit Urfache einer größern Kälte, 
Daß ed höher ald Rußland am meftlichen Ural 
liegt, kann man ſchon daraus erfehen, teil dag 
Uralgebirge fich oͤſtlich minder fteil als weſtlich here 
abfenft. Eine britte Urfache von einer kaͤlteren 
Temperatur Eönnte auch nach Kirwan's Meinung 
die ſeyn, daß NN fo weit von dem weftlichen 
Oceane entfernt liegt ) \ 


em ſey wie ihm wolle. Erfahrungen bewei⸗ 
fen, mehr, ald Meinungen und Hypothefen. Ei» 
nige der Erſtern hebe ich aus. 


Krasnojarsk, das unter dem 57. Gr. d. 3. 
am Jeniſei in einer offenen Gegend liegt, kann für 
daB ganze mittlere Sibirien zum Beſtimmungs⸗ 
punkte einiger Beobachtungen in Anfehung bafiger 
Kälte dienen. Pallas fand dafelbft 1772 den 
6, December das Queckſilber im delisliſchen Ther⸗ 

mome⸗ 


Richard Kirwan Angabe der Temperatur vom deu 
varſchiedenen Breiten det verfchiedenen Länder und 
Städte, überfest von D. Lor. Erell Berl, 1788. 
©. 83 0. Die daſelbſt geäußerten Muthmaßungen 
find aber noch vielen Ginwürfen und, ‚Einforintute 
gen unterworfen. 


a5) 


mometer von einer Scala von 235 Gras m die 
Kugel zurückgetreten und gefroren. Auch einige ik, 
der Röhre zuruͤckgebliebene Theilchen Quteckſilbet 
waren gefroren. Auderes Queckſuber frot in e⸗ 
ner offenen Schaale, ließ ſich brechen und haͤm 
mern. In Irkutsk war das Queckſilber den gten 
Decemb. deffelben Jahres im Thermometer und 
Barometer gefroren. Im leztern ſtand es 28 30H 
7 Linien, und tar auf 3 Linien von oben ganz ge 
brödelt. Dies war um 4Uhr des Morgens. Um 
i1 Uhr Bormittag war es wichder fluͤßig und flieg 
auf 29 Zoll 7 Linien. Im Thermometer war das 
Qurcifilber bei 213 Gr. Del, geſtockt, unter 226 
Gr. war ein leerer Raum von 9 Gr. entſtanden; 
um zUhr, da vorher alleß Queckſilber i in die Kugel 
gegangen war, zeigte es 254. Gr. = 5574 Reaum. 
Die Luft war dabei den ganzen Tag ftill und hei⸗ 
ter *). Erftaunliche Grade von Kälte!. wobei 
man glauben muß, daß die ganze organifche und 
vegetabilifche Rasur zerflört werden müßte, wenn 
eine folche Kälte anhaltend wäre. Sie ift «8 aber 
nicht, und felbft nicht alle Winter find von gleicher 
Strenge So war in Krasnojarst 1771 den 
1. Dee. die größte Kälte 209° Del. und 1772 den 
8. Jan. 212° Del. **), und Falk bemerkte im Fe⸗ 
R 2 bruns 

*). Vallas Reiſe TIL. 418. 419. Seorgi Reiſe J. 36. 
Das Frieren des Queckſilbers wurde ſchon 1736 und 


1737 von de Lisle de la Croyert und ” G. Ch 
lin in Jakutsk beobachse& 


+) Pallas III. 4. 
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bruar 1771 in de Baraba den niedrigſten Punkt 
des Queckſilbers auf 205° Del. 9, — Auch 
findet man Winter, in welchen man nur eine Kälte 
son: 190 bis 200 Gr. Del. durch das ganze mitt» 
lere Sibirien bemerkt. 

Einen Abnlichen hohen Pimkt erreicht auch ofe 
die Wärme obgleich auch nur auf Eurze Zeit. So 
war in Irkutsk den 21. Jul. 1771 die größte Hige 
35 Sr. Del. und 1772 In demfelben Monat 92 
Ge. **). In der Baraba bemerkte fie Falk 1771 
von 98 Gr. — Diefe Angaben bezeichnen alſo 
eine ähnliche Wärme, tie inden füblichen am kas⸗ 
pifchen Meere gelegenen Provinzen, nur von kuͤr⸗ 
zerer Dauer. 

Die Gebirge ſuͤdlich vom Baikal um Selen 
ginsk ıc, hemmen zwar die nördlichen Winde und 
machen dadurch in den Thälern das. Klima milder. 
Daher gedeihen auch um Selenginsk und Kjachte 
Arbuſen und andere Sartengetvächfe, twelche man in 
andern Gegenden von gleicher Breite nicht findet. 
Dies finder aber nur in den Thälern flat, wo im 
Sommer die Sonnenftrahlen mehr concentrirt und 
jurüfgerosrfen merden. Ein gleiches, empfindet 
man in den Thälern Dauriens. Die höher liegen» 
den Diftrifte an ber Uda, fo mie am nördlichen 
Baikal, find davon ausgenommen; denn dafelbft 

wird 


Falt Reiſe I. 28. _ ur 
wr) Georgi Reife I. 30: 3% 
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. Wird oft das Getraide im Sommer nicht reif, und 
viele hoch liegende Gegenden werden nie im Som⸗ 
mer von Schnee entbloͤßt. Am Baikal iſt uͤber⸗ 
haupt der Sommer ſchon kuͤrzer und der Wintet 
länger, als hundert Werft füdlicher am Selenges 
Die firengfte Kälte hat man in Nertſchinsk nach 
mehrjährigen Erfahrungen von 1767 bie 1772 . 
auf 200 bis 206, fo tie die größte Wärme auf 
106 Gr, Delisl. fleigen feben, Ju den Wäldern 
und Suͤmpfen in Daurien, wo die Sonne nicht 
genug wirken kann, findet man unter der Ober⸗ 
fläche des Erdreichs ı bis 3 Fuß tief nicht ſelten 
Eis und gefrorne Erde *%), und in den Schnee⸗ 
bergen am Baikal ſieht man ſogar Baͤche, die den 
ganzen Sommer ihr Eis behalten . 


Wenn ſchon unter dem 57° der Breite , wie 
bei Krasnojarsk, oft eine folche firenge Kälte em⸗ 
pfunden wird ſo laͤßt fich folche in den weiter 


nördlicher liegenden Breiten und Regionen, befon ⸗· 


ders gegen das Eismeer, nicht vermindert denken. 
um Auch 


M Georgi Reife I. 427 2e. Dieſe und aͤhnliche Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen, die von den St. Pe⸗ 
tersb. A demikern geſammelt wurden, kannte wahr⸗ 
ſcheinlich Kirwan nicht; denn er ſagt: „er habe 
nirgends eine Reihe von Beobachtungen angetroffen, 
die in Sibirien auch nur auf ein Jahr gemacht wor⸗ 
den wären.“ Kirwan Angabe derCemperatut sc @. * 

) Georgi R. 435. 


wer Ebendaſelbſt T. 7a, 
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Auch tie Shen am oͤſtlichen Weltmeere find einer 
Arsen Kaͤlte ausgeſezt. — 

In Ochotsk ſieht man in manchem Soinmer 
bie Sonne nicht drei oder viermal den ganzen Tag 
beitee feheinen. Die Atmosphaͤre ift bier, eben 
- fo twieinder Baraba, voller Rauch ähnlichen Düne 
fe, ſo, daß man mit bloßen Augen in die Sonne 
fehen kann, die dann ganz gelb erſcheint *). Da 
Schotsk zugleich nördlicher ; als die Baraba Tiegr, 
fo find die Dünfte daſelbſt auch Fälter und find Urs 
fache, daß Fein Getraide dafelbft reif werden Eann. - 
Auch find daſelbſt die Winter zu ſtreng und an⸗ 
daltend. 

Ein milderes Klima hat dagegen das ſudliche 
Kamtſchatka. Die Winter ſind daſelbſt zwar nicht 
fo ſtreng, aber doch auch lang und oft feucht. 
Der erſte Schnee und Froſt tritt im October ein, 
im April und Mai wird die Erde davon wieder ber 
feeiet **), Doch fanden die Engländer 1779 zu 
Anfang ded Maies neuen Stils, an den Küften von 
Kamtſchatka in der Gegend von Peterpaulshafen 
Die Erde noch mit 6 bis 8 Fuß hobem Schnee ber 
velt. Bis zum 15, Junius deffelben Jahres hatte 
das Thermometer noch nicht über 58 Gr. Fahren⸗ 

Det, (=128° Delist., ober etwa 12 Er, Reaum.) 
| Ä Wäre 
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Wärme gezeigt. Am Ende des Maſmenats re 
ſten die Englaͤnder noch mit Schlitten zwiſchen der 
Awatſchabai und Bolſcheretzk ). Wemi dit 
Temperatur jedes Jahres daſelbſt fo beſchäffen 
wäre, fo ließe ſich an keinen ausgebreiteten Acker⸗ 
bau denken. Allein dies iſt es nicht. Am Kamt⸗ 
ſchatkafluß fanden die Engländer das Klima ſchon 
milder **), wahrſcheinlich in dee Nähe der Buikane, 
deren unterirdifches Feuer fich felb bis auf bie 
Oberfläche verbreitet. Einzelne Erfahrungen koͤn⸗ 
hen aber bier nichts beweifen ; am beften Tann 
das Klima in Kamtſchatka aus der bafigen Wege» 
tation beſtimmt werden, wie weiter unten gefche« 
hen wird. | 
Wo thermometrifche Bemerkungen über Wärs 
me und Kälte mangeln, da kann dee Pflanzenflor, 
und das Zufrieren und Aufthauen der Gewaͤſſer 
zum Mansftabe von beiden dienen. — Go 
fchlägt am nördlichen Db, in der Gegend von 
Bereſow bie Birke erft zu Anfang des Junius 
aus ***), umd nördlich noch fpäter. Bei Obs⸗ 
dorsk, unter dem 67. Gr. der Br, am Db, wird 
| N 4 im 


*) CooPs Teste Reiſe B. IL. S. 430 16. 

“) SpoPs leiste Reife 8. IL. 431. — Die Beobach⸗ 
tungen, die man in dieſem Werke findet, werden von 

Leſſep nicht alle beiätigs, und zum Theil widerfpros 
den. Doch beide murden im einem au kurzen Zeit⸗ 
raume gemacht: ’ | Ä 

vr) Pallas Reiſe TIL. ao: 
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im Julius und Auguſt auf ‚den Bächen fchon wie⸗ 
der Eis gefpüre. Nur Mettige und Knolfrüben, 
deren Schwere nicht viel über 2 Ungen beträgt, 
find in dieſen Gegenden die einzigen Gartenerzeug- 
niffe: Ueberhaupt thaut die Erde hier nue auf der 
Dberäche und zwar auf hochgelegenem ebenen Bo⸗ 
den 3 bis 4, auf Niedrigungen 2 Spannen und 
nöchlichee nur eine Spanne auf. Noch weiter ge⸗ 
gen das Eismeer am Ob ſchmilzt der Schnee nie 
in den Niedrigungen und nördlichen Abhängen dee 
Berge, Gegen das Ende des Julius (22. Jul.) 
1771 war die Nordfüfte am Eismeer im Earifchen: 
Meerbufen noch mit Eisfchollen bedekt. Der Ob 
feiert bei Bereſow in der Mitte bed Detoberg und 
„andere kleinere Fluͤſſe dieſer Gegend noch früher zu. 
Erft Ausgang des Males geht der, Ob wieder 
auf *). 


Bei Krasnojarsk wird der Jeniſei in der er Ike 
Hälfte des Novembers gewöhnlich mit Eig belegt ; 
bei Mangafen aber erft im Junius. An dem lez⸗ 
sen Drte blühen auch die Erlen, Weiden, Laͤrchen⸗ 

Bäume und Birken erſt in ben lezten Tagen des 
Junius **). Bei der Mündung wird der Jeniſei 
oft erft in der Mitte des Funius und-auch die Kü- 
ſten des Eismeeres in dafiger Gegend vom Eife 
frei; dagegen w werden ſie aber auch ſchon wieder 

| w 


Vallas Keiſe IIT. 19. 22. 28, 30, 
) Ebendaſelbſt 10. 8. 322, 
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„Am Auguſt und Anfang September mit Eife, doch 
nicht mit ſehr dicken belegt. - Im Anfang des 
Odcctobers friert aber fowohl der Jenifei als auch 
das Eismeer wieder völlig zu N. Dre. Y. &_ 
Gmelin fand in Mangafea den 10. Junius (alte . 

St.) auf der Straße noch Schnee, den ıten heis 
terte fich der Himmel auf, und den ızten geigten 
fich die eriten Schwaben **). Mit der Heiterkeit 
des Himmels fcheint auch die ganze Natur in die⸗ 
fein Gegenden ſich von Stunde zu Stunde zu ver⸗ 
füngen. Der Schnee verſchwindet heute, mor⸗ 
gen iſt die Erde gruͤn, und die Vegetation iſt ſo 
ſchnell, daß es ſcheint, ſie wiſſe die kurze Dauer 
ihres Daſeyns im Voraus, wm nicht durch die 
eben fo bald mieder eintretenden Froͤſte einer voͤlli⸗ 
gen Thätigkeif beraubt zu werden. Nach einem 
"mehr ald neunmonatlichen Krofte endlich doc. - 
auf Eurze Zeit ein allgemeines thätiges und leben». 
viges Empfinden für die organifche und lebloſe 

Natur! | 


An der Mitte des Julius findet man oft noch 
an den Ufern der Lena, füdlich von Jakutsk große 
Eisſtuͤcke, die ohne zu zerſchmelzen von einem 
neuen Krofte wieder überrafcht werben ***). Noͤrd⸗ 
lich von Jakutsi wird die Lena erſt im Julius 

„R5— fahra 
J. G. Gmelin's Reife durch Sibir. TIL. 137. 128. 
”*) Ebendaſelbſt 207. 208. 
Pr) Leſſey Reife ©. 7 
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fahrbar, aber doch nicht ganz vom Eife frei. Ue⸗ 
berhaupt! alle Slüffe, die fih in das Eismeer 
ergießen , werben felten vor dem Junius, Die 
mehrften zu Ende diefes Monate in ihren lin» 

bungen offen. So verhält es ſich auch mit dem 
Anadyr und andern Slüffen, die ſich in das oͤſtliche 

Weltmeer ergießen. 


Der Fluß Ochota bei Ochotsk geht erſt in der 
Mitte des Maies auf; 1787 erſt den 26. Mai. 
Eben fo auch der dafige Hafen )Y. Das Ochots⸗ 
riſche Meer fand Spangberg 1738 noch in der 
Mitte des Junius voller Eis *H. 


Der St. Peter und Paulshafen friert gewoͤhn⸗ 
lich erſt im Jenner zu, aber die Fluͤſſe, die fich in 
Die Awatſchabay ergießen, werden fchon zu Ende 
des Nodembers mit Eis belegte ***), 


Der Baikalfee friert erſt Ausgang des Deceme 
bers oder zu Anfang des Januars, feine Eisdecke 
bleibt aber bis im April +). - Georgi fand ihn 
noch den ten Mai 1772 mit Eis bebeft FI) und 
Bel de den Toten Mai 1721 HD. | | 


| | Der 
9) Leflen 241. gorfer Kleine Schriften Un. 97, 
„m Müller Samml. ruſſ. Geſch. IM. 167. 
Leſſep &. 9. 
D Pallas Reife TIL. 103. 
tr) Georgi Reife I. 2. - ' B 


II). Dofen Reife (Ausgue) 353. 


Der Selengaftuß gebt bei Selenginsk In der 
Mitte oder im lezten Drittel des Aprils auf ), die 
Angara aber feiert bei Irkutsk nach einer dreißige 
‚Jährigen Angabe, ſtets im December und Januar 
zu, doch mehr in dem leztern als erflern Monat, 
und nach eben diefen Beobachtungen geht das Eis 
im Mär; und April (am fpäteften war es den 17ten 
April) auf **). 
Selbſt bie beiden großen ing katpiſche Meer 
ſtroͤmenden Fluͤſſe werden einige Monate mit den 
Banden des Eiſes gefeſſelt, wodurch beſonders 
auch auf der Wolga die Schiffahrt gehemmt wird. 
Bei Simbirsf und Samara wird die Wolga im” 
November, am fpäteften im December, mit Eis 
belegt, und verliehrt daffelbe in der eriten Hälfte 
des Aprils, manchmal am Ende des Märzes **”) 
‚ Bei Aftrachan friert die Wolga Ende Novembers 
gder im Unfange des Decembers zu, das Aufbre⸗ 
chen derfelben iſt in der erften Hälfte deg Maͤr⸗ 
#8 T» Auch der Uralfluß geht zu gleicher Seit 
mit der Wolga auf, und wird auch zu eben der eis 
mit Eis belegt TY). 
Daß kaspiſche Meer feiert nur an feinen noͤrd⸗ 

Vichen Küften , aber nicht ganz, wie Kirwan 
glaubt, 

*) Pallas In. 167. Ä 
m Georgi R. I. 502 ꝛe. 

vr) pallas Reife I. 117. 147. 

H Güldenkädt Reife I. 14 

1) Pallas II. 14. 
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2) Angabe der Temperatur 2, S. 7° 
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glaubt 9, zu. "Die nötblicheni Kuͤſten dieſes Ge⸗ 
waͤſſers, die zum Theil ſehr flach, ſchilfig und 


-moraftig -find, werden bis auf 20 und 30 Werft 


som Lande mit Eis belegt ; dies geſchieht aber 
fchon ‚nicht mehr bei Kislaͤr, .noch weniger bei 
Derbent. An den füdlichen perfifchen Küften die⸗ 
ſes Gewaͤſſers bemerkt man in manchen Jahren 
gar kein Eis. Das Zufrieren der Wolge ift da» 
Ser fchon hinreichend, die Schiffahrt auf diefem 
Meere von Aſtrachan aus auf einige Zeit zu 
bemmen. WB 
Zu dieſen jaͤhrlichen Erſcheinungen der Natur, 
bie durch Klima und Temperatur gewöhnlich bes 
wirkt werden, kann man auch noch einige außer⸗ 
ördentliche hinzufügen, Dies find die Erdbes 
ben, bie befonders in einigen Gegenden der altais 


ſcchen, fajanfchen und dauriſchen Gebirge faft jaͤhr⸗ 


lich bemerkt werden. Sie ſind aber weder anhal⸗ 
send, noch heftig. Am haͤufigſten bemerkt man fie 
in Irkutsk, am Baikal und in Daurien. ' Selten 


verurſachen fie aber einen beträchtliejen Schaden. 


An das Klima ſchließt fich zugleich auch die 
Wirkung der Luft zum Vortheil oder Nachtheil der 
Bewohner eines Landes an, beſonders wenn ſie 
Focal iſt. — Einige ſumpfige und moraſtige Ge⸗ 
genden am kaspiſchen Meere abgerechnet, genießen 
bie Provinzen Rußlands am dieſem Meere im Gans 
0 | gen. 
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gen ein geſundes Klima. Es würde aber die Sa⸗ 
lubritaͤt, fo mie die Bevölkerung. größer ſeyn, 
. wenn die füdlichen Steppen nicht fo waſſerarm 
wären, und da, wo ſich auch Wafler zeigt, dag 
Waſſer ſelbſt, wegen des falzigen und bittern Bo⸗ 
dens, nicht ungenieshar wäre, : Dies muß felbft 
für die Geſundheit der Reifenden oft nachrheilig 
ſeyn, wenn fie bei der druͤckendſten Hige keinen 
‚erquickenden Trunk Waffer erhalten können. 


Unter die endemifchen Krankheiten wird ig 
Aſtrachan die fogenannte Erimmifche Kranke. 
heit *), eine Urt von Ausfas (ruſſ. Sfcherng» 
ja Nemarfch, ſchwarze Sucht) gezaͤhlt. Sie - 
zeigt ſich an der untern Wolga und am Uralfluß. 
Diefe Krankheit ift langwierig und dauert oft fieben 
Jahre, ehe fie toͤdtlich wird. In den erſten Jah 
ren fol dieſer Scorbut ähnliche Ausſatz nicht ans 
ſteckend ſeyn ). So fürchterlich diefe Krankheit 
iſt, ſo iſt ſie doch nur ſelten. Im Geſicht ſehen 
die Kranken in den erſten Jahren blau aus, oder 
es zeigen ſich daſelbſt nur blaurothe dicke Beulen 
ohne Schmerzen. In den folgenden Fahren ente - 
ftehen in den Gelenken und Gliedern die heftigften 
Share Be und Kräfte verſchwinden. 
| Ru 


Im erſten Bande biefes Werkes S. 161 habe ich 
ſchon geſagt, daß dieſe Krankheit in der Krim vder 
Taurien wicht zu finden ſey. 

ur) Pallas I, 300, 415. 410. 
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Mun verbreitet fich der Ausſatz über ben ganzen 
Körper, die innre flache Hand, das Armgelenke 
und die Achfelhölen ausgenommen. Im Sten und 
6ten Jahre zieht er fich in die innern Theile, in den 
Mund , Luftröhre u. d. gl., wo er dann, ohne 
große Schmerzen zu erregen, tödtlich wird. Nach 
Guͤldenſtaͤdt's Beobachtung kann diefe Krankheit 


durch die warmen Bäder am Terek geheilt were 
den *), da bisher alle andere Mittel fruchtlos wa⸗ 


ven. Vielleicht Tann dies im Anfange der Kranke 
beit gefchehen. — 
Ganz Sibirien hat ſowohl in feinen füdlichen, 


als auch in feinen nördlichen Gegenden ein geſun⸗ 
3 Klima. Man kann Sibirien mit unter die 


gefündeften Länder bes Erdboden rechnen. Mens ' 


fiben, die von da nach Rußland kommen, erkran⸗ 
Ben leichter, als umgekehrt **). Vielleicht ift bei 
den Erftern außer der Veränderung der Luft auch 
Die der Speife Urfache. Es vermehren fich daher 
die rufjifchen Einwohner in Sibirien außerordent⸗ 
lich; diefe Vermehrung mürde noch fichtbarer 


werden, wenn nicht. Durch den außerordentlichen 


Hang zum Brandtweinteinten und die. Leichtigkeit, 
dies Getränk dafelbft zu. erhalten, fo viele Men 
ſchen fich fo frühzeitig aufopferten. ‚Der Brandts 

wein 
. ©) Bülbenfäbt I. 22. 


\ ” Müller Samml. uf Geſch. B. vm. on; 8. 
85. 


ef nn 


| en 
wein iſt eine Art von Peſt für Sibirien. Das 


Gegentheil ſieht man bei folchen Menfchen ‚.die 
- eine mäßige, nicht zu mweichliche Lebensart führen; 
dieſe erreichen ein hohes Alter *). 

Unter die einheimiſchen Krankheiten Sibiriens 
werden die Brandbeulen (ruſſ. Jaswa, die 
Luftſeuche) gezaͤhlt. Sie zeigen ſich im ganzen 
ſuͤdlichen Sibirien vom Ural bis an die finefifche- 
Graͤnze, auch an der untern Wolga und am Ural⸗ 
fluß, vorzüglich häufig am Irtiſch und feinen Res 
benflüffen, in der Baraba ıc. Diefe Brandbeu⸗ 
Ien aͤuſſern fich oft an verfchiedenen Theilen be 
Körpers. Schwuͤle und heiße Sommer ohne Re⸗ 
gen fcheinen fie befonders zu beguͤnſtigen; als⸗ 


dann bemerkt man fie vom Mai bie in den Sep 


tember. Nicht bloß Menſchen, fondern auch 
Pferde, feltener Hornvich, merden von denfelben 
ergriffen... Falk glaubt den Urfprung diefer toͤdt⸗ 
lichen Krankheit von Inſekten, fo wie Linné 
von der furia infernalis herguleiten *H, Dies 
wird auch durch den Staabschirurgus Michaile 
Samaleja beftätige, der jedoch auch eine ame 
dere. Urſache derfelben, nemlich die in Faͤulniß ges 
rathenen sie, die bei den Fruͤhlingsuͤberſchwem⸗ 

mun⸗ 


0) Georgi Reife B. I. 503. 


0) Falk 1. 259. 0 — Nach Linne's Beſchreibung 


iſt es ein mit feinen Haͤrchen beſeztes Inſelt, das 
* auch iu den moraſtigen Gegenden Samen 
au 


. 
4 an. 2 
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mungen zurüf bleiben, angiebt. Nach des leztern 
Beobachtung wurde das Vieh zuerft davon ange» 
ſteckt, dann ergriffen diefe Beulen auch die Mens . 
fhen. Daß ſtillſtehendes faules Waſſer zur Er⸗ 
zeugung dieſer Krankheit vieles beitragen kann, 
wird noch mehr durch die Beobachtung des 
Dr. Bornemann *) beſtaͤtigt. Das ſicherſte 
Geneſungsmittel iſt wahrſcheinlich folgendes: man 
reibt die Beulen gleich Anfangs mit Schnee oder 
Eis, Salmiak, Salpeter und Eſſig; hat aber die 
Krankheit ſchon einen hoben Grad erreicht, fo kann 
6108 ein Arzt die Mittel verordnen, die aber als⸗ 
dann felten wirlſam find **). 


Noch verheerender als die Brandbeulen waren 
Bisher in Sibirien, beſonders unter den Natios 
naleinwohnern die Pocken. Die erften Nachrich⸗ 
sen von dem Berheerungen diefer Krankheit find 
vom Jahr 1636. Vorher Fannte man fie in Sir 
birien nicht. Zu Narym richteten fie in dem ges 
nannten Fahre unter den Landesbewohnern eine 
große Riederlage a an. Doch ſind die poden in 

| Weſt⸗ 


.9 Journal von Rußland 1795 April ©. 216. Am 
mann’s Beiträge ul. &, ı, ꝛc. 


er) Mehrere Schriften über. diefe Krankheit und auch 
Heilmittel findet man in Hermann's Beiträgen 20. 
‚I. 15 30. angezeigt. — Nordiſche Calte) Miſcell. 
et. u. S. 133. 0 
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MWeftfibirien wahrſcheinlich fehon mit der erſten 


Befisnehmung dahin verpflangt worden *) 


Oſtiaken und Samojeden erhieften fie 1631. 
Im erſten Viertel unfers Jahrhunderts verpflanz« 
ten fie fich weiter Öftlich,, und in Kamtſchatka fol 


len fie erſt 1767, 1768 und 1769 eingeführt wor» 7 


“den ſeyn; zum menigften flarben in den beiden 
leztern Jahren 1706 Tribut bezahlende Kamtſchada⸗ 
" "Ten an den Pocken, überhaupt aber 53368 Perfonen 
beiderlei Geſchlechts *). Zwei Drittel aller Ein» 
wohner von Kamtfcharka ſollen damals weggerafft 


worden feyn. Ein außerordentlicher Verluſt für . 


ein fo wenig bevölkerted Land, Bel den Tungus 
fen, Kalmüfen, Kirgifen und andern nomadifchen 
Nationen, werden die Pocken mie die Peſt ger 
fürchtet. Ein mit den Blattern behafteter wird fü» 
gleich verlaffen 5; zur Nothdurft wird ihm nur 


Speife und Getränk hingeſezt und fo der Natug,- 


ohne weitere Hülfe , felbft überloffen. Nähere 


ſich ein folcher Kranker den Wohnungen, fo wird 


auf ihn, tie auf ein Raubthier gefchoffen *"). 


Mit Rechs fchreibe man die größere Toͤdtlich⸗ 


feit der Blattern bei rohen Nationen, dergleichen 
die mehrften Nationalberoohner Sibiriens find, 
die 


*) Muͤller Sibir. Gefch- Buch VII. g. 86. 9 


SL. Petersb. Journ. B. I. April. ©. 23. 
7#*) Pallas I. 400. Guͤldenftaͤdt I. 125, 
Dritten Band, 6 
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die nomadiſchen Kalmuͤken mit eingeſchloſſen, ifrer 
Unreinlichkeit zu. Ihre Haus iſt felten sein; ſie 
ſind ſehr zur Kräge und zum Sforbut geneigt, da- 
Durch wird das Blasterngift leichter eingefogen, 
and kann hierauf nicht leicht wieder ausduͤnſten, 
da die Unreinlichkeit die Ausduͤnſtungswege ver 
ſperrt. Da die Ruflen fich überall fleißig baden, 
ſo iſt dies wahrſcheinlich Die Urfache, daß bei ihr 
nen nie die Soden fo heftig wüthen, als bei jenen 
Nationen. - Bielleicht finden auch die, Blartern bei 
folchen Nationen, die ihreeinzige Nahrung aus dem 
Thierreiche und wentg aus dem Pflanzenteiche neh⸗ 
men, die zum Beiſpiel nichts als Fiſche, Thran 
und Fleiſch eſſen, mehr toͤdtlichen Stoff, als bei 
ſolchen, die ſich auch von peteiahilſche Speiſen 
naͤhren. 


Seit 1771 hat man daher in Irkutsk und ans 
dern Orten Sibiriens mit gutem Erfolg angefan 
gen, die Pocken nicht nur bei den Ruſſen, fondern 
“auch bei den Burätten und andern National 
einwohnern einzuimpfen. Das Pockenhaus 
in Irkutsk wird auf Kronskoſten unter⸗ 
halten. Im erſten Jahre der Einrichtung wur⸗ 
den ſchon 494 Perſonen, ſowohl Kinder als Er⸗ 
wachſene, daſelbſt inoculirt *). Die Buraͤtten ka⸗ 
men 2» bis 300 Werft herbei, um an diefer wohl⸗ 
thaͤtigen Einrichtung nel zu nehmen. Diefe 

rohen 


®) Georgi gi eifer. son, ’ 


Aue 
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rohen Kinder ber Natur zeigten alſo weniger Bow 
urtheile, als manche Menſchen in aufgeklartern 
Provinzen *). 

Wenn in dieſen großen euffifchen Brobinzen 
auf der einen Seite oft toͤdtliche Krankheiten wuͤ⸗ 
then, die bei dem Mangel an Aerzten nicht immer 
zweckmaͤßig behandelt und gehoben werden fönnenz 
fo bat dagegen die Natur in mehrern Gegenden 
heilſame mineralifche Gewaͤſſer bereitet, die oft 
den unkultivicteften Nationen zu einem fichern Ge» 
neſungsmittel dienen. Zwar find dergleichen Quel⸗ 
fen nicht zahlreich und Können auch nicht immer 
von entferntern Hülfsbedürftigen gebraucht mer» ' 
den ; dennoch verdienen fie bier , beſonders die 

hekannteſten, einer Anzeige. 


Bon allen mineralifhen Quellen Gaben bie 
warnen Bäder am Terek einen Vorzug. Sie ber 
finden fich zwiſchen dieſem Fluſſe und dem noͤrdli⸗ 
chen Kaukaſus. Ihrer ſiud jezt fünf, die Guͤl⸗ 
denſtaͤdt das Petersbad, Katharinenbad, Pauls⸗ 
Orlows⸗ und Andreas⸗ oder Marienbad nannte, 
Der Bezirk zwiſchen der Sunſcha und dem Terek, 
wo der erſtere Fluß fich im den legtern ergießt, 

faßt ſie ſaͤmmtlich in ſich. Das weſtliche St. 
Katharinenbad und das weſtliche Petersbad ſind 
die reichhaltigſten, denn fie geben in einer Stunde 
S 2 276 


Man vergleiche Nrakionalseitung der Deutſchen art 
736 6 342%. RC: 4460 :?· . 


76. 


276 bis 300 mebicinifche Pfund Waſſer. Die 
Hitze in denfelben ift 71 Gr. nach Reaumür, in 
den übrigen aber nur von 41 bis 65 Grad. Das 
Maffer ift klar und burchfichtig, auch wenn es 
kalt iſt. Die Hauptbeſtandtheile deſſelben find 
Schwefel, Alkali und Kalkerde, und ſind, da ſie 
faſt gleiche Beſtandtheile mit den Hachenfchen ha⸗ 
ben, auch in Anfehung der Wirkungen denfelben 
fehr ähnlich, Die medicinifchen Kräfte diefer Baͤ⸗ 
der. follen innerliche. Berftopfungen und Verhaͤr⸗ 
sungen der Eingerweide , wodurch fo mancherlei 
Zufälle entfliehen, heben, innerlich und äußerlich 
gegen jede Art Ausfchlag, Kräge, Scorbut ıc. 
gegen Gicht, Hypochondrie ꝛc. dienen ). 


Guͤldenſtaͤdt bat mehrere Beiſpiele (I. 211 ıc.), 
von wieder hergeſtellten Kranken angefuͤhrt, die al⸗ 
lein hinreichend ſind, die heilſamen Wirkungen die⸗ 
ſer Baͤder zu empfehlen. Da ſie aber von dem 
mittlern und noͤrdlichen Rußland ſo entfernt lie⸗ 
gen, die daſigen Einrichtungen auch noch nicht ſo 
. find, daß reichere Perfonen mit eben dem Vergnuͤ⸗ 
gen dahin reifen, wie nach irgend einem Babe 
Deutſchlands, Italiens und Englands, die Aer⸗ 
mern aber eine fo weite Reife nicht unternehmen 
koͤnnen; fo bleiben fie nur für die benachbarlen 
kndelewohner anwendbar. 


u Noch 
©) @üldenhäörs Reiſe I. 191. | 
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Moch mehrere warme Quellen findet man for 
wohl im Ural, als auch in der gangen Gebirgstette, ' 
die ſich von da bis an das oͤſtliche Weltmeer ers _ 
ſtrueckt. Befonders verdienen die warmen Bäder 
im bargufinifchen Diſtrikt der irkutskiſchen Statt 
halterfchaft eine Aufmerkfamkeie Y. Auch Kaınt» 


ſchatka hat dergleichen Bäder, wovon die bei Natı . 


ſchikin die merkwuͤrdigſten find, deren Befchaffen- 
heit und Beftandtheile man aber noch nicht chemiſch 
- genau unterfucht bat. Nach Kap. King’ 8 Beob⸗ 
achtung **) befigen fie in Rheumatism, geſchwol⸗ 
Ienen und contracten Gliedern und florbutifchen 
Geſchwuͤren eine große Deilfraft. Im Badeplatz 
ftieg das Thermometer auf 100 Gr. Kahrenh. — 
30 Gr. Reaum., im Strudel aber noeh einen Grad - 
hoͤher als Fochender Weingeiſt, welches eine 
Hitze von 181 Gr. Fahrenh.. oder 66 Reaum. 
waͤre. 


Auch Sauerbrunnen find in biefem Flaͤchen⸗ 
raume mehrere vorhanden. Der bekannteſte und 
beſuchteſte iſt der 9 Werſt nordweſtlich von Sa⸗ 
repta gelegene. Die Eigenſchaften dieſes Waſſers 
ſind Nervenſtaͤrkend, gelinde abfuͤhrend und auf⸗ 

S 3 loͤſend. 


er „Peteräburgifges gast 5 VI G. 
376. 


) Cooks fvite Keife B. I. 357. 
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Idfend. Mit dem Pyhrmonter Waffe bat es bie 
größte Aehnlichteit *). 


Dies Waſſer iſt chemiſch unterſucht und beſchrie⸗ 
ben worden von dem Arzt der Bruͤdergemeine n 
Sarepta und vom dem Hru. Alademilus Georgi ©. 
St. Petersburg. Journal B. HI. Det. S. 18 und im 
VI. Bande deffelben Journale S. 271 — 283. findet 
man eine Anweifung diefen Geſundbrunnen zu braus 
Fa ‚ worauf mwißbegierige Leſer verwieſen werden 

nes. 


weis 


Zweiter Abſchnitt. 


Allgemeine Anzeige der Bewohner biefes 
Theils von Rußland, ihre Erwerb und 
ihre Induſtrie. Muthmaßliche 
Bevoͤlkerung. 





VWoelꝛicht iſt kein Theil auf der Oberflaͤche unſers J 


Erdballs mit dieſem ſchon beſtimmten und ange⸗ 
zeigten Flaͤchenraume des aſiatiſchen Rußlands, 
in Anſehung der Verſchiedenheit der Nationen, in 


Gleichheit zu feßen. — Alle diefe fo heteroge⸗ 


nen Nationen bier zu fchildern , würde über die 
Gränzen diefed Werkes gehen, auch waͤre es zweck⸗ 
widrig, da die afademifchen Reifenden und befons 
ders Georgi fie nach ihrer häuslichen, politi⸗ 


fen und religiäfen Verfaſſung dargeftellt haben: 


Hier fol daher nur das, was ihre häusliche Ver⸗ 
fflung, den Grad von Kultur in Rädkficht der 
© 4 laͤnd⸗ 


J 
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laͤndlichen Juͤduſtrie und ihren Antheil zur Maffe- 
des gefanwten ruſſiſchen Handels bestift, zum 
- + ©egenftande einer nähern Anzeige gewählt werden. 


Alle Bewohner diefes großen Flaͤchenraumes 
kana man in acht Hauptklaſſen einfheilen. Dieſe 
ſind: 1. Ruſſen mit den verwandten Koſaken. 
2. Tatarn. 3. Mongolen. 4. Finniſche Na⸗ 
tionen. 5. Samojediſche Nationen. 6. Mand- 
ſchuriſche Nationen. 7. Oeſtlich ſibiriſche Na⸗ 

tionen und 8. Koloniften nebſt den Nationen von 
ungewiſſer oder vermiſchter Abkunft. 


Alle dieſe Nationen tragen mehr oder weniger 
zur allgemeinen Kultur des Landes bei, je nach⸗ 
dem innte Verfaſſung, -Rage, Wohnung, Klima, 

‚Aufklärung und hergebrachte Gewohnheit hierzu 
beförberlich find. Die vorzüglichften können hier 
RUE genannt werden. | 


1. Ruſſen. Diefe Ration verdient: hiet 
nur als die dominirende, aber nicht al& die zahl⸗ 
teichfte in dem Flaͤchenraume vom Kuufafus big 
zum Ural und von da bie zum oͤſtlichen Weltmeere 
angezeigt zu werden. Hier nd faſt überall die 
Ruſſen entweder Befehlshaber, Kaufleute, Berg⸗ 
und Huͤttenarbeiter, weniger aber Anbauer des 
Feldes. Nur in Sibirien findet man mehrere 

Ruſſen, die ſich blos der Oekonomie allein wid⸗ 
men, oder darauf angewieſen find. Dieſe ſind 

entweder aus Altrußland ausgewandert, oder fie 

find auch zus Bevoͤllerung dieſes Landes wie Re⸗ 
Bu - kruten 


t 
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kruten ausgehoben, und daſelbſt zur beſſern Einrich⸗ 
tung der Landwirthſchaft angeſezt worden. Dieſe 
haben auch daſelbſt die haͤusliche und laͤndliche 
Verfaſſung, ſo wie ſie in ihrem erſten Vaterlande 
war, groͤßtentheils beibehalten. Kleidung, Woh⸗ 
nung und Ackergeraͤthe ſind ruſſiſch, in wenigen 
Gegenden ausgenommen, wo man ſich genoͤthigt ſahe, 
vom Nationellen abzuweichen, und ſich nach dem 
Localen zu richten. 


So findet man groͤßtentheils die ganze Baraba 
mit Ruſſen beſezt, die entweder aus ausgemuſter⸗ 
‚sen Rekruten, aus. verlaufenen Bauern, oder 
aus Schuldnern, Dieben und andern Berbrechern, - 
Mörder ausgenommen, befteben, und die zur Strafe 
hieher transportirt wurden. An beiden Seiten 
des Hm zählte man 1771 fünf und zwanzig Doͤr⸗ 
fer mit folchen Menfchen beſezt %), die im Gans 
zen genommen gufe arbeitfame Menfchen waren, 
Die ihr reichliches Auskommen hatten und fih auch . 
ſtark vermehrten. In der jegigen Generation er» 
kennt man felten mehr die Abkunft dev Bäter, wenn 
auch diefe Verbrecher waren. Daß bin und wies 
der fich noch‘ Beifpiele zeigen, daß felbft bei diefer 
menfchlichen und von der Philoſophie Leftühmren, 
Strafe ſich oft noch verhärtete Böferwichte zeigen, 
Fällt mehr auf die Außerfte Fuͤhlloſigkeit, diefer 
Menfchen, die Feiner Baterung mehr täßg Mn Ir 
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als auf die Abficht der Regierung zuruͤck. Durch 
Die Fortdauer des Lebens bei Verbrechern kaun 
Aberhaupt in einem Lande mehr Gutes, ale in 
Sibirien geftifter werden. 

Noch ausgebreiteter find. in diefem Flaͤchen⸗ 
zaume die Koſaken ald Nebenbrüder der Ruſſen. 
Ueberall find Eriegrifche und militärifche Beſchaͤf⸗ 
figungen das Ausgezeichnete ihres Nationalcha⸗ 


- rafterd. Nur die Heinen abgefonderten Stämme 


oder Familien, die Feine eigenthämliche Verfaſ⸗ 
ſung unterhalten und behaupten koͤnnen, ſind von 
den übrigen Ruſſen wenig oder gar nicht unter⸗ 


ſchieden. Sie bauen das Feld wie diefe, und 


find in ihrer häuslichen Verfaſſung, Kleidung ıc. 


- völlig ruſſiſch. Nur da, wo fie faſt ganz allein 


als Landesbewohntr angefehen werden, wo fie 
Stämme bilden und fich in Polte theilen, da 
herrſcht auch in ihrer ganzen Verfaſſung etwas Ei⸗ 
genthuͤmliches, das ſie gleich kenntlich macht. 
Gewöhnlich klaſſificirt man die Koſaken nach ihrem - 
Aufenthalte, und benennt fie entweder nach ben 
Klüffen oder nach den Städten. 


Am Terek wohnen die grebenskiſchen 


Koſaken, deren Berfaffung, Kleidung und 


Wohnung faft ganz wie bei den donifchen ift. Im 
Kriege dienen fie mehr zu Fuß als zu Pferde, weil 
das Erftere in den Gebirgen anmwendbarer, als das 


Eegtere ift. Jede Stanize hat ohngefähr 100 die⸗ 


uende Koſaken. Ihr Hauptgewerbe war bisher 
Bieh⸗ 


- . . 383: 


N 


Viehzucht. Seitdem fich aber die Anfälle der? 
kaukaſiſchen Völkerfchaften vermindert haben und: 


beſonders im nördlichen Kaukaſus Unterthanen: 


* 


Rußlands zu finden find, fo koͤnnen die grebens⸗ 
kiſchen Kofaken ſich jezt mehr als fonft dem ſiche⸗ 
rern und einträglicheen Ackerbau widmen. Sonſt⸗ 
mußte die Krone ihnen den nöthigen Proviant lies: 
fern ). — Mit diefen find jezt die vormaligen: 


wolgaſchen Kofafen verbunden, die ſonſt 


längs der Wolga von Zarizün bis Uftrachen auf: 
dem linken Ufer dieſes Fluſſes wohnten ). Bow 
1734 waren fie mit den doniſchen Koſaken voͤllig⸗ 
vereinigt und harten auch ihren Hauptſitz an Don. | 
Am Sommer bauten fie nur an derWolge Im 
dem genannten Jahre wurden fie aber von dem: 
Hauptftamme abgefondert, erhiehten eigene Privi⸗ 
legien, einen eigenen Woiskowoi Ataman und eine 
eigene Kanzelei. Ihre Hauptflanige war Du⸗ 


bofka. Fiſchfang war außer Kriegezeiten ihre‘ 
. Hauptbefchäftigung. Diele derfelben find jest am 


die terefifche Linie verfegt, wo fie fich mehr Im 
Friedenszeiten, als fonft, dem Ackerbau widmen 
werden. 


Mehr al die vorigen haben die uralsti⸗ 
ſchen Koſaken eine der doniſchen aͤhnliche Verfaſ⸗ 
ſung⸗ 
=) Euͤldenſtaͤdt I. 180. Georgi Beſchr. aller Nat. des 
ruſſ. Reichs ©. sog. Storch's Materialien ©. 471. 
) Ebendaſelbſt I. 129 sc, Georgi Befchreib. 500. 
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fung. Was Tſcherkask bei den Leitern ift, dag 
iſt Uralsk bei diefen. Ihre innre Verfaſſung iſt 
völlig kriegriſch. Auſſerdem find ihre einzige 
Hauptbefchäftigungen Fifcherei und Viehzucht. 
Gegen. die Produkte, bie fie von beiden erhalten, ' 
aaufchen die am untern Uralfluß wohnenden das 
möthige Getraide ein, welches ihnen "vorzüglich 
son der Samara und aus der Gegend von Dren- 
burg zugeführe wird. Mit ihnen if die Linie ges 
‚gen die Kirgisfaifafen beſezt. Stolz auf herge⸗ 
brachte Sitten und Gebräuche behaupten fie bei ih⸗ 
zer Lebensart eine Freiheit, die beſonders 1773 
anter Pugatſchew's Näubereien die Schrans 
‚Een uͤberſchritt. Sie vereinigten -fich mit diefem 
Rebellen, verübten gleiche Graufamkeiten, tour 
den aber bald durch zuffifche Macht zum vorigen 
Gehorſam zuräfgeführe. Ihr Name wurde nebſt 
dem Fluſſe, an dem fie wohnen, und ihr Hauptſitz, 
beide dem Samen nach, auf ewige Zeiten vertilgt, 
fo, daB feit dieſer Empörung jaififche Kofaken 
nur in dem Namen der uralskiſchen vorhan 

hen find *). Ä 


Diefe Koſaken find übrigens fchöner, zeicher, 
geſunder und Eriegrifcher als die doniſchen, find 
beſſer gekleidet, und haben beffere Pferde . und 
Waffen als die Leztern. Urfprünglich find fie, fo 
wiie bie orenburgiſchen, verfeste donifche Kofaken. 

j ” — 4 . Die 
M Walk 1. 173. Georgi Veſchreib. sız. - 
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Die ind Hrenburgifchen und in Sibirien woh⸗ 
enden Koſaken, die auch nach den Diſtrikten 
und Städten, die fie bewohnen, benannt werden, . 
wie zum Beifpiel die Tomskiſchen, Tobols⸗ 
kiſchen und Irkütskiſchen ‚ find theils zu 
militaͤriſchen Dienſten angeſchriebene Koſaken, 
theils widmen ſie ſich auch der Landwirthſchaft 
oder dem Handel. Die Leztern haben vor den 
Nationalruſſen in Anſehung ihrer Lebensart, Ge⸗ 
werbe, Kleidung und Thaͤtigkeit wenig Unterſchet⸗ 
dendes *). 


2. Tatarn. Vom Kaukaſus bis faſt durch | 
. daB ganze füdliche Sibirien findet man diefe Na» 
tion theils angebaut, theils nomadifi rend, in gan⸗ 
zen Stämmen und auch einzeln. Die anfäßigen 
Tatarn wohnen vorzüglih im Witrachanfchen, 
längs der Wolga bis ins Kafanfche, ferner am 
Zura, Tobol, Irtiſch, Ob, Tom und mehrern 
Gegenden Sibiriens. Ihre Häufer find in dee 
Bauart und Einrichtung den ruffifchen gleich; nur 
das Hausgeraͤthe weicht nebft der Kleiduns von 
den Leztern ab. 


Diefe Tatarn fi nd für Rußland das was 
die Mauren ehedem in Spanien waren, ſtille, fried⸗ 
fertige und fleißige Menſchen, die wirklich zur 
Kultur des Landes ſehr vieles beitragen. Sie ha⸗ 
ben Schulen und einen guten Unterricht. Selten 

| trift 
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‚weite man einen gemeinen Tatar an, der nicht leſen 
ud ſchreiben koͤnnte. Die in den Städten z. B. 
in Aftrachen, DOrenburg, Kaſan, Toboiet u. d. 
gl. wohnenden Tatarn treiben Handtbierungen, 
Gewerbe ımd Handel. Sie find gute Gerber, 
befonders in Saffiau, Gchufter, Geifenfieder, 
- Die auf den Dörfern wohnenden treiben auf ruf 
fifche Art Ackerbau, aber mit mehrerm Fleiße und 
Thätigfeit, als die feibeigenen Ruffen. Die ufi⸗ 
ſchen Tatarn find befonders fleißige Ackerleute. 
Die am untern Tom wohnenden Tatarn treiben, 
außer dem Ackerbau, auch eine größere Viehzucht, 
als ihre übrigen Mithruͤder. Auch befchäftigen 
fie. fi mit Frachtfuhren, indem ſie Kaufmanns⸗ 
waaren von Tomsk nach Krasnojarsk oder Tara 
verfuͤhren. Ein tomskiſcher Tatar aber, der 15 
bis 20 Pferde, eben ſo viel Schaafe, ohngefaͤhr 
halb fo viel Stuͤck Rindvieh und dabei 60 bis 
100 Pud verſchiedene Getraidearten ausſaet, if | 
ein wohlhabender Mann. 


Die kaukaſiſchen Tatarn ſind entwe⸗ 
der anſaͤßig oder nomadiſirend. Die Erſtern woh⸗ 
nen mehr in dem hoͤhern Gebirge, wo ſie mit dem 
Ackerbau auch Viehzucht verbinden. Died ges 
ſchieht vorzüglich von den Kabardinern und Tſcher⸗ 
keſſen. Die nomadiſch lebenden ziehen am noͤrdli⸗ 
chen und oͤſtlichen Kaukaſus vorzuͤglich am Terek 
und ſeinen Nebenfluͤſſen mit ihren Viehheerden um⸗ 
her. Dieſe heißen. bie terkliſchen Tata⸗ 

ren. 


N 
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ren 9. — Die taukaſtſchen Natlonen find 
überhaupt ſehr zum Rauben geneigt, **) welches 
Gewerbe fie licher als eine ſtille Häusliche Beſchaͤf⸗ 
tigung fehägen Ein gleiches gefchieht, auch von’ 
den Truchmenen, die am Öftlichen Ufer des 
Easpifchen Meeres wohnen. Diejenigen, die von 
ihnen die euffifche Oberherrſchaft anerkennen, bat. 
man durch Verſetzung an den Teref zu einem ruhi⸗ 
gern und häuslichen. Leben aufzumuntern geſucht. 
Man bedient fich ihrer auch zu Kofakendieniten; - 
die Uebrigen befchäftigen fich blos mit der Vieh⸗ 


uucht und mit etwas Handel. - 


Die Baſchkiren find mehr Nomaden als 
feſte Landbewohner. Sie wohnen im fübdlichen 
Ural im Ufaifchen und Katbarinenburgifchen mit 


Nationalruſſen vermifcht, nördlicher mehr anfäßie . 


als ſuͤdlich. Die nomadifirenden durchziehen die 
‚Steppen zwiſchen der Wolga und dem Uralfluß. 
Sie leben völlig patriacchalifch., — Viehzucht, 
Bienenzucht und Yagd find ihre Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gungen. Gtädtifche Gewerbe werden von ihnen 
nicht getrieben, Ackerbau nur fo viel, als bie 
Mothdurft erfordert und zwar beſteht er in einigen 
umzaͤunten Weizenfeldern. Vichzucht halten fie 
fuͤr eintraͤglicher. Da ſie mehrentheils Nomaden 
ſind 


% 


9) Georsi Beſchrelb. 128. 
e) Beifpiele finder man in Reineggs Veſchreibung des 
Kaukaſus. 
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find, fo find auch ihre Winterwohnungen fchlecht 
gebauet; . fie gleichen einem Würfel. Statt der 
Fenſter haben fie zwei Löcher » vor ‚welche Blafen 
gezogen find. Die Sommerwohnungen beftehen 
aus Jurten. Anch zu Kriegsdienften werden fie 
gebraucht, find-aber noch unregelmäßiger,, als die 
Koſaken. Ihre Waffen beftchen größtentheilönoch 
in Bogen und Langen, weniger bedienen fie fich 
der Säbel und Feurgewehre. Bor Pugatſchews 
Rebellion beſtanden fie aus 27,000 Familien; da 
fie aber mit Antheil an jener Empdrung nahmen, 
ſo verlobren ſie durch die Folgen ſebr viel an dieſer 
Zahl *). 


Die barabinziſchen Tatarn in der 
Steppe gleiches Namens in Sibirien, gleichen in 
der Lebensart völlig den Baſchkiren, doch find fie 
nicht wie diefe fo wohlhabend. Ein Dann, der 
so bis 70 Pferde befizt , beißt reich. Ueber fo 
viel hat dee Arınfle Bafchkir gu gebieten. Die 
Bichheerden diefer barabinskiſchen Tatarn leiden 
aber auch fehr oft Berheerungen durch die-Brande 


beulen. Ihr Ackerbau ift auch febr gering.. Sel⸗ 


sen befäct Einer von.den gewoͤhnlichen Getraidear⸗ 
‚sen 3 bis 4 Defätinen *). oo. 


| Die 
9 Georgi Beſchreib. 167 x. Joum. v. Rußl. 1796. 
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Die Kirgifen ober Kirgiskaifafen | 
find zwar Teine eigentlichen Bewohner und Untere 


shanen Rußlands. Da fie aber Gränguachbaren 


biefes Staates find, und mit ihren Heerden oft in 

die ruſſiſche Gränze eintreten, auch felbit die Cha⸗ 
ne der Heinen Horde, vuffifche Oberherrſchaft aner⸗ 
Tennen , » fo Verdienen fie auch hier, befonderg in 
Ruͤkſicht des Handels, einer Heinen Anzeige, — 
Sie theilen fich in drei Herden oder Drden, das 
ift Haufen, indie große, mittlere und klei⸗ 
ne, und bewohnen die Steppen öftlich und ſuͤdoͤſt⸗ 

‚lich vom Üralfluß bis in die Bucharei. Die mitte 
lere und kleine Horde erfannten ſchon 1731 Ruß⸗ 
lands Schutz an, und ihre Chane leiſteten auch 1738 


und 1739 zu Drenburg den Eid ber Treue. Jede | 


Horde zählt etwa 30,000 ftreitbare Männer. — 

Ohngeachtet fie dadurch Bafallen von Rußland 

wurden, fo koͤnnen fie doch ihrem Hange zu Strei⸗ 

fereten in das ruſſiſche Gebiet nicht widerſtehen. 

Sie Aherfchreiten oft bie Linie, rauben und plüns 

dern. Dee dadurch angerichtete Schaden fol 

gzwar von den Chanen wieder vergütet und das Ger 
plünderte wieder ausgeliefert werden; allein dies 

gefehicht felten,, obgleich jeder Chan von der Kcoge 

600 Rubel Penſion, die Aelteſten In den Staͤm⸗ 

men oder Uluſſen 300 und weniger Rubel erhielten, 

Einziehung der Penſion iſt bei folchen Borfällen 

der einzige Erſatz. — . Außerdem iſt Viehzucht 

ihr Dauptgewerbe, Sie befigen die fchönften 
Heerden Hornvieh, Pferde und Schaafe. Oten⸗ 
Dritier den. z | burg 


N 
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nz MR der Dauptort, den ſle des Danddis wegen 
Gefuchen. Ihr Handel beſteht in Tauſch, wobri 
fie Das Schaaf zum Maasſtabe des Werthes bei 
audern Dingen annehmen. — Sie wohnen wire 
in Filzzelten *), 

Buchnren Ändert man in mehrern Beten 
Mdlich am Ural und auch in Sibirien zerſtreut, 
pn fie in den Städten Orenburg, Tjumen,"To» 
Holst, Tara, Tomsk ud. gl. fich befonders dem 
Dandel widmen, und auf den Dörfern in Sibi⸗ 


zien;, die ſie bewohnen, den Ackerbau treiben ° 


Ju ihrer Übrigen Lebensart gleichen fie den anſaͤßt⸗ 
ven Tasarn. Außer dem Handel, dem fie beſon⸗ 
ders ergeben findy lieben fie auch Fabriken. Dies 
den Geiſt der Induſtrie ‚haben ſie aus ihrem Va⸗ 
terlande, ber Bucharei, mit nach GSibirien und 
Rußland gebracht. Ihre Anzahl ſchaͤzt man iin 
raſſiſchen Reiche auf 20,000 männliche Köpfe. 
Außerdem Trfinben fich noch in Sibirien und 
un Kaukaſts mehrere tutarifche Staͤmme, Die iiber 
alle auf einer gleichen Stufe von Aufllaͤrung, wie 
thre Nebenbruͤder, ſtehen, und zwar nach dem Se 
merbe, das ſie als Anfaͤfige oder als Romaden 
führen. Viele von ben ſtbtrifchen Tatarn, z. B. 
die Turalinzen um Turmok und Tjumen, Dit 
kundorowiſche Horde bei Kradndjaräk, 
die metſcheraten um ee, die u 
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fchen Tatarn um Tſchulym, die obifigen Ta⸗ 
tarn, die Katſchinzen am Tinten Ufer bed 
Benifei, die Telenguten und Abinzen am 
Tom und bie Jafnten an der Lena bis öͤſtlich 
zum ochotsfifchen Meere, — alle dieſe tatakifchen 
Stämme find entweder mehr oder: weniger zahl⸗ 
reich, theils anſaͤßig, deils leben fie nomadife 
Der Religion nach find fie entweder Muhameda⸗ 
ner oder griechifche Chriften, theils auch Anhaͤn⸗ 
ger der fehamanifchen Religion. Sie Tragen 
Mehr oder weniger zur allgemeinen Laubeskultur 
bei, je nachdem ihr Aufenthalt und ihre kebensart 
Das Eine oder das Andere begünfligt, I 


3. Mongolen. Auch von dieſei großen 
Vollerſtamme des. mittlern Afiens hat Rußland 
mehrete Nebeunſtaͤmme in ſeinen Graͤnzen, bie vom 
Kaukaſus bis an das oͤſtliche Weltmeer, beſon⸗ 
ders auf der ſuͤdlichen Seite der großen fibirifchen 
Gebirge wohnen. Die fuͤr uns merlwuͤrdigſten 
find die Kalmüken, von welchen bis 1770 ein 
Dauptjteig von der Wolga bis an den Ural tvohne 
te und aus 70,000 Zelten ober Familien beſtand. 
Auf Anſtiften misvergnuͤgter Chane und Geiſtli— 
chen wurden dieſe ſonſt fo ruhig lebenden Kalmik 
ken verfuͤhrt, das ruſſiſche Reich zu verlaſſen, indem 
man das gemeine Volk zu überreden ſuchte: Rauß⸗ 
lands Abſicht ginge dahin, fie zum Chriſtenthum 
und zu einem feſten Anbau zu zwingen. Die Flucht 
geſchah J Ende de Juni ‚770 gwiſchen os - 

und 
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und‘ 50,000 Zelte entwichen uͤber den Uralfuß 3 

vorher pluͤnderten ſie noch an der Wolga und auf 
ihrer Flucht was ihnen aufſtieß. Der dadurch 
derurſachte Schade wurde auf 299,947 Rub. ger 
zechnet, Etwa 12,000 Zelte (Georgi giebt 20,000 
an) blieben an der Wolga zuͤruͤck. 9. Wide der 
. Büchtig gewordenen wurden von den Kirgiſen theils 
gefangen genommen, Theils niedergemegelt. Ruß» 
Jand verlohr dadurch in feinen zum Ackerbau une 
sauglichen Steppen fo viele Taufende von Men⸗ 


\ (chen, die durch ihre Viehzucht nuzten und im 


Nothfall zur Bectheipigung i der Geängen angewandt 
werden konuten. 


Die jetzigen noch borhamdenen Kalmaͤken, deren 
Zahl auf 19,745 Kibitken oder Zelte angegeben 
wird „**) befinden fi zrwifchen der Wolga, dem 
Don ımd Terek. Den erſtern Strom dürfen fie 
nicht Überfehreiten. Noch jest find- fre völlige No⸗ 
maden, and ziehen mit ihrem Vieh und Gezelten 
von einem Dre zum andern. Sie Äberwintern 
am kaspiſchen Meere in der Gegend der Kumamäne - 
sung und auch ſuͤdlicher, da fie im diefen Gegen» 
den weniger einer anpaltenden Kälte als wördticher 
att oeſeꝛt ſind. | 
Ohn⸗ 
ä Bo Sammlungen feifet Nachrichten uͤber 


die wongolifchen Voitecſchaften re. En ©. 1236 = 
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Ohngeachtet biefer nomadifchen Lebensart be» 
- fehäftigen fich”die Kalmuͤken doch mit Feiegrifchen 
Mebungen, reiffen fehe geſchikt fich der Waffen zu 
bedienen, und toerden daher auch, wenn es noͤthig 
iſt, zur Bertheidigung der Gränze gebraucht: 
° Die Buräten oder Bratzi find Brüder 
der Mongolen und Ratmüfen ; fie bewohnen in 
der irkutskiſchen Statthalterſchaft die gebirgichtent 
Gegenden vom Senifei an bis zum Argunfluß | 
längs der finefifchen und foongorifchen Graͤnze. 
Vom Klima und Boden gezwungen, find ſie, ſo 
wie aus Neigung, Nomaden; daher Biehzucht 
ihr Hauptgewerbe. Doch auch dieſe iſt nicht aus⸗ 
gezeichnet. Filzhuͤtten werden von ihnen im Som⸗ 
mer, hoͤlzerne Hütten aber tim Winter bewohnt *). 
— Andere in Daurien wohnende Mongokn find 
aute Gaͤrber, welches Geſchaͤft aber von den Wei» 
bern getrieben reitd **). Bon den übrigen mon⸗ 
golifchen Nationen , ihrer befondern Lebensart; 
Gebraͤuchen, Religion u.d. gl. ſchweige ich. Lieb⸗ 
haber verweiſe sich auf Herrn Pallas bekauntes 
Wert; das von dieſer Voͤllerſchaft handelt, 


4. Finniſche Nationen. Die vorjuͤg⸗ 
lichen Hauptflämme diefer Ration find fchon im 
vorigen Bande angezeigt worden. - Hier erfcheinen 
‚NUR die in Sibirien verbreiteten größern Neben- 
:%3 ftaͤm⸗ 


*) Georgi Befehreibung sc. ©. 202 
°*) ©, Petersb. Ölen. Aspanblangen SB. m. 325° 
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ſtaͤmme, die Oſtlaken ) und Wogulen. Die 
Erſtern wohnen am noͤrdlichen Ob, um Bereſow 
ferner um Surgut, Narym, Tobolsk und Tomsk, 
und ſiud eine der ausgebreitetſten Nationen Sibi⸗ 
ind. Doch find fie in. den leztern Gegenden 
nicht mehr fa zahlreich, als am.nördlichen Ob, Die 
Oſtiaken find blos ein Zifcheroolf im Sommer, 
im Winter aber Jäger. Sie tragen daher zur 
allgemeinen. Raffe der Landesfultur fehr wenig.bei, 
außer daß fie als Jäger Pelzmerke liefern. Die 
am noͤrdlichſten mohnenden. haben Rennthiere; 
ſonſt finder. man feine Viehzucht bei ihnen. 


Auß einer gleichen Stufe ſtehen die Wogulen, 
weiche mehrentheils von der Kama an big an 
den Irtiſch, im Ural und im weftlichen Sibirien 
wohnen. Gie find ein armes, ohne Ackerbau und 
ohne Bichzucht lebendes Boll. Jagd iſt ihe 
Dauptigewerbe, welche ihnen in den meitläuftigen 
Wäldern hinlaͤngliche Befchäftigung gewährs, Im 
: Bergleich mit den Wogulen find die Oſtiaken reich, 
da. fie au den Küften des Eismeeres, fo. wie in 
mehrern geößern Slüffen, durch den Bifchfang hie 
reichlichſte Mahrung finden *). Man ann fie 
Ä als 


©) em aus Sprachproben die Verwandſchaft einer 
Natiau mit einer andern bewiefen werden fol, fo 
möchte man nach der von Falk III. 467 ꝛe. gelieferten 
Probe bezweifeln, daß die Oſtiaken zu den Finnen 
gehören.‘ 


Storgi Beſchreib. 65— 71 36. Falk II. 461. 
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ade. willicht Aanen v⸗⸗ (Biker). ale 
ſeben. 


5. Samsjeden m wide ſib iri⸗ 
fch e Voͤlker. 

Dieſe Nationen und die mit ihnen verwandten 
Voͤlker, welche die Kuͤſten des Cismeeres und dag. 
uͤbrige oͤſtliche Sibirien bewohnen, koͤnnen nur als 
ſolche Landesbewohner angezeigt werden, die nur 
‚durch die Jagd „ Fiſthfang, Rennthier⸗ und etwas 
‚Viehzucht ihr vegetirendes Leben friſten. In dies 
‚Ser Rükfiche ſtehen fie auch auf der niedrigften Stu⸗ 


‘fe Ländlicher Aufklaͤrung. So find die Tſchukt- 


ſchen, Soriäten und Kamtſchadalen. Die Leztern 
allein werden mit der Zeit vielleicht Ackerleute wer⸗ 
den, da ſie Gelegenheit fiuden, den, Ackerbau von 
den Ruſſen und Koſaken zu erlernen. Auch iſt 
daB Fihliche Kamtſchatla hierzu gefthäkten,. abq alle 

Diſtrikte, die vorbergenaunte Völker bewohnen. 
Die zablreichſte Nation im Sftfichen Sibirien 
Find die Tunguſen. Sie bewohnen die Geyen⸗ 
ven am untern Jeniſei, Baikal, Daurien und von 
da bis an das oͤſtliche Weltmeer, ferner an den 
Lena bis gegen das Eismeer. Sie leben theils in 
‚großen: abgeſonderten Stämmen, die beſondere 
"Namen führen, theils auch-unter andern Mationen 
vermiſcht. Die mehrften von ihnen find Noma⸗ 
ken, die, wie die Koriäfen und Tſchultſchen, mit 
ennthieren von einem, Ort ‚zum andern ziehen, 
dabei Jagd und Fiſcherei treiben. Die weiter ſuͤd⸗ 
Tg lich 
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ich wohnenden haben außer Nennthieren auch noch 
anderes Vieh, Pferde, Hunde u. d. gl. Man 
theile fie deswegen auch in Pferde⸗, Renn⸗ 
thier⸗ und Hunde-Tungufen, nah dee 
groͤßern Zahl, die fie von diefen Thieren befigen, 
‚oder nach ihrem Aufenthalte in Wald⸗ und Step» 
pen⸗-Tunguſen ein. Einige Wenige, die ſich 
anſaͤßig gemacht haben, find mehrentheils auch 
griechiſche Chriſte. — Im Ganzen find die 
Zungufen arm. "Auf Geld und edle Metalle feßem. 
fie keinen Werth. Dabei zeichnen fie fich aber 

von allen öftlichen fibirifchen Nationen durch ihre 

Förperliche Stärke, Behendigkeit und Munterkeit 

aus. Da ihre Sprache mit der mandfchurifchen 

verwandt ift, fo läßt fich daraus auch auf ihre 
Abſtammung fchließen *). 


Nach unfern Begriffen ton glücklicher und 
häuslicher Lebensart müffen wir die Mationen, 
die am nördlichen und Öftlichen Weltmeere und auf 
Den nördlichen Juſeln des leztern Meeres wohnen, 
-- für böchft elend halten, da fat Fein einziges felbſt 


erzieltes vegetabilifches Gewaͤchs ihnen eine gefunde 


‚und erquickende Nahrung liefert. Wallfiſchfett 

und Fleiſch und das Fett von andern Seethieren, 

‚oft ſaules Fleiſch und faule Sifhe, befonders im 
Soms 


‚f 


9 Georgi Reiſe IL. 242. Deffen Veſchreibung ꝛe. 
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Sommer, dabei ohne Salz, gewaͤhren ihnen ihre 
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einzige und vorzuͤglichſte Nahrung. Aber ſelbſt 
dieſe Nahrungsmiltel erzeugen bei dieſen in einem 
ſo falten Rlima wohnenden Menfchen außerordent- 
lich viel Phlogiſton, das fie gegen We ſtrengſte 


Kaͤlte zu ſchuͤtzen vermoͤgend if. Außerdem würde 
es nicht möglich ſeyn, das thierifche Leben in einem  - 


fo rauhen Klima zu fichern. An diefe phlogiſtiſche 
Speife gewoͤhnt, würde ihnen ein mildered Klima 


anertraͤglich ſeyn. Auch dadurch wird in ihren 


oft kleiaen Körpern der Umlauf des Blutes und der 
Säfte beförder Eben |fo verhindert daS. Ben, 
womit fie fich beſchmieren die Ausduͤnſtung, es 

macht die Haut geſchmeidig und gegen die Kaͤlte 
unempfindlicher. Dieſe Menſchen leben in ihren 
unterirdiſchen Winterwohnungen in einer ſolchen 
Luft, die fuͤr jeden Andern peſtartig, ihnen ſelbſt 
aber unſchaͤdlich iſt. Auch dadurch wird die Waͤr⸗ 
me vermehrt. Hierzu kommen noch ihre warmen 


Kleider, die aus den waͤrmſten Thierhaͤuten und 


Vogelfellen beſtehen, womit fie fich auch gegen die 
heftigſte Kälte ſichern können *). 


Außer dieſen Bewohnern des aſtatiſchen Fuß 
lands findet man auch noch 


6, Kolonien aus andern europaͤiſchen und 


-afiatifchen Nationen, die fich entiveder von felbſt 


haͤuslich niederliegen, vder von ber Krone deshalb 
T5 an⸗ 


) Forfier Neine Schriften B. U. G. 129 x. 
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“ aufäßig gemacht wurden, um durch Feiß und In⸗ 
duſtrie wuͤſte und oͤde Gegenden urbar zu machen. 
— Zu den Leztern gehören vorzuͤglich diejenigen 
Kolonien, die feit den erſten Regierungsjahren 
Kathariu cl. an der Wolga und einigen ihrer Me⸗ 
venfluͤſſe angeſtellt wurden. Die mehrſten von 
ihnen wurden vorzuͤglich 1763 im Saratowſchen 
anſaͤßig gemacht. Sie beſtanden groͤßtentheils 
‚au® Deutſchen, Schweizern, Franzoſen und 
Schweden. Ihre Anzahl belief ſich auf 10 bis 
12,00% 

War je eine Abfiche edel , ein oͤdes, wmen⸗ 
ſchenleeres Land zu einem hoͤhern Grad von Lul⸗ 
tue empor zu heben, und zwar ein Sand, dad nur 
auf Menſchenhaͤnde wartete, um die darauf ver⸗ 

wandte Arbeit reichlich zu erſetzen, ſo war es die 
bet Anſetzung dieſer Kolonien. — Zwar iſt die 
Erndte von dieſer Ausſaat nicht fü reichhaltig ge⸗ 
weſen, als ‚fie es haͤtte ſeyn koͤnnen, wenn Plan 
und Abſicht gleich harmoniſch waͤren ausgefuͤhrt 
worden; dennoch iſt nicht jede Ausfaat verſchwen⸗ 
det, Hin und wieder find Keime empor: gefproßt, 
Sie für die Zufunft Fruͤchte, obgleich; ſparſame, lie⸗ 
* seen werben. Vielleicht märe dag Gcdeihen dieſer 
‚Kolonien noch glüdlicher geroefen, wenn fie nicht 
Huch Pugatſchew's Mäubereien bei ihrem erſten 
-  Yuffeimen fo viel gelitten hätten. | 


© Beide erften Niederlaſſung erhielten ſie Alles, 


mus zu. einen wirthſchaftlichen Eincichtung mörbig 
war. 


4 
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wat. 8 wurden ihnen wehaungen und — 
gebauet; von den Leztern zaͤhlte man allein 104 
bei Saratow und Zarizuͤn. Die Namen dieſer 
Doͤrfer bezeichneten das Vaterland ihrer Bewohner, 
das man dadurch wie in Amerika zu erneuern und 
wieder herzuſtellen glaubte. Hier ſah man ein 
Zuͤrich, ein Baſen, Schaafhauſen, Lugern, 
Glarus, dort ein Oberholſtein, Kreuznach u, d. 
gi. entſtehen, deren vaterlaͤndiſche Namen aber 
jest verſchwunden und, gegen ruſſiſche vertauſcht 
worden find. Auf der linken oder Wieſenſeite der 

Wolga befanden ſich 1769 ſechzig Kolonien, die 
- übrigen waren auf der rechten Seite dieſes Stufe 
längs der Medwediza und Ilawla. 


Diefe Dörfer der Roloniften waren regelmäßig 
angelegt. Jedes derfelben enthielt 25 bie 150 Haͤu⸗ 
fer. Die groͤßern haben Kirchen und nach ibren 
Religionen Geiftliche. 


Bei der Wahl ber anzumerbenden Kolonifen | 
ſah man Anfangs mehr auf die Menge, als auf . 
die praftifche Befchäftigung der einzelnen Glieder. 
&o fand man unter ihnen außer wirklichen Land⸗ 
Leuten, die ben Ackerbau nur allein zu ihrem Haupt⸗ 
geiverbe machten und: daher auch nach dem Zwecke 
Mugen ſtiften konnten, auch Handwerker, Fahri⸗ 
kanten, verarmie Kaufleute und ſogar Chichrte, 
wovon die Leztern der Abſicht der Anfieviung nicht 
entſprechen konnten, befonders da man unter ih⸗ 
en dick Gankenger und Vaoabunden fand. Nach 

die⸗ 
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dieſer Clafſſification ließ ſich auch bald ihr Foct⸗ 
kommen berechnen. Fabrikauten, Handwerker 
Friſeurs u. d. gl., die ſich nicht von ihrem erlern⸗ 
ten Geſchaͤfte trennen wollten, und doch als Koloni⸗ 
ſten hier ein gelobtes Land zu finden glaubten, ſa⸗ 
Yen ſich bald getaͤuſcht, da nicht Ausübung der 
Handwerke und Künfte und des damit verbunde⸗ 
en Luxus der Zweck der Anfiedlung war. Ein 
‚arbeisfamer Landmann fand indeß reichlichen Un⸗ 
terhalt und füh zugleich feine Mühe belohnt. Für - 
ihn war fein neuer Uufenthalt ein glüdliches Land, _ 
wenn er feine großen Fluren, feine Wiefen und 
wachfenden Heerden mit dem bedrüften und kuͤm⸗ 
merlichen Zuftande, dem er in feinem vorigen Bar 
| serlande vielleicht ausgeſezt geweſen war, verglich. 
Wer nicht ſo handelte und dachte, mußte natuͤrlich 
verarmen, ohngeachtet zehn Freijahre den Anbau 
unterſtuͤzten. Arbeitſame Handwerker fanden noch 
in den umliegenden Staͤdten Mittel zu einem ein⸗ 
xraͤglichen Unterhalte. Nur Vagabunden, bie we⸗ 
der Luſt zur Arbeit hatten, noch auch ein nuͤtzliches 


SGecſchaͤft verſtanden, litten Hunger, wurden 


Schuldner und ſchrien dabei über Druck und Taͤu⸗ 
hung. — Wenn daher dieſe Kolonien nicht fo 
wuchſen, als es der Wille und die Abficht der Res 
gierung war, fo fällt der größte Theil der Schuld 


- auf die Subjekte ſelbſt, die dazu gewaͤhlt wurden, 


und ein Theil auf die Direktoren, die die Obhut 
Aber diefe Unternehmungen hatten. In Saratow 
war sum Beſten dieſer Kolonien eine eigene Regie⸗ 

rung 
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sung ober ein Komtoir ber Tutellanzelei errichte*, 
von da aus fogleich das Nöthige in Rechtsſachen 
und Öfonomifchen Angelegenheiten beforge werben 
fonnte *). 

Zwar erhielten nicht alle Kofoniftendörfer ein, 
gleiches gutes Erdreich und eine gleiche vortheils 
bafte. Lage, — welches auch unmöglich iſt, wenn 
man die Berfchiedenheit der Erdoberfläche ſelbſt im 
Heinen Räumen kennt; — dennoch aber war die 
ganze Lage an oder in der Nähe der Wolga vor⸗ 


zuͤglich ſchaͤzbar, weil man mittelft diefes Stro⸗ 


mes ‚viele Beduͤrfniſſe leichter befriedigen, eigene 
Produkte leichter abſetzen und dadurch auch mehr 
Stoff zu einer groͤßern Thaͤtigkeit finden konnte. 
Hierzu kam noch, daß eine ſolche Gegend gewaͤhlt 
wurde, wo die Nationaleinwohner mehrentheils 
nomadiſch lebten, und folglich dem Ackerbau durch 
Eigennutz keine Hinderniß entgegen ſtellten, wel⸗ 
ches in andern Provinzen ſehr leicht geſchehen kann. 
Moch immer · bleibt es der Wunſch jedes Patrioten, 
‚daß manche fruchtbare Gegend mit einem guten 
‚Erdreiche an.der Wolga, am Terek u. d. gl. von 
fleißigen Haͤnden moͤchte angebauet werden. In 
dieſer Ruͤckſicht beſizt Rußland noch unermeßliche 


Schaͤtze, die aber allein durch Fleiß und Thätige 


eit dem Erdboden koͤnnen enttiffen rogeden. 


: 9) Yallad Reiſe m. cor 624 Fali I. 110 x. Ge⸗ 


— 


Ar⸗ 


orgi Beſchreib. 467. Sqhldiers neuder aͤndeztet Ruf | 


land B. D..109.96. 


’ ’ 
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| x emenier Mnd ebenfalls Eingewanderke, 
aber nut Bewohner der Städte des ſuͤdlichen Rußs 
lands, ;. B. in Aſtrachan, Kislaͤr, Mosdok und 
Katharinograd. Da ſie ſich allein dem Handel 
und andern ſtaͤdtiſchen Geſchaͤften widmen, ſo ha⸗ 
ben ſie auch nur auf den Handel ſelbſt einen Bn- 
Auf. Am zahlreichſten find fie in Aſtrachan, 
fie zwei Sloboden bewohnen, in welchen ana 
2356 Wohnungen find. Daraus läßt fich ohnge⸗ 
fähr ihre Anzahl auf 6000 beſtimmen. Ihre 
Wohnungen felbft find im tatatifchen Geſchmacke, 
einfach, aber doch reinlich erbaut. Durch die Ar⸗ 
menier wurde bisher vorzüglich der perfifihe Hans 
bei betrieben; Dies geſchah durch dazu errichtete 
Kompagnien mehrerer Haͤuſer. In Aſtrachan 
und in ben uͤbrigen Staͤdten am kaspiſchen Deere 
find die Armenler dad, was die Juden in dem 
übrigen Europa find, nemlich außer Kaufleuten 
‚auch Wechsler, Wuchrer, Hauſirer, Juwelirer, 
Goldſchmiede; zugleich aber treiben fie auch noch 
andere Geſchaͤfte, ale Faͤrber, Manußakruriften, 
dabritanten; auch. Find fie Bader, Barbiter 
u. d. gl. *. 


| Indianer oder Hindus wohnen auch in 

Aſtrachan, und treiben dafelbft Handlung und Wech⸗ 
felgefhäfte. Sie find eigentlich Faktore indifchek 
Dandeishäufer, Der bandel nach Indien wird 


On. 


I) 178 17. mm s03. Gral BeRdrib. sr K. 
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von ihnen in Friebenszeiten durch Perſien mitteiſt 


Karavanen getrieben, wodurch fie indiſche ſeidene 
und baumwollene Beuge herbei fuͤhren. Uebrigens 
find fie frledfertige und ſtille Leute, die ſelbſt bei 


ihren Wucher⸗ und Wechſelgeſchäften Niemand dis _ 


en. Ihre Baht beläuft ſich etwa auf 300 Mann 
Kein einziger Indianer ift in Aftrachan verheira⸗ 
bet. Da fie an die Seelenwanderung glauben, 
fo nähren fie ſich blog von Begerabilin, die fig 
auch in Aſtrachan veichlich und gut halten 
konnen *), 

Außer dein finder man auch ih diefen genann⸗ 
ten Städten am Taspifchen Meere Srufiner, 
Perſer u. d. gl., die entiveder daſelbſt kurze Zeit 
verweilen, vder ſich auch daͤuslich miedergelaſſen 
haben. 

So viele Rationen von fo mannichfaltiger Ab ⸗ 
kunft auch in dieſem Theile von Rußland gu finden 
find, fo ſteht doch die Beaölferung mie der Größe 
und dem Flaͤcheninhalte in gar keinem Verhältaiife, 
Unmoͤglich laßt fich aber die Zahl der Menſchen 
genau beffimmen ,. da beſonders bei nomadiſch le⸗ 


1. 


beuden Rertonen und bei folchen, Die blos ihren 


Tribur nach Stämmen entrichten, die Badı derſel⸗ 
ben faum muthmaßlich angegeben, werden Kann, 
Wenn mar daher Yon der ganzen Bolfömengt Uns 
gaben findet, für kann man dieſelben num in fo fern 
j 0 | für 

®) Srongi Befihteibüng aär " * 


) 


7 


für. gewiß annehmen, wenn fie bie Bewohner ber. 


Staͤdte und die zu Kopfgeld oder auch zu andern,- 
nach Derfonen beſtimmten Abgaben angefchriebenen 
Landbersohner, aufgezeichnet enthalten. Wer ba 
weiß, welche Schwierigkeiten bei einer Volfgzäh- 
lung ſelbſt in einer Fleinen Provinz unter den Au⸗ 
gen der Befchlöhaber fich zeigen, der wird auch 
zugeben, daß es unmöglich fey, eine wahre Zahl 
in Steppenbewohnern und von ſolchen Nationen, 


‚bie nach Stämmen ihren Jaſak oder Tribut ent⸗ 


richten, anzugeben, wobei nicht ein Irthum von eis 
nigen Taufenden mehr oder weniger vorfallen ſollte. 

Um indeß auch bier einen Ueberblick von der 
muthmaßlichen Bevoͤlkerung zu haben, ſo will ich 
den reviſoriſchen Angaben von jedem Gouvernement 
folgen, wornach ſich auch die Volkszahl nach dem 


| Duadratflächeninhalt beftimmen läßt. Der £ezteve 


iſt ſchon in dem vorigen Abſchnitte angezeigt wor⸗ 

den. Mach eben diefer Klaffification folge hier die 

Zahl der Einwohner und wie viel Menſchen auf eine 

Duadratmeile zu rechnen find 

Etatth. Irkutsk hat 375,800 Menfch, A. eine DIN. k.3 m. 

— Tobolstk — 515,000 m — — un — 7 
— Koliman— 17000 = — — — —232 


— Ua — 356,00 — — — — 63 — 


— Aſtrachan — 426,000 — — — — m 7 — 
—Eqratow*) — 312,00 = — — u gen 
⸗— Simbirsk — 365000 — — 
— mm 30,000 — — — u 1 7 Kaas 


” Ton Bi und den beiden holenden 1 | 
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Auf einem Flaͤchenraume von etwas mehr, als 


227,000 Quadratmeilen finden fich alfo-noch nicht 
völlig drei Millionen Menſchen. Und wenn auch 
die Zahl derfelben auf vier Millionen erhoͤhet würe 


“de, fo kaͤmen doch nur, Eins in das Andere gereche 
net, auf eine Quadratmeile noch nicht völlig zwan⸗ 
zig Menfchen, welches eine außerordentlich geringe 
Bevölkerung iſt, aber zugleich auch zeigt, wie viel 
Menfchen in diefen großen Flaͤchenraume noch 
Dias finden Fönnten. Zwar können nicht ale Ges 
genden eined gleichen Anbaues fähig feyn, 3. 3. 


die zu trocknen Steppen und der ganze nördliche - 
Saum Sibirien vom 60. Grad an bis zum Eis⸗ 


meer, wodurch alfo eine große Summe und viel» 
feicht die Hälfte von der obigen Angabe abgehen 
möchte; aber demohngeachtee find die fruchtbar» 


ſten und zum Anbau fo vortheilhaft gelegenen Ger 


genden, in Bergleich mit andern Ländern, noch 
"auf einer niedrigen Stufe der Bevölkerung. 


3 





Drit 


cchaften wurde oben bei Angabe des Flaͤchenraums 
nur die Hälfte derfelben angenommen; fo erfcheinen 
fie auch hier mit der Hälfte ihres Bewohner. 


„Dritter Zand, u 


ihm DB... 4 + 4 


h} 
D 
—— |. 


Dritter Abſchnitt. 
Blick auf allgemeine landwirthſchaftliche 
Kultur, Ackerbau, Erndte, Gartenbau, 
Anbau verfehiedener Handelsgewaͤchſe, 
Wald und vorzägliche Baum⸗ 
arten. 0 





Mus der vorhergegangenen Anzeige der Bewohner 
diefer großen Fläche Rußlands wird man zugleich 
‚auch von felbft den unumpößlichen Schluß gemacht - 
haben: daß eine wahre Landeskultur, auf ein fe= 
ſtes Syſtem gegründet, in diefem ganzen Flächens 
saume nirgend gu finden fey. Einzelne Beifpiele 
ſind kein Beweis gegen das Ganze; von dem ie 
tern hit gkein die Rede, 


. 
3} en In 
a} x 
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In einem Lande, wo die nothwendigſten Be⸗ 
duͤrfniſſe leicht zu erhalten find, wo ſelbſt die Mit⸗ 
- sel hierzu fich ohne Schroterigkeit darbieten, und 
wo außerdem ein vorzüglicher Fleiß bei der Landes⸗ 
kultur nicht diejenige Belohnung finder, die aus 
‚der Natur der Sache entfpringen folte; da bleibe 
auch jede Kultur auf derjenigen Stufe, welche die 
Natur von felbit anwies. 


Ein Land, dag wenig bevölkert ift, wird. nie 
den Aderbau zu einer ausgezeichneten Stufe empor 
- gehoben ſehen. Es giebt ohne bemfelben fo viele 
und zugleich leichtere Hülfsmittel, daß Leben zu fri⸗ 
ften, ohne deshalb fich dem etwas befehwerlichern 
Ackerbau mit Vergnügen zu unterziehen. So den» 
ten und handeln alle nomabifche Völker Rußlands, 
und felbft die Anfäßigen befleißigen fich deſſelben 
nicht mehr, felbft da, wo ein günftigeß Erdreich _ 
- dazu aufmuntert, als nur. die eigene Nothdurft 
erfordert, Auch iſt oft der Mangel an Verkauf 
Urfache, wenn nicht mehr gebauet wird, und die ' 
Wohlfeilheit des Getraides fezt neue Hinderniffe 
entgegen , feine Kräfte diefer Beſchaͤftigung mit 
mehrerer Thaͤtigleit zu widmen. 


Eine vermehrte Bevoͤlkerung wird allein, aber 
vielleicht erſt nach einem Jahrhunderte, das bewir⸗ 
ken, was bisher blos Wunſch des Patrioten und 
des Menſchenfreundes iſt. 


Schon im erſten Abſchnitte iſt hin und wieder 
eine Anpige von einem guten Fulturfähigen Erd⸗ 
U 2 reiche 
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ceiche geſchehen; jest ſollen die Data, hierzu noch 


mehr concentrirt werden, um die Moͤglichkeit zu 
einem vermehrtern Anbau noch anſchaulicher darzu⸗ 


9. ftellen, — 


Ohne von der Gegend am Teret noch eiwas zu 
ſagen, will ich eine Nachricht, oder wenn man 
will — einen Wunſch — hier mittheilen, der 
an den Ufern diefes Fluſſes ſelbſt entſtand, und die 
Urtheile eines fachkundigen Mannes enthält, der 
unpartbelifch die Sprache ſeines Herzens reden 
ließ. 

„Sie verlangen — ſchreibt er — von der 
terekſchen Linie eine Beſchreibung oder Schilderung 

des dafigen Kulturzuftandes, Aderbaues und des 
Induſtrie? — Wie können Sie von mir das 
verlangen, was eigentlich außer der Sphäre eines 
Soldaten liege. Es iſt wahr, ich babe zwei 
Sommer und zwei Winter (von 1791 bie 1793) 
am Tereb verlebt, habe in Kislär, Mosdok und 
‚ Katharinograd mehrere Wochen, felbft Monate zus - 
gebracht, und Eenne daher ſowohl diefe, als auch 


andere Hleinerg Dexter Iängs dem Terek; „dennoch 


getraue ich mir nicht, ein ſolches Gemälde von dee 
ganzen Gegend zu entwerfen, das für Sie in der 


. Entfernung völlig anfchaulich und verfinnlicht waͤ⸗ 


te. In Ruͤkſicht des phyſiſchen Zuftandes ver» 
weife ich Sie ganz auf Guͤldenſtaͤdt's Reiſe, die 
Sie wahrſcheinlich befigen. Dieſe Reife war 

mein Gührer, und fie verdiene es auch jest nach 
8 29 


N 
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20 Jahren noch. Weränderungen, die feit jener 
Seit, da Guͤldenſtaͤdt den Terek bereifte, geſchehen 
find, betreffen nur das Aeußere. Dies iſt ein 
vermehrter Anbau und eine groͤßere Sicherheit ge⸗ 
gen die Anfälle der Einwohner des Kaukaſus *). 
Über felbft der Exftere bat de Gegend noch nicht 
fo verändert, daß man nichs in Gaͤldenſtaͤdt's 
Schilderung den Terek und feine Bezirke erkennen 
ſollte. v 


„Um indeß nicht als ein ganz mäßiger Zu⸗ 
ſchauer bei Ihnen zu erfcheinen, fo wi ich Ihnen 
mehr meine Gefühle und Empfindungen, die ich 
am Fuße des ehrwuͤrdigen Kaukaſus hatte, mit 
theilen , als e8 wagen, phufifche Bemerkungen 


darzuftellen. * 


„Ich habe, wie Sie wiften, Deutfchland, 
Sranfreich und Stalien gefehen, kenne auch diefe - 
Länder zum Theil in Ruͤkſicht ihrer Kulturverhält 
niffe und in ihren fchönen Gegenden, Produkten 
u. d. gl. Würde man e8 mir frei ftellen, welches - 
. and ich von bdiefen dreien zum immerwaͤhrenden 
Anfenthalt wählen follte, ſo wuͤrde ich in ber Wahl 
zweifelhaft feyn; wenn aber diefe Länder in. eben 
dem rohen Naturzuſtande wären, wie es bie Ufer 
amd Gegenden des Tereks find, fo follten mich 

>) In dem Testen Taufafifchen und perſiſchen Unruhen 


blieb die Eaulafifche Linie vor den Anfälle der mörds 
lichen Bewehner diefes Gebirges geſichert. 


- 
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sicht die Rheinufer, nicht die Ebnen des Po, die 


. Apenninen, noch die rauhern Ufer. dee Tiber oder 


der Rhone in Zweifel laſſen, melcher Gegend ich 


den Borzug geben würde. — Ein heilige 


Schaudern überfiel mich oft, wenn ich den Kau⸗ 
kaſus anfah, und wegp ich einige Berge deffelben er⸗ 
flieg. Diele Berge, in der &efehichte der Menſch⸗ 
heit vielleicht älter als. die Alpen, Apenninen und 


ihre Mebenberge, und doch bei der Vergleichung in 


ihnen. eine fo verfchiedene Humanität und Kultur! 
Im Kaufafus erblicke ich noch das mythiſche Zeit⸗ 
alter, glaube den Menſchenbegluͤcker Prometheus 


an Feſſeln geſchmiedet *), weil er Menſchlichkeit 


verbreitete und die Menſchen menſchlich machte. | 


- Und. diefe Gegend felbft liege noch in dem Seitalter 


— 


der erſten Kindheit. Warum bildete ſich nicht hier 
ein Rom, ein Etrurien, ein Athen? Muß die 
Erde immer noch Winkel verbergen, um fuͤr die 
Schoͤpfung der menſchlichen Kultur ſtets neu zu 
zu bleiben? — Der Kaufafus mit feinen ſchoͤ⸗ 
nen Thälern und feinen Geftaden an zwei Meeren 
Tann dies einft werden. Doch ich kehre wieder 
zum Terek jurüd. © | 


„Selbſt in feiner jegigen Unausbildung wuͤrde 
ih an feinen Ufern meine Tage zu verleben wuͤn⸗ 


. wenn mir ein sefiperiee Eigenthum zu Theil 


wuͤr⸗ 


*) euein in feinen @öttergefwäßen, In der Wie 
landſchen Ueberſetzung B. IL. © 10 d. H. 
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wuͤrde. Selbſt die geringe Badllermng und die 
noch unausgebildeten Menſchenklaſſen, die am 
Fuße des Kaukaſus hauſen, wuͤrden meine Ideale 
von ruhiger Zufriedenheit nicht ſtoͤren, wenn nur 
ein kleiner Zirkel von Freunden und eine Familie 
ſich mit mir vereinigte, eines der ſchoͤnen Thaͤler 
daſelbſt anzubauen und zu bewohnen. Dies 
muͤßte an der rechten Seite des Tegeld, und zwar 
an einem feiner Nebenfläffe feyn. Hier zeigen 
fich zwiſchen Katharinograd und Mosdok und ſelbſt 
noch öftlicher bis gegen Kislär in reizenden Thaͤ⸗ 
lern die ſchoͤnſten Gegenden, die von den klarſten 
Baͤchen durchrieſelt werden, und die ſelbſt in ihrer 
Wildheit einen Zauber gewaͤhren. — Nur ein 
ſolches Thal mit ſeinem Bache, kraͤuterreichen 
Wieſen, Ebnen mit dem fruchtbarſten Erdreiche 
und daran ſtoßenden Gehoͤlze, und man hat Alles, 
was zu einem gluͤcklichen Landleben erfordert wird, 
oder vielmehr, man kann ſich hier Alles verſchaf⸗ 
fen, was zur Bequemlichkeit des Lebens noͤthig 
iſt. — An einem ſolchen Bache meine Woh⸗ 
nung, — um dieſe angebaute Felder, — denn 
hierzu iſt noch für viele Tauſende das ſchoͤnſte Erd» 
reich vorhanden, das ungenuzt einer kuͤnftigen 
Bearbeitung entgegen ſieht; bei der Wohnung 
Gaͤrten voll der ſchoͤnſten Fruͤchte. Viele derfel⸗ 
ben zieren ſchon wild die Waͤlder, wie vielmehr 
ließen fie ſich durch Kultur veredeln? — An 
dem. Abhang des naͤchſten Hägeld oder Berges 
‚ Weinberge, — Biehheerden auf den fetten Trife 

4 sem; 
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ten, Fiſche in den Baͤchen und Teichen, und in 
der Naͤhe einen Freund, Theilnehmer und Rath-⸗ 
geber: ſo iſt das Gemaͤlde vollendet, das ich mir 
in diefen Gegenden, aber nur im Traume ent». 
war — Doch biefes deal bei Seite, — 

„Soflte je diefe Gegendldurch Unterftügung dee 
- Megierung angebauter und benöfferter werben, fo 
wuͤrde fie in Burger Zeit fich zu einer der bluͤhend⸗ 
flen in ganz Rußland erheben, vorausgeſezt, wenn 
die Kolonien fich für jeden feindlichen Anfall dee 
Bewohner des Kaukaſus gefichert feben. Land zum 
beften Ackerbau ift, wie gefagt, am Terek über- 
flüßig vorhanden. -: Diefee Fluß felbft muß den 
Ackerbau und die Landwirthſchaft auf die mannich» 
faltigfte Art unterftügen und zwar mittelſt der 
Waͤſſerung. Da es im Sommer in diefen Gegen . 
den oft an Regen mangelt, fo ift dies vielleicht 
Miturſache geweſen, wenn der. Ackerbau dafelbft 
nicht immer gedieh. Kommt man aber der Natur 
durch eine zweckmaͤßige Wäflerung zu Huͤlfe, fo 
‚ wie ed in. einigen Gegenden Frankreichs und Ita⸗ 

liens gefchicht, fo muß die Terefgegend in einen 
fruchtbaren Garten und. in ein reichlich lobnendes 
Erdreich verwandelt werben.“ 

„Ich zum wenigſten wuͤrde Waͤſſerung zum 
erſten Augenmerke machen, und meine Felder ſo an⸗ 
legen, um fie bei eintretender Dürre nicht verbor« 
ren zu laſſen. Solche Anſtalten würden bei der 
uͤberall günftigen Lage hierzu wenis Koſten verur⸗ 


ame Ba 
J ꝓuchn. 
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„Uebrigeng iſt das glima hier fuͤr jeden Ans 
Bau folcyer Gewaͤchſe geſchikt, die das mittlere 
Europa, nemlich das ſuͤdliche Deutſchland, Frank⸗ 
reich und Oberitalien hervorbringt. "Die Winter 
find bisweilen ſtreng, *) doch kurz; daß Erſtere 
hindert aber den Anbau edler Gewächfe bei -einet 
geroiffen Aufmerkfamfeit nicht. Mit einem aufs 
gebreiteten Ackerbau, wo Weisen, Mais, Hirſe, 
Gerſte, auch‘ Roggen zur Nothdurft, weil viel 
leicht der Leztere weniger, als die erſtern Getraides 
arten gerathen möchten, erzielt werben , laͤßt ſich 
- ein vorsheilhaftee Weinbau, ein einträglicher Gar» 
tenbau und eine nicht unbebeutende Biehzuct ver⸗ 
binden, ® 


- „Was bliebe für ein ſolches laͤndliches geben 
mehr zu wuͤnſchen übrig? Doch ſolche Winfche 
find, fo lange fie nicht ausgeführt mwerden Finnen 
füge Zaun — ,— — — — — 


Aus dieſer Schilderung ſieht man, daß der 
Ackerbau am Terek einer Verbeſſerung faͤhig iſt. 
Selbſt an der Kuma finden ſich hierzu Gegenden, 
die den Getraidebau beguͤnſtigen wuͤrden. Man 

u 5 hat 


K Eine neue Beſtaͤtigung obiger Angaben. d. H. 
*5) Aus einer Nachricht aus Aſtrachan, vom Decemb. 

1795 mitgetheilt, ausgezogen. Der Herr Verfaſſer 

verzeihe einige kleine Abaͤnderungen. Das Weſent⸗ 


liche i ganz mitgeiheilt worden. 
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hat ſchon oben aus der allgemeinen phyſiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit der Oberflaͤche erſehen, daß die mehr⸗ 
ſten gegen das kaspiſche Meer gelegenen Provin⸗ 
zen aus trocknen, ſalzigen und unfruchtbaren Step⸗ 
pen beſtehen. In dieſen iſt beſonders da, wo 
Waſſermangel iſt, nie an Ackerbau zu denken. 
| An der Wolga bei Aftrachan zeigt fich der Einfluß 
eeines Waſſers fchon augenſcheinlich. Ohngeachtet 
die Gegend um Aſtrachan einen aͤhnlichen ſalzigen 

und zum Theil auch ſandigen Boden hat, ſo ſind 

doch die Verſuche, die man daſelbſt im Ackerbau ge⸗ 

macht hat, nicht ganz unguͤnſtig ausgefallen. 

Hierzu mag die Ueberſchwemmung der Wolga, die 
zugleich einen duͤngenden Schlamm zuruͤck laͤßt, 

ſehr vieles beitragen. Da’ es aber bei Aſtrachan 

wenig regnet, ſo iſt eine kuͤnſtliche Waͤſſerung fuͤr 

den Acer noͤthig. Dieſe Waͤſſerung aus der Wol⸗ 

ga zu beſorgen, verurſacht aber viele Koſten. 
Man kann dieſelbe aber ſchon entbehren, wenn 

es daſelbſt im Sommer viermal regnet, dann 

traͤgt der Acker bei gehoͤriger Bearbeitung auch oh⸗ 
ne Dünger. 14faͤltig. Beiſpiele beweiſen, daß dee 
Weizen in einem Jahre zweimal reif geworden iſt N. 
Von Aſtrachan bis Zarizuͤn findet man laͤngs der 
Wolga und auch auf beiden Seiten in den Step⸗ 

pen feinen Ackerbau. Erſt nördlicher um Gata⸗ 

tow, und von da noch mehr um Simbirsk, em⸗ 

pfin⸗ 


E 9 Sm ber fr. öͤt. Geſellſch. in St. Petersb. V. IV 
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pfidet man erſt das Vergnügen, durch Bearbei- 


tung der Oberflaͤche fich wieder unter thaͤtige Men-⸗ 

ſchen verfezt zu feben. | . 
Zugleich iſt es aber auch traurig, daß oft das 

feuchtbarfte Erdreich die Menfchen. nicht felten in 


Traͤgheit verfinken läßt, Ein Beifpiel liefert die 
: Gegend zwifchen der Kama und Samara, wo das 


fruchtbarfte Erdreih am weſtlichen Ural zu finden 
ift, das aber gerade durch feine außerordentliche 
Sruchtbarfeit ſelbſt die fonft fo fleißigen Tatarn 
einer mehr als gewöhnlichen Muße überläße *). 
Auch Öftlich in der Statthalterfchaft Drenburg fin> 
det man reichliches zum Ackerbau geſchiktes Erd» 
reich, das nie Dünger bedarf. 


Um Orenburg, am Uralfluß bis zum Einfluß 
des Ilek in den Erſtern, wird Ackerbau getrieben; 
dann hoͤrt er faſt gaͤnzlich auf, ohngeachtet die 
Steppe hierzu an vielen Orten gutes Erdreich lie⸗ 
fern wuͤrde *8) — Die Gegenden am untern 
Uralfluß koͤnnten am beſten zum Anbau des fürkie 
ſchen Weizen (Mais), der buchariſchen Hirſe und 
vielleicht. auch zum Reisbau angewandt werden. 


Die Kirgiſen um Schaitanaule, noͤrdlich von Ufa, 
befleißigen ſich vor allen ihren Mitbruͤdern des thaͤ⸗ 


tigſten Ackerbaues. Sie pfluͤgen mit dem tatari⸗ 

ſchen Pflug (Sabana), vor welchen ſie 4 bis 

6 Pfer⸗ 

*). Pallas Reiſe III. 305. 
we) Ebendaf. I, 270. 
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6 Pferde fpannen. Auch am Jurguſen wird in 


eben derſelben Gegend von den Meſtſcheraͤken viel 


Spelt und Roggen erzielt, von welchen Getraide⸗ 


arten fie 10 bis 15faͤltige Erndten machen *). 


N 


Im ganzen Orenburgiſchen zeichnet ſich die 
Iſetskiſche Provinz durch einen ausgebreiteten Ge⸗ 
Sraidebau aus. Man finder dafelbit den Boden 
oft einer Elle Goch mit feuchtbarer ſchwarzer Erde 
bedekt, — den fchönften Graswuchs, reiche und 
mit gutem Waſſer verfehene Fluͤſſe und Bäche, 


wodurch die Tändliche Induſtrie aleichtert und be⸗ 


fördert wird ). 


Das ſuͤdweſtliche Sibirien iſt im ganzen be⸗ 
voͤlkerter und angebauter, als das noͤrdliche und oͤſt⸗ 
liche. Dies wird beſonders durch ein gutes Erd⸗ 
reich befoͤrdert. Am untern Tobol und am Iſchim 
haben die Doͤrfer ein niedriges Erdreich zu ihrem 
Ackerlande. Dieſe Lage iſt vorzuͤglich zur Befoͤr⸗ 


derung ber Fruchtbarkeit guͤnſtig, weil in Sibirien 


nicht felten eine anhaltende Duͤrre eintritt, wo⸗ 
Durch das Gedeihen des Getraides verhindert wird; 
bier. am untern Tobol aber, mo das Erdreich eine 


hinlaͤngliche Beuchtigkeit befigt, ſchadet ein regen⸗ 


leerer Sommer nicht. - Die Fruchtbarkeit wird 


vielmehr dadurch befoͤrdert *. 


N) Pallas Reiſe II. so. 51. 
*r) Ebendaſelbſt IL. 415. _ 
xv) Ebendaf. 416. 
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Am Irtiſch bis Omot gas ſich uͤberall ein 
fruchtbarer Boden, der zum wenigſten durch gute 
Bearbeitung ergiebig werden kann; ſuͤdlich von 
Omst aber, beſonders am rechten Ufer des Irtiſch, 
veraͤudert ſich die Oberflaͤche in eine duͤrre zum 
Ackerbau untaugliche Steppe ). Oeſtlich aber 
vom Irtiſch, laͤngs der eine, wird die Oberflaͤ⸗ 


she vwoieder-fruchtbar, 


Am Ob, um Now » Pawlowskoi, iſt der 


Ackerbau wieder ein wichtiger Gegenfland. Bes 


fonder8 wird bier viel Weizen gebaut. Die koluͤ⸗ 
wanfchen Bergwerke erhalten ihr Getraide auß dies 
fer Gegend *8). Um Tomsk ift das Erdreich fo 
fruchtbar, daß es nie braucht geduͤngt zu werden, 
und dabei fo-Iocker, daß die Saat mit der leichte» 
fen Mühe dem Boden anvertraut werden kann. 
Und doch erfolgen die ergiebigften Erndien. Man 
verfuchte zu düngen; dies war aber mehr ſchaͤd⸗ 
lich, als vortheilhaft. Das Getraide fchoß dadurch 
ſo ſehr in Halmen, daß mehr Stroh als Frucht 
eingeerndtet wurde *9). Einen ähnlichen frucht⸗ 
baren Boden findet man auch um Krasnojarsk am 
Jeniſei, wo auch ohne Duͤnger das ſchoͤnſte Ge⸗ 
traide dem Erdreich abgewonnen wird. Die noͤrd⸗ 
lichen 
”) Yallas IT. 452. 
vi) Yallad II. 641. | 
“) Müller Mb. Geſchichte in den Gummi. Sud V. 
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lichen Provinzen, befonderd am Ob, werden mie 
Getraide von hieraus verſorgt. Es wird nemlich 
auf dem Tſchulhm in Bahrzeugen, die 1000 und 
mehr Pud fragen, auf den Ob verſchift und die 
nördlichen getraideleeren Provinzen mit dieſem 
nothwendigen Bedürfniffe verfehben )y. — Auch 
Die Baraba hat zum Ackerbau vortrefliches Land, 
befonders in den mittlern und nörblichern Gegen⸗ 
Den diefer Steppe, mo zugleich auch Fein unbedeu⸗ 
sender Ackerbau getrieben wird **), 


Die getraibereichften Provinzen oder Bezirke 
des weftlichen Sibiriens find überhaupt Tobolsk, 
Tomsk, Krasnojarsf und SJenifeisf. Uebrigens 
würde der Ackerbau in allen diefen Gegenden fich 
noch mehr vergrößern, wenn man nicht auß Ge 
mwohnheit und aus Vorurtheil dag Ackerland 8, 10 
bis 20 Werft von den Wohnungen entfernte, um; 
wie man vorgiebt, das Vieh von den Feldern abs 
‚zubalten ***). Dadurch muß naturlich die Ar⸗ 
beit erſchwert werden. 


Mit der Abnahme der Senöfferung in Sibi⸗ 
rien erſcheint auch die laͤndliche Kultur auf einer 
geringern Stufe. Dies zeigt ſich; je oͤſtlicher man 
in Sibirien koͤmmt. Nur die ſuͤdlichen Gegenden 
am Jenifei, an der Lena und. Angara und zum - 

Theil 
*) Yallas IL. 6 
#9) Zalk I. a91. Pallas II. 457. Il. 4x3. 
*6) Pallas II. 389. 
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- Seil in Daurien zeichnen ſich noch durch einigen 

Ackerbau aus. An Daurien hatte man lange Zeit‘ 
nie dem Klima zu Fämpfen ; ehe die dafigen Kolo⸗ 
niften dem Erdreiche einige Erndten abgewinnen - 
Fonnten. An dem Mislingen war zugleich auch 
Faulheit und Trägheit Schuld, denn der Boden 

iſt niche überall zum Ackerbau der ungünftigfte *). 


An der Lena wird zwiſchen dem 55. und 57. 


⸗Grad 8.3. von ruffifchen Kolonien noch ein be» 


srächtlicher Ackerbau getrieben. Auch gedeiht das 
Getraide daſelbſt gut **8). 


Die Gegend am Baikal iſt vielleicht von allen 
öftlichen ſibiriſchen Gegenden am wenigſten zu ei⸗ 
nem ergichigen Landbaue geſchikt; denn ſteile 
Berge zerriſſene Felſen, eine ſteinichte Oberfläche, 
eingeſchloſſene Thaͤler und ein rauhes Klima ſind 
mehr für die Viehzucht, als für den Ackerbau an⸗ 
wendbar. Einige Gegenden an den füdlichern 
Fluͤſſen und Bächen , die fich in diefen See er⸗ 
gießen, ſind davon ausgenommen ). 


_Mordöftlih vom Baikal ruht faſt uͤberall die 
Erde noch, wie zur Zeit des goldenen Zeitalters, 
ohne je von einem Pfluge beunruhigt worden zu 
ſehn. Demohngeachtet liefert fie doch nicht von 
ſelbſt folche Brüchte, welche biefem gepriefenen Zeit⸗ 

alter 
©) Beorgi Reife I. 338. 

7°) Leſſep Reife 232. 

0) Yahas LIE 274. 
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alter gemaͤß ohne Mühe und Arbeit su erwatten 


. wären. Nur am Außerftien Ende der nördlichen 
alten Welt um Ochotsk, Udskoi Oſtrog und in 
Kantſchatka hat man wieder Verſuche gemacht, die 
Erde auf menfchliche Art zu bearbeiten. In Uds⸗ 
koi Oſtrog, das unter dem 56. Gr. ndrdl. B. und 
153. Gr. d. & liege ), füete man 1780 ein Pub 
und zwanzig Pfund Roggen, wovon man im Herb⸗ 
fie des Jahrs 1781 dreischn Bud eilf Pfund Rog⸗ 
gen erndtete. Weniger günftig waren die Verſu⸗ 
che mit Gerſte. Es wurden nemlich im Srühling 
1781 dafelbft an einem Orte 17 Pfund, an einem 
andern 1Pud (40 Pfund) und an einem dritten 
35 Pfund Gerfte ausgefäet. Die 17 Pfund gaben 
3 Pud 30 Pfund, und das Pud Ausfaat 25 Pfund 
Yusbeute. Bon ber dritten Yusfaat erndfete man 
gar nichts **). Aus diefem ließe ſich fchlicßen, 
Daß der Roggen daß vorzuͤglichſte Getraide für dieſe 
Gegend zu einem günftisen Anbau feyn Eönnte, 
da eine ızfältige Erndte erfolgte. Aber auch felbft 
toegen der Gerfte müßte man fich nicht abſchrecken 
Hoffen, denn eine Saat gedieh, und bei den ans 
dern beiden hatte man wahrſcheinlich nicht das 
ſchik⸗ 


.e, Auswahl Sfon. Abb. der St. Petersb. Geſellſ. B. TIL." 
©. i7. if die Breite auf 550 20 Min. und die Länge 
auf 150° 4oMin. angegeben. Die obige Angabe 
babe’ ich nach der großen Karte des ruſſ. Reichs ber 
ſtimmt. 

) Man ſebe die vorher angeführte Schrift, 
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ſchikliche Erdreich /oder auch Feine guͤnſtige Zeit ger. 
wählt. Beide Angaben fehlen in dieſer Anzeige, 


Mehr fchon beweifen bie Verſuche, die man in’ 
Ochotsk in Anfehung des Ackerbaues gemacht hat, 
Die Unmöglichkeit, ihn je.dafelbft eingeführt zu ſehen. 
Der Boden dafelbft ift dagunicht guͤnſtig. Er beſteht 
aus einem fteinigten, mit Sand, Grand und Kiefel 
vermifchten Erdreiche. Doch diefer Boden liche 


fich durdy Kultur verbeffern; aber eine mit dickem 


und feuchtem Nebel angefüllte, aus der See kom» 
mende Luft, womit die Atmosphäre den ganzen 


- Sommer beinahe angefüllt iſt, verhindert, daß 


dag dein Erdreich entfproffene Getraide unmöge 
lich zur Reife fommen kann. — Wintergetraide 
würde dem langen anhaltenden Winterfrofte' unters 
liegen und Sommergetraide fann aus eben der Urs 
fache erft fpät gefüet werden; die bald eintreten- 
den Froͤſte aber verhindern Wachsthum und Reife. 
Folgendes Beifpiel kann dies berveifen. Man 
füete 1781 bei Ochotsk verſchiedene Sommerfruͤch⸗ 
te, nemlich Gerſte, Haber, Sommerroggen, 
Erbfen, Bohnen, Lein- und Hanf» Saamen, zu 
Anfang des Zunius. Die Saat blieb 3 Wochen 
in der Erde, che fie aufging. Im Julius erhielt 
fie zwar einen guten Schuß, da aber feine Sonne 
ſchien, fo mangelte der Trieb zur Reife, Erft im 
Auguſt fing die Sonne an zu feheinen, allein mit 
den heitern Sonnenblicken erfolgten zugleich auch 
Nachıfröfte, wobei-an Feine Reife mehr, zu denfen 

Dritter Band. & war. 
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war· Alles mußte gruͤn abgeſchnitten wer⸗ 
den ). 

Auf gleiche Art laͤßt ſich auch nordlicher von 
| Ochotst kein Ackerbau mehr erwarten. 


Ohne Ackerbau und Viehzucht bleibt bie Schif⸗ 
fahrt in einem Lande ſtets eingeſchraͤnkt. Beide 
liefern fuͤr dieſelbe ſo viele Beduͤrfniſſe, die man 
nicht ſo leicht durch etwas anders erſezt ſehen kann. 
Da um Ochotsk der Getraidebau mißlang, ſo 
dachte man in Kamtſchatka mit groͤßerm Eifer dar⸗ 
auf, den Ackerbau ſowohl, als die Viehzucht da⸗ 
ſelbſt mehr zu vervollfommnen. Wenn man be 
denft, daß der nöthige Proviant für die Kronsbes 
dienten von der Lena erft nach Ochotsk, einen 
Meg von 927 Werft, und zwar gewöhnlich in le⸗ 
dernen Saͤcken auf Pferden, und von da nach Kamt⸗ 
ſchatka transportict werben mußte; fo wird man 
auch leicht muchmaßen, daß Mehl ein koſtbarer 
Artikel in Kamtſchatka feyn muß. Ein Schiff, 
das auf ein Paar Jahre, wenn es auf bie Jagd nach 
ben oͤſtlichen Inſeln ausfegelte, verproviantirt 
werden mußte, erforderte nicht allein große 
Summen, fondern man hatte auch nicht immer 
Gelegenheit, das nöthige Mehl weder in Ochotsk 
noch in Kamtſchatka zu erhalten.- Dies verhinders 
te oder erſchwerte doch manches Unternehmen, und 


hatte befonders auf bie Saiffahre einen nachthei⸗ 
ligen 


| ”) Auswahl oͤkon. Abhandl. B. III. 15, x. 
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ligen Einfluß. Man mußte daher mit allem Eifer 


darauf denken, diefe fo nothwendigen Bedürfniffe 
in Ramtfchatka felbft zu erzeugen. Die erften Ver⸗ 
fuche im Ackerbau fielen daſelbſt nicht günftig aus; 
Allein durch das anhaltende Beftreben des dafigen 


Befehlshabers Major Behm, (jezt Praͤſident bei 


[4 


einer Behörde in Riga) deffen in Cook's lezter Reife 
fo rühmlichft erwaͤhnt wird, erhielt der Ackerbau 
und die Viehzucht in Kamtſchatka eine beffere Ein» 
richtung und einen größern Zuwachs. Im abe 


1782 wurden dafelbft fchon, unter der Verwaltung 


des nachherigen kamtſchatkiſchen Befehlshabers 
Aſſeſſor Reiniken (eines Liefländers), an meh⸗ 
tern Orten verfchiedene Getraidenrten ausgeſaͤet, 
die Im Ganzen die Hofnung zu einem größern An⸗ 
bau gaben *). 

Diefe Berfuche Bat man in der Bolge noch 
mehr erweitert. So fand Leſſep 1786 um Werch⸗ 
noi am Kamkchatkafluß auch einigen Ackerbau, 
der von den dafigen Kofaken betrieben wurde. Gie 
hatten 80 Pferde, die der Krone.gehörten, und die 
zum Aderbau und zur Stuterei unterhalten wur⸗ 
den. Man erhielt reifed Getraide und zur Yuss 
beute das fünfte Korn **). 
& 2 Bei 


*) Auswahl oͤk. Abhandl. B. M. S. 19 ꝛe. Die Aus⸗ 

ſaat iſt daſelbſt nach Pud, die Erndte aber nach Gar⸗ 
ben und Buͤſchel angezeigt, woraus ſich aber der 
wahre Ertrag der Erudte nicht beſtimmen laͤßt. 

u.) Leſſers Reife. ©. 5. 
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Bei einer größeren Aufmerkſamkeit auf Klima 
und Erdreich wird man im füdlichen Kamtſchatka 
Aſicher den Ackerbau zu einer ſolchen Volllommen⸗ 
heit bringen, daß dadurch gewiß die Beduͤrfniſſe 
fuͤr die Kronsbedienten und fuͤr die Schiffe ſowohl 
in Kamtſchatka ſelbſt, als auch in Ochotsk werden 
beſtritten werden. 


Unmoͤglich kann das hier Angefuͤhrte eine voͤl⸗ 
lige Ueberſicht von der Fruchtbarkeit und Unfrucht⸗ 
barkeit des Bodens in dieſem großen Flaͤchenraume, 
von der Moͤglichkeit, den Ackerbau in einem dazu 
guͤnſtigen Klima einzufuͤhren u. d. gl., gewaͤhren. 
Es ſind hiervon noch zu wenig Reſultate und Be⸗ 
obachtungen vorhanden. — Selbſt den fo ſorg⸗ 
faͤltig forſchenden Akademikern iſt und muß vie⸗ 
les entgangen ſeyn, wenn man bedenkt, wie viel 
dazu erfordert wird, ein Erdreich und Klima ſo 
kennen zu lernen, um uͤber das Erſtere „das ſey 
„fruchtbar, oder frage Diſteln“ — ausſprechen 
zu koͤnnen. Tacitus und die gleichzeitigen Roͤmer 
wuͤrden nie geglaubt haben, in Germanien auch 
eine der ertraͤglichſten Provinzen fuͤr den Ackerbau 
aufleben zu ſehen. Sie erblickten nichts als Wuͤ⸗ 
ſte, Sumpf, Heide und Wald. Zeit und Kul⸗ 
tur veraͤnderten das Klima, den Boden und die 
Fruͤchte. So vielleicht, und gewiß mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, wird auch einſt Sibirien in feinen mil⸗ 
dern Gegenden verwandelt auf der Oberflaͤche da 
ſtehen, wenn Jahrhunderte dahin gerollt Keime 
zur 
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jur beffern Rultur gelegt und unter einer guͤnſtigen | 
Pflege zum Gedeihen befördert haben werden. | 


In der Bearbeitung des Feldes ſelbſt findet 
‚ man weniger Verſchiedenheit, als in den übrigen 
ruffifchen europäifchen Provinzen. In Sibirien 
bedient man fich gewoͤhnlich des gemeinen ruſſiſchen 
Pfluges. Nur einige Tatarn gebrauchen den großen 
Pflug, mit mehreren Dehfen befpannt , da wo es 
wegen der Schwere und Feſtigkeit des Erdreich 
nuoͤthig iſt. Auch die Baſchkiren im ſuͤdlichen Ural 

bedienen ſich des großen Pfluges, der dem deut⸗ 

ſchen Pfluge faft ganz gleicht und den fie von vier 
bis acht Dehfen ziehen kaffen. Wo hingegen das 
- Erdreich Lockerer ift, wird auch ber Eleinere ruſſiſche 
Pflug (Socha) gebraucht 9. 


Am Terek und in den vorderfaufafifchen Line | 


bern ift auch dee große ukrainſche Plug üblich, 


deffen ſchon im erſten Bande erwähnt wurde, - 


Getraidearten. 


Nach der ſo verſchiedenen Lage dieſes Flaͤchen⸗ 
raums von Rußland laͤßt ſichs leicht vorausſe⸗ 


Ben, daß nicht uͤberall gleiche Getraidearten ge 


bauer werden koͤnnen. Die Beſchaffenheit des 
Erdreichs, noch mehr aber die Verſchiedenheit des 

guma 8, hat hierauf den größten Einflug. So 
| | A3 gedei⸗ 
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‚gebeiben in den Provinzen am Faspifchen Meere 
andere Getraidegattungen, als in Sibirien, und 
daß Leztere hat wieder andere, als die erftern Pro⸗ 
Bingen. 

Roggen, Weisen, Gerfte, Haber, Buch⸗ 
weizen, tatariſcher Buchweizen nebſt einigen Hüls 
ſenfruͤchten find in Sibirien, wo der Ackerbau 
sünftig iſt, die vorzüglichften Getraidearten, die 
man daſelbſt erzielt. Hingegen am kaspiſchen 


Meere und in den kaukaſiſchen Provinzen gedeihen 


die erfiern Gattungen weniger. Winterweizen al» 
lein wird am TereE am mehrften gebaut, nie oder 
ſehr felten Sommerweizen, noch weniger Gerfte 
und Haber *). Man nimmt feine Zuflucht mehr 
zum Mais, Hirfe und in den fumpfichten Gegen» 
den am kaspiſchen Deere auch zum Neid. Da 
das Allgemeine des ganzen Getraidehaues im Ganz 
zen fchon angezeigt worden iſt, fo wäre es uͤber⸗ 
flüffig noch jede einzelne Art zu zergliedern. Ich 
übergehe daher die gewöhnlichen Getraidearten und 
verweile dagegen noch etwas bei den Beſonderen. 
Hierzu koͤnnen gerechnet werden: 

1. Der Mais. Dieſe vortrefliche Frucht 
wird jezt nur in den Gärten am Terek zur haͤusli⸗ 
chen Rothdurft gebaut, ohngeachtet ſie in dieſen 
Gegenden eben ſo gut wie in Frankreich und an⸗ 


dern alien ‚uropäifhen Ländern im Großen ans 
aan, 


” zar I. 87. 
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gebaut, gedeihen würde. Arthur Young ”) 
zählt den Mais mie unter die vortheilbafterte Ge⸗ 
traideatt, die in⸗Fraukreich erzielt wird , und 
zeigt, daß diejenigen Provinzen, die died Getraide 
“bauten, glücklicher ald andere waren, wo entwe⸗ 
der aus Kaulheit, Vorurtheil oder auch aus Man» 
gel am ſchiklichen Exrbreiche daſſelbe nicht erzielt 
wurde. — Richt bios Menſchen finden in diefer 
Frucht eine gefunde und wohlſchmeckende Nahrung, 
auch das Rindvieh kann von den Blättern oder 
dem Stroh vortheilhaft ernährt werben. . In dem 
füdlichen Rußland, in den Provinzen am kaspi⸗ 
fchen Meere, verdiente diefes Getraide, da, mo 
taugliches Erdreich vorhanden iſt, «ine größere 
YAufmerkffamteit ,- weil e8 nicht fo leicht wie ber 
Weizen durch die Sommerhige an feinem Gedeihen 
leidet. Auch kann das dickere Stroh in folchen 
Gegenden , wo Hole und Schilfmangel ift, zur 
Geuerung vortheilhaft angetvandt werden, um das 
mit die bäußliche Bequemlichkeit zu vermehren. 


X 4 Der 


*) In deſſen oͤkonomiſchen Reifen durch Frankreich, übers 
fest von Zimmermann 3 Bände gr. 8. B. IL ©. 33. 
34. II. 57 —59. In der dabei befindlichen Karte 
it auch bie Maisregion angegeben. Der nörblichfe 
Yunkt fängt am Rhein in der Elſaß an und erfireckt 
fi bis zum Nushluß der Garoune. So gut ex unter 
dem erfiern Punkte. unter 490 d. B. gedeiht, eben 
fo ficher wird er es auch an andern Orten unter gleis 
der Breite, gleichen Klima und Erdreiche. 


\ 
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Der Mais liefert zugleich eins ber am leichtefkeit 


zu verbauenden und gefundefien Medle. Er ver- 


langt einen, gutgebüngten.ober von felbft fruchtbas 


- sen Boden ohne Unterfchied des Erbreihe., Er 


muß ſehr mweitläuftig gefäet und noch heſſer weit⸗ 


laͤuftig geſteckt werden, wenn er reichliche Erndten 
liefern ſoll. Zur Saat braucht man achtmal we⸗ 


niger als Weizen, dagegen erndtet man doppelt ſo 
viel als von dem Leztern. Keine Getraideart laͤßt 
ſich daher fuͤr die Gegenden am Terek zu einem 
groͤßern Anbau beſſer empfehlen, als der Mais. 


2. Die Hirſe iſt die zweite Getraideart, die 
in den warmen Gegenden am kaspiſchen Meere 
vortreflich gedeiht. Sie wird auch von den Ta⸗ 


tarn, Armeniern und Koſaken um Aſtrachan und 


am Terek in Gartenlaͤndern gebaut. Die Armes 
nier lieben fie vorzüglich, und gebrauchen fie häufig 
zu einem Gerichte, das fie Paſta nennen. Died 
befteht aus einem mit Fett bereiteten, ftark gekoch⸗ 
ten Brei, ber nachher tie Brod in Stüde jew . 
fegnitten wird ). Am Terek mird bie Hirfe 50s 
bis roofältig wieder eingeerndtet. 
3. Reis könnte am Terek durch Waͤſſe⸗ 

gungen und in den Niedrigungen der Wolga « Aus 
flüffe, auch am faspifchen Meere Leicht und reichlich 
gebauet werden, wenn fein Anbau nicht fo nach⸗ 
eilig für bie Geſundhei der Menſchen waͤre. 

Denn 


“SL. 
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Denn durch die fo nothwendigen Wäfferungen , die 
der Reis erfordert, werden Moräfte erzeugt, wel⸗ 


che giftige Dünfte verbreiten. Eine andere Bes 
wandniß bat es mit der Wäfferung anderer [Ges 


sraidearten, als mit dem Reiße. Der Leztere muß 
faft immer unter Waſſer ftehen, bei den Erſtern 


iſt nur eine Ueberwaͤſſerung noͤthig, die das erfest, 
was der Regen bewirken follte. — In der Ge 


gend von Kislär wurde ehedem viel Reis erbaut. 


“ Da man aber die übeln Folgen durch die ſumpfich⸗ 
sen Ausdünftungeu ſpuͤrte, fo wurde es verboten; 
ihn unter 40 Werft von Kislär zu fen *). 


Aus diefer Urfache ift auch der Reis nie fo, 


‚“ wie die Anbauung ded Mais zu empfehlen, um 


fo viel mehr, da der Reis, fo wie die. Hirfe, mehe 


als Semüße, aber nicht durch ein geliefertes Mehl 


gu Brodt angewandt werden kann. 
Außer den gewöhnlichen dem Norden eigenen 


Getraidearten bat Sibirien auch nach den fatas 


rifhen oder ſibiriſchen Buchweizen, 
(Polygonum tataricum) den man theils wild am 
Tom, Jeniſei und andern Drten als Unkraut auf 


Brachfeldern finder, theils wird er auchgefäet, wo 


er alsdann 5 big 8 Jahr perennirend if. Auch in 
Kamtſchatka follte dieſer Buchweizen angebauet 


werden, da er am leichteſten in jenem Klima und 
Boden gedeihen wuͤrde. Sein Saame wird nicht 


| & 5 jur 
“9 Falk J. 89, Ze 
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zugleich reif. Der früher reife fäet fich von ſelbſt 
zue künftigen Erndte wieder. Diefer brauche im 
Fruͤhjahre nur untergeeggt zu werden. Aus ihm 
wird eine fehr gute wohlſchmeckende Grüße bereitet. 
Das Mehl ſelbſt ift nicht sum Brod gefchift, weil 
es die Gährung verhindert. Aus diefer Urfache 
haffen ihn auch die Ruffen als Unkraut, wenn er 
fih unter dem Roggen, Weizen oder der Gerſte 
befindet, ). 

In den fruchtbarſten Gegenden Sibiriens, 
wo der Ackerbau am vollkommenſten und das Erd⸗ 
reich ſelbſt nicht unfruchtbar iſt, geben folgende 
Getraidearten gewoͤhnlich folgende Ausbeute als 
Mittelzahl angenommen: 

Winterroggen = das ıo bis 12fe Korn 

"Sommerroggen » » 12 — 16 
Sommerweizen = =“ 12 — 20 
©erfte a .» I4 — 18 
Haber ⸗ ⸗20 — 24 
gemeiner Buchweisen ⸗16 — 18 
tatar. Buchweizen⸗ 4 — 6 
Eben « .5— 7 
Linſen ⸗ ⸗10 — 12 

Winterweizen wird in Sibirien wenig geſaͤet. 
Aus der Wohlfeilheit des Getraides und anderer 
Lebensmittel im weſtlichen und im mittlern Sibi⸗ 
rien, wo der beſte Ackerbau zu finden iſt, laͤßt ſich 

zugleich auch auf die berhaltnißmaßts geringe Be⸗ 
| voͤl⸗ 


- 


t 


9 vallas IE, 365, See. 171, 
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voͤlkerung dieſes Landes ſchließen. — Folgende 


NS 


Bergleichung wird dies anfehaulicher machen 2 


In Tobolsk galt 1771. 


I Tſchetwert (8 Pud) Weisen 1 Rubl. 60 Kop. 
— Roggen — 90 — 
— Gerſte — go — 


— Erbſen 1— 80 — 


ı Pud > Weisenmehl 2 
— — Roggemhl — Hu — 
— Gerſtenmehl — 18 — 
— Gerſtengrutze — 20 — 
— Pabergruͤtze — 20 — 
u — m J F — DO — 
— ⸗Erbſenmehl — 30 — 
— » Buchweizengruͤte — 32 — 
— ⸗ Buchweizenmehh — 25 — 
— ⸗ Rindfleiſch — 45 bis 5e 
— ESpeck 1 2 — — 
— 5 SchweinfifG — 60 — 
— Talg ⸗ — 5o bis 110 
— Butter 1— 70 — 
— ⸗Hanfoͤll⸗ 2— 20 — 
1 ge 


” Die reife von 1771 find von Felt 1.276, bie von 
1795 aus mitgetheilten Nachrichten aus Tobolst. 
Die leisten Preife find nach Bankaffignationen bes 
ſtimmt. ‚Ein Rubel Silber galt damals in Cobolsk 
a Rub. 30 Dis 40 Kop. B. A. 


mn 
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r gefehlachtetes ruf. Schaf - Rubl. 60 Sie go Kop. 
— — kirg. — 1 — bis 125 — 


1 Auechabn > * ⸗ 8 bis 0 — 


1 Birkhuhn ⸗ —  % — 2 — 
ı Schneehuhh = + 2b 
3 Daar Hühner E ⸗ ⸗ 16 — 
100 Eier ⸗ ⸗ e 18 bis 20 — 
1 fette Sans + .-0. ⸗ 25 — 
ı Paar Enten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8— 
ı Pfund friſcher Lachs ⸗ ⸗ 2 — 

— tör 0 ⸗ 5 — 
— — Kaviaere 20 — 
— — Sl oe“ oo. 40 — 
— — Kaffee ⸗ ⸗ ⸗ 47 — 
— — Meiß - 9 ⸗ ⸗ 15 — 

In Tobolst galt 1705. | _ 


1 rEſhetwer (8 Pud) Weisen 2 Rubl. 30 — 50 Kop; 
— — Roggen 1 — 20 60 — 


— — Gerſte 1 
— — Haber 1— 
— — Erbfen 2 — 
1 Pud Weisenmehl ⸗ 
Moggenmehl = 
Gerftenmehl. » 
Gerftengrüße ⸗ 
Habergrüße ⸗ 
Mil» > 
Erbfenmehl > 
Buchtweizengrüße 
Buchweizenmehl 


31111 


III TI] 


au. 0% 


r 
g 


40 — 
20 Au, 
30 — 


20 — 


24 — 
30 — 
25 — 


40 — 
30 — 
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1 Pud Rindfleiſch 9 - Rubl. So 70 Kop. 
— Speck 1 — 560 — 
— Schweinefleiſch 1 — W 
— Talg ⸗ Lou 60 — 
— Butter⸗ 2 — 30 — 
— Hanfoͤl > 3 — 
ıgefehlachtetesruff. Schaft — - 20 — 
— fi — 1-5 50 
ı Auechbahn = „ ⸗ 15 — 
1 Birkhuhn ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 — 
1 Schneehuhn⸗⸗⸗ 5 — 
1 Baar Hühner 2 ⸗ 20 — 
100 Eier ⸗ 40 — 
I fette Gans > ⸗ = 36 40 — 
1 Paar Enten = ⸗ ⸗ 416 - — 
ı Pfund friſcher Lachs ⸗ 5 — 
Stör = » ⸗ 8 —- 10 — 
— Kabiar ⸗ ⸗ 25 — 
— Zucker . 0 » 80 — 
— Kaffee ⸗ 3 e go —— 
— Reis » ⸗ ⸗ 20 ⸗— 


In Rrasnojarst galt im Winter ur *). 
1Pud Roggenmehl 2 bis 3 Kop. 
— MWeienmhl + > 5 — 
— Rindfleiſch :» 15257 
- Eingang Rind ı Ru, » 50 — 
lief >» 1 — .. 
on Ein 
Pallas Reife IL 5... . 
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Kin gutes taugliches Pferd 2 Bis 3 Rubel. 
. Schaafe und Schweine das Stud 30 bis So Kop. 
j In Tjumen galt 1770, 


1 Sud Roggenmehl 6 bis 7 Kop. 
— Weizenmehl⸗ 12 — 
a Tſchetwert Haber 28 — 30 — *). 


Nach obiger Vergleichung bei Tobolsk erhellt, 


daß in einem Zeitraume von 25 Jahren faſt alle | 


eigene Erzeugniſſe um Vieles theurer geworden 
find, als fie e8 vorher waren. Aus diefem Stei- 
gen der Lebensmittel laͤßt fich zugleich auf eine ver⸗ 
mehrte Menſchenzahl fehließen. Doch dies möchte 
blos bei Tobolsk Statt finden; in dem übrigen 
Sibirien, wo der Ackerbau die Hauptbeſchaͤftigung 
ausmacht, zeigt fich Diefer Unterfchied weniger. Das 
Verhaͤltniß zroifchen Banfafjignationen und Silber 
machte allein bei großen Kontrakten und Sum⸗ 
‚men, wo auf das Legtere Rückficht genommen 
wurde, einen Unterſchied wie 100 zu 130 bis 140 
aus. Bei den Landleuten fonnte man hingegen 
noch in den Jahren 1792 bie 1795 für Kupfer 
oder Banfaffignationen die oben genannten Pro⸗ 
dukte um denfelben Preis, höchitens manche Arti⸗ 
tel für 5 bis 10 Kopeken theurer erhalten. Nur 
in der Nähe der Städte und da, wo die Produfte 
durch die Schiffahrt Leichter verfender werden koͤn⸗ 
nen, 


©) Lepechin Tagebuch LIT. 13, 
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nen, ſind fie um ein Driktheil gegen den alten 
Preis geſtiegen. — Demohngeachtet iſt es 
vielleicht in keinem Lande des Erdbodens wohlfeiler, 
als im weſtlichen Sibirien, wenn man auf die eiger 
nen Erzeugniffe Rükficht nimmt. 


Ganz anders verhält es fich dagegen im öftlis 
chen Sibirien, noch mehr aber in Kamtfchatka, . 
befonders ehe durch mehrere Verſuche im Ackerbau 
jede Getraideart von der Lena’ nach Ochotsk und 
von da nach Kamtfchatfa durch Eoftbare Trans 
porte gefchift werden mußte. 


Folgender Preis der nothdürftigften Lebens⸗ 
mittel im Jahr 1773 wird dies beſtaͤtigen. So 
galt daſelbſt in dem genannten Jahre 


1 Bud Roggenmehl » 3 bis 4 Rubel, 
— Weienmhl « 6 — 10 — 
—— LGerſtengruͤtze⸗8 — 12 — 
— Butter =: 10-16 — 
— geſalzen Rindfleiſch ⸗ — 6 — N, 


1787 galt in Bolſcheretzk ) ur 
1 Wedro (ro Rigifche Stof — 103 Berliner Quart): 
gemeiner Kornbrandtwein oder auß Suͤßkraut (He-. 


sacleum Sphondylium) xerfertigter in den Ka⸗ 
balen 


St. Petersb. Journ. B. J. April ©, 18 ꝛe. 
”r) Leſſep's Reiſe ©. 7 Br 
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baken 41 Rubel 96 Kop.; in Ochotsk galt eben 
derſelbe Brandtwein nur 18 Rubel. Mit dem ver» 
mehrten Anbau des Getraides in Kamtſchatka ver⸗ 


mindern ſich daſelbſt auch jaͤhrlich die Getraide⸗ 


preiſe. 

Ein allgemeiner Miswachs wird im Sibirien 
felten beobachtet ; nur trockne und dürre Som⸗ 
mer haben in einigen Gegenden auf das Gebeiben 
des Getraides einen nachtbeiligen Einfluß. Eine 
ungetoöhnliche Theurung mird aber dadurch in dent 
toeftlichen und dem mittleren Sibirien nie verurfacht, 


In den Provinzen am Fagpifchen Meere wird 


zutveilen ein Miswachs durch’ die Zugheuſchrecken 


(Gryllus migratorius) bewirkt *). Doch dies 
nur alle 20 biß 30 jahre einmal. Da aber in je 
nen Gegenden ber Getraidebau noch nicht im Großen 
betrieben wird, fo empfindet man in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht die Verheirungen der Heuſchrecken wenig. 


Allgemeiner Gartenbau. 


Mit dem Ackerbau kann hier der Gaktenbau 
genauer verbunden werden, als in irgend einem an⸗ 
Bern Lande, da in-vielen Gegenden beide ganz in 
- einander fließen, oder faft eiierlei Gegenſtaͤnde der 
laͤndlichen Beichäftigung ausmachen. : Dies finder 
man vorzüglich in den Provinzen an der Wolga 
und am kaspiſchen Meere, wo die Gaͤrten außer 

dem 


% en Pelersb. Journal 51V. S, 401. 
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den gewoͤhnlichen Gartenerzeugniffen auch ben gan⸗ 
zen Getraidebau in fich fchließen. So ift ed vor» 
züglich am Terek. Hier.ift im Ganzen der Acker 
bau dem Gartenbau völlig untergeorbnet. Um jer 
de Stanize bei Mosdok, Katharinograd und Kis⸗ 


laͤr zeigt fi) ein eingehegtes, zu einem Garten ein» - 
gerichtetes Feld, auf welchem nebft dem benoͤthig⸗ 


ten Getraide von Mais, Hirſe u. d. gl. auch andere 
Gaartengewaͤchſe erzielt werden. Kislaͤr liege gang 

. In Gärten, wie Risja in Italien, eingehült. SIgber 
Garten iſt mit einem trockenen Graben umgeben 
und mit wilden Delbäumen (Eleagrus anguftifol.) 


"oder mit Maulbeerbäumen umpflanzt: In ihnen 


findet man häufig edle Krüchte und Obftarten des 
füdlichen mitdern Europa’s. Ein fchöner Anblick 
für ein Auge aus dem Norden, das folche Ge⸗ 


mächfe nur muͤhſam und Fümmerlich ia Treibhäus 


fern zu fehen gewohnt ift, oder außer denfelben 
ſich nur an Nadelwäldern, Birken und ähnlichen 
Bäumen beguügen muß, 


Eine etwas genauere Anzeige ber Pflanzenflor 


der ſuͤdlichen ruſſiſchen Provinzen am kaspiſchen 
Meere wird zugleich das daſige milde Kling näher 
beftinnmen. Eine größere Kultur folgender Ges 
wächfe ift nicht nur möglih, fondern auch mit 
derfelben ein außgebreiteter Nahrungszweig iu er⸗ 
warten. Hierzu gehoͤren: 


1. Der Mandelb aum (Amygdalus com- 


munis). Dieſer waͤchſt um Kislaͤr und in einigen 
Dritte Band. 9 Ge ' 


- 
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Gegenden am Teet in den Gütten kultivirt. Sr 
ı Georgien aber bei Tiflis und. am füdlichen Taufafig 


ſchen Borgebirge wild *). Auch am Terek traͤgt 
er reife Fruͤchte. 


2. Der Pfirfig baum (Amydalus Perſiea) 
wuaͤchſt am Tetek von ſelbſt unter den übrigen Wald⸗ 


baͤumen. Vielleicht iſt er aber Aus einer vormalt⸗ 

gen Kultur und Aupflanzung encſtanden; er hat 

aber ohne Pflege, nur Heine, den Nuͤſſen aͤhntche 

Fruͤchte ©), 

| 3. Aprtcofenba au m{(Prunus Armeniaca) 
Schr Häufig am Terek ohne viele Pflege **®). 


4. Det Granatbaum (Punica gran 


_ um) iſt ebenfalls in den vorhergenanten Gegen 
- den in den Gärten bin und wieder zu finden Sie 
können bies eben fo gut wie in Italien und Spa⸗ 
nien gedeihen. Kalk fagt: fie trügen keine Fruͤch⸗ 
te, und bluͤheten doch. jaͤhrlich 7). Dies. find 
wahrſcheimlich die gefuͤllten Granaten; die mi 
einfachen Bluͤthen ſind immer fruchtbar und tragen 
auch reife Fruͤchte. Auch Feigen und Piſta⸗ 
. eien wachfen nach Bun &ngeige am Teret “ 
freier Luft, 
| Buß 
®) Flota Roflica T.T. P.L'p. 14. 
r) Flora R. P. I.p. 15. 
) Flora R. P. I. p. 16. 

D Falt J. 18. 
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Außer diefen edlern Fruͤchten findet man auch 
am Terek und an der Kuma unter den Waldbaͤu⸗ 


‚men gute Pflaumen, Zwetſchen, (Prunus 


Nr 


- domellica) *) Kirſchen und in den Gärten. 


bei den Städten und Stanizen am Derek ſowohl 
‚von dieſen Früchten, als auch von Birnen und 
Aepfeln veredelte Sorten von einem vortreflls 


‚hen Geſchmacke. —  Diefer Zweig vom Garten⸗ 


bau könnte daber in dieſer Gegend ein: wichtiger. 
Gegenſtand des Ermerbes werden, wenn eine ver⸗ 
mehrtere Kultur Damit verbunden wuͤrde. 


Vorzuͤglich aber ſind Arbuſen, Melonen und 
Gurken die Haupterzeugnifle'der Gärten am Terek; 
doch werden auch’ einige Arten von Nüben, Reto 
tige, Zwiebeln, Bohnen, Erbfen und einige Sr 
wuͤrzkraͤuter daſelbſt gebauet **). 


In Aſtrachan wird der Gartenbau ſchon mit 
mehr Ordnung und Fleiß, als am Terek betrieben, 


weil die Produkte, die Dadurch geliefert werden, bei 


ber größeen Menfchenzahl einen. vortheilbaftern. 
Verkauf finden. - In der fogenannten Gartenflor 
bode befinden fich die mehrften und anſehnlich⸗ 
fen Brivatgärten, in welchen außer dem Weinbau. 


„auch andere vortrefliche Obſtarten, zum Theil auch 


edle, wie fie am erek mwachfen, erzielt werben. 
Die Gärten werben in diefen Stoboden durch Wafe 
Y 2 ſer⸗ 
® Flora 3 R. P. I. 18. 
) Guůldenſtaͤdt 1. ©. a82, x. — SL ss. 


>” 


Aermählen und Pumpwerke aus einem Arm der 
- Molga gewäffert, wodurch‘ in dem Jeißeften und 
trocenften Soͤmmer fein Miswachs zu befürchten 
it. Diefe Gärten haben zugleich gute Wohnbä 
fer, die in Sommer den Eigenthäniern zum ange 
nehmſten Aufenthalte dienen; in den Gärten ſelbſt 
-findet man bei der druͤckendſten Sommerhitze Kuͤh⸗ 
Aung und Gefriſchung ). — Dieſe Gaͤrtin find 
-an dent abhangenden Ufer der Wolga. — Bon 
den Tatarn werden faſt allein Melonen and Ar⸗ 
buſen und zwar in außerordentlicher Menge erzielt. 

Die beſten Melonen kauft man im Julius und Au⸗ 
guft daB Stuͤck für 5 bis 10 Kopelen 3. Wibufen 
soft noch wohlfeiler. Kunſt und Natur vereinigen 
- Sich durch Die Erzielung dieſer Fühlenden Fruͤchte, 
bei der größten Wärme die wohlfeilfte und gefum- 
defte Nahrung zu liefen. Auch wird in diefen 
Gaͤrten, fo wie in andern Gegenden an der ’untern 
Wolga vieler fpanifcher Pfeffer gebauet, ter aß 
kieblingswuͤrze Fir das gemeine Bolt bient ki 
Ein Bud tofter 3 bie 4 Rubel. 

Weiter nördlicher an der Wolga vermindat 
ſich wieder der Gartenbaͤu, vhngeachtet das Klima 
bis Simbirsk fär viele Obſtarten guͤnſtig iſtz da⸗ 
gegen aber beſchaͤftigt man ſich mehr mit dem Ar⸗ 
vuſen ⸗ und Melonenbau. | 


*) dale 1. 13236, Lerches zweite Reife m ar in 
Buͤſching's Mag. X. 382, 


”r) Mall. i53. 
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Die Gegend um Zarizn eichnet fi ſich darinne 
vorzüglich. aus. Die Arbuſen aus der leztern 
Stadt werben höher geachtet, als die aus Aſtra⸗ 
hau; dagegen haben die aftrachanfchen Melonen 


einen Borzug vor denen aus Zarizän und zwar 


deswegen, weil fie füßer find. Der Bau der Ar 
bufen erfordert wenig Muͤhe. Bei Zarizuͤn wer⸗ 
den fie auf freier Steppe gepflanzt, wo fie ohne 
AUmjdunung und Waͤſſerung vortreflich gedeihen. 
Man pflangt-dafelbft die Arbufen im Anfange des 
Aprils und die Melonen zu Ende dieſes Monats, 
damit fie ſchon etwas herangewachſen find, wenn 
die trockne Witterung eingetreten iſt. Die außer⸗ 
ordentliche Hige des Julius bringe fie bald zur . 


Reife.  Diejtnigen, die nach Moskau und St. Pe 
tersberg verſchikt werden follen, ‚werben, ehe fie ihre 


voͤllige Reife erlangen, abgenommen, und um fie 


zu ſichern, werden fie auf. Wagen geladen, die 
auf Riemen bangen und mit Filz ausgefüttere 
find 9. Solche Arbufen und Melonen werden 


dann in Moskau und Et. Petersburg theuer 


bezahlt. 


In Sarepta hat die daſtge Kolonie der Bru⸗ 
dergemeine mehrere Verſuche mit Anpflanzungen 
von Obſt und andern Fruͤchten in den Gaͤrten 
gemacht, die zum Theil ihrem bekannten Fleiße 


entfprochen haben. Beſonders bat man daſelbſt 


93 auge⸗ 
”) Pallas III. 542. 643. Falk 1. 1213.. 


| angefangen, Melonen Urbuſen und Gurken von 
einer. nody edlern Art, als die einheimiſchen find, 


zu erzielen, welches vortreflich gelungen ift. Auch 
bat man in Sarepta den Kartoffelbau eingeführe, 
der in dem füdlichen Rußland nach etwas Seltenes 
if. ). Es ift zu bedauern, daß der Kolonie 
von Sarepta Fein befleres Erdreich zu Theil ge 
worden ift, fonft würde man duch diefe thätigen 


WMenſchen mehrere Berfuche in allen Gattungen 


von Pflanzen, die fuͤr das ſuͤdliche Rußland tau⸗ 


gen, haben. Dieſe Erfahrungen würden dann 
zum Maasſtabe für einen größern Anbau dienen. 


Auch am Uralfluß bei Uralsk werden von den 
dafigen Kofaken fehr viele Melonen und Arbufen, 
die ſehr wohlſchmeckend find, gebaut. Dies ifl 
auch der einzige Gegenftand ihres Gartenbaues **). 
Bon geringerer Güte find ſchon die Arbuſen, die bei 
Samara wachſen, ob fie gleich daſelbſt auch ohne 
Umzäunung auf den Steppen gepflanzt werben ), 
Spargel, der in dem noͤrdlichen Europa 

mit Muͤhe gepflanzt werden muß, waͤchſt bei Za⸗ 
rizuͤn wild und in außerordentlicher Menge. Er 
iſt von bem beſten Seſcuace, ſelbſt aoch/ wenn 
er 


Nachricht von den sr. Verſuchen in Earepta, in 
den oͤk. Abhandl. der St. Petersb. Geſelſ· B. V. 
©. 139 bis 166. 

r) Pallas I. 301. 

vr) Xbendaſelbſt 154. 


. 343 


er einige Spannen Hoch Aber ber Erde herausge⸗ 
ſthoſſen iſt. Doch wird er von den daſigen Lane 
desbewohnern wenig genoffen H. _ 


Yus allem diefem erhellet, daß das füblihe 


Rußland an der untern Wolga, am Teref und fo 
ferner, da, wo daß Erdreich wur einigermaßen 
einen vegetabilifchen Anbau begünftige , - für den 
Wachsthum guter edles Bartengemächfe ſehr vor⸗ 
theilbaft gelegen If. Der Bartenbau könnte da- 


felbft auch zu derjenigen Bolltommenheit gedeihen, 


daß durch ihn das nördlihe Rußland, Dusch 


Mittheilung mehrerer guter Dbftarten, wenn auch 
nur getrocknet, verſorgt werden koͤnnte. 


Auch verſchiedene Gegenden des fühlichen Si⸗ 
biriens haben zum Theil noch dieſen Vorzug; daß 
daſelbſt ſowohl gute Hbftarten, als auch andere 
zartere Gartengewaͤchſe mit Vortheil erzogen wer⸗ 
den können. Bei Uftfamenojerskaja werben z. B. 
Arbufen und Melonen in freier Luft erzogen; auch 
efchieht dies noch an einigen andern Orten, wie 


N 


vorher ſchon bei der ucheiſccht des Klima verige 


wurde. 

In den mittlern Provinlen des weſtlichen Si 
biriens wird der Gartenbgu yon den daſelbſt woh⸗ 
nenden Ruffen auf eben die Art, wie in einigen Ge⸗ 
genden Rußlands betrieben. So hat jeder Bauer 

d 4 in 


: 9) Pallas HI. 653. om. 
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in. der Baraba ein Heines guchengaͤtichen wel⸗ 
ches man beſonders bei denjenigen Kolonien finder; 
bie feit 1730 daſelbſt angeſezt morden find *). 
Außer einigen wenigen Obflarsen pflanzt man da⸗ 
felbit vorzüglich Kohl, Gurken, Zwiebeln, Ret⸗ 
tige u. d. gl. 


Aber auch dieſe Erzeugniſſe vermindern ſich 
nördlich von Tobolsk immer mehr, fo, daß um 
Demjansk am Ob nur noch etwas Lauch, Retti⸗ 

ge, Rüben und Meerrettig gebaut werben kann. 
Der weiße Kohl erhäls in dieſer Region Feine Köpfe 
mehr; man muß ſich blos an ſeinen Blättern ber 
gnügen **). 

Auch im mitsfeen Uralgebire, in der Gegend 
von Tjumen und Turinsk, iſt an eine Anpflanzung 
des Obſtes wenig zu denken, da. die in dieſen Ge⸗ 
genden ſo oft eintretenden ſpaͤten Fruͤhlingsfroͤſte, 
die gewoͤhnlich noch gegen das Ende des Maies 
erſcheinen, die Bluͤthen vernichten. Das einzige 
‚Mittel; Obſtarten in diefen Gegenden zu erzielen, 
ar nach Lepechin’s Meinung folgendes : bie 
Bäume fo viel als möglich von dem frühen Bluͤhen 
. zurück zu halten. Dies kann dadurch gefchehen, 

- wenn man den erften gefallenen Schnee um bie 
Stämme der Bäume haͤuft, ihn mit Waſſer bes 
sieht und frieren Hits > mit dem naͤchſten Schnee 
es 


* 


) Falk J. 291. 
Wr) Pallas 15. 
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es eben fo macht, und ihn dann mit Stroh bedelt. 
Der Stamm mirb Dadurch länger mit Schnee bes . 
delt bleiben, und Dusch diefe tünftliche Kälte wer⸗ 
den die Bluͤthen ebenfalld länger zurüd gehalten 
werden, big fie ohne Gefahr blühen können *). 
Auch dies Mittel könnte in andern Gegenden, bie 
den Froͤſten ausgeſezt ſind, nachgeahmt werden. 
In dem oͤſtlichen Sibirien jenſeit des Jeniſer 
hoͤrt unter dem 60. Gr. der Breite dieſer laͤndliche 
Nahrungszweig faſt voͤllig auf. Mit der Ver⸗ 
minderung des Ackerbaues verfchreindet auch dee 
häusliche Fleiß, um durch Erzielung vegetabilt» 
ſcher Produkte fih eine gefundere Nabrung zu ver» 
fchaffen. Doch das Klima hat auch hier unüber» 
fleigliche Schranfen gefest. Bei aller angewande 
ten Muͤhe hat man in Ochotsk Feine gelben Rüben, 
Peterſilie, Paſtinak und ähnliches Wurzelwerk eve 
halten koͤnnen. Bohnen und Erbfen. gelangten . 
"nicht zur gehörigen Größe, auch erhielten fienus 
wenige Schotten. Kopffalat und Braunlobi gr. 
diehen allein +), Ä 
Das ſuͤdliche Kamtſchatka iſt nördlich bis zum 
55. Grad wieder eines beſſern Gartenbaues faͤhig. 
Die rohe vegetabiliſche Natur zeigt ſich hier ſchon 
reichhaltiger, als im oͤſtlichen Sibirien unter glei» 
her Breite. Unter den wildwachfenden Kräutern 
J 95 fan⸗ 
doyH Lepechin Tagebuch TIL. 32. 
) ©, Petersb. oͤlon. Abhandl. ©, HL. 16 
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“fanden daſelbſt die Engländer Sellery, Angelika, 
- Körbel, Knoblauch und Zreiebeln in Menge. Und 
am Kamtfchatlafluffe bei Werchnoi merden im 
den Gärten fehöne große Rüben, Sellery und. an» 
Bere Gartengewaͤchſe erzielt *). - Die Berfucke, 
bie mit Erbfen und Bohnen gemacht wurden „ fie» 
len nicht fo günftig aus, weil fie zu viel ins Straß 
wuchſen, ohne Krüchte zu. tragen. Bei nichrern 
Wiederholungen wird man aber finden, daß ent⸗ 
weder zur Saat eine andere Sorte, oder eine an⸗ 
dere Zeit gemäßlt werden muß. Die Verfuche mig 
Sartoffeln waren dagegen guͤnſtiger. Man erhielt 
nemlich 1782 bei Bolſcherezk aus funfzig Kartof⸗ 
fein 1600 Stuͤck, alfo 32fÄAltig wieder und bei 
Werchnoi aus zwoͤlf Kartoffeln 300 Stuͤck **). 

.  Diefe Berfuche beweifen, daß auch dieſe vor⸗ 
srefliche und nahrhafte Frucht in Kamtſchatka mög 
geben dem Wortheil kann angebaut werden, wie im 
irgend einem andern Lande. Und welch ein Gluͤck 
‚würde e8 für die dafigen Bewohner ſeyn, wenn 
fie einen Theil ihrer Nahrung von dieſem Gewaͤchſe 

erhalten koͤnnten! 
RKunſt und Natur haben bisher noch wenig 
jum allgemeinen Gartenbau in Sibirien beigetra⸗ 
gen. Gchon der Umftand, daß in ganz Sibirien 
kein roilder Holzapfelbaum zu finden iſt, ***) könnte 
| Ä 0. ein 

N CooP8 leste Reife B. IT: 434. 

**) St. Petersb. dE. Abhandl. B. IH. ai. 

+) Flora Roflica Tom. I. Pars I. p. 38, 
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der Aepfel, Birnen u. d. gl. von der Natur nicht 
peſtimmt wäre. Allein die Geſchichte des Gar 
tenbques Ichrt ung auch den almähligen Uebergang 
der jeßigen in Europa befindlichen Fruͤchte und 
Dbftarten aus dem wärmern Afien oder Afrika in 
das Fälzere Europa, Eben fo kann es dereinft 
auch in dem füdlichen und mittlern Sibirien ger . 
ſchehen. Veredlung und Kunft koͤnnen nicht felten 
Klima und Natur überwinden. Alle in Sibirien 
von der Natur Bervorgebrachte Hbftarten, (wenn 
man fie fo nennen darf) haben noch ganz das Ge⸗ 
praͤge der erſten Rohheit an ſich, und ſind deshalb 
wenig genießbar, zum wenigſten ſind ſie keinem 


europaͤiſchen Gaumen ſchmakhaft. Zur Beglau⸗ 
bigung will ich einige derſelben anfuͤhren. 


1. Die ſibiriſche Pflaume. |(Prunus 
Sibirica) findet man in Daurien am. Onon, Ar⸗ 
gun und an der AHilfeffauf den fleilften gegen 
üben gekehrten Felſentruͤmmern. Der Baum 
giert mehr ducch feine Blüche, als daß er durch 
feine Früchte nüglich feyn Fönnte; denn, ment 
diefe genoffen werden, fo erregen fie ein den gan⸗ 
zen Tag auhaltendes Kopfweh. Die Nuͤſſe aber, 
oder der Kern, geben mit Brandtwein übergoflen, . 
einen angenchmen Geſchmack. Würde der Bayn - 
veredelt werden, fo würden die Fruͤchte den Apri⸗ 
Fofen aͤhnlich ſeyng, Die Blätter gleichen auch 

| ' | DER 
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den Aprikofenblättern, außer daß fie länger unb 
foißiger find HT 

2. Die Beerenbirne (Pirus baccata) 
ruſſiſch, jenſeit des Baikals Jablotſchki, währt 
am Baikal, auch in Daurien an den Fluͤſſen In⸗ 
goda, Onon, Schilka und Argun. Die Fruͤchte 
find von der Größe kleiner Kirſchen, ſitzen bee⸗ 
renartig zuſammen, und haben einen häufigen ſaͤu⸗ 
erlichen Saft, der zu Quas und Punſch ange⸗ 
wandt werden kann **). 

3. Schwarze obannigbeeren (Ribes 
nigrumn) zeigen ſich durch das ganze füdliche Si⸗ 
birien überall, weniger in dem nördlichen Sibirien. 
Aus den Blättern bereiten die Ruffen dafelbfi einen: 
fäuerlichen und gegornen Haustrank, den ſie fuͤr 
geſund halten ***), 

4. Rothe Johannisbeeren (Ribes ru- 
brum) find ebenfalls eine ganz Sibirien eigen» 
shümliche Frucht, befofpers in den ſuͤdlichen Berg⸗ 
shälern, auf den Altai und auf den baikalfchen. 
Bergen febr häufig. In den bergichten Gegenden 
ſuͤdoͤſtlich am Irtiſch um Koluͤwan und am Schlan» 
" genberge wachſen die Trauben. und Beeren von der 


Größe mäßiger Weintrauben, fie find aber fehr 
ſauer. 


Y) Flora R. T. I. P.L. p. 15. Tab. VL — Dalıd 
Reife HI. 290. | 

‚ ”) Flora R.B.I.p. ar, Tab. X. 

wer) Ibidem p. + 
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fauer. ‚Der gemeine Mann macht in Sibirien aus 


den Beeren ein erquickendes und sefundes Som 
mergetraͤnk V. 


Andere gewohnliche Waldbeerarten ar "u. Fa 
Rauſchbeeren (Vaecinium uliginofam), Blauber 
ren (Vaccinium myrtillus), Moo8- oder Krahns⸗ 
beeren (Vaccinium Oxicoccus), Preiffelbeecen 
(Vaccinium vitisidaea) u.d. gl., die indem noͤrd⸗ 
lichen Europa in den Wäldern nicht felten find, 
findet man in Sibirien ſehr häufig; man bedient . 
ſich dafelbft ihrer auf mannichfaltige Art, theils 
zu erquickenden Getraͤnken, theils zum Eſſen, auch 
zu Konfituͤren **). — Das Beeren tragende 
Haldekraut EEmpetrum nigrum) ift inn go zen 
nördlichen Sibirien bis an das oͤſtliche Weltmeer 
haͤufig zu finden. Um Ochotsk und in Kamtſchat⸗ 
ka dienen die Beeren den Menſchen zur Nahrung, 
befonders effen die Kamtſchadalen diefe Beeren mit 
Fiſchen vermifcht. Sie find zugleich ein wichtiges 
Antifcorbuticum. Die Ruflen färben die Seide 
. mit dem Gafte, wenn er mit. Alaun verfezt mich, 
firfchroth., und Zobel und Marderfelle va ung 
andern Behandlung (Amar m 


Anbau 
” Flora Rolt p. 1. —VF 
0) Georgi Reife 1. 208. | 

er) Flora Roſſ. P. I. . .. J 
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Anbau und Kultur anderer Gewaͤchſe, die auf 
= ben Handel und die Oekonomie Einfluß | 
haben. ' 


| Benin das Klima im "Ganzen zu irgend einem 


‚Unbaue gänftig if, und wenn felbft einzelne Ver⸗ 


fische in irgend einer Art vegefabilifcher Erzeug⸗ 


niſſe nicht mistungen find; fo läßt fich mit mehr 
als Wadrfcheinlichkeit:fchließen, daß die Berfuche, 


die im Kleinen gelangen, auch im Großen auszu⸗ 
führen find, wenn Fleiß und Thätigkeit damit ver» 
bunden werden. Dies laͤßt fich auf mehrere Ges 
waͤchſe anwenden, die beſonders in den Provinzen 
am faspifchen Meere, vorzüglich am Teret, erzielt 
werden koͤnnen. — 

Vor allen andern ſteht hier 


u der Weinbau oben an. 


Eine fo voetheilbafte Lage, dergleichen das | 
Fdliche Taurien für den Weinbatı hat, finder maik 
In keiner Gegend diefes ganzen Bezirks. Dems 


ohngeachtet verdienen die Gegenden am Terst bier 


ausgehoben zu werden, weil diefe vor allen andern 
den Botzug verdienen, wo der Weinbdu einer dee 
wichtigiten ländlichen Beſchaͤftigung fern ca 


umd gewiß auch künftig werden wird, da Klima 


ind Erdreich dafelbft ihn begünftigen. Die Ras 
zur hat ſchon felbft durch den freiwilligen Wachs⸗ 


Wang der wilden Weinfldck Bike‘ ‚gegeben om) 


9) Flora Rofl T. 1. P. H. pı 90: — 
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die am Terek In ra Walbern vnd gemaͤßtgten Thaͤ⸗ 
lern häufig wachſen. Allein bis jezt befolgte man 


dieſe Winke nicht; man ſchraͤnkte ſich blos auf 


einen kleinen Weinbau in den Gaͤrten ein, und dach⸗ 
ge dabei auch weder an ein regelmaͤßiges Keitern, 
noch an eine gute Gährung, um dadurch den Wein 

Anger zu erhalten und ihm eigentlih fan Gute it 
Izutheiten. 


Diefer bisher am Teref bemagäßige Din 
Bau ift einigermaßen za entſchuldigen ud zwar aus 
folgenden Urſachen. *Die Eine 'ift zu geringe Be⸗ 
Wölfen daſiger Gegenden. Die wenigen vor 
handenen Hände muͤßten ſich in zu viele Nebenget 
ſchaͤfte vertheilen, wodurch natuͤrlich das eine oͤder 
Bas andere Geſchaͤfte, dag vielleicht nothwendiget 
iſt, leiden wuͤrde. Aus dieſer geringen Bevolte⸗ 
kung entſpeingt FOR in dieſer ſonſt ſo fruchtbaren 
Gegend ein gewiſſer Hang zur Faulheit, wodurch 


felbſt dasjenige, was die Natur freiwillig dordieter 


vernachlaͤſſigt wird. — 


Eine andere Urfäche war die beſt andige Burapt 


vor feindlichen Unfällen, oder die daſtgen Kofaten 
der ähnliche Bewohner glaubten fich nicht ſeſt ww 
Bauen zu duͤrfen, teil fie ſedr leicht wieder vorfert 
werben fonneem , Es mar daher von ihnen in ih⸗ 
ven Stanijen an feinen ausgebreiteten Weinbau zu 
denfen, weil man nicht den größetn Gewinn in 
der Zukunft einzuerndten hoffte, 
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Die Furcht vor feindlichen Ueberfaͤllen aus benz 
Kaufafus verſchwindet immer . mehr , befonders 
da die Tereklinie angebauter und zugleich befeſtigter 
wird. Mit der machfenden Bevölkerung wird das 
ber auch jede Art son Industrie und folglich auch 
der Weinbau, als ein Nedenzweis der Oekonomie 
hoͤber ſteigen. 


Die vorzuͤglichſten Weingaͤrten am ganzen Te 


vet befinden ſich allein zu Kislaͤr. Hier wirdbgwar 


nicht blos zum eigenen Gebrauch, ſondern auch 
zum. Verkauf Wein gemachtz allein die Maſſe iſt 
doch noch zu gering um diefen Weinbau unter die 
ergiebigen ländlichen Befhäftigungen zu zählen. 
Sm Jahr 1772 wurden jedoch vom Teref 600 
Säffer, jedes zu 30 Wedro *) oder etwa 1000 Ds 

ff, und 1790 vom Kislar 520 folcher Faͤſſer nach 


a verführe, Wenn weiter am Terek ein 
lie Weinbau eingeführt wuͤrde ſo waͤre der 


Gewinn davon nicht klein, deun in diſtiechan void 


- ein folches Faß mit go bis 120 Rubel bezahlt. 


Er wuͤrde einen noch hoͤhern Preis haben, wenn 
ee durch eine gute Gährumg geſichert wuͤrde, ſich 
laͤnger zu halten. Die Bergtatarn legen foger 
beim Gähren Mohntöpfe in den Wein, um ihn 
dadurch beraufehender zu machen *). Uebrigens 


de werhfige R Wein geifiiger, als der — 


M Vuͤldenttaͤdt Yıife L 136, 


. “rn Salt. 137. 
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ſche, ımb zwar ans folgenden Gründen: ı) ee wird 
nicht fo häufig wie in Aftrachan gemäffert, auch 
2) genießen die Trauben am Terek eine anhalten« 
dere Wärme, als in Aſtrachan. 


So' viel ift gewiß, der Weinbau Könnte am. 
ganzen Tere zu einer ſolchen Vollkommenheit ges 
bracht werden, daB mehrere Sorten der edelften 
eine durch eine vergrößerte Kultur dem Mutter 
ande abgemonnen werben könnten, 


Kultivirter iſt in Aſtrachan der Weinbau, als 
am Terek, wenn man die Verfahrungsart ihn zw. 
erzielen Abrechnet. Da der Gegend um Aſtrachan 
eine bergichte Lage mangelt, twelche für einen gu⸗ 
ten Weinbau fo unumgänglich nöthig ift, und da 
überdem die Neben dafelbft im Sommer fo 
viel geroäffere werden, um die Trauben dadurch 


zu vergrößern, fo läßt fich leicht erfehen, daß die 


Trauben felbft mehr waͤſſericht, als geiftig werden, 


und folglich auch feinen. guten Wein liefern koͤn⸗ 


nen. Auch läßt man ihm dafelbft nicht gehörig 
gähren, um dadurch deu Mein fir eine längere 
Dauer zu fihern. Der aftrachanfche Wein ift 
daher in Aſtrachan ſelbſt das Faß 20 big 30 Rus. 
bei wohlfeiler, al& der vom Terek, ohngeachtet / er 
am Terek ſelbſt wohlfeil it. — 


Die bei Aſtrachan wachſenden vorzůglichen 
Weintrauben, ſo wie ſie die Flora Roſſica Tom. 
I. pars II. p. 40. anfuͤhrt, verdienen auch hier 
angezeigt zu werden. 

Dritter Vand. Be — 1. Apy- 





3 | | | 


3. Apyrena (ohne Lam), ruſſ. Kyſch⸗ 
myſch, ſtammt aus einer Inſel im per> 
‚Älchen Meerbufen , Kyſchmyſch genannt, ab, 
von da diefe Sorte nach der Bucharei und endlich. 
nach Afteachan verpflange wurde. Diefe Gattung 
bat runde längliche gelbe Beeren, wird frühzeitig 
reif und liefert den beften Wein. | 
2. Praecox (frühzeitig reifend ) hat weiße 
Beeren, dimne Hülfen , reift wie die vorbeugen, 
hende zu Anfang des Auguſts. 

3. Hungarica hat weiße und roͤthliche 
Beeren, flammt aus Ungarn. 

4. Craffipellis (dickhäutig); wegen der 
dicken Hülfen kann fie leicht bis Moskau und St. 
Petersburg in Trauben verfchift werden. 

5. Cylindraceae, ruf. Kofji Titki— 

dei Ziegenzitzen, wegen der laͤnglichen Geſtalt der 
Beeren. Sie iſt grün, reift im September und. 
Rammt aus Perfien. 

6. Cafpinicae aus Casbin in Perfien.. 

Es giebt mehrere Abarten mit roͤthlichen und 
fchwarzen Beeren. Auch diefe kann man weit ver⸗ 


ſchicken. | 
“ 4. Mofchatellinae (Muskateller) weiß 


und Durpurtorf duͤnnhuͤlſicht, reift im Auguft. 
8. Pingues (die Saftige), ruf Schir⸗ 
noe, iſt weiß und roth geſprengt, mit einem di⸗ 
cken llcbrichten Safte, hat ſehr ſtarke Reben. 
2 R ‘g. Con- 


e 


355, 


- 9. Confantinöpohitanar, ruff a- 
regradsfoi, die Beeren find purpurroth, * 

von der Groͤße der Pflaumen, fallen beicht ab, Her 
fern aber einen fhlechten Wein, | 


ro. Autumnales (fpätteife), rufſ. Hi 
ſentſchak, mit runden ‚gelblichten , dickhaͤutigen 
Beeren. Sie liefern einen weißen Rein. Traus 
ben mit den Reben aufgehängt, laſſen fh ben 
Winter hindurch leicht erhalten. 


Auch Mofinen werden aus den großen fügen 
Trauben in Aſtrachan gemacht "). | 


So lange man nicht in Aſtrachan das Waͤſſern 
der Neben unterlaffen wird, fo lange wird auch 
dafelbft nie ein guter Wein geliefert werden koͤn⸗ 
nen. Volle wäflerichte Trauben dienen zwar zur 
Speife, aber nie zum Kelten. — Wie fehr ſich 
der Wein ohne disfe fo nachtheilige Methode ver 
beffert, bemweifen die Verfuche einiger Koloniften 
um Saratow , die obngeachtet "ihrer nördlichern 
Lage, doch einen geiftreichern und haltbareren 
Wein, als in Aſtrachan, lieferten er), 

Yuch bei Zarizůn kann der Weinbau an den 
daſigen Anhoͤhen ausgebreitet werden. Sogar 
die Gegend um Samarg haͤlt Pallas hierzu noch 
geſchikt *°*), Allein in dieſer Region zwiſchen 
| 3 2 dem 
*) Salt II. 137. \ 
er) Yallas IH. 637. 

wer) Ebendaf. 592. I, 152. 
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dem 33. und 54. Er. d. 3. möchte der Weinbau 
blos zum Behuf und Gegenſtand der Trauben, 
aber nicht um fie gu Eeltern, eingeführt werden 
fönnen; denn felbf in Deutfchland hört er fchon 
unter den 51. und 52. Gr. d. B., in der leztern 


Abſicht auf. 


Wenn indeß um Zarizuͤn und in einigen ans 


- dern Gegenden an der Wolga, zwifchen dem 48. 
und 52. Gr. d. B., der Weinbau noch vermehrt 
"werden kann; fo wird man felbft durch die Ver⸗ 
fendung der Trauben nach dem mittlern und noͤrd⸗ 
lichen Rußland die darauf verwandte Mühe reich» 

lich belohnt feben, 
2 Baummolle (Goflypiom herbaceum), 
Am Terek wird dies Frautartige Baumwollenge⸗ 
aͤchs von den Tatarn und Armeniern in den Gär 
fen, doch nicht häufig gebaut ). Die Saamen- 
Fapfel erhält die Größe einer wellhen Ruß, in 
welcher die zarte Baumwolle wie ein Knauel einge⸗ 
wickelt llegt. Beim Anbau verlangt dieſe Gat⸗ 
fung Baummwolle im Sommer eine oͤftere Waͤfſe⸗ 
rung. Hierzu find die Gegenden am. Teref vor- 
jüglich gefchikt, fo, daß bei einer forgfältigen Be⸗ 
bandlung dies Gewächs zum Behuf inländifcher 
Manufakturen hinreichende Baummolle , beſonders 
für manche Art Zeuge, liefern könnte. Andere 
Gegenden des füdlichen Rußlands, wo nicht aͤhn⸗ 
5 


a 21 1. 89. 
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liche Waͤſſerungen veranflaltet werden Eönnen, 
möchten zu dieſem Anbau weniger geſchilt ſeyn. 
Hieher koͤnnen auch die auf den Steppen zwi⸗ 
ſchen dem Don, der Wolga und dem Uralfluß ſo 
häufig wild wachſenden Seidenpflangen ge 
rechnet werden, die in ihren Kapfeln oder Schoten 
eine Act von Seide liefern, die zu Folge ber Beobs 
‚achtung der Frau Etatsraͤthin Pallas zu Seiden⸗ 
watten und andern Arbeiten mit Vortheil ange⸗ 
wandt werden koͤnnten ”, . 

3. Sefam (Sefamum orientale), perſiſch 
Kuntſchuk; unter dem leztern Namen ift er eben» 
falls häufig befannt. - Die neuern Berfuche, die in 
Aftracjan von dem ‚Herrn Hofrath Hablizl *) 
und von dem Herrn Hofrath und Ritter von Ra⸗ 
ding ***) ſowohl in Aſtrachan, als auch an ver⸗ 
ſchiedenen andern Orten der kaukaſiſchen Linie ſind 
gemacht worden, beweiſen, daß dieſes nuͤtzliche 
Gewaͤchs in dieſen Gegenden bei ber gehörigen 

Kultur auch mit Vortheil kann erzielt werden. 
Der Sefam liefert ein Del, das dem Provenceröl 
. 33 gleich 


*) Breisfchriften und Abhandlungen der fr. oͤk. Geſellſch. 
in St. Petersb. Th I. ©. 162 — 166. — 
“r) Pallas neue nordiſche Beitraͤge B. I. ©. 190 ꝛc. 
0) Preisſchriften der Et. Petersb. oͤk Geſellſch. B. J. 
SG. XXI Won zwei Pud Saamen erndtete der 
Kerr. Hofrath von Rading gegen 20 Pud; dreizehn 
vud Saamen gaben ſechs Pud reines Del, das mit 
der Chiviniſchen Preßmaſchine ausgeprebt wurde. 
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. 
gleich iſt, und daher auch alle Aufmerkfanskeie ver⸗ 
dient, da Rußland fo viel Del in den Kaftenzeiten 
aoͤthig hat. — In. der Bucharei wird Dee Se⸗ 
ſamſaamen mit Leinſaamen vermiſcht und gefäcts 
der Flachs wird früber reif und ausgezegen; da» 
durch gewinnt man einen gleich reifen Saamen desßs 
Seſam, der bei diefer Behandlungsatt nicht zu 
Dicht geſaͤet werden kann ). Auch dies ſollte 


mian in Aſtrachan und am Terek nachahmen. 


4. Senf. — Die Verſuche, die der Herr 
Generallieutenant und-Ritter von Beketow mit dem 
Anbau des Senfes bei Zaräzin antellte, empfeb⸗ 
Ien dies Gewaͤchs befenders für diefe Gegenden. 
Ein Tſchetwert Außfaat geben mehr als 60 Tſchet⸗ 
wert Senffanmen bei der Erndte. Ein fo reichli⸗ 
her Ertrag muß den Anbau dieſes Sewaͤchſes is 
ben trocknen Gegenden der untern Wolga um fo 
vielmehr aufınuntern , da andere Getraidearten da⸗ 

ſelbſt weniger gedeihen. Geim Anbau deffelben 
muß vorzuͤglich auf die Gewinnung des Oels Rüb 
ficht genommen werden. Der Senfſaamen liefert 

‚ nenlich ein wohlſchmeckendes, reines und gefundes 
Del, das felbft dem gemeinen Baumöl vorzuziehen 
it. Die großen Delbedürfniffe zu den Faſtenſpei⸗ 
fen Fönnen dadurch vermindert werden, und des⸗ 

| | - halb 


”) Falk UI. 503. Tafel 34 dieſes Bandes ſindet man 
die Preßmafchine, wie fie in der Bucharei und Chi⸗ 
— dieſem Behuf gebraͤuchlich iſt, abgebildet und 
4 on 
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halb kann ein vermehrter Anbau des Senfes zu ei» 
nem wichtigen Dandelsartifel Anlaß geben. Ein 


Pud Saamen gab nach angeftellten Verfuchen ein 
dolles Stof Del *). Vielleicht würde man durch 
eine dute Behandjung beim Preflen noch mehr er» 
Yalten. Auch kann diefer eigenerbaute Senf als 
Gewuͤrz bei Speifen angewandt werden, und Dar 

durch den ausländifchen entbehrlich machen, wor 
für noch immer anfehnliche Summen bezahle wers 
den. In Gt. Petersburg allein wurden eingeführt: 


im 5.1793 — 754 Pud Senf, an Werth 8241 Rub. 
— 1794625 — — — 12,309 — 
— 17951597 - — — 26,018 — 


5. Tabak wird von den Koloniſten an der 
WBolga um Katharinenſtadt und an andern Orten 
234 mit 
*) Anzeige zu den Et, Petersb. Zeitungen 1793. Nr. 
100. — Es iſt Schade, daß nicht die Art Seuf, 
welche Hr. v. Beketow anbaute, in dieſer Anzeige 
mit beſtimmt wurde, ob es Sinapis arvenfis (Acker⸗ 
ſenf), Sinapis alba (weißer Senf) oder Sinapis nigra 
(ſchwarzer Eenf) war. Wahrſcheinlich war es der 
Erfiere 5 dieſer waͤchſt in den füdlichen Provinzen 
Rußlands häufig wild. Man kann deffen Saamen 
ebenfalls ſo wie den vom ſchwarzen Senf bei Speiſen 
gebrauchen ; and) liefert er ein gutes Del. Gewoͤhn⸗ 
„u wird der Gemwürsfenf vom Sinapis nigra verfers 
“tigt, man vergleiche Linne's vollſtaͤndiges Pflanzenſy⸗ 
Rem Ch. 8. G. 350. nach der 13. Lat. Ausgabe und 
5 Anleitung des hollaͤndiſchen Houttuyiniſchen 
ers \ 
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r 
mit Vortheil gebaut. Die Blätter, bie ben virgi 
nifchen fehr nahe fommen, werden zum Theil a 
die Steppenbewohner, Kalmöfen und Tat 
verfauft *). Wahrfcheinlich wird auch der beliebte‘ 
fareptifche Schnupftabak aus dem dafigen erzeug⸗ 
ten Tabake verfertigt. — Auch am Terek wird 
- zum eigenen Bedürfniffe, auch zum Verlauf viel Tas. 
bat gebaut. 


Wichtiger koͤnnte die Gewaͤchs in Sibirien 
werden, weil durch den meiten Transport aus 
Europa died Produkt dafelbft fehr cheuer werden 
muß. Zwar hat man fchon am Jeniſei um Kras⸗ 
nojargE feit mehrern Jahren Tabak angebaut; man ' 
verftand aber nicht die Blätter zur rechten Zeit abs 
zunehmen, wodurch fein Werth verlor. Ein Pub 
von dem eigen erzeugten Eoflete 1772 dafelbft 20 
bis 25 Kop. Der tfeherkaffifche aus Rußland 
gelieferte wurde dagegen mit 40 — 60 Kop. bes 
zahle **). 


6. Flachs und Hanf werden nicht, felbft 
in den dazu bequemften Ländereien in derjenigen 
Maffe gebaut, um dadurch die eigenen Beduͤrf⸗ 
niffe zu befriedigen und auch beide Produkte zu eis 
nem Gegenftand des Handels zu machen, Der 
beſte Flachs in ganz Sibirien ift der-Eninskifche, 

der 


H Falk 1. 112. 
) Pallas IM. 8. 
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der bei Rainst in ber Baraba waͤchſt . — 


Noch mehrere Gegenden Sibiriens ſind zum Anbau 
des Flachſes geſchikter, als die ſuͤdlichen Provinzen 
am kaspiſchen Meere. Eine gleiche Bewandniß 
bat e8 mit dem Hanf. — Der immer waͤh⸗ 
gende Flachs (Linum perenne) iſt vorzü 

in den füdlichen Steppen, auch in Sibirien —* 


zu finden. Er waͤchſt Staudenförmig mit vielen 


Stengeln, die aber nur eine Höhe von einem Fuß, 
oft aber auch nur die von einer Spanne erreichen. 
An mehrern trocknen Gegenden Eönnte er mit Vor⸗ 
sheil häufiger angebaut werden. Geſammlet und 
zubereitet vertritt er die Stelle des gewöhnlichen 
Klachfes *) Wilder Hanf finder fich fehe 
häufig am Terek im bafchkirifchen und ufaifchen 


Ural, auch in der barabinzifchen Steppe. Am Te⸗ 


rek wird er von den. Koſaken und Tatarn häufig 
geſammlet, und eben fo, mie der zahme Hanf unb 
wie die Neſſeln zubereitet ),, 


7. Rhabarber. Bon dieſem heilfamen 
Genäcfe gibt e8 befanntermaßen mehrere Abarten, 
wovon befonder8 das Rheum palmatum und das 
Rheum rhabarbarum (undulatum) es zmeifel- - 
haft ließen, welches von beiden die Achte Rha⸗ 
barber liefere. Palla⸗ haͤlt die Erſtere fuͤr die 
135 aͤchte 
*) Pallas II, 463. 

w) Golf II. 154. 
wrr), Ebendaſelbſt 264. 


56% | | | 


ächte, weil fie allein nach Kjachta gebracht werde, 
und auch in Sibirien nicht anzutreffen fu "). 
Rheum rhabarbarum waͤchſt dagegen in den 
füdlichen Graͤnzgebirgen Sibiriens, vorzüglich im 
Daurien fehr häufig, und wird baher auch zum Ge⸗ 
genftande des Handels häufig aufgefuht. Das 
medisinifche Kollegium in St. Petersburg richtete da⸗ 
ber feit einigen Jahren die größte Aufmerkſamkeit auf 
dieſe Rhabarber, um, da die aͤchte Khabarber beillnter⸗ 
brechung des Handels mit Sina nicht immer erhal⸗ 
‚ sen werden kann, oder doch ſehr theuer bezahlt 
werden muß, eigene Rhabarber mit Sorfalt auf⸗ 
zuſuchen und fie gut behandelt zu erhalten **). 
Nach Georgi Anzeige hat 11 QDuentchen (14 Drach- 
ma) von der birifchen Rhabarber nur die Wire 
"ung als ein halb Quentchen der finefifchen; im 
Nertſchinsk gab man hingegen von der einheimis» 
fihen nur ein Sfrupel mit eben dem Erfolg ftate 
a Quentchen von de fremden “r, Wenn dies 

ſich 


Pallas TI. 9. 155 — 159. — Core Entdeckungen 
der Ruſſen 399 2ꝛe. 

®r) Deshalb wurde aufs neue der Titulaͤrrach und Apo⸗ 
theker Krüger 17388 von dem mediriniſchen Kollegie 
beordert die Gegenden, mo Rhabarber wäh, au um 
terfuchen. — Da ich befien Journal in ruſſiſchet 

Sprache, das er dem medie. Kollegio überfchikte, im 

Händen habe, ſo werde ich es kuͤnftig in einem kur⸗ 
zen Auszuge mittheilen. 

) Georgi Reife B. L 210, 36, 


.s 


«hung und Pflege der eigenen Rhabarber die größe 
Aufmerkſamkeit, weil dadurch Vieles zum eigenen 
. Behuf.erfpart würde und auch diefe Rhabarber 
mehr zur Ausfuhr dienen Edırkte, 


8. Kärberröthe ober Krupp. Die - 


wichtige Bärbeproduft finder man feht häufig wilb 
am rechten Ufer des Tereks oder an der Seite ge» 
gen den Kaukaſus, wo es einbeimifch zu ſeyn 


ſcheint. Durch Kultur könnte daher die Färberd . 


roͤthe am LDerek eins der wichtigiten ländlichen Er» 
geugniffe werden. Das Nuffuchen der Krappwur⸗ 
zeln iſt felbft jezt. ein wichtiger Erwerbzweig der 
daſigen Koſalen und Tatarn. Bas Graben ger 
ſchieht von der Mitte de Märges bis in die Mitte 


Des Aprils. ‚Die Uferwiefen des Terefs und die 


Gebirgsthaͤler erfcheinen alsdann wie umgewuͤhlt, 
obne jedoch dies Gewaͤchs durch das häufige 


Staben ausrotten zu Finnen. Ein Mann kann 


täglich ı bis 2 Pud halbtrockene Wurzeln erhalten. 
Diefe werden nach Kislär verkauft, wo ein ſolches 


Bud mit 80 Kop. bis 1 Rubel bezahlt wird. Ja u 


Kistär werden fie noch mehr getrocknet, und dann 
nach Aſtrachan das Pud zu 4 bie 5 Rubel verkauft: 
Im Durchſchnitt kann man jährlich 3 — 4000 Bub 

vechnen, die Kislär nach Aſtrachan verfender. . Die 
kestere Stadt ſchikt einen großen Theil deffelben 
wieder nach Moskau, mo er. mit dem holländifchen 
und fchlefifchen Krapp vermifcht wird, Bei einer 
| . geſchik⸗ 
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geſchikten Behandlung hat die terekiſche Faͤrber⸗ 
roͤthe noch einen Vorzug vor der auslaͤndiſchen . 


Wald. Vorzuͤgliche Baumarten. 


Eine Ueberſicht der Waͤlder haͤtte zwar ſchon 
bei dem erſten Abſchnitte geliefert werden koͤnnen; 
‚ allein die genaue Berbindung, die zwiſchen den vor⸗ 
handenen Waldungen oder dem Mangel derſelben 
- und mit der allgemeinen Landwirthſchaft ſtatt fin- 
Det, veranläßt bie jeßige Anzeige. 
Schon aus der obigen Ueberficht der Erdober- 
Naͤche dieſes Theils von Rußland laͤßt fih auch 
einigermaßen auf den gegenwärtigen Waldvorrath 
Schließen. Am fparfamften find damit die füdli» 
hen Provinzen am Easpifchen Meere verfehen. 
Die. ungeheuren Gteppen gwifchen dem Don, der - 
Wolga und dem Uralfluß, wuͤrden, wenn fie nun 
einigermaßen mit Wald bedekt wären, ſchon um 
deshalb mußbarer werben, und zugleich auch den 
Anbau befördern. So aber trift man auf ihnen 
mehrere Flächen an, die oft 1000 und mehr Qua» 
dratwerſte in fich faffen, wo nicht ein mittelmäßt- 
ges Bäumchen zu finden iſt, das zu irgend einem 
nothwendigen häuslichen Beduͤrfniſſe angewandt 
werden koͤnnte. Kaum etwas zwergartiges Ge⸗ 
ſtraͤuch, um zur Nothdurft damit Feuer zu unter⸗ 
balten. — Rur an der Kuma, am Terek, noch 
mehr 


Falk 115, 
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mehr aber an dem Borbergebtrge des Kaukaſus; | 


erheben ſich wieder Wälder, und zeigen dutch ihe 
Daſeyn eigen andern Boden und ein beſſeres Erd 
reich an. 

Die Waldungen an der Kuma beſtehen aus 
Eichen, Espen, Zwergulmen, Kornelſtauden, 
Schlehdorn, Weiden u. d. gl.; gegen den Urs 
fprung dieſes Fluſſes aber findet man in ihnen . 
Buchen, Ahorn, Efchen, milde Birn-, Aepfel⸗ und 
Pflaumenbaͤume, wilde Weinſtoͤcke u. ſ. f. *). 
Eben ſo auch am Terek und am vordern Kaukaſus. 


— Bon hieraus wird ſehr vieles Hol; nah Kas . 


tharinograd, Mosdok und Kislär geliefert. Der 
Terek kann im Srüblinge zur Slößung dienen. 
Aſtrachan erhält das noͤthige Holz auf ber 
Wolga und zwar aus den Öftlichen Gegenden dieſes 
Fluſſes, die zwifchen ber Kama und Samara lies 


gen, wo die wichtigften, Wälder, noch anzutreffen 


find. Auch an der obern Samara iſt viel Wald. 
Mangel haben dagegen die Ufer und Bezirke an - 
dem untern Uralfluß bis and Faspifche Meer. 

Das Uralgebirge felbft ift im Ganzen genom« 


‚ sıen ein ſehr bewaldetes Gebirge, die oberſten R⸗ 


gionen ausgenommen. _ Der füdliche Theil dieſes 
Gebirge zwifchen Drenburg und Ufe-an ber Bes. 
laja ift befonders waldreich, vorzüglich mit Laͤr⸗ 


cheubaͤumen bewachſen "").: In dem mittlern Ural, 


um 
©) Pallas UI. 539. 
) Ebendaſ. I, 450% . 
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wm Ratbarinenburg und Werchoturin ; iſt ber 
Wald ſchon wegen der vielen Bebürfniffe, welche 
die Huͤttenwerle erfordern , ſehr gelichtet ;_ faſt 
undurchdringlich ift er aber noch in dem nördlichen 
Theile dieſes Gebirges, beinahe bis an das Eis⸗ 
meer. Der ilezkiſche große Wald ſchließt ſich an 
den Ural oͤſtlich an, und zieht ſich von dem Fluffe 
Ilez, bis an den Tobok, Ob und von da bis in 
die Gegend von Turuchansk (Mangaſea) am Jeni⸗ 
ſet *). Dies möchte vielleicht. noch einer der groͤß⸗ 
ten Wälder der alten Welt ſeyn; ob er gleich hin 
wad wieder durch offene Flächen unterbrochen zu 
ſeyn ſcheint, fo kuuͤpft er fich doch bald wieder an. 
So bald aber die Wälder in Sibirten den 60. Grad 
der Breite überfchreiten,, fo befteben fie, ohngeach⸗ 
tet fie fonft dicht und oft unducchdeinglich find, 
mehrentheils aus ſchlecht gewachſenen Bäumen ; 
gewöhnlich find es Weiden, - Eiern, Begellir« 
ſchen, Espen, Pappeln, Birken und Nadelhoͤl⸗ 
ger. Die Linde verliehrt ſich fchon 36 Werft füd» 
lich von Tobolsk und wird am reich und Ob niche 
weiter gefunden. Bei Berefom am Ob reift man 
ſchon kein hochftämmiges Holz mehr an **). Und 
ſo iſt es an den ganzen Küften des Eismeeres. 
| Die beten Waldungen in Mittelfibirien findet mar 
an obern Jenifei und an deſſen Nebenfluͤſſen, fer⸗ 
Ba | ner⸗ 


) Pallas II. 413. = ne: 
e) Ebendafelbß IL. 15.18, | 
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nee im Tomskiſchen, die fih vom Tſchulym biß 
zun Tom in einem Zufammenhange erſtrecken *). 


Auch die daurifchen Gebirge find groͤßtentheils 
bewaldet, befonder® die Gegend am untern Ar⸗ 
gun **), Gegenden, die fo wenig, wie die zwi⸗ 
fchen der Lena und dem öftlichen Weltmeere, von ' 
Menfchen bewohnt find, müflen, wenn das Erds 
reich und Klima nicht ganz dem vegetabilifchen 
Wachsthume entgegen find, nothreendig zu dicken 
MWaldungen emporſchießen, oder in diefem Zuſtan⸗ 
De unangetaftet verharren. So zeigt ſich auch 
die Oberfläche von der Lena bis Ochotsk, befonders 
zwiſchen dem 54. und dem 60, bis 64. Gr. der 
Breite. Die Wälder an den Klüffen Judoma, 
Maja und Aldan find indeß wichtiger **"), al 
Die um Ochotsk, welche nur aus Weiden und Ele 
fern beſtehen. Ochotsk erhält fein beſtes Saft 
baubol; ſuͤdlich vom Fluſſe Urak. 


Auch Kamtſchatka iſt von dieſem nothwendi⸗ 
gen Beduͤrfniſſe nicht entbloͤßt, obgleich dieſe Halb» 
infel Feine undurchdringlichen und weit ausgedehnten 
Wälder. bat. Am Kamtfchatkafluffe zeigen fich die 
beten Waldungen , die befonders Birken und Tan⸗ 
sen enthalten 7). — Selbſt der nördliche Theil 
dieſen 
7) Pallas UI. zo, Falk J. 350. 
) Georgi Reiſe I. 380. 
ve Leſſep ©. 254. 262. 
2) Ebendaſ. ©. 35. 
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dieſet Halbinfel, ferner die Ufer des Fluſſes Pet⸗ 


ſchina und einige Gegenden längs dent petſchinski⸗ 
Schen und ochorskifchen Dreerbufen find mie ziem⸗ 
lichen Waldungen verfeben, in welchen auch“ dobe 
Bäume zu finden find 9%. — 


Wenn Sibirien mehr angebaut und bevoͤlkert 


werden follte, als es jezt ift, fo wird auch damit 
ein größeres Holzbeduͤrfniß wachſen. Faſt fein 
Land des Erdbodens bedarf mehr Holz und daher 
auch mehr Waldvorrath und Waldfchonung, als 
Eibirien. Diefe Bedürfniffe hängen theils vom 
Klima ab, theils find fie auch bei dem fo ausge 
Greiteten Bergbaue ımentbehrlih. ES ift nicht 
"zu feugnen, daß der Ural, der Altai, das ſajan⸗ 
fche und daurifche Gebirge, jedes hinreichend mit 
Wald verfehen if; da aber in diefen Gebirgen 
die Werkftätte der. Metalle und ihrer Verarbeitung 
At, fo wird auch um fo vielmehr Holz erfodert, 
jemehr die Gesinnung der Metalle zunimmt. 
Bon ziner oͤlonomiſchen Eintheilung diefer Gebirge» 
waͤlde hänge felbft der fernere Bergbau und mit 
ibm die Gewinnung und Verarbeitung der Erze ab, 

, Seit, dem eingeführten Bergbaue in Sibirien ‚hat 
man auf eine fo nothwendige Waldfchenung in-den 
Gebicgen nicht geachtet; daher fpürten auch 1771 
ſchon einige koluͤwaniſche Huͤttenwerke an biefem ſo 
noͤthigen Material sinen Wanget, dem man durch 


füs 


” Pr ©. 130. 


——m [7 — 
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Anſaͤung neuer Wälder wieder abzuhelfen fuchte *, 
Auch wird jegt darauf gefehen, daß zum Verkohlen 
nicht jeder Baum niedergehauen wird, wenn er 
nicht die vorgefchriebene Dicke bat *"). — Nach⸗ 
läffigfeiten der Neifenden und Jäger verurfachen im 
Sibirien nicht felten die größten Waldbrände, iu⸗ 
dem fie ihre angezuͤndeten Feuer fortbrennen laſ⸗ 
fen, wodurch oft die fchönften Wälder verwuͤſtet 
werden, die Jahrhunderte zum Wachsthume noͤ⸗ 


thig hatten **v). I 


* Sibirien zeichnet ſich in feinen Baldungen auch 


darinne aus, daß fie: viele Baumarten nicht befis 


gen, welche in Europa unter gleicher Breite, ge» 
deihen und einheimifch find 5; dagegen befizt Si» 
Dirien wieder andere Gemächfe, die man in Euro» 
pa entweder gar nicht oder felten findet, die aber 
in Sibirien in ihrem fhönften Flore erfcheinen. — 

Die mehrften Waͤlder beſtehen daſelbſt faſt aus 
Sauter Nadelhoͤlzern, da hingegen die Wälder an 
der Kuma, am Terek und auf den Bergen des 
vordern Kaukaſus mehrentheils Laubhoͤlzer enthal⸗ 


ten. Folgende Ueberſicht der vorzuͤglichſten Baum⸗ 


arten wird dies anfrhaulicher machen, 


2. Der Laͤrchen baum (Pinus Larix), deffen 
ſchoͤn im vorigen Bande erwaͤhnt wurde, zeigt fich 


8 


) Falt I. 298. | 
“) Ebendaſelbſt 334; \ 
”) Lepechin III. 46. 

Dritter Rand, As. 


379 | | 
im füdlichen Sibirien in feiner (Hönffen Pracht 
und Größe. Mean findet ihn vom Ural bis an 
den öftlichen Ozean, felbfk in Kamtſchatka auf kal⸗ 
ten Gebirgen reichlich. Gegen das: Eismeer 
wächft er noch bis zum 68. Br. d. B., doch nur 
ſtrauchartig. In Ochotst baut man von ihnen 
Schiffe, und auf dem Uralgebirge werden fie zum 
Wafferbau in Kanälen und andern Werken aͤhnli⸗ 
her Art angewandt. Im Waffen ift dag Hol 
‚bee Lärchenbäume von langer Dauer. Am Jeni⸗ 
fei fand man in Gräbern, von diefem Holze Sär- 
ge, die Jahrhunderte der Fäulniß widerftanden *). 
Regen dieſer Dauer des Holzes erhält der Baum 
einen größern Werth **). Auch darinne hat fein 
‚Holz den Borzug, daß, wenn es ſtatt der Lichte 
gebrannt wird, es Keinen folhen Dampf 
und Ruß wie das Kien⸗, Tannen» und Birkenhoß 
giebt, woraus in Rußland und Liefland die foge- 
“nannten Pergel gemacht werden ***). | 


2. Der Zirbelbaum oder Zirbelnußs> 
Ecder (Pinus Cembra\ findet ſich vom Ural bei⸗ 
nahe durch ganz Sibirien auf den höchften Bergen 
bis zur Schneeregion, auch in Kamtfchatka häufig, 
doch in der lezten Halbinfel mehrentheils nur nie⸗ 


drig und ſtrauchartig. In ben Spülen und/auf 
' einem 


”) Yallas 1. 385. on 
**) Flora Roflica T. I. P. I. p. 1. 2. Tab. I. 
er) Lermann s fi ibirifehe Briefe ©. 41, 


_ J 371 


einem "guten Boden erreicht dieſer Baum aber die 
Höhe der Fichte, oft von 120 Fuß. Sein Wachs⸗ 
tbum ift ſehr langſam. Bäume, die am untern 
Stamme anderthalb Fuß im Durchmeſſer enthals 


ten, zählen fehon ein Jahrhundert — Außer 


der Benukung des Holzes dienen auch die Nuͤſſe zu 
“einem Gegenftande des Erwerbs. Man verfchike 
ſie Häufig nach Rußland, preße ein ſuͤßes wobl⸗ 
ſchmeckendes Oel aus ihnen, das noch vorzuͤglicher 
iſt, als das Oel von Wallnuͤſſen. Doch das Lez⸗ 
tere geſchieht noch ſehr wenig. Mehr werden die 
Nuͤſſe roh verkauft. Um ſie friſch zu erhalten, legt 
man ſie in Schnee, dadurch werden ſie nicht ran⸗ 
zig N. 

3. Die Fichte, Foͤhre, (Pinusfylveftris) 
waͤchſt bis an die Lena zwiſchen dem 55. und 67. 
Gr. der B.; weiter nach Oſten iſt ſie ſelten, zwerg⸗ 
artig, und in Kamtſchatka mangelt ſie ganz. — 
Auf den werchoturiſchen Gebirgen findet man die 
ſchoͤnſten Wälder von dieſen Bäumen. Die jun⸗ 
gen zarten Sproffen und die. innre Rinde dienen in 
Sibirien als ein heilfames Antifcorbuticum **). 
Die rothe Tanne, Sränbaum, (Pinus 
abies) finder ſich auch nur bis an die Lena häufig; 
dftlich von diefem Sluffe, fo wie in Kamtſchatka, 


Ua 2 Malts 


*) Flora R. T. I. p. I. BP 325. Tab. Le Sl - 


I. 2358. 
**) Flora Rofl, P. 4. p. 5. 


\ 
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mangelt diefer Baum ebenfalls. Die edle Tan⸗ 
ne (Pinus picea) ift dagegen auf dem Ural, auf 
den altaifchen, fajanfchen und Daifalfchen Gebir⸗ 
gen ein. häufiger Baum *). 


4. Die Birke Getula). Die gemeine Bir- 
fe (B. alba) ift duch gang Sibirien bis an den 
öftlichen Dgean ein gemeiner Baum. - Kirgifen und 
Salmüfen feßen einen befondern Werth auf Ges 
fäße aus Birkenmafur verfertige *). — Die 
dauriſche Schwarzbirfe (Berula daurica), 
ein im meftlichen Sibirien und in Rußland unbe⸗ 
tannter Baum, der nur in Daurien und am Aınur 
_ gefunden wird. Sie waͤchſt auf hoben Flächen, _ 
nie inT'hälern auch nicht an Bergen. Der Stamm 
wird felten über ı Buß dick. Das Holz ift fefter, - 
als dag von. der gemeinen Birke, auch weißer; 
bei alten Bäunten ift der Splint brauner, alg bei 
Pflaumenbäumen, Ohngeachtet dieſe Gattung mit 
der gemeinen Birke vermifcht waͤchſt, fo artet fie - 
Doch nicht aus, und umgekehrt ***). Die Spiß> 
erle (Betula incana) ift im öftlichen Sibirien, 
in Kamtſchatka und auf den oſtlichen Inſeln eins 
der ‚gemeinten Laubhoͤlzer T). 


5. Die 


Pr Flora R. P. I. p. 6. 7. 

**) Falk II, 252. 
"w) Flora.R. P. I. p. 60. Tab. XXXIX. Yer U, 
224. Georgi Reife I- 380. 

D Ibidem P- 64- 
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5. Die Espe (Populus tremula). Faſt 
durch ganz Sibirien, doch im oͤſtlichen weniger, 
bis ſie in Kamtſchatka verſchwindet. — Die 
Schwarzpappel (P. nigra) an der Wolga 
und am Irtiſch; im nördlichen Sibirien nicht. — 
Die Weißpappel (P. alba) waͤchſt nur bis an 
den Ob. — Die Balfampappel (P. balſa 
mifera) ift am obern Ittiſch, auf dem altaifchen 
offenen Borgebirgen, auf. den fajanfehen Gebirgen, 
am %enifei, und Daurien bänfis. Die Knospen 
Diefes Baumes liefern einen heilfamen Balfam , der 
vorzüglich wider den Scorbur gebraucht wird H. 


6. Die EHeinblätterichte Ulme, rothe 
Ruͤſter (Ulmus laevis) hat Sibirien nicht; 
eben fo mangelt dafelbfk auch die weiße Rüfter 
(U. campeftris), An der untern Wolga und am 
Raufafus findet man fie aber häufig. Die 
Zwergulme (Ulmus pumila) gegen den Kau⸗ 
Tafus ein gemeiner Baum; in Sibirien nicht, 
außer um den Baikal und im füdöftlichen Sibirien, 


vwvo er jedoch als Abart von der europäifchen Ziverg« 


ulme erſcheint. Das Holz iſt fehr hart und zähe - 
und liefert eine fehr gute Waidafhe *). Die 


Ruſſen im dftlichen Sibirien bedienen 19 der Blaͤt· 


ter ſtatt des Thees. 
| Ya 3 7. Der 


*) Flora R. P. I. p. 65— 67, Tab. XI. if ein Hal⸗ 
ſampobpel abgebildet, 
er) Ibidem p. 75. 
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7. Det Spierfirauch (Spirea_ chame- 
drifolia). Im werchoturifchen Ural, im füdlis 
chen Sibirien am Baikal und in Kamitfchatka find 
foft alle Wälder damit angefüllt- In Kamtſchat⸗ 
ka bedient man fich der. Blätter als Thee H. — 
Es giebt noch mehrere Spierarten ; von dieſen 
verdient der Famtfchatkifche Spier angeseigt zu wer⸗ 
‚ ben, teil cr bloß auf diefer Halbinfel allein und 
auf den Öftlichen Inſeln gefunden wird. Die jun⸗ 
gen Sproffen werden im Frühling von den Kamt⸗ 
ſchadalen roh gegeflen. Auch die Wurzeln dienen 
im Winter beim Brobmangef roh zur Nahrung, 
indem man fie mit den Rogen ber Fifche ißt, oder 
man Eocht fie auch mit den Fiſchen **). 


| 8. Der fibirifhe Erbſenbaum (Ro- 

binia altagana) vom altaifchen Bergruͤcken am Jr» 
tiſch durch dag ganze füdliche Sibirien bis nach 
Daurien häufig. Das Holz waͤchſt ſchnell; den» 
noch ift es hart und zaͤhe *. 

9. Die Eiche iſt in Sibirien ein unbekann⸗ 
ter Baum; an der mittlern Wolga, ſo wie an 
der Kuma und am Terek iſt er dagegen haͤu⸗ 
figer D. U | J 

0 10.Dder 
2) FloraR. P. I. p. 32. Tab. XV. 
®*) Tbidem 41. Tab. XXVIII. ur 
"*F) Ibid. 68. Tab. XL. — 
D Ibid. T. J. P. IE p. 3. Be 
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10, Der Platanus (Platanus orientalis) 
wachſt am Terek, doch häufiger in Georgien. Dies 
fer fhöne Baum von anßerordentlicher Höhe, deſ⸗ 
fen Stamm oft 12 Fuß im Umfange bat, .. würde 
bei mehrerer Anpflanzung. in den Provingen am 
kaspiſchen Meere leicht gedeihen *). 


11. Die Buche (Fagus ſylvatica) waͤchſt | 
am ſchoͤnſten im Kaukaſus; am Xeref wird fie 
Feiner als die eurepäifche, auch ift das Holz ro⸗ 
ther *). Sibirien hat fig nicht: u 


123. Die Linde (Tilia europaea) iſt auf. 
dem füdlichen Uralgebirge häufig ; feltener wird 
fie, je mehr man fich dem obern Irtiſch nähert. 
Oeſtlich vom Irtiſch finder man fie fall gat 
nicht **9. . 

13. Der tatariſche Ahorn (Acer tata- 
ricum) ift an der Wolga und an den füblichen 
Borgebirgen des Urals zu finden. Die Tatarn 
‚bedienen ſich des Saamens zu Thee F). 


14. Der wilde Oelbaum (Eleagrus an- 


gultifolia) waͤchſt auf den fandigen Hügeln am , | 


Taspifchen Meere von der Wolga bis an den Terek. 
Die, Krüchte merden von den Armeniern und 
Yag Tatarı 


- riora R. T. I. P. IL, p. 2. Tab. LI. _ 
“*) Daſeibſt p- 5. 
er) Daſelbſt pi 8. 
H Daſelbſt T.L,P,L.p. 9. Tab, II. .. 
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Zatarn auf mancherlei Art zu wohlſchmeckenden 
Speifen zubereitet, befonders wird aus ihnen ein 
Mus gekocht, das fie Toffan, nennen *). 

15. 3wergmandel (Amygdalus nana) 
auf den Steppen zwifchen der Wolga und dem 
Don, such in Sibirien am Selenge, Onon und 
Argun, doch dafelbft felten *#), 

: 16. Vogelbeerbaum, (Sobrus aucupa- 
ria) ift im Kaukaſus, duch ganz Sibirien, im 
Kamtſchatka und auf den Öftlichen Anfeln häufig. 
In Tomsk brennt mah aus den Beeren Brandte⸗ 
ö wein, der flärker und angenehmer feyn fell, ale - 
‚ ber aus Roggen **x). — Eben fo häufig if 
auch durch ganz Sibirien der Elfenbeerbaum 
. (Prunus Padus) und der Gaulbaum (Rham- 
nus frangula). « 

17. "Hafelftaude (Corylus avellana) häuz. 
fig an ber untern Wolga und am Uralfluß. In 
ganz Sibirien findet man fie vom Ural an nicht, 
‚außer am Argun, wo jedoch die Nuͤſſe ſehr klein 

woachſen 7). Ein Pud Nuͤſſe gilt in Orenburg so 

big 60 Kopefen. 

78. Die Eſche (Fraxinus excelfior) man» 

gelt in Sibirien; Am Kaukaſus und deffen nördlie 

hen Borgebirgen iſt fie aber vorhanden. 

19. Der 

®) Flora R. T. i. P. I. p. 10. Zoll. 119. . 
**) Dafelbfi p. 12. Tab. VI M | 
”) Dofelbft p. a8. u — | 
D Daſelbſt P. IL, p. a. Falk U. 25%. oo 
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19. Der Maulbeerbaum, fowohl der fas 
tariſche (Morus tatarica), als auch der fh war» 
.3e (M. nigra), waͤchſt in den Niedrigungen und 
JInſeln der Achtuba, an den Ufern der untern Wol⸗ 
ga, an der Kuma und: am Terek, gewöhnlich 
ſtrauchartig. Auch dee weiße Maulbeer- 
baum (M. alba) wächft an dem leztern Fluſſe ”): 
Selbſt in diefer Geftalt als Etrauch kann er für 
den Seidenbau wichtig feyn. 

20, Berberigen (Berberis vulgaris) wach» 
fen am Teref und in den Wäldern des vordern Kau⸗ 
kaſus haͤufig. Von hieraus wird fehr viel Holg 
von dieſem Gefträuche nach Aſtrachan gebracht, 
un Saffiane und Seide damit gelb zu färben. 
Auch die Wurzeln können. zu biefem Gebrauch an⸗ 
getvandt werden "”). 

21. Hollunder (Sambucus nigra); häus 
fig am Terek, mo die Beeren von den dafigen Ben 
wohnern zum Färben der Wolle und Seide ges 
braucht werden. Diefer Hollunder finder fich in 
Sibirien nicht *MN, dagegen aber häufiger Berg» 
hollunder (Sambucus racemofa), auch in Kamt⸗ 
ſchatka. Man gebraucht den aus den rothen Bee⸗ 
ten ausgepreßten Saft abe ein Schweiß treibendes 
| Mittel T). 

J Ya 5 22. Der 
Flora R. T. I. P. I. p. 9. Pallas Reiſe II. est. 
) Dofelbf p- 41. Salt IE 164. 
) Daſelbſt ˖ p. 28. 
t) Daſelbſt p- 29. 
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- 22. Der gaperfraud (Caparis fpinofa) 
waͤchſt am Teref und an der Kama häufig auf tros 
denen Boden. Im Auguſt bat der Strauch Knos⸗ 
pen, Blumen und Früchte zugleich. Die Knos⸗ 
pen werden vom Junius bis zum September, fo 
wie fie nach und nach erfcheinen, gefammelt und 
mit Sal; und Efjig eingemacht *. 


23. Säßhol; (Glyzirrhiza) giebt es auf 
den Steppen an der Wolga und Kuma dreierlei 
Arten. Aus den Wurzeln wird in der Eaiferlichen 
Apotheke in Aſtrachan jährlich 14- 1600 Pfund La⸗ 
Erizenfaft zubereitet **). 

Ich übergehe noch mehrere Arten von Bäumen 
‚und Gefträuchen, die ſowohl in den Provinzen am 
kaspiſchen Meere ald auch in Sibirien angetroffen 
werden, befonders wenn fie Eeinen befannten öfos 
nomifchen noch technifchen Nutzen haben. Diele 
aber von den fibirifchen Bäumen und Gefträuchen, 
die biefem Lande befonders eigen find, koͤnnen fg» 
wohl wegen ihrer Schönheit, als.auch wegen ihrer 
Dauer in Luftgärten zu Hecken u. d. gl. in Ruß» 
land und andern Gegenden des nördlichen Euros 
pa's angepflanzt werben. ‚Sie verdienen es eben 
fo ſehr wie norbamerifanifche Gewaͤchſe, die bis⸗ 
her die. Mode allgemeiner machte, . Palas em⸗ 


pfiehlt von ſibiriſchen Bäumen und Gefträuchen 
zur 


SEE. 
er) Daſelbſt a420. 
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zur Verzierung uud Onfegung der Luſtwaͤlder vor⸗ 
zuͤglich folgende Hd: — Die Zirbelnußceder, die 
edle Tanne, den Laͤrchenbaum, die Weißpappel 
und Balfımpappel, verſchiedene Weidenarten, bes 
fonders die Lorbeeroeide (Salix pentandra), klei- 


‚ne ſibiriſche frauchartig wachfende Birken, mit 
faſt rautenförmigen Blättern und grauer glatter 


Rinde , verfchiedene Gattungen vom Wachholders 
und Sevenbaum, der Tamariskenſtrauch (Tama- 
rix germanica), der wilde Mispelbaum (Mefpi- 
lus cotöneafter), Weisdorn (Crataegus, oxy- 
cantha), Weidendorn (Hippophäe), fibirifche 
Pflaume (Prunus fibirica), Beerenbirn (Pyrus 
baccata), das dauriſche Rhododendrum, verſchie⸗ 
dene Gattungen von Robinien und Spieren, und 
andere Arten, die alle zu dieſem Endzwecke mit 
Vortheil angewandt werden koͤnnen. 


©) Man ſehe deffen Abhandlung von ſibiriſchen Baͤu⸗ 
men und Eträudern ze. im St. Petersb. Journal 
B. J. April ©. 26 bis 48. 


Vier— 


"Vierter Abfchnitt. 


Viehzucht, Bienenzucht, Fiſcherei, Jagd 
und Gewinnung mineraliſcher Pro⸗ 
dukte. 





D. Gang der allgemeinen Induſttie, in fo feen 
er fich mit der landwirthſchaftlichen Kultur verbin⸗ 
det, hat man in dem Vorhergehenden erſehen. Aber 
roch einige Zweige derſelben, die ſich bier theils 
als abgeſondert, oder in einer beſondern Größe 
zeigen, ſollen, ſo wie noch einige andere Produk⸗ 
tionen, die auf den Handel Einfluß haben, dar⸗ 
geſtellt werden. Sie koͤnnen als iſolirte Gegen⸗ 
ſtaͤnde zur Ueberſicht dienen, wie viel ſie den Lan⸗ 
deseinwohnern und dem Handel Vortheile ge⸗ 
waͤhren. 


Die 


«“” 
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Die Viehzucht. 

Die ſo nothwendige Verbindung, die zwiſchen 
dem Ackerbau und einer wohlgeordneten Viehzucht 
ſtatt finden muß, hoͤrt in dieſem Theile Rußlands 
faſt gaͤnzlich auf. Da der Ackerbau ſelbſt eine ſehr 
untergeordnete laͤndliche Beſchaͤftigung iſt, ſo wird 
die Viehzucht ſelbſt nicht in der Abſicht getrieben, 
um den Ackerbau dadurch zu vervollkomnen oder 
ihn zu unterſtuͤtzen. Viehzucht iſt entweder das 
einzige Hauptgeſchaͤft, oder eine unbedeutende Ne⸗ 
benbeſchaͤftigung der Bewohner dieſes Theils von 


"Rußland. Faſt alle nomadiſche Nationen in den. 


milden und nicht zu ſtrengen Gegenden ziehen- die 
Viehzucht jeder andern mit mehr Mühe verbunde⸗ 


- nen ländlichen Arbeit vor. Nur Muffen und ans 


dere Roloniften in Sibirien und an der Wolge, 
verdinden zum Theil die Viehzucht mit dem Acker⸗ 
bau, befonders wenn daß Erdreich mit Dünger . 
unterftüzt werden muß. Da aber in den mehrſten 
Gegenden, wo Acerbau getrieben wird, eine 


zweckmaͤßige Düngung felten iſt, fo wird auch die 


 Biehzucht deshalb für überflüßig gehalten , oder- 


doch von dem Ackerbau gänzlich abgefondert. Sie 
bleibt daher auch mehrentheils eine Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung nomadifch lebender Völker und in diefer. 
Ruͤkſicht werde ich fie nebft den befondern Thiergate 
sungen bier anzeigen. 


2 Pferde. Don allen Hausthieren mird 
das Pferd von den Tatarn, Kirgifen, Kalmülen, 
Kofas 
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Kofafen und einigen fibirifchen Nationen einer bes 
foudern Aufmerkfamfeit germürdiget. Bei den No⸗ 
maden macht ed nebft dem Schaafe den einzigen 
Reichthum aus. Manche Kalmüfen und Kirgifen 
befißen sooo bis 5000 Stuͤck Pferde. Es find 
aber auch 50 Pferde zum wenigſten für eine mits 
telmäßige Familie von 4 bis 6 Perfonen nöthig, 
um von ihrer Milch und Fleifche leben zu Finnen. 
Was das Nennthier den Anwohnern ded Eismee⸗ 
res ift, das ift dag Pferd diefen Nomaden. Selbft 


die nöthige Kleidung wird von diefem Thiere ges ' 


wonnen. Das Leztere gefchieht vorzüglich bei den 
Merfcheräfen in der. orenburgifchen Statthalter» 
fchaft, die jich im Winter Pelze aus Pferdehaͤu⸗ 
ten verfertigen, wovon die Mähnen auf dem Pelze 
längs dem Ruͤcken herabgeſezt werden, damit der 
Wind mit dieſen Haaren fpielen könne *): «in 
eben. fo abentheuerlicher Anzug, wie bei einigem 
Deutfchen zu Caͤſars Zeiten, die fih in Ochſen⸗ 
bäute einzuhüllen pflegen. — Da die Pferde 
der Nomaden mehrentheilg auf den Steppen leben, 
fo find fie faft ald wilde Pferde anzufehen, und 
find zum Ziehen und Tragen wenig zu gebrau⸗ 
hen **). Das Pferd, das durch Kultur zu einem 
der fchönften Thiere umgefchaffen wird, wird in 
ber Freiheit zwar ſtark, aber auch faft misgeſtal⸗ 
tet, wenn man. cd gegen das edle Roß ſtellt, das 

von 


\ 


*) Falk III. 335. 
) Pallas J. 325. 
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von der Hand des Menſchen Pflege und Wartung 
erhaͤlt. Zugleich haben dieſe auf den Steppen frei 
umherirrenden Pferde der Tatarn, Baſchkiren und 
ſelbſt der Koſaken ſtarke Köpfe, große ſchwere Oh⸗ 
ren, duͤnne Haͤlſe, ſchmale Kreuze und dicke Bei⸗ 
ne *). Nur die kirgiſiſchen Pferde find beſſer ger 
ſtaltet; fie fiad von rufftfcher Art, doch muntrer 
und fehlanfer als die gemöhnlichen ruſſiſchen Pfer ⸗ 
de. Eine beſſere Race findet man am Terek, die . 
von den fhönern Pferden der Faufafifchen Voͤlker⸗ 
fchaften abftammen; auch werden fir von den da» 
figen Bewohnern beffer gepflegt. — 


Wilde Pferde finder man auf der Steppe 
zwiſchen der Wolga und dem Uralfluß. Diefe find 
mehrentheild fahlbraun, gelblich oder Iſabelfar⸗ 
big und ſtammen von verlaufenen oder verwilder⸗ 
ten kirgiſi ifchen und kalmuͤkiſchen Pferden ab x), 
Doch iſt ihre Zahl. jezt nicht groß. Auch auf den 
umbewohnten Steppen zwiſchen dem Irtiſch und Ob 
findet man viele wilde Pferde, die ſich Tabunen⸗ 
oder Haufenweiſe zuſammen halten ***). 


Durch das ganze ſuͤdliche und mittlere Sibi⸗ 
rien werden Pferde zu Laſtthieren, zum Fahren u. 
d. gl. ſelbſt von den nomadiſchlebenden Jakuten, 
Quräten u und Tungufen gebraucht. Es giebt Ja⸗ 
luten, 
ey Falk M. 290, 
”*) Pallas III. 510. 
ere) Daſelbſt II. 642. 
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kuten, die 2000 und mehr Pferde zur Stuterei nebſt 
andern Hausthieren halten 9. Auch im füdlichen 
Kamtſchatka ift das Pferd jezt nicht mehr felren. — 
Je mehr man fich überhaupt aber dem Norden nd 
bert, defto mebt. verlangt dag Pferd Pflege und 
Wartung, oder feine Staͤrke, Größe und Mun⸗ 
terkeit geht verlohren. Um Bereſow dauern bie 
„Pferde ſchon nicht mehr aus, oder fie muͤſſen ſorg⸗ | 
fältig unterhalten werden **). Dev 63. und 64. 
Grad der Breite ift in Sibirien der Graͤnzpunkt. 
wo dird Thier als nuzbares Hausthier anfängt zu 


verfchwinden. 

Daß von den Tatarn, Rafmäfen, Rirgifen 
1. d. gl. aus Stutenmilch ein fAuerliched Getraͤnk, | 
Kumniß oder Kumiß genannt, und aus diefem 
auch Brandtewein verfertige wird, ift befannt. 


2. Schaafe. Die Sorgfalt, melche das 
Schnaf erfordert, genießt es in diefem Theile 
Rußlands nirgend, Menſchen werden durch eis 
nen feften Anbau Eultieirter und für. ihres Gleichen 
nüglicher. Auch dies kann man auf foldie Haus⸗ 
thiere anmenden, die unter menfchlicher Pflege in 
einem häuslichen Bezirke fich mehr an den Men⸗ 
fchen, anfchließen und dadurch auch deffen Beduͤrf⸗ 
niſſe auf die mannichfaltigfte Art vermindern. In 
unabfehbaren Stepper der brennenden Sonnenhige 
des 


*) geffen’s Reifen ©. 265. in ber Anmerk. 
Pallas III. 23, 
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des Sommers und der druͤckenden Kaͤlte des Win⸗ 


ters, ohne Obdach; ausgeſezt, muß das Schaaf 


bei den Kalmuͤken, Kirgiſen, Baſchkiren und Ta⸗ 


tarn völlig ausarten, oder das urſpruͤngliche kann 


ſich nicht veredeln. Statt der ſanften elaſtiſchen 


Wolle erhält das Schaaf in.den Steppen eine 
rauhe haarartige Bedeckung, die dem Ziegenhaare 
gleicht, Das Wichtigfte alfo, was der Menſch 
von diefem Thiere in dem Stande der Kultur er» 
hält, gebt bier verlohren. Nur Fleiſch, Talg 


und Haut find allein nuzbar.. Dennoch bleibe - 


Diefe Are von Viehzucht in den Steppen, two fein 


Ackerbau ſtatt finden kann, das einzige Mittel, 
von dieſen wuͤſten Gegenden einigen Vortheil zu 
ziehen. Vielleicht ließe ſich daſelbſt die Wolle mit 


der Zeit veredeln, wenn es moͤglich waͤre, durch An⸗ 
pflanzung mehrerer Baͤume und Holzungen ſchat⸗ 
tenreichere Triften zu erſchaffen, wo die Schaafe 
gegen die brennende Sonnenhitze Zuflucht finden 
koͤnnten. Dieſe Anpflanzung iſt an dazu ſchickli⸗ 
chen Stellen nicht unmoͤglich; und daß die Wolle 
ſich in ſchattichten Gegenden veredelt, dies lehrt 
die ſpaniſche Schaafzucht. 


Die Schaafe der Kirgiſen und Kalmuͤken find 
ungeſtaltet, ſtark und ſchwer. Ein erwachſenes 
waͤgt bei guter Jahreszeit 4 bis 5 Pud. Die kir⸗ 
gififchen Schanfe haben befonders Erumme Rams⸗ 


vo. 


. Köpfe, hervorragende Unterlippen, große gepolſter 


te BettElumpen flatt der Schwaͤnze, welche u 30 
Dritter Band. 55 bis 


“ 
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bis 40 Pfund waͤgen, und 20 bis 30 Pfund reinn 
Salg liefern. Ihre baarichte Wolle ift braun, 
braungefleckt und weiß‘, dabei gefilzt. Die Bid» 
der find allegehörnt. Manche haben 4 bis 6 Hör 

ner *). In Drenburg kann man das Schaaffleifch 
faft umfonft haben, weil die Kirgifen. ihre Schaafe 
im Sommer nur des Talgs wegen. fehlachten. 
Doch ift das Kleifch fehr wohlſchmeckend, welches 
wahrfeheinlich. dem: vielen Beifuß zugufchreiben iſt, 
den die. Schaafe auf den Steppen fo häufig fref- 
fen *). Rur, allein nach Drenburg werben von 


den Kisgiskaiſaken in einem Sommer 30 bis 


50,000 &tüd geführt, wofür ſonſt für das beſte 
Schaaf go Kopeken oder fo viel Waare an Werth 
. bezahle wurde "N. Einen zweiten Bortheil er» 
halten diefe Nationen naͤchſt dem Talge.von ben 
Schaafen durch die Lämmerfelle, die zu mancherlei 
Pelzwerken angewandt merden, und woraus man 
die getvöhnlichen fogenannten Talupen macht. Diefe 
Lämmerfelle haben ein fräusliches Haar, mehren» 
theils glänzend ſchwarz, auch beieinigen geflammt. 
Eine Talupe von den beften Firgififchen ſchwarzen 
Lämmerfellen galt zu Rytfhlom’s Seiten zu 
Drenburg 20 bis 25 Rubel 7), jest muß fie aber 
| für 

®) Malat I. 398. 

“r) Dafelbft 234. Falk IM. 546. 

‚ re) Rytſchkow's a ursifie Topographie in Bir 
| ding’ Mag. B. VAL 3 

HD Dofelb om angeführten Orte. 
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für einen boppelten Preis bezahlt werden. Ban 
bat durch Kunſt diefe Lämmerfele fo weit verſchoͤ⸗ 
niert, daß man auf ihnen mancherlei Kiguren, Ar⸗ 
ten von Zeichnungen und Schattirungen bervorges 


‚bracht hat. Dies gefchiehe Durch Einhuͤllungen der 


Länmer; die Bedeckungen find fo ausgefchnitten, 
daß dadurch die verlangten. Figuren entſtehen. 


Denn die bedecften Stellen erhalten eine hellere 


Farbe; fo können fogar Abftufungen im Schatten 
bervorgebracht werden. Solche Laͤmmerfelle font 
men aber felten oder gar nicht in den Handel; ges 
woͤhnlich find fie zu Geſchenken für Große des 
Reichs beſtimmt. 


Auch die beſſern ruſſiſchen Schaafe, die ſich 
mit den kirgiſiſchen und kalmuͤkiſchen vermiſchen, 
arten bald aus. — Im Ganzen genommen iſt 
die Schaafzucht in diefem Theile von Rußland 


. wild; aber fieift auch einer Beredlung fähig, 108» 


durch für das Reich der größte Vortheil entfprin» 
gen koͤnnte. Die Gegenden am Terek und im füde 
lichen Uralgebirge find hierzu vorzüglich geſchikt. 
Am Terek findet man die fehönften Weiden auf 
kraͤuterreichen Hügeln. Nördlich vom Kaufafus 
ſtroͤmen taufend Slüßchen herab, welche an ihren 
Ufern Kühlung und gefundes Wafler liefern, und 
füdlich vom Terek würden die Schaafe felbft im 
Winter die nöthige Nahrung finden, wenn noch 
feine Stallfütterung im Winter eingeführt wäre, 
Bei einem feften Anbau, noch mehr ‚aber bei der 

ba Für 


3 . 


Fuͤrſorge für gutes Pinterfate müßte daher eine 


der fpanifchen ähnliche Schanfzucht eingeführt mer 
ben können, wenn befonders eine edlere Race mit 
befferes Wolle angefegt würde, Eines ähnlichen 
Vortheils würden auch mehrere Gegenden im füd- 
lichen Ural , wo feine allgudrücdende Hiße des 


= Sommers den Schaafen nachtheilig iſt, genießen. 


Inm fuͤdlichen Sibirien werden von den Ruſſen 
nur ſo viel Schaafe dehalten, als die Nothwen⸗ 
digkeit erfordert. 


Wilde Schaafe giebt es auf den ſuͤdlichen 


fibirifehen Gränzgebirgen , auch in Kamtſchatka, 
wo fie mie Gemfen auf Selfen und Klippen ſprin⸗ 
gen. Sie haben kurze, ins vörhliche fallende Wolle 
oder vielmehr“ feine-Daare, lange Beine und einen 
kurzen Schwanz. Es ift ſchwer ſie auf der Jagd 
zu erlegen *),. 

3. Rindvieh iſt in den fühlichen Provinzen 
den vorigen Thieren fehe untergeordnet. Rufſſen 
und Kofafen befchäftigen fich allein, oder doch am 


mehrſten mit der Rindviehzucht. Dennoch ift fie - 


nicht febr ausgebreitet. Da das Nindvieh auf 
trocknen, twafferleeren und falzigen Steppen nicht 
gedeihen kann, fo läßt fich deffen Zucht auch nur 
da erwarten, wo feſte Wohnungen und füßes Waſ⸗ 


fer anzutreffen ſind. — Am Terek findet man 


dicke 
” Yale m. 294 Coore Inte Reif 8.D. 44 
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dviele Büffel, die zum Ziehen und Prigen gebraucht 
werden *). | 
Borsüglicher ift die Rindoiehzucht in den mil⸗ 
dern Gegenden Sibiriens, wo ſie ein Hauptgegen⸗ 
ſtand der ruſſiſchen Kolonien iſt. Selbſt in Kamt⸗ 
ſchatka iſt jezt das Rindvieh häufiges als vor etwa 
20 Jahren, denn 1773 zählte man daſelbſt uͤbe⸗ 
haupt 570 Stuͤck Rinbvieh. Eine Kuh wurde für 
25 biß 50, ein guter Ochſe für 60 bis 106 und ! 
ein Pud friſches Rindfleiſch fuͤr 4 bis 6 Rubel ver⸗ 
kauft. Jezt iſt es um ein Drittheil wohlfeiler. 
Das daſige Rindvieh ſcheint ſogar ſich zu fleiſch⸗ 
freſſenden Thieren umzuaͤndern, denn man ſieht 
bei Bolſcherezk es oft von den fetten Weiden nach 
den feichten Stellen der Slüffe gehen, um bie matt⸗ 
gewordenen Fifche zu fangen. Davon wird das 
Mindvich beſonders im Fruͤhjahre ſehr fett *. 
| 4. Rameele, . von der zweibuflichten Art 
(Camelus Battrianus, Trampelthier), werden 
von den reichen Bafchkiren und Kirgiſen, doch nicht 
häufig gehalten. Dies Kameel ift wollreicher als 
das einbuklichte, und kann baher auch mehr. Sälte, 
als das Leztere ertragen. Auch im Winter müffen 
die Kameele fich deri freien Luft ausgeſezt ſehen; 
das Einzige, wodurch fle gegen den rauhen Winter 
geſchuͤzt werden, ir eine Filzdecke, die ihnen um 
Bb 3. , ‚den 
” Sol 1. 87. , 
) St. Petersb. Journal ©, I. April 1776 ©, 23. 24 
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den Leib genaͤhet wird. Ein ſtarkes Kameel traͤgt 
das ganze Haus oder die Kibitka eines Kirgiſen, 
wenn er ſeinen Aufenthalt veraͤndert. Gewoͤhnlich 
wird es mit 40 Pud, auf langen Reifen aber nur 
mit 12 bis 16 Pud belaſtet. Bon ihren Haaren 
wird eine Art von Kamelot verfertigt. Ein Ka⸗ 
meel gilt fo viel als 6 bis 10 Pferde ). 


"Ss Rennthiere find die einzigen Hausthiere 
der Kationen am Rande des Eismerred. Doch 
nicht allein‘ in diefen nördlichen Zonen findet fich 
Dies nuͤtzliche Thier, es hat ſich auch in Stbirien 
füdlicher als in Europa verbreitet. So findet man 
auch Rennthiere bei den Buräten um Udinse **) 
zwifchen dem 54. und 55. Gr. der Breite, und 
nach Pallas Anzeige ‚siebt e8 deren fogar im Kau⸗ 
kafſus ***), wovon jedoch Guͤldenſtaͤdt und ans 
dere ſchweigen. So viel iſt gewiß, daß ſich diefe 
Wierart vorzeiten, da au der untern Wolga viel 
leitht noch große Waldungen waren, wahrſchein⸗ 
lich auch dieſe Gegenden zu ihrem Aufenthalte waͤhl⸗ 
te 3 vbies laͤßt fich einigermaßen aus den Gewei⸗ 
ben ſchließen, die man bei Zarizuͤn oft in ber Erde 
findee. | 

Es märe überflüßig, den befannten Nutzen der 
Rennthiere hier anzuführen , aber dies verdient 
noch 

5 Sal III. 529. 543. 

) Journal von Rußland 1793. Det. ©. 215. 

ee) Dallas II. $97: 
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noch angezeigt zu werden: daß die Renneblere, die 


‘man zum Fahren gebraucht, zwar geſchwind und 
leicht über den Schnee weglaufen; aber fie ermüs 
den auch bald und Fönnen nicht länger als 2 bis 
3 Stunden hinter einander laufen *), dann müffen 
fie ruhen und aufs neue gefüttert werben. _ 

6. Hunde müffen im öftlichen Sibirien und 
in Kamtſchatka den Menfchen diejenigen Beduͤrf⸗ 
niffe erleichtern, die man gewöhnlicher. von andern 
ſtaͤrkern Zugtbieren zu erhalten pflege. In diefen 
Gegenden, wo Pferde und Rennthiere entweder 
felten oder gar nicht vorhanden find , gebraucht 
man die Hunde, befonders im Winter zum Schlite 


tenziehen. Auch dies gefchieht um Bereſow am 
Db **), am noͤrdlichen Jeniſei und an ber Lena. 


ber nirgend werden fie zu diefem Behufe mehr ges 
braucht, als in Kamtſchatka, da der Hund das 
einzige Hausthier der dafigen Nationaleinmohner 
if. Mancher Kamtfchadale hält deren 30 und 
mehr, die von den lieberbleibfeln der Kifche, Graͤ⸗ 
sen u. d. gl. gefüttert werden. Gewöhnlich wer⸗ 
- den ihrer 4 bis 5 vor einen Edhlitten gefpannt. 


In Eoof’s leiter Reife **) y ein. folcher Anfpann - 
3b 


mit 
*) Leſſey Keife ©. 186. 
Vallas IH. 19. 


Cr) Band IL’ 356, — In Sonntags Mounatsſchtift 


zur Kenmtniß der Geſchichte 2c. des ruſſiſchen Reichs 
Nov. 1790 findet man in dem Auffage : ©. 27828. 
die oͤſtlich/aſiatiſche Hundepoſt, sine. naͤhere Zerglie⸗ 
derung von dem Gebrauche dieſer iert. 


” 
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mit s Hunden abgebildet und beſchrichen worden. 

— Der Bildung nach kommen bie kamtſchada⸗ 
liſchen Hunde dem Pommer oder Spis am näche 
ſten, nur daß fie größer find Y. — GSich diefer 
Shiere mehr zum Sichen zu. bedienen, verdiente in 
folcgen Gegenden nachgeahmt zu werden, wo eg 
ſchwer ift ein anderes Zugthier zu halten. So be= 
diente, man fich ihrer zu. dieſem Zweck fogar in 
Lille (Ryſſel), wo Arthur Young Hunde fah, 
wovon ein einziger 700 feangöfifche Pfund eine 
halbe frangöfifche Meile wegzuziehen im Stande 
war **). . Wenn Died gegründet if, hewiß eine 
ſeltene Stärke! — 


Die. Bienenju. i 


Die Bienenzucht wird faſt allein im ſuͤdlichen 
Ural, im Orenburgiſchen, als ein Nebenzweig laͤnd⸗ 
licher Beſchaͤftigung getrieben. Vorzuͤglich be⸗ 
ſchaͤftigen ſich daſelbſt die Baſchkiren und Tatarn 
damit. Mancher Baſchkir beſizt in den Waͤldern 
in ausgehoͤlten Baͤumen 100 bis 500, ja ſogar 
bis 1000 Bienenſtoͤcke. Ein ſolcher Stock liefert 
gewoͤhnlich ein Pud und mehr Honig ***). — 
Auch an der untern Wolga bei den Koloniſten und 

> ‚ am 


H Cook's legte Reiſe B. II. 356. 
y Arthur Doung’s Reiſe durch Fraukreich ꝛe. 3.1. 136 
172 Pallas Neife II. 17. — Salt III. zo1. 530, — 
Sit. Beteret. Sournal 1776, 9.1. Mai S. 68. | 
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am Terek findet man einige Bienenzucht. Dages 


gen aber mangelt fie in Sibirien gänzlich, denn - 


ſchon am der Öftlichen Abdachung bes Uralgebirges 
wird dies muͤzliche Infekt, die Biene, felten, und verd 
liehrt fich Öftlicher gänzlih. Vielleicht geſchieht 
Dies auß der Urfache, weil Sibirien viele Bäume; 
Pflanzen und Kräuter nicht bat, 5. B. Linden ꝛc./ 
die in der Bluͤthezeit den Bienen einen !fo reichli⸗ 
chen Honigftoff gewähren. Selbſt Haidekraut 


(Erica vulg,) iſt im mweftlichen Sibirien felten und: 


im oͤſtlichen gar nicht zu finden ); da dies Krauß 


lange blühet und im Nothfall, wenn Feine andern 


Bluͤthen vorhanden find, den Bienen Nahrung ge⸗ 
waͤhrt, fo fcheint die Natur durch Berfagung dies 
fer Gewaͤchſe auch die Bienen aus Sibirien ver» 


bannt zu haben, Indeß, fo ließen fich doch in 


den mildern Gegenden Sibirien Verſuche machen, 
ob dies mügliche Anfekt fich nicht anfegen lichen 
Die dafigen Bewohner müffen daher des fo heilſa⸗ 
men Honigs entbehren. Selb im mwerlichen 
Sibirien ift der Honig theuer; das Pud wird. in 


Tobolsk mit 5 biß 6 Rubel bezahlt. — Die. 


Bafchfiren und Tatarn verbrauchen ihren Honig 
mehrentheil® zu Meth; das Wachs aber gewaͤhrt 
- ihnen einen wichtigen Handelsartikel. 


Fiſcherei. 
Beinahe noch wichtiger, als die Viehzucht iſt in 
vlelen Gegenden dieſes Theils von Rußland die 
b5 Fiſche⸗ 


*) Flora Roſſ. Tom. L. P. II. p. sp 
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Fiſcherei, wo das Locale hierzu Gelegenheit giebt. — 
Um mehrften befchäftigen fich damit die Ruffen 
« und Kofafen, welche auch bierinne die größte Ge⸗ 
ſchicklichkeit befigen. Um die Wichtigkeit diefes 
Gefchäfte® mehr zu überfehen, will ich es nach 
dem Gewaͤſſer, wo es betrieben wird, anzeigen. 


Das kaspiſche Meer iſt zwar an vielerlei Gat⸗ 
«ungen von Fiſchen nicht reich; es iſt aber an föls 
chen, die es befizt, deftofifchreicher. Die vorzüge 
lichſten Fifche dieſes Gemäffers find: "der Hau- 
fen, Stör, Sterled, Sewrug und Eeefarpfer. *), 
die befonders von den Bewohnern Aſtrachans enteo 
weder auf dem Faspifchen Meere felbft, ober in 
der Wolga gefangen werben. Der Fifchfang auf 
dem kaspiſchen Meere ift von jeher allein in dem 
Händen der Ruflen geweſen. Ruſſiſche Fahrzeuge 
gingen fogar biß an die perfifchen Küften diefes 
SGeœmwaͤſſers, ohne deshalb in ihrem Gewerbe ge> 
flöre zu werden "). — Ein fehe wichtiger Fiſch 
des kaspiſchen Meeres ift der Fettfiſch Crufl. 
Shirnaja Ryba), den Güldenftäde unter 
dem Nomen Cyprinus ehalcoides befchrieben 
bat, 


*) Yon mehrern Naturforſchern werden zwar bie Etörs _ 
arten (Acipenfer) gu den Amphibien gerechnet. (Dan 
ſehe Blumenbachs Naturgefhichte). Ich folge aber 
bier dem gemöhnlichen Sprachgebrauch, ohne auf 
eine befondere Klaffification Rückficht zu nehmen. 


—2) 8,68. Omelin’s Reife B. IU. zo3. 
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Bat *), und der unter dem Namen des Fißlärt- 
ſchen Herings verfendet wird. Dieſer Fiſch ift 
ſehr wohlſchmeckend, dabei fett und groͤßer, als die 
hollaͤndiſchen Heringe. In den ſuͤdlichen Gegen⸗ 
den erſezt er auch den Mangel des Leztern. Et 
verdiente daher auch zu einem groͤßern Gegenſtande 
‚ bee Induſtrie angewandt zu werden, um ihn eins 
geſalzen in reichlichern Quantitäten dem mittlern 
Rußlande mitzutheilen, wo holländifche Deringe 
entweder felten, theuer oder von geringerer Güte 
find. Diefer Fiſch wird niche nur im kaspiſchen 
Meere, fordern auch im Terek, vorzüglich des 
Winter gefangen, Im der Wolga wird er aber 
tie bemerkt. Die Seehunde findnoch ein wich⸗ 
tiges Produkt des kaspiſchen Meeres. Im Herbfte 
find dieſe Thiere fo fett, daß fie einem mit Thran 
‚angefüllten Schlauche gleichen. Man fängt: fie 

‚theild an den Küften theils auf der Höhe des Mee⸗ 
res, auch bei der Mündung des Uralfluſſes bei 
Gurjew. — Aus Aftrachan wird daher ein wich⸗ 
tiger Handel mit Thran nach dem’ mittleren Ruß⸗ 
Iand und vorzüglich nach Kaſan getrieben, wo er 
in den Juftengerbereien angerwandt wird *. 


Faſt noch wichtiger iſt die Fiſcherei in den 
Blüffen, die ſich v yon ruſſiſcher Seite in das kaspi⸗ 
F ſche 
©) Guůͤldenaͤbts Reiſe B. J. 174. —. Nov. Comment. 
Petropol. Vol. SYL-P. 53t etc. 
) Yallas I. 431. 
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ſche Meer ergießen. Der Terel it an feinen Müns 


dungen su feicht, als daß große Fiſche aus dem. 


pre toeit in ihm. auffteigen folten. Dennoch 
ft der Fiſchfang im demfelben nicht unbedeutend. 
Außer einigen Störarten, als Haufen, gemeine 
Stoͤre, noch mehr aber Sewrugen, werden im Te⸗ 
wei. auch Lachfe gefangen. Der Fang der Lez⸗ 
tern ift der michtigfte und gefchieht im Januar und 
Februar. Zu diefer Zeit iſt der Lachs von ſolcher 
Guͤte und Kettigfeit, daß er felbft zum Raͤuchern 


angewandt merden Eönnte. In die Wolga feige. 


Hingegen der Lachs fehr felten ). — Unter die 
eigentbümlichen Fiſche des Tereks, die nicht aus 
Sem Deere in den Fluß fleigen, gehören die Kar» 


pfen, die auch einen beffern Geſchmak als die 


wolgaſchen haben und gegen zwei Fuß lang mer» 
den *. 


Die Wolgafifcherei ift von der Mündung dien 
ſes Strohmes bis gegen die Mündung der Kama 
eine der wichtigſten Befchäftigung der Ruffen und 
Koſaken. Am reichhaltigften iſt fie bei Aſtrachan 
und in den Mündungsarmen der Wolga, oder 
vielmehr in den Heinern Zlüffen, die fich in diefer 
Gegend tbeil in die Wolga, theild in das kaspi⸗ 
ſche Meer ergießen. Der Bang ſelbſt geſchieht in 


ben fogenannten Urfchugen. Diefe been * 


Guůldenſtaͤdt R. B. J. 173: 
u) Daſelbſt B.1. G. 174 
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feften gesimmerten von Planken gemachten Wehren 
in den Mündungen der Wolge und den Nebenflüßs 
fen. Durch diefe Utſchugen oder Wehre kann Fein 
großer Fiſch durch 53 er muß vielmehr in den in 
der Mitte des Utſchugs gemachten Behälter, wenn 
er in den Fluß auffteigen will, und fo wird er ges 
fangen *). Diefe Utſchugen, gehören theils der 
Bürgerfchaft von Aſtrachan, theils der Krone. Der 
Häupterwerb fAlt aber der Bürgerfchaft oder Kaufe B 
mannſchaft anheim, von welcher auch ein eigenes 
Komtoir errichtet worden ift. Jährlich befrägt der, 
Ertrag diefer Fiſcherei etwa 50⸗ bis 60,000 Mus 
bel. — So wichtig indeß diefe Fiſcherei für - 
Aftrachan iſt, fo nachtheilig wird fie fie die obern 
- Gegenden der Wolga, indem die Utſchugen verhin« 
‚dern‘, daß mehrere Fiſche aus dem kaspiſchen 
Meere in die Wolga auffleigen koͤnnen. — Noͤrd⸗ 
lich von Aftrachan "gehört die Fiſcherei der Krone, 
Das Gemwäffer wird Werſtweiſe verpachtet. — 
Der gemeine Stör (Acipenfer Sturio L.) ruf, . 
Oßetr, der Haufen (Acipenfer Hufo L.) ruf. 
Beluga und der Sewruge (Aceipenſ. Stella. 
tus Pall.). werden am häufigjten gefangen, und ges ' 
währen auch mittelft des Kaviars, der Haufen» 
blafe u. d. gl. den reichlichfien Gereinn. Dev 
Sterled und der Weißlachs ſind auch beliebte Wol⸗ 


gafi⸗ 
2) Journal u von Rußland 1794. Jul. &. 48 16. Auguſt 


©.103 2c. ©. 8. Gmelin's Reife B. IL S. acc 
247. Ä 
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gafifche, wovon befonders der Erſtere wegen ſeines 
Fleiſches ſehr geſchaͤzt und, wenn man ihn lebendig 
nach St. Petersburg bringt, theuer bezahlt wird. 


Gleiche Fiſche hat der Uralfluß; die Fiſcheret 
macht daſelbſt noch mehr als an der Wolga einen 
Gegenſtand des Handels und des Gewerbes aus. 
Die Anwohner dieſes Fluſſes, die uralskiſchen Ko⸗ 


ſaken, finden in dieſem Gewerbe ihre einzige Nah⸗ 


zung, auch ihren Reichthum. Es geſchehen jaͤhr⸗ 
lich vier Hauptfiſchereien, an welchen der ganze 
utalskiſche Koſakenſtamm Antheil nimmt; aber 
nur ein wirklich dienender Koſake hat dies Vor⸗ 
recht. Der Atamann hat fuͤr fuͤnf, ein Star⸗ 
ſchin (Aelteſter) für drei und ein Piſar (Schreiber) 

‚ für zwei Kofaten, Züge. - Gewöhnlich treten 5 
his 10 Mann Koſaken zufammen, die gleiche Ar» 
beit und gleichen Gewinnſt eheilen. Ehe die Kir | 
ſcherei ihren Anfang nimmt, werden die Gefege 
verleſen. Ein Kanonenfchuß giebt: ‚daß Zeichen 
zum Anfang. 


Diie wichtigſte Fiſcherei iſt die im Januar und 
Dauert zehn Tage. Don den gefangenen Stören, 
Haufen und Sterleden, wird um diefe Zeit der 
beliebtefte Kaviar, der unter dem Namen des Jai⸗ 
Eifchen berühme iſt und gewöhnlich erft in der Mitte 
des Februars in St. Petersburg eintrift, geliefert. 
Im October und December wird für den kaiſerli⸗ 
chen Hof gefifcht. Es wird eine Deputation mit 
0 bis 100 Stören nach Moskau oder St. I. 
nn ' ters⸗ 


— — — 


vo. N 


Meifefoften, noch einen mit Silber befchlagenen 
und mit Inſchriften gezierten Säbel *), 


Die im Winter gefangenen Störe und Haufen 


werden überhaupt von den Kofafen auf der Stelle : 


an Kaufleute verkauft. Zehn gute Störe. wurden 
1769 gewöhnlich mit 30 bis 45 Rubel bezahlt; 
jezt Eoften fie 50 bis 60 Rubel. Ein großer Stoͤr 
enthaͤlt oft ein Pud Kaviar; dies iſt der beſte 
und wird auf der Stelle jezt mit 4 bis 5 Rubel be⸗ 
zahlt. Man reinigt den friſchen Rogen, druͤckt 
ihn ſanft mie den Händen durch ein enges ausge⸗ 
fpanntes Netz oder grobes Sieb. Zu ein Pud 


Rogen wird im Winter ein Pfund Salz, im Herbſt 


aber anderthalb Pfund hinzugethan. Die erftere 
‚ Gattung ift die befte und wird im Februar oder 
März, wenn der Kaviar unverdorben in St. Per 


tersburg angelangt ift, dafelbft mit 50, go bis . 


100 Kopefen bezahlt, 
Je näher der Stör bei dem kaspiſchen Meere 


= gefangen wird, deſto ſchleimiger ‚und ſchlechter it 


der Rogen und ſo auch der Kaviar. 


Belugen findet man im Uralfluß von 25 Pub 
ſchwer, die 5Pud Rogen liefern. Diefer ift aber 
von geringerer Güte, als der vom Stoͤr. 

Der 


) Georgi —* aler Nationen ze. ©. sız. ” 
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tersburg geſchikt, wofür fie ein anſehnliches Ge⸗ 
ſchenk erhaͤlt. Aus der eigenen Koſakenkanzelei er⸗ 
haͤlt jeder Anfuͤhrer der Deputirten, außer den 


+ 
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Der Sewrugenfang geſchieht im Sommer: | 
Was Fleiſch wird ftark eingefalgen und big an die 
Wolga verführt. Der Rogen aus dem Sewru⸗ 
gen fommt.dem vom Störe nahe, auch wird eran | 
der Wolga mit den Störrogen verinifiht. — - Zu 
Dem gemeinften Kaviar, der weit verführt wird, 
kommt zu ı Pud 10 bi 12 Pfund Sa. Der 
reinlichfte dem Anſehen nach, und auch der Defte, 
sach dem Gefühl der Zunge aus ganzen Körner 
beſtehende Kaviar, ift unter dem Namen Des 

ſchesnaja Ikra bekannt yY. — Das bends 
thigte Salz erhalten die Kofaten aus den Firgi- 
ſiſchen Steppen und Salzſeen, vorzüglich aus 
Dem inderskoiſchen Salzſee. 


Alle Stoͤrarten liefern außer dem Fleiſch und 
Kaviar noch ein: wichtiges Produkt durch thre 
Schwimmblaſe. Daraus wird nemlich die be⸗ 
kannte Hauſenblaſe verfertigt, und zwar auf fol⸗ 
gende Art: die Schwimmblaſe wird friſch gewa— 
ſchen, "anfgefchnitten und an die Luft zum trocknen 
hingelegt , die äußere Haut unten, die Silber 
weiße innre Leimbaut oben. Die Leztere laͤßt fich 
Seicht von der gröbern äußern Haut abfondern. Iſt 
Dies gefchehen, fo wird eine auf die andere gelegt. 
und aufgerollt. Die Serrugen liefern die beſte 
Haufenblafe, wovon das Pud mit go und mehr 
Silber Rubel, von ben Stoͤren mit 20 bis 30 
Rubel 





H) Pallas J. a33 - 296. Jall J 17 s 
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Kubel ‚ von den Haufen aber nur mit 15 bis ıg 
Rubel bezahlt wird. — Wie wichtig dies Pros - 
duft für den Handel fey, beweiſt nur allein die 
Ausfuhr von Haufenblafen aus St. Petersburg, 
Bier wurden nemlich in folgenden Jahren ause⸗ 
fuͤhrt; 
1793 — 5879 PN 
1794 —— 4949 — 
1795 — 6753 — 
1796 — 5410 — 
Diefe Haufenblafe twird allein.von der Wolga und 
vom Uralfluß erhalten. 


Der jetzige jährliche Ertrag, den der uralfche 
Kifchfang gewährt, beträgt ohngefähr 100» big 
120,000 Rubel. Eitoa noch einmal fo viel be» 
trägt die Kifcherei im kaspiſchen Deere und in der 
Wolga, welches aber im Ganzen. genommen noch 
immer eine Heine Summe ift, wenn fie. auch auf _ 
eine halbe Milion Rubel angefezt wird, wenn 
men fie mit den Herings⸗ und Kabliau » Fiſchereien 
anderer Nationen vergleicht. 


Wo die Natur an den Kuͤſten des Eismeeres 
den Einwohnern das Getraide verſagt, daſelbſt 
wird dieſer Mangel durch einen reichlichen Fiſch⸗ 
fang und durch den Fang anderer Seethiere erſezt. 
Doch iſt der kurze Sommer jener Gegenden kaum 
hinreichend, hinlaͤngliche Nahrung fuͤr den ganzen 
Winter durch dies Produkt herbei zu führen. 


Dritter Band. & Der 


1 


got | 
Der Sb, Irtiſch und Tom find ſehr fifchreiche 


Fluͤſſe. Der Jeniſei it es aber weniget und if 


überhiupt der Kifcherei , wegen feines Felfichten 
Bodens, nicht sünftig. — Auch die Lena iſt 
hicht fo fiſchreich, wie ein anderer Fluß von aͤhnli⸗ 
cher Groͤße. Gegen ihre Mündung iſt fie dermoch 
an Fiſchen reichhaffiger,, als ſudlich Son Jalutsk. 

Viele ſi biriſche Fluͤſſe daben das Eigene, daß 
ihr Waſſer im Winter unter dem Eiſe faul und 
ſtinkend told, welches wahrſcheinlich die Urſache 
fr, daß wicht Fiſche in denfelben ſterben ), und 
daher auch die Fluͤſſe nie fifchteich werden können, 
Auch findet man in keinem Fluſſe Sibiriens, der 
ſich in das Eismeer ergießt, oder auch in beflen 
Nebenfluͤſſen, Krebſe **). „Nur im Fluſſe Ingoda 


in Daurien findet man wieder Krebfe »*e). 
+ Bon allen ſibiriſchen innen Gewaͤſſern iſt dee 


Baitalfer der fiſchreichſte. Ex. liefert Stoͤre, 
Lvachſe, Omeln (Salmo migratorius), Hechte 
u. d. gl. Von den Skoͤren, dir aber nicht meht 


als 5 Pud ſchwer werden, wird mie von einigen 


Salmarten Kaviar bereiten Im Fruͤhlinge nach 
dem Eisbruche werden die Teufelsmuränen (Salımo 
gxyrhingus), ruf. Sigi Morsfoi, unddie fen 


. fi. (Salno falvelinus) an den fandigen und .feich- 


sen 


*) game. 13. u I 
°r) Fiſcher ſibiriſche Geſchichte B. L 13. 


2) St. Petersb. oͤkon. Abh. B. J. S. 18: _ 
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ten Rüften des Baitals gefangen. m Sommet 


gehen die Fiſche in das tiefe Waſſer, und werden 


daher nicht geſehen. Zu dieſer Zeit erſcheinen die 
Omuln und Stoͤre, wovon die Erſtern an de ſuͤd⸗ 


lichen Ufern gefangen werden. Sie dienen beſon⸗ 


ders zu Faſtenſpeiſen. 


Die merfwürdigfte Gattung Fiſche, welche der 
Batkat befigt, ifE dee Solomenfa (Callyony-: 


‚mus baicalenfis, Pall.) Diefer 4 bis 6 Zoli lange: 
 Kifch beſteht aus einem Stuͤck Fett ohne Feſtigkeit. 


Er iſt nie in Regen und nie lebendig gefangen wor⸗ 


4 


den. Man findet ihn blos als einen Auswurf der 


See und zwar nach Stärmen. Am häufigften 
wurden diefe Fiſche 1770 und 1777 ausgeworfen. 
Sie bildeten am Strande, befonders um Bargu⸗ 
finsf einen Heinen Wall, Wenn fie fich in folcher 
Menge als Auswurf zeigen, fo wird mit Vortheil 
aus ihnen Thran bereisee, ber felbft von Dielen 
ftatt des Dels zu Speifen gebraucht wird. Haͤlt 
man fie ans Beuer, ſo zerfließen fie bis auf bie 
Graͤte. Wahrfcheinlich halten fie fich in dem tiefe 
fien Abgruͤnden des Baikals auf *). 


Die Fifcherei auf dem Baikal ift für bie daſi⸗ 


gen Nationaleinwohner entweder frei, oder fie 
wird auch für die. Rechnung der Krone verpachtet. 


‚Der, Strand wird nach einzelnen Revieren nach 


der Menge der fich dafelbft aufhaltenden Fiſche für 
i \ Er 2 5 bis 


*) Bold M. ©. 299-291, Georgi Reife 1. 178; 
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3 bis 100 Rubel Pacht verſteigert. Am nuoͤrdla⸗ 
chen Baikal oder an der obern Angara iſt die Fi⸗ 
ſcherei in dieſer Ruckſicht am wenigſten eintraͤg⸗ 
lich 9. Auch Sechunde hat der Baikal. 
AIm Tſchany Ser, zwiſchen Omsk und Koluͤ⸗ 
wan, werden ſo viel Hechte gefangen, daß in der 
Gegend von Kainsk das Pud getrockneter Hechte 
1773 für drei Kopeken verfauft wurde *). egr 
koſtet ein ſolches Pud in Omst 16 bis 20 Kopefen, 
Aus dieſem fiſchreichen See werden ſogar die Ge⸗ 
genden um Katharinenburg und Solykamsk mit 
trocknen Bifchen verforge. 

In Ochotsk find die, Cinwohner mehrencheils 
auch auf die Fiſchnahrung angewieſen. Sobald 
der Ochotafluß aufgeht, ‚werden in demſelben Lach⸗ 
ſe und andere Seefifche, die in demſelben aufſteigen, 
in Menge gefangen, und au der Kuͤſte des Meeres 
fiſcht man Heringe, Stinse u. d. gl., die theils 
getrocknet, theils eingefalgen werden. Iſt der Fiſch⸗ 
fang daſelbſt im Sommer nicht ergiebig genug, fo 
fehen :fich Die dafigen Einwohner im folgenden Wine 
ser und Krühjahee nicht fehten <iner Axt von Dum, 

gorsnoth ausgefejt "*7), 
Auch an den. Küften von Kamtſchatla iſt bee 
Fiſchfang ein Hauptgewerbe, ſowohl der Kami⸗ 
. , u ſcha⸗ 
*) Georgi Reiſe J. 154 j 
.) Pallas II. 463. 
) Leſſey Reife 243. 
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ſchadalen als auch der dafigen Ruſſen. Im. April 
und Mai werden viele Heringe, im Junius Lachſe, 
Forellen und Schollen gefangen. - Am wichtigſten 
iſt der Lachsfang, der den Einwohnern von. Kanıta 
ſchatta faſt dte einzige Winternahrung gemährt. 
Der Lachs wird groͤßtentheils getrocknet, weniger 
eingeſalzen und geraͤuchert, die Baͤuche ausgenom⸗ 
men, wovon/ 100 Stuͤck 1779 zu Petropawlows⸗ 
loi Port einen Rubek galten. Die getrockneten 
Lachſe werden ſtatt des Brodes gegeſſen, oder zu 
Pulver gerieben, woraus Kuchen bereitet werden. 
Kopf, Schwanz und Graͤten worden fir die Hunde 
zur Nahrung aufbewahrt ). Alle Fiſche, die im 
den Gewaͤſſern von Kamtſchatka gefangen werben; 
dienen bis jezt blos zur eigenen Konſumtion. Sr 
der Zukunft aber kann cin vermehrter Kifchfang 
felbft für den Handel wichtig werbem Das oͤſt⸗ 
liche Weltmeer und felbfi das nördliche. Eismeer 
- zwifchen beiden Welttheilen wird eine unverſieg⸗ 
bare Quelle folcher Fiſchgattungen ſeyn, deren ang 
einen reichlichen. Gewinn gewaͤhret. Hierzu rechne 
mian den Wallfiſchfaug, den Herings⸗, Kabliau⸗ 
und Lachsfang, ferner den Fang verſchiedener Rob⸗ 
benarten. Wenn das Eismeer zwiſchen Groͤnland 
Spitzbergen und Nowaja Semlja an Wallfiſchen 
immer aͤrmer wird, fo hann das oͤſtliche Weltmeer 
dieſe Waſſerthiere noch im reichlichem Maaße lies 
fern. Schon jet werden von den Lamtſchadalen 
Cc3 keini⸗ 
2) Cool's lezte Xeiſe B. IL 443 — 446. 
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einige Wallfiſche ſowohl Im äftlichen SDfeere bei 
Kamtſchatka, als auch im ochotskiſchen Decere 
jährlich gefangen , deren Kleifch und Thram zur 
Mahrung, fo wie das Uebrige diefes Thiered auf 
die mannichfaltigfte Urt zu mehrern Bedürfniffen 
genuzt wird ”). 


Da nah Thunbergs Anzeige *) Das 
Narwhallhorn in Japan fo gefehäzt und tbeuer Bes 
zahle wird, denn er befam fir ctwa 37 Pfund 
5071 Reichsthaler, fo könnte man auf diefen wich⸗ 
tigen Handelsartikel fein Nugenmerk richten, wenn 
ein näherer Handel mit Japan oder auch nur mit 
den Japanern , die nach’ der Inſel Matmay font 
men , : von Kamtfchatfa oder Dchotsf aus ange⸗ 
knuͤpft würde. Wahrſcheinlich giebt es im oͤſtli⸗ 
chen Ozean auch Narwhalle, denn ſie finden ſich 
gewoͤhulich auch da, wo ſich Walifiſche aufhalten. 


MWallroffe findet man im nörbfichen Meere 
zwiſchen den beiden Kontinenten wieder häufig, da 
fie hingegen im Eismeere oder laͤngs den fibirifchen 
Küften vom Ob an nicht anzutreffen find ***), 
Auch wurden die Wallroſſe bisher ſchon von den 

Tſchukt⸗ 


EooP3 lezte ceie B. . 445. 
w) ©, deſſen Reiſe in Forſters Mag, merkwürd. Reis 
ſen 3. VII. ©. 148. 
) Müller Samml. ruff. Geh. B. IM. 563. — - ‚Dig 
in Cook's lejter Reife B. IL. ©. 143. gelicferte Zeich⸗ 
niung von Walltoffeh iR ſebr unvollkommen. 
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Tſchultſchen wegen ihrer Habne gelangen. Die | 


Sähne ſelbſt verkauften oder.vertaufchten fie an die 
Ruſſen nach Anadirskoi, von. da. fie meiste nach 
Sibirien und Rußland verfchift murden. Vier 


bis ſechs ſolcher Zahne waͤgen gemähnlih ein 


Pfund; auch findet mas, welche, wovon ihrer 3 
fehon ı Pfund waͤgen; diefe find aber ſeltener. Ein 
Pud von den beften Wallcofgähnen- Eoftete fouf in 
Jakutsk 1a Rubel, jezt aber 40 und mehr Rubel, 
Weit fie in Europa wegen des. immer höher ſteigen⸗ 
ben Preiſes des Elfeubeing häufiger , als ſenſt ge 
ſucht werden, \ 


Jag d. 


| Gegenden ‚ die von wenigen Menfchen bee 
wohnt, oder gar menfchenleer find, müffen zu 


einem bequeinern Aufenthalte wilder Thiere dies 


ven. Vergleicht man den Klächeninhalt dieſes 
Theilg von Rußland mit feiner Boltgmenge, fo, 
bleibt ein uneudlicher Spielraum für ſolche Thiere 


übrig, die am lieben ſich Einoͤden und Wälder 


zu ihrem Aufenthafte und zu ihrer Vermehrung 
wählen. Die Jagd kanu daher in diefen ungeheuer 
ren Difteiften mehr des reichlichen Gewinſtes wegen, ° 


den fie liefert, als aus Liebhaberei getrieben werden, 


In fo fern alſo die. Jagd ein. Beitrag für den : 
Keudel, oder um Bebürfniffe zu befriedigen, ift, 
fol fie bier zum Gegenftande einer nähern Anzeigt 
dienen. 
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Huch das Klima Bat anf bie Damichfaletgteif 
der Thiere Einfluß „und beſtimmt ihre Zahl und ih⸗ 
ren Aufenthalt. In den mildern Gegenden Sftlich 
von der Wolga in den Wäldern längs der Sama⸗ 
ra giebt es viele Rebe und Elenntbiere; 
füdficher in den Steppen finderman wilde Bfer- 
De, die von den Tatarn erlegt und zur Speife ange⸗ 
wandte werden *). Hirſche zeigen fih am Ir⸗ 
tiſch und in den füdlichen Graͤnzgebirgen Sioieieng 
häufig, auch werden da Elennthiexe, Rehe, B ä— 
ren, wilde Schweine, und auf den hoͤchſten 
‚Gipfeln diefer Gebirge Steinwidder gefun« 
den **). Rehe find bei Krasnojarst in Sibirien 
fo häufig, daß 1773 ein ſolches Thier mit 15 bis 

. 20 Kopefen, die Haut aber nur.mit 10 Kopefen 

bezahle wurde. Auch die Gebirge jenfeit des Je⸗ 

nifei haben an Rechen, Hirſchen, Elennthieren 

und Moſchusthieren einen’ großen Ueberfluß. 

Die dafigen Tatarn bezahlen ihren Tribut größten: 
theils in Elenn⸗ und Hirfchhäuten. 


Steppenzgiegen (Baigafen) find in allen’. 
- Steppen häufig, vorzuͤglich in der Steppe zwiſchen 
der Wolga und den Uralflußß. Daſelbſt werden 
fie von den Koſaken wegen ‚ver Selle, wovon fie 
nur die beften. wählen und wegen der ‚Hörner ges’ 


jagt. Die keiteen dienen zu einem 1 Danbelöartifel 
' mie 


”) Vallas I. 199, 210, 
”) Ebendaſelbſt I. 570. 
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“mit den Smeſen, welche aus diefen Hoͤrnern durch» 
fichtige Laternenfcheiben verfertigen.. Ein Baar . 
ſolcher Hörner wird. in Kjachta mit einem Rubel 
bezahlt; am Uralfluß gelten fe etiva 15 bie 20, 
Kopelen *). 


Woͤlfe ſind im Krasnojarsliſchen , fo wie 


Aberhauptim füdlichen Sibirien, fo ziemlich au 


gerottet, daher findet man auch in diefen Gegen- 
Den häufiger Rothwild, das fonft in der Mache 
barfchaft diefer reißenden Thiere weniger gedeihen 
wuͤrde. Im nördlichen Sibirien hingegen vom 
Db bis zum Anadyr längs dem Eismeere findet 
man außer den grauen auch weiße und ſchwarze 
Wölfe, wovon die Selle der Lestern mit unter die 
beffeen Pelzwerke gezählt werben. In eben dieſer 
Region, in den mwaldlofen Wildniffen gegen den - 
Diean, find die weißen Eisfüchfe, ferner die 
blauen, ſchwarzgrauen und ſchwarzen 
Fuͤchſe einheimiſch *»*). Doch jest merden bie 
lezten Arten immer feltenee. Ein ganz ſchwarzer 
Fuchs uͤbertrift alles Pelzwerk, ſelbſt das vom 


beſten Zobel. Es wird faſt für unſchaͤzbar gehal⸗ 
sen. Es giebt verſchiedene Arten und Abſtufun—⸗ 


gen unter den ſchwarzen Küchfen , die von der 
grauen bis zur völlig ſchwarzen Farbe übergehen. 
Diefe keitern müffen allein der Krone geliefert wer⸗ 

€c 5 den, 


Pallas III. 525. | 
79) Ehendalelbh-1s: | en Br 
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den, und lommen daher bei Privater niche im 
Dandel vor *). 

Eigentlich gehört vie Jagd ſolcher Shiere, de⸗ 
ren Felle einen, vorzuͤglichen Werth und Preis ha⸗ 
ben, den Eingebornen Sibiriens, weil ſie ihren 
Tribut damit entrichten miſſen. Dies iſt geſetzli⸗ 
cher Befehl. Allein die Ruſſen, Koſalen und am 
dere in Sibirien ſich anſaͤßig gemachten Nationen, 
widmen fich im Winter ebeufalig ber Jagd, und 
entrichten, um bei ihrer Jagd nicht geftört zu wer⸗ 
den, einen Aelteſten von eines Nationalſtamme 
eine Heine Abgabe, wofuͤr fie völlige Erlaubnif 
«chalten. Unrichtig ift eg aber, wenn man glaube, 
Daß die nach Sibirien Verwieſenen zur immerwaͤh⸗ 
xenden Jagd beſtimmt wuͤrden. Unter geriflen 
. Umständen könmen fie hierzu die Erlaybaiß echalten, 
aber die ift nicht allgemein, 


Die mehrften Thisre werben in Schlingen ge⸗ 
Fangen, weil es ſchwerer Et durch irgend ein Ge⸗ 
ſchoß fich derfelben fo leicht zubemächtigen, als auf 
dieſe Art.» Auch werden die Selle ia den Schline 
gen beffer erhalten. Am mehrften abet werden die 
Zobel in Schlingen gefangen, 

Ebe die Seeotterfelle in Europa, noch mehr 

abe bei den Sinefen befannt wurden, hatten bie 
Zehel faſt von allem Pelzwerk den hoͤchſten Werth; 
jeit 


9 gie Samml. ruf Geſch. Rum ir u. 


vr 
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jest aber nicht mehr , obngeachtet fie ſich mei 


auch ſehr vermindert haben. 


Das weitlihe Sibirien, einige Gegenden ing 


Ural und am nördlichen Db ausgenommen, has 
foft feine Zobel mehr, und felbft diejenigen ‚die 
noch gefunden werden, haben einen fehr geringen 
- Werth, Auch um Tomsk und am Senifei findes 
man wenige und fehlechte, nur in den nördlichen 
Gegenden des leztern Fluſſes um Turuchausk und 
von da oͤſtlich bis an die Lena ſind ſie wieder haͤu⸗ 


figer und zugleich auch ſchoͤner. Von gleicher Guͤte 


ſind ſie am Baikal; aber die Zobel, welche in den 
Gegenden von Udinsk, Nertſchinsk und Jakutsk 
‚gefangen werden, haben vor allen den Borzug, 


Die Zobelin Kamiſchatka ftehen diefen weit nach. *), 


&o wie bei andern Thieren im Winter das 


Kell von vorzüglicher Güte ift, fo. ift es auch bei - 


dem Bobel. Die im Sommer gefangenen [ind um 
mehr, als um die Hälfte wohlfeiler, als die im Wins 
ser gefangenen. Selbſt der Kang ift im Sommer 
in den dicken und morajtigen Wäldern mübfauter 
und befehwerlicher, als im Winter, wo diefe Schwie⸗ 
figfeiten tegfallen und ſelbſt die Spuren leichter 
zu entdecken ſind. 
In Anſchung des Handels verdient vom Bob 
folgendes angemerkt au werden: 
. "Bobe, 


*) ngefep's reif ©. 233 u 24. findet, . man die AN 
und Weile, wie in Zamiſchaila die Zobel srtunae 
. werden angezeigt. 


. 
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Sobel, ſowohl gute als mittelmaͤßige, toet- 
den in Sibirien nach ihrem Werthe und gleichem 
Haar paarweife zufammen gelegt. Die Bäuche 


werden abgenommen und die Ruͤckenſtuͤcke an der 


innern Seite zuſammen sebeftet , fo, daß das 
Haar außen iſt. SchlechteZobel bleiben gang. — 
Alle Zobel werden nark ihrer Güte ımd nach ihrem 
Preiſe fortirt und zu vierzig in ein Bund gebunden, 
welches ein Zimmer heißt. Beim Paaren kommt 
es vorzüglich darauf an, daß beide Zobel fich in 
allen Stücen völlig gleich find. In diefer Ber 
fehaffenbeit koͤnnen fie auch gu mehrern Kleidung 


ſtuͤcken, befonders zu Düsen, Deffer augetwande were 


Soboli w'paräch ; ana forfhmiitene ſchlechte 
Zobel Soboli w "Kofchkach 


Die Surbe und die Dieptigkei der Haare bes 
ſtimmt vorzüglich die Güte derZobel. Die ſchwaͤr⸗ 
zeften im Winter vom November bis in den Fe 
bruar gefangegen, mit vollen, dien, langen Haa⸗ 
ren, ſind die beſten. Kurzhaarig ſind die Som⸗ 


mier⸗ und Herbſtzobel; dieſe heißen Nedofoboli, 


Ein Zobel bat kurze und lange Haare; 3 die 
Leztern beißen Os. Je ſchwaͤrzer diefe langen 
Haare und weunn fie won einerlei Länge find, um 
Deito vorgüglicher iR der Zobel. Huch giebt ed 
Sobel, bei welchen diefe langen Haare rötblich, 
gelb und weiß find, diefe find folglich auch ſchlech⸗ 

ee (+ 7 


ben. -Zobef von vorzuͤglicher Güte, zu deuen fi) | 
kein Gegenftück findet, heißen Odintzi; gepaarte 
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ter. Die beften Zobel muſſen daber durchaus von 
der Spihe der langen Haare (Os) bis an die Wur⸗ 
zel derſelben ſchwarz ſeyn, ſo, daß man nichts 
. von den niedern Haaren bemerkt. in ſolcher Zo⸗ 
Bel heißt Na tfchernoi femlje oder man fagt, 
er bat Tine ſchwarze Motlchka. Dieſe ſind aber 
ſehr ſelten. 

Diejenigen Zobel, die zwiſchen den langen 
Haaren kuͤrzere Haare, die aber auch von gleicher 
Länge find, haben, beißen Podofje, und dieſe 
findet man am haͤufigften. Auch bei dieſen findet 
ein Unterfchied flatt. Je meniger ein Zobel lange 
Haare (Os) und je mehr er Fürzere Haare (Podof- | 
je) bat, um deflo geringer wird fein Werth, 
Sind aber die obern Spigen qn den kürzern Haa⸗ 
ren (Podolje) auch ſchwarz, ſo iſt dies auch ein 
guter Zobel. 

Iſt der Untertheil der Motſchla grau , fo. 
nennt man den Zobel Na ofinowoi; diefer hat gemei⸗ 
niglich auch ein gutes langes ſchwerzes Haar (Os); 
iſt er roͤthlich, ſo heißt er Na krasnoi feınljc je; dieſer 
hat ſelten lange ſchwarze Haare (Os), und iſt da⸗ 
her der ſchlechteſte. 

Oft finder ſich noch zwiſchen der Podofje eine, 
Art niedriger wollichter Haare, welche Podſada 
heißen. Dieſe verringern den Werth der Zobel 
wieder. Sie werden etkannt, wenn man den Zo⸗ 
bel bricht oder drehet. Theilen ſich die laugen 
Haare (Os) und die kuͤrzern Podolje gut, fo ſieht 
man feine wol Podlada, * aber die Leztere 

vor⸗ 
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vorhanden, fo hält ſie die langen Haare an ber 
Wurzel zufannmen , daß fie ſich nicht leicht von 
einander theilen. 

Nach dieſen Eigenſchaften wird alſo der hobe 
oder geringe Werth eines Zobels beſtimmt; auch 
gehoͤrt noch dazu, ob er groß ſey und einen guten 
Slanz habe. Die Männchen find groͤßer, als die 
Weibchen; auch find fie dickhaariger und daher 
auch in einem hoͤhern Preife, als die Leztern. Ein 


Alter oder verlegener Zobel, von dem man ſagt, 


er bat abgeblüher, bat Eeinen ſolchen Glanz, wie 
ein feifher. Nach allen diefen Vorausſetzungen 
gehört eine große Kenntniß und ein gehbtes Auge 
dazu, beim Einkauf der Zobel nicht betrogen zu 
werden. — Folgende Vorſichtsregeln werden 
von einem Kenner beim Kauf der Zobel beobachtet: 
Der Zobel wird bei heitern Himmel in einem 
Zimmer vor einem Fenſter, das aber nicht von 
der Sonne beſchienen wird, unkerſucht. Das Lez⸗ 
sere iſt noͤthig, weil ſonſt die Sonne dem Haar 
einen ſtaͤrkern Glanz geben wuͤrde, als es von Ras 
eur bat, oder es wuͤrde auch dabei von feiner na⸗ 


tuͤrlichen Schwärze verlichren. Das Gegentheil 


von Belden bewirkt ein truͤber wolkichter Himmel. 
Hierauf wird der Zobel gefchüttelt, damit das 
Haar glatt nach unten fällt, dann wird es nach 
allen Seiten gelegt, um die Guͤte der fürzern Haa⸗ 
. re (Podfada), eben fo auch der langen (Os) und 


- bie der Schwaͤnze In der Naͤhe und Berne genau zu. 
unterſuchen. Zugleich wird beobachter, ob die 


Haa 


| 
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Haare irgendwo abgerieben , oder verwickelt find, 
ob das Fell von einem Maͤnnchen oder von einem 
Weibchen tft u. d. gi 

Sich gegen den Betrug. des Faͤrbens zu ſchuͤ⸗ 
gen, dazu find ebenfalls Vorſichtsregeln nörbig. 
Die Zobel werden entweder mit ſchwarzet Farbe, 
der durch Rauch gefärbt und fo verfaͤlfcht. Dir 
erftere Art iſt leicht zu erkennen, denn die Daate 
kruͤmmen ſich durch die Farbe und verlichten Ihren 
Glanz, auch wird dag unterfteDaar (Motfchka) 
Bin und wieder von der Farbe geſchwaͤrzt und daher: 
ſcheckicht. Ein weißes Tuch daran zu reiben, iſt 
wicht immer bie ficherfte Probe, meil man dem: 
Haar eine foldye Farbe zu geben weiß, wodurch 
ein weißed Tuch nicht beim Reiben angefärbt wird; 
vorzüglich verstehen: Dies die Ginefen , deren ge» 
färbte Pelze nie roͤthlich werden und der Glan; une | 
mer behalten. 

Wenn die Zobel mit ihrem untern Haate ger’ 
< färbt werden, ſo werden fie dadurch ſchwaͤrzer, als 
ſie von Natur ſind, und dadurch wird der Betrug 
auch leicht erkannt. — Schwerer iſt dies aber 
bei den geraͤucherten, beſonders wenn dies ſchon 
vor einiger Zeit geſchehen iſt. Bei friſch geraͤn⸗ 
cherten eutdekt es der Geruch, Im erſtern Falle 
aber muß der Zobel gegen das Licht gehalten wer⸗ 
den, um zu: unferſuchen od die Spiten etwas ger 
ktuͤnimt find, Iſt dies, fo iſt es ein Zeichen, 
daß er geräuchers und auf biefe Art ſchwaͤrzer ger 
mars worden iſt⸗ i 

Auch 
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Much beim Einpacken it Sorgfalt nöthig, de 
mit fie nicht verderben. - Gegen Motten werden 
fark riechende Sachen, Bifam, Moſchus, finer 
ſiſche Tabak u. d. beigelegt *). 

. Der Prei richtet fidy ‚bei dem Kenner nach 
der Güte des Zobels. Man fauft daher auch jest 
noch in Sibirien Zobel für 25 , 30 und 50 Kopes 
Ien, andere aber auch zu So, ga, 100 und mehr 
Aubd. Die Leztern find freilich ſelten. Ein fo 
verſchiedener Preis erfordert daher die größte Auf 
werkſamkeit. Sibiriſche Rauchhändler find aber 
auch faſt allein mie diefer Türficht begabt. Mer 
niger iſt man es ſchon in Moskau und Ss. Peters⸗ 
burg. Hier wird, fo wie indem übrigen Rußland, 
auch für manchen fchlechten Zobel 4 bi8 10 Rubel 
bezahlt. Freilich werden fie durch Kunſt verbeſſert, 
allein da man die Zobel doch nicht ſo dauerhaft 
färben kann, daß fie nicht ſollten nach und nad: 
ihre Schwaͤrze verliehren, fo; reird nicht felten dem 
Michtkenner etwas Unächtes für Acht verfauft,. Fu 
Moskau find.noch die beften Pelzfaͤrbereien. —¶ 

Marder findet man mehr im Uralgebirge, 
als in Sibirien. Auch ihr Werth richtet ſich, wie 
bei deu Zobeln, nach ihrer Schwaͤtze und nach den 
langen dicken Haaren. 

Hermeline und Grauwerk (graus@iche 


vboͤrnchen) werden war im Ural und in Sibirien 
haͤu⸗ | 


„ Dil Sammi. uf. 016; 3.02 Ge 
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waufg gefangen, fie gewaͤhren aber nicht mehr den 
Bortheil, wie vor Zeiten, da Hermelinmaͤntel eine 
HBierde der Fuͤrſten waren. - Auch von den. Sine⸗ 


ſeen werden ſie jezt nicht mehr fo gefucht, wie chedemʒ 


daher iſt ihr Werth jezt geſunken. 


Wichtiger als die Zobel ſind jezt die See⸗ ober 
Meerottern, bie feit ber Beftgnehmung von Kamt⸗ 
ſchatka aus diefer Halbinfel und den Inſeln des 
öftlichen Ozeans geliefert wurden, Jezt erhäle 
man die beften aus. den aleutifchen Inſeln und 
von der Nordweſtkuͤſte von Amerika. Sie haben 
ſchwarzglaͤnzende lange wollichte Haare. Bei alten 
Seeottern iſt dies Haar beſſer, als bei den juͤn⸗ 


gern. In der That hat, auch dies Thier das | 


fchönfte und meichfte Pelzwerk von allen bekannten 
Thieren, und in diefer Ruͤckſicht wird es auch von 
den Sinefen fo gefhäzt. Daß ihr Werth in Sina 
jest fehr gefallen iR, iſt ſchon oben S. 122 und 
211 angezeigt worden "). 


Biber findet man durch ganz Sibirien, doch 
in der einen Gegend häufiger, als in der andern. 
Die beften Biber twift man aber an dem Fluſſe 
Tas an, der fich In den- obifchen Meerbufen ers 
gießt **), Doch werden fie von Jabr zu Jahr 

im⸗ 
In Coobt leiter Reife 8.11. G. 29 iR eine Meer⸗ 


otter aus Nutkaſund beſchrieben und abgebfibet 
worden. 


") Maller Samml. suff. Geſch. B. M. u 
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immer ſeltener. Naͤchſt den Fellen dieſer Thlen 
dient auch der Bibergeil (Caſtoreum) Zu einem wich 
tigen Handelsartikel. Das Taſtoreum In Ben 
deln ift beſſer ‘und underfaͤlfchter, als das ſchon Ben 
ausgenottmene. Drei Biber diefern etwa via 
Mund Bibergeil. Mit: den Beuteln geht Yelbft 
oft ein Betrug vor, indem man auf Fine tuͤnſtliche 
Art fie zu vͤfnen weiß, und das Caſtoreum mit einet 
andern Maſſe vermiſcht). 

Fiſchorrern viebt es weniget in Sibirien. 
Man bringt ihre Felle ſelbſt aus Rußland nach 
Sibirien, um ſie im Handel mit den Sineſen an- 
zuwenden, ‘wo win Fell mie & bis 10 Rubel be | 
zahle wird. - 

Bären, Luͤchſe und Vielfrafe Yieferk 
ebenfalls für Liebhaber fchäzbares Pelwerk 
An den Küften des Eismeers, beſonders am 
den Muͤndungen des Jeniſei bis an die Lena, wer⸗ 
. den Eis; oder weiße Baͤren erlegt. Wenn ihre 
Felle lange ımd feine Haare befiger, Yo werden fie 
ebenfalls gefhägtz doch finder man auch Eisba⸗ 
ren, die Turze borſtenartige Haare haben, welches 
wahrfiheintich im Sommer NE, und bäßer wu 
weniger Werth haben ”*), | 
Mo⸗ 


® älter Saluml. vruff. Geſch. %6. m. 362, 
Im vorigen Bande find die Preiſe von eingen Vel⸗ 
zerejen in St. Petersburg und Moskau angeführt 


.. worden. Verhaitnißmaͤßig ſind ſie in Rußland theu⸗ 
ser 


% 
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Moſchusthiere (Molchus mofchiferus‘, 
finder man im. füdkichen Sibirien, befonderd um. 
Krasnojarsk häufig. Sie gleichen dem äußern 
Anſehen nach den Reben, find aber kleiner, ohne 
Hörner und dabet am Körper ftärfer. Zum Han» 
del Tiefen fie den befannten Mofhus. Ein Mos 
ſchusbeutel von einem Männchen wurde 1772 init 
30 bis 30, undder von einem Weibchen mit 10 Ko⸗ 
peken bezahlt 9. 


Gewinnung mineraliſcher Produkte. 
Faſt alle oben angezeigte Gebirge ſind mit 


mineraliſchen Produkten reichlich geſeget. Von 


Metallen werden vorzuͤglich Gold, Silber, Ku⸗ 


pfer, Eiſen und Blei gewonnen, davon die Er⸗ 


ſtern zu eigenen Beduͤrfniſſen, die Leztern beſon⸗ 


ders aber Eiſen, zu einem Gegenſtande des Han⸗ 


dels dienen. — Man erwarte hier keine naͤhere 


| Beſchreibung des Bergbaues felbft, nach dem 


fammtlichen Ertrag aller Bergwerke. Bon. beis 
den findee man genauere Anzeigen in mehrern 
Sqriften “*), in Anſehung des Ertrags aber oft 

Dd 2 Ä ver⸗ 


rer, als auf der deipꝛiger Meſſe. Die Urſache iſt der 
Echleichhandel, weil viele Pelzereien, die eigentlich 
der Krone abgeliefert werden. follten, durch Polen 
außer Landes gingen. 
*) Pallas IIL 12. 


ee) Borüglih in den n Reiſen der St. Betertb Akab., | 
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verſchiedene Angolen H, die daher auch nur t allge 
meine Reſultate liefern koͤnnen. Ohne mich hie 
bei den Widerſpruͤchen zu verweilen, ſollen nur eb 
nige Angaben von der muthmaßlichen Ausbeuꝝ 
hier angezeigt werden. 


1. Gold wird theils aus rachhaltigen Gold 
erzen durch Waſchwerke, oder auch mit den uͤbrigen 
Metallen dermiſcht, erhalten. Zu den Erſtern 
gehören die reichhaltigen bereforofchen Goldgruben 
bei Katharinenburg im uralfchen Erzgebirge. Diefe 
‚lieferten feit ‘ihrer erfien Beatbeitimg von 1754 bie 
3788 gegen 120 Pud Gold, welche nach Abzug 
aller Koften 800,000 Rubel Gewinn gemähtten **} 
Mehr Gold wird aber in den koluͤwanſchen Gru⸗ 
bon mit über vermiſcht erhalten. Dieſe kiefer⸗ 
ton nemlich von 1746 bis 1787 frines Gold 830 
Bad, und aus dem nertſchinskiſchen ſilberhaltigen 
Een wurden in zehn Jahren von 1775 vis 1785 

x⁊twwa 


beſonders vom ſib. Bergbau in Wal R. B. #, 
Georgi Reife und Renovanz Nachrichtert pam 
ailtaiſchen Gebirge, Reval 1788; — vom Ural: Hei⸗ 
mann mineralogifche Beſchr. des utalſchen Erzgebir⸗ 
ges, Lepechin's Tagebuch ꝛe. 
FR) In den vorigen Schriften, ferner in Hermenn's 
Beiträgen zur Phyſik ꝛe., Hupel“ Etaatoverfuifeug 
des ruſſ. Reihe, (Schlöprs) Muͤnz⸗, Geld⸗ und 
Bergwerks⸗Geſchichte des ruſſ. Kaiſerthums ze. 
r) Hermann ſtatiſtiſche Schilderung sc. S. 317. ste, 
Eau Rmigefhichte 167.. 


% 
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etwa 25 Pud 37 fund 7643 Erlotnit Gold ge⸗ 
ſchieden 9. 

2. Silben Unendlich reichhaltiger iſt dies 
Metall, als das vorige zu finden. Vorzuͤglich zeich⸗ 
nen ſich die koluͤwanſchen Silbergruben aus, mo 
beſonders der Schlangenberg und die Grube Se⸗ 
menowskoi am reichhaltigſten find. Alle koluͤwan⸗ 
ſchen Bergwerke lieferten von 1746 bis 1787 — 
24,460 Pud bergfeines Silber. Died nebſt den 
obigen 830 Pud Gold berug an Werth 
30, ooo, ooo Rubel, wovon nach Abzug aller Ko» 
Ben 23,000,000 Rubel übrig blieben. A 

Die nertſchinskiſchen Gold» und Süberhaltk 
gen Bleibergwerke lieferten feis hrer erſten Bear» 
beitung von 1704 bis 1787 überhaupt 21,644 Pud 
7 Mund 33 Solotnik Silber. Daraus wurde ſeit 
2752 geſchieden gegen 32 Pud Geld. Von 1775 


bis 1785 gewann man in diefen Bergwerken 4,174 . 


Pud, 8.9fund. 8855 Soloinit Silben, welches 
* Gon vorher augefuͤhrten x5 Bub 37 Pfund 
3 Solotnik Gold enthielt R. Die kejterg 
Berk find ſomahl an Silber, als an Gold we . 
niger ald vorher ergiebig geweſen. — So viel 
udes doch Silber in den ſbieiſchen Berawerlen ge⸗ 
‘053. won⸗ 


9, Hermann ſtatiſtiſche Schi. 221. — Schloͤter 
Muͤnzgeſchichte 2c. 269. Hupel Staataverſaſſung des 
xuſſ. Reichs. I. 4a4. 
) Hupel's Staats verfaſſung des ruf, Reichs B. 1. 
422. 
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wonnen wird, fo iſt dies doch zum eigenen Behuf 
der Muͤnze und anderer Beduͤrfniſſe nicht hinrei⸗ 
chend. Es wurden daher bis jezt noch Millionen 
hollaͤudiſche Albertsthaler, die theilg aus den Zou⸗ 
einkuͤnften beſonders in Riga gehoben wurden, 
theils auch beſonders eingewechſelt wurden, gleich 
Silberbarren, in den Muͤnzen augewandt. Eben 
fo verhielt es ſich auch mit dem Golde, welches 
ſowohl in hollaͤndiſchen Ducaten, als auch in 
Stangen in ruſſiſche Münzen verwandelt wurde. 


Alle Gold⸗ und Silberbergwerke gehoͤren al⸗ 
lein der Krone. In einer Guadenukaſe vom Jabt 
1782 wurde aber einem jeden Grundbeſitzer die 
Freiheii ertheilt, alle Arten von Metallen und Steinen 
frei auffuchen und fich zueignenzu können: Vom 
Golde und Silber follte der zehnte Theil on die 
Keone geliefert werden *). 


3. Kupfer. Die vorzüglichften Supfergrus 
ben find im Urafgebirge. Sie gehören theils det 
Krone, theils Privarunternehmern. Bor den Leg: 
dern wurde der Be rghau auf dies Metall vorzuͤglich 
und zwar fruͤher, als von der Krone getrieben, wo⸗ 
dei auch viele Familien, z. B. die Demido wſche, 
zu einem außerordentlichen Reichthumie gelangten. 
Der Ertrag aller Kupferhuͤtten wird an Garkupfer 

| Kara duf 200,000 Pud oeſchait. Die Kupfer⸗ 
hüten 


Be Neu St. wetersb. Journal 1782 3.1.6. 172 — 
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" ‚hüsten, in der perimfchen Spatthalterfchaft lieferten 
1782 allein 134,963 Pud 29% Pfund Garkupfer, 


die .orenburgifchen in eben” deinfelben Jahre 
60,789, Pud. 172 Mund , und. die koluͤwauſchen 
Werke geben jährlich etwa 13, bis 20, 00 Pub 
flberhaltiges Kupfer 9. Alles gemonnene Kupfer 
GE zum eigenen. Beduͤrfniß des Landes. nach. wicht 
hinreichend., befonders ſeitdem der Branuntwein⸗ 


“ brand fich, fo. ſehr ausgebreitet hat, denn, war 


hat Kefiel, wozu 4 bis 6Schiffpfund Kupfer er 
fordert werden. Dies. bat auch auf den Preis des 
Kupfere eigen wichtigen Einfluß gehabt. 1765 
galt in St. Petersburg 1, Bud 7 big 8 Rubel, ‚sat 

(1796) 17 big. 18 Rubel, 


4. Eifen iſt das einzige Metall, dad zu ei⸗ 
nem wichtigen ausfänbifchen Handel dient. Man 
ann im Durchſchnitt 3 Millionen‘ Bud. Eifen rech⸗ 
gen, dag aus den Häfen St. Petersburg, ' Riga 
und-Archangel. dem Auslande jährlich, mitzstheilt 
wird. Das mehrſte davon wird in den yralfchen 
und ſibiriſchen Bergwerken und Hütten gemonven 
und verasbeitet. Die ſaͤmmtlichen uralfchen Eis 
fenbütten licferten 3779 an Robeifen 5,366,652 Puh 
8P fund, daraus wurden verſchiedene Sorten ger 
ſchmiedetes Eiſen, Bleche u. d. gl. 3,978,006 Pub 

5 Dd 4 354 


.. *) Mehrere Angaben yon der Ausbeufe und Sepimang 


dieſes und der folgenden Metalle findet mau in Here u 


mund Beiträge, in deſſen Eragebirge u, ſ. f. 
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253 Pf. verfertige 9. Die, Eifenhürten der 
perinfchen Statthalterfchaft lieferten im Jahr 1732 
allein 3,058,313 Pud 253 Pr. geſchmiedetes Eifen, 
die orenburgifhgen gaben in demfelben Jahre 
682,277 Pyb 3 Pfund 9. Das Eifen felbft 
wird in den Hütten im Ural theil® gegoſſen, theils 
geſchmiedet verarbeitet und in diefer Geſtalt den 
Ausländern mitgetheilt. Borzäglich wird es als 
breites Stabeifen, rundes Stabeifen, Unter u. 
d. gl. ausgeführe. Auch Stahl wird in Diefen 
Hütten verfertigt. Gibirifches Stangeneiſen galt. 
3765 das Pud in St. Petersburg 74 Kopelen, 
jest 2 Rubel einige. Kopelen mehr ober weniger. 
Der fämmeliche Werth, den Rußland für fein aus⸗ 
geführtes. Eifen erhält, beträgt im Durchfchnitt 
jährlich 5 Millionen Rubel. 

‚Der größte Theil der Eifen-, fo wie auch ber 

Kupferwerke gehört Brivasumternebmern zu. Die 
Abgaben, die‘ biefe deshalb. an die Krone liefern 
mwWuͤͤſſen, befteben nach einer. Ulafe vom Junius 
1794 ***) in folgendem: 

1) Jedes Privat · Eiſen Schmeizwert bdas 
keine Unterſtuͤtzung von der Krone hat, und von 
Derfelben weder Waldung, Land, noch Late erhält, 

. zahlt außer den ſchon beſtimmten vier Kopelen noch 
zwei 


9 Heron Beiträge jur Phoſti se, ©. 1. 260 =. 


er) Storch ſtatiſtiſche Weberficht ꝛe. S. 31. 81. 
vr) Journal von Rußlaud B. IL. 3794 ©. 454 00 


— — — — — — 


zwei gKopeken für jedes Pud des von ah ie | 


.zenen Eifene. 


2) Haben folche Privatſchmelzwerke von der 
Krone Wald, Land und Menſchen zur Unterflü« ' 
Kung erhalten, fo zahlen fie für jedes Pud des ge⸗ 
ſchinolzenen Eiſens zu den gewoͤhnlichen vier Kope⸗ 
ken noch vier Kopeken. 

3) Privat Kupferſchmelzwerke, die bon der Kre⸗ 
ne nach voriger Anzeige, keine Unterſtuͤtzung ge⸗ 
nießen, entrichten, außer dem von ihnen bisher 
bejablten zehnten Theil, noch fünf Pud des von 
ihnen ausgeſchmelzten Kupfers, alſo von 100 Pud 
15. Haben ſie aber Unterſtuͤtzung von des 

one, es fey durch Wald, Land oder Menfchen, 
fo muͤſſen fie zu dem Zehnten noch gehn hinzufügen, 


alſo 20 Procent Abgabe. 


4) Bon jedem zinndbaren Eiſenſchmelzoſen 
foßen jährlich hundert Rubel und von jedem Ku⸗ 
pferſchmelzofen fünf Rubel außer deu bisher vo 
zahlten Abgaben entrichtet werben. 


Diefe Abgaben hatten natürlich einen Einfluß 
auf ben Preis des Kupfers und des Eiſens. 


5. Btei liefern die nertfſchinskiſchen Berg⸗ 
werke jährlich‘ ohngefaͤhr 500 bis 60,000 Pud, 
wovon die Hälfte ati die kolimanfthen Hüften abe . 
grachen wird, um dadurch die Scheidung der daſt⸗ 
gen harten Metalle zu befördern. Wegen der 


‚eoßen Ensfernung upß daber Großrußland aus⸗ 


Dd5 | waͤrts 
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waͤrts dies Metall zu erhalten fuhen. Ge wur 


den in St. Petersburg allein an Zei im Jahr 
3793 —. 36,497. Pub, an Werth 125,165 Rubel 
179. — 69,620 — — — 200385 — 
3795 = 116,592 — — — 333,710 — 
vhne andere Höfen gu rechnen, eingeführt, Um 
diefe große Summen gu erfparen , fü follten im 
Ural und im altaiſchen Gebirge die Bleierze mehr, 
als bisher geſcheben iſt, genuzt werden. 


“ ginn bat man bisher noch nicht entdekt; dag 
voͤthige muß daher eingeführt werden, 


Andere metalliſche und miueraliſche Produtte 
Aind theils vorhauden, theils aber auch wenig bee 
kannt, oder angewandt, ſo daß fie nicht ſelten in 
großen Quantitaͤten, wie die Einfuhrliſten des 
greiten Bandes ausweiſen, eingeführt werden 
muͤſſen. Unendlich. reich find. die uralſchen und 
Abiriſchen Gebirge an mancherlei kboſtbaren Stei⸗ 


nen, die verarbeitet keinen geringen Gewinn date 


bieten. So murden allein aus der dermſchen 
Statthalterſchaft 1783 geliefert": 


yon Marmor 14 Architrabe an Gewicht sar aa 


4 Stiefe — — 1125 —* 


25 Karuife — 218895 — 


fernec 
*) bermaun Yeittäge B. U 967- 
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- ferner an aeſchliffenen · und ungeſchliffenen Steinen 
Rauchtopaſe — 115 Pud 

Amethyſte — 1 — 1Pf. 777 Solot. 
Bergkryſtale — 3 — 5 —— 

Agate und Jagpiffe za — 

Granit mit eifenfarbigen Quarzadern 58 Pud. 


Die mehrſten dieſer Steine werden in Katharinen⸗ 
burg geſchliffen und zu mannichfaltigen Gesenftänz 
Den zubereitet. 


Saly 5 


Unerfhöpflih reich ift Rußland an diefem fg 
uneutbehrlichen Mineral. Es wird alg Steinfal;, 
Seeſalz und Kochſalz gewonuen. In dieſem Theile 
von Rußlaud erhält man es. aber faſt ganz allein 
‚in der beiderſeitigen erden Geſtalt. 


Das borzuͤglichſte Steinfalz iſt das Ilezki⸗ 
ſche, welches oͤſtlich vom Uralfluß, etwa 60 Werſt 
von Orenburg, (nad Rytſchkow 56 W.) am Fluſſe 
Ilek gebrochen wird. Es iſt rein und feltz ges 
ſtoßen ſieht es wie einer Zucker aus. Jaͤhrlich 
werden etwa 8» bis 900,000 Pud Salz bier ger 
broken und in die Salzmaggzine nach Orenburg 
‚geliefert. In den Jahren 1782 1787 war der 
mammtliche Ertras 4,884,643 Pub. — Bor 
.“ bier wird das mehrfte nach der Belaja gebtacht, 
auf welcher es zu Waffer in die Kama und von da 

| j in * 


428 
in die Wolgs su andern —R verfuͤhrt 
wird *). 


Auch andere Gegenden befigen Gteinfalt, es 
iſt aber bisher menig benutzt worden. 


Noch reichhaltiger ſind die faſt quf allen Step⸗ 
pen befindlichen Salzſeen. Unter diefen geichuen 
fich folgende aus. 


Der Jelton oder Elton oſtüch von der 
Wolga etwa 50 Werſt von Dubomka, im Saraͤ⸗ 
towſchen, ſcheint unerſchoͤpflich zu ſeyn; denn von 
1782 bis 1787 warden aus dieſem See allein 
33,549,939 Pud 84 Pfund, alſo in einem Jahre 
meht als SF Million Pud Salz erhalten. Dies 
Salz wird in troknen regenleeren Sommern am 
beſten und haͤufigſten erhalten. Es wird gewoͤhri⸗ 
lich nach Saratow von daſigen Koſaken verführe: 
In einem Sommer koͤnnen 5 bis 7 Fuhren gemacht 
‚werden. Mancher Koſak unterhält sa— i00 mit 
Achſen befpannte Wagen. Für ı Pud Salz, das 
fie in das Salzmagazin in Saratow ablieferten, 
erhielten fie fonft 47 Kopeken. Am See ſelbſt 
auften fie es Gute * Das leltonſche | 
. Salz 


2) Dallas Ki B.L 239 2e. — Hermann Erigebirge 
„4 Ryftſchkow erenburgiſche Topographie dm 
Buͤſch. Mag. B. VII. 30, Salt IL 48. Sermeaiee 
‚Mtikifhe Schild. 332. 
00) Falk I. 113. Pallas I. 620 Semaiee m. 700 
ut Seemann Erigebirge ©. 70, 
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Salz ift aber nicht ganz rein, iſt geanund hat auch 
einen etwas bittern Geſchmack. Südlicher vom 
Jelton if der Salzfee Bogdo, der ebenfalls 
reichhaltig iſt und zuglcich nach Pallas Anzeige 
das reinſte Sa; enthaͤlt. Er wird aber wenig 
benuzt. 


Der Inderskoi Salzſee, satte vom Ural 


Muß, iſt naͤchſt dem Jelton der ergiebigfte, Er 
hat 26 Werſt im Umfange, die Oberfläche ift nie 


Salz gleich denr@ife bedeckt. Dies Salz benugen 
jest allein die uralskiſchen Koſaken zu ihren Sifihen, 
Kaviar u. d. gl. *). 


Im Kolämanfchen findet man mehrere Galz⸗ 
ſeen, die ebenfalls eine veiche Beute liefern. Bon 
1777 bis 1788 erhielt man aus denfelben 4,856,312 
Pud **). Wach das Abrige Sibirien ift an div» 
fem Mineral nicht ganz arm, das mehrfle muß 
aber doch aus Weitfibirien beigefuͤhrt werden. 


Alles aus den Seen gewonnene Sak wird auf 
ruſſiſch Bufun genannt. 


Dos Salz ſelbſt iſt durch ganz. Nebland ein 
Monopol der Krone ; Die oftfeeifchen Provinzen 
Liefland, Ehſtland, Kurland und die acquirttten 
polnifchen Provinzen find jedoch davon ausgeſchloſ⸗ 

' ' ſen. 


Ziſzwa Dia, Kopogsapbie im Wild. Was. 
iz - 
) Sermana Katififche Sailderuug 332. . 
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ſen. Much haben die üralskiſchen Rofafen einen 

" freiem Gebrauch des vorher angeführten inderski⸗ 
ſchen Salzſees. Died Monopol gewährt der Kro⸗ 
ne ſelbſt einen wichtigen Beitrag zu den Scaats⸗ 
eintünften, der jezt jährlichnarh Abzug aller Trans 
portkoſten auf drei Millimen. Rubel gerechnet wer⸗ 
den kann. Ueberall find durch das ganze Reich 
Salzmagazine, ſowohl in’ den Gouvernements⸗, 
als auch kleinern Staͤdten eingerichtet worden, aus 
welchen dies noͤthige Beduͤrfniß den Bewohnern 
nach einer feſtgeſezten Taxe geliefert wird. Bis 
I791 galt überall in den Kronsmagazinen ein Pud 

‚ Sal; 35 Kopeken; der Preis wurde aber in dem 
genannten Jahre bis zum 1. Januar 1795 wegen 
der geftiegenen Trangportköften auf 40 Kopefeu era 
höher. ine andere Ukaſe vom 14, Decb. 1794 
bat aber diefen Preis von 40 Kopeken per Pud bie 
sum Jahr 1800 verlängert *). 


Ohngeachtet diefer Erhöhung iſt doch der Preis - 

des Salzes in Rußland gering. , Diejenigen Pros". 
vinzen, die eine Freie Einfuhr des Salzes haben, 
wie Liefland, Ehſtland, Kurland, koͤnnen das 
Sal von auswaͤrtigen Ländern nicht für dieſen 
Preis erhalten. Diefe Borrechte haben daher für 
die Bandesbervohner der genannten Provinzen ket⸗ 


‚nen m Vortheil ‚und auch diefe Fönnten bei dem uns 
eimeh- 


» Journel don Kußlend Dreemb. 14 E 46. 9 
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ermeblichen Salzvorrathe, den Rußland befikt, zum 
Theil auch mit dieferh fo nothwendigen Beduͤrfniſſe 
verforge werden. Bis jezt ift es aber verboten, 
Salz aus Rußland nach Liefland u. ſ. f. oder um⸗ 
gekehrt, zu verkaufen. 


Nachtraͤge. 


Neue Eintheilung Rußlands und deſſen jer 
bige Statthalterſchaften. 





J. dieſem Werke iſt zwar nicht Immer auf bie 
bisherige politiſche Eintheilung Rußlands Ruͤkſicht 
genommen worden; ‚aber dennoch wurden Die Mar 
"men der vorigen GStarthalterfchaften oft genannt 
und manche befondere Berhältniffe derfelben anges 
geist. Die neue. Reform, die fest Rußland unter 
Paul I. Regierung erhalten hat, macht es nd» 
thig, auch diefe Beränderung bier noch anzuzeigen, 
um fo vielmehr, da die Namen der Statthalter» 
fHaften in mehrern öffentlichen Blättern fo fehe 
derſtellt erfchienen *), daß fie kaum mehr kenntlich 
' find. 
*) Man vergleiche 3. ©. das 42. Stuͤk des hamburgi⸗ 
ſchen Sossefpondenten „Em, 3. 1797. 
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find. 61 liefere daher bie jeßige Eintheilung 


Rußlands nach der befannt gemachten Ukaſe vom 


12, December 1796, in welcher e8 alfo lautet: 


„Wir befehlen, daß in zulunft ſolgende Gou⸗ 


vernemente ſeyn ſollen: 
1) Das Moskauſche, 2) das St. Petersbur⸗ 


giſche, 3) das Nowgorodſche, 4) das Twerſche, 
5 das Pleskowſche, 6) das Smolenskiſche, 


7) das Tulaſche, 8) das Kalugaſche, 9) das Ja⸗ 


roslawſche, 10) das Koſtromſche, 11) das Wla⸗ 


dimirſche, 12) das Niſchegorodſche, 13) das Wo⸗ 


logdaſche, 14) das Archangelſche, 15) das Wjaͤt⸗ 


kaſche, 16) das Kaſanſche, 17) das Permſche, 


18) das Tobolskiſche, 19) das Irkutskiſche, 20) das 


Orenburgiſche (bisher Ufa), 21) das Simbirskiſche, 
22) das Penfafche 23) das Aſtrachanſche (vorher 


Saufafien), 24) das Woroneſiſche, 25) das Tam⸗ 


bowſche, 26) das Rjaͤſanſche, 27) das Kurski⸗ 
ſche, 28) das Orelſche, 29) Slobotsko⸗ Ukrain⸗ 
ſche (vorher zum Theil das Charkowſche), 30) das 
Neureuſſiſche (Jekatharinoslawſche, Taurien, Wos⸗ 
neſenskiſche), und nach ihrer beſondern, ihren 


Rechten und Privilegien gemaͤßen Berfaffung, 


31) dad Kleinreuſſiſche, 32) das Liefländifche, 
33) das Ehſtlaͤndiſche, 34) das Wiburgifche, 


— 


35) dag Kurlaͤndiſche, 36) das Littauſche, 37) das 


Minstifche, 38) Weißreuffifche, 39) Wolinski⸗ 
ſche, 40) Podolsliſche und 4) Liewſche Souvder⸗ 


nement. 


Dritter Vaud. | J e Dem 


= 


- 
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Dem "zufolge muͤſſen: : 
1. Das olonezſche FGoubernement, Feiner Yo 


calen Lage gemaͤß, zwiſchen dem nomgorodfchen 


und archangelſchen G. fo vertheile werden, "daß 
die mehr nach Norden fu Tiegeriden Theile Juin ar⸗ 


changelſchen G., die Abrigen über sum nowgordd⸗ 


fen ©. zugefehrichen werden, welches der Ueber⸗ 
einfunft der Verroefen dieſer Gouveruementer vor⸗ 
behalten wird. | 

2. Das fi lobobelo⸗ ulrainſche Goub. iſt wie⸗ 
der in die vorigen Graͤnzen zuruͤkzuſetzen, in wel⸗ 
chen daſſelbe im Jahr 1765 ſtand; die damals 
davon "getrennten Oerter kommen zuruͤk, "und die 
nachher vinvefleibten Gegenden werden audetn Gou⸗ 
vetheinentecn abgegeben. - 

3. Das koluͤwanſche G. ft Aufsuheben ünd 
deſſen Bezirk demjenigen G. zuzuſchreiben, zu wel⸗ 
chem derſelbe vor 1779 gehoͤrte. 

4. Das wos neſenskiſche Goub. ünd dag kau⸗ 
riſche Gebiet find gleichfalls aufzuheben; das 
neureuſſiſche G. Aber iſt aus allen den gufaniinen 


zu ſetzen, was, nachdem Kleinreuſſen die von ſel⸗ 


bigem abgetheilten Keäife zurük erhalten haben 
wird, und von den don wosneſenskiſchen G. ge⸗ 
dachten Kleinreuſſen zudeſchriebenen von Polen hin⸗ 
zugekommenen Laͤndern, glelchfalls von den zum 
ſlobodsto⸗ ufraitfchen ©. jetzo wieder abjugebenden 
Gegenden nachblelben wird, wozu auch DAB tau⸗ 
riſche Gebiet gehoͤrt, welches blos in Kreiſe * 

| er 
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der Menge der Linwwohner und dem lotalen Um⸗ 
fange einzutheilen iſt. 


3. Das fararonfche G. ſoll nicht mehr ſtart 
finden, die Gegenden, die es in ſich begreift, find 
nach Bequemlichkeit zu den penfafchen und aſtra⸗ 
thanſchen G. abzutheilen. 


6. Die ehmalige polniſche Ukraine, Botibinin 
und Podolien, die unſerm Neiche einverleibt find, 
ſollen nach zu bewerkſtelligendetr Abſonderung vinee 
binlänglichen Anzahl Seelen und genugſamen Ber 
zirks zur Ergänzung des kiewſchen G., hinfuͤhro 
zwei Gouvernementer mit der Benennung Podolien 
und Vollhinien ausmachen. 


7. Aus dem polozkifchen und mohilerofchen 9. 
iſt ein weißruſſiſches G. zu formiren, und Witepsk 
Toll, der beſſern Bequemlichkeit, wegen, die Bouder⸗ 
nementsſtadt ſeyn. 


8. Aus den vorher beſtimmten wllnaſchen und 
ſlonimſchen G. ſoll ein einziges littauiſches & 
in der erfigenannten Stadt (Wilna) errichtet wer⸗ 
benz die Beſtimmung der Grängen aber inte allen 
angränzenden neudereinigten Goudernementern auf 
der Vereinbarung det Verweſer beruhen, worüber 


diefelben bein Senale zur Unterlegung an Und vor⸗ 
ſtellen ſollen. 


Im ͤbrlgen werden Mit nicht anftehen, alle 
befegte Gouvernementer mit einem ſolchen Etat zu 
verſehen, wie wir Ihn den Rutzen des Krone und 
ee a det 


8 
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der fdimellern Verreibung der Seſchãͤfte angemeſſe 
Men meiden. * 





TI. Vetzeichmiß der angeſtellten Conſuln in ve 
Haͤfen des ruſſiſchen Reichs, zu Ende des 
Jahres 1797. 


In St. Peterẽburg and CTronſtadt. 


dar portugioſiſche Seneral Seecommiſſair Veelhee, 

Hyacinch Viadzoli,' römifh kaiſerl. Genen 

conful, 

| Mendifapal, ſpantſcher Gaeraltonſm, 

Steffens Sharp, enolifiger Genetalconful, | 

Balchafar Sc om, fihreedifiper Senerch 
zonfüh 


Woenten "rafeiiß 


Iver Winfelde Buch, dänifcher, 


Johann Georg Wiggers, für vie Sthdre Kühe, 
Hamburg, Bremen ud Danzig. 


Confuls NOT 

Heinrich Meefe, daͤniſchet, 
Carl Joh Bagge, holländifchen, 

Koch, ſchwediſcher 6 


| 7 
Ä In Archanget. 
Mentendeyk, hollaͤndiſcher Conſul; 
Ehriltian.Bruft, daͤniſche — 
Abraham van.Briener, preuffiſcher Confuk 


In Riga. | 
Ehriftian. van_Trompowsky, römiſch taiſetl. 
Conſul, | 
Niffer, daͤmiſcher Confuh. et 
Joſeph Glam, portugiefifchen | N 


Hlelmund, preuſſiſcher Gonful, 

Ellingen, — — Biceconful; | 

| Zuckerbecker, holaͤndiſcher Confü. 
Zachriflön, ſchwediſcher. 


In Lebau. 
| "Jinmermann, preuſſi ſcher Conſul 
Sorgenfſrey, daͤniſche — 
' Fried. Wilh, i Franz, ſchwediſcher Confüh, 
. Boudon,, haländifcher Conful. 


| In Reval. 
Benedict Freeſe, daͤniſcher Viceanſut. 


In Pernau. 


Mathias Heinr. Guthmann, dinſchee u 
conſul. 


Ee 3 | In 
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In Wiburg. 
Ignatius, daͤniſcher Conſul. 


In Cherſon. 


Ignatius Ritter, römiſchkaiſerl. Generaleonfut, 
Don Vincenzo Muſengo, neapelitaniſcher Con⸗ 
ſul. . 

Faſt alle dieſe Herren machen zugleich wichtige 
Handelshäufer aus, Wenn fie öffentlich ald Eon« 
fuln erfcheinen „ zeichuen fie fich auch durch befon 
Bere Uniformen aus. So iſt Die des roͤmiſch⸗ kai⸗ 
ſerlichen Conſuſs: roth mit grünen Rabatten, 
Auffchlägen und Kragen, mit. goldenen Epauletts 
und mit Gold brodirt. Weſte und Beinkleidet 
find weiß. 

Die Uniform des dänifchen Conſuls iftx Dun 
kelblau mit rothen Aufſchlaͤgen und Kragen, gol⸗ 
dene Epauletts, alles mit einer goldnen Treſſe ein: 
geſaltt. Wıftt und Beinkleider weiß. 


Die Uniform des preuffifchen Conſuls ift, fo 
wie die dänifche, mit dem ‚Unterfchiede, daß bei 
dieſer Weſte und Beinkleider auch roth und mit 
Gold beſeztſind. | j 


_ Die Uniform des bolfändifchen Conſuls ift wie 
die- preuſſi ſche. — Die hollaͤndiſchen Conſuls 
ſelbſt waren bei den jetzigen politiſchen Uiuſtaͤnden 

blos incognito, jezt aber nicht mehr. 


Die Uniform des portugieſiſchen Conſuls iſt: 
roth mit. hellblauen Kragen, Rabatten und Auf⸗ | 
ſchlaͤgen, alles fehr niedlich mit, ae brodirt | 


Weſte und Beinkleider ſind welß. 





UI. Nachtrag einiger Angaben yon Cine und 


u Ausfuhr, 


Von folgenden. Häfen,. können. bier mun bie. 
Hauptfummen : dee Ein, und. Augfube augezeigt 
werden. Gig dienen zum Beweiſe deg immer hoͤ⸗ 
ber ſteigenden Handels. Nähere Data ſelbſt ſollen 
noch in einem beſondern Kochtrage als hoccſchung 
dieſes Werkes geliefert werden. 


Zu Seite 185 des zIweiten Bandes. _ 


In St. — uoß Cronkert FR £ 


|| a 


Eingehende Sie waren 1147. (nach. einer andern 


fifte 1153.) 
Auslaufende Schiffe waren 1169. 
Eing uͤberwinterte in St. Petersburg, 


Reune in Cronſtadt. 


Era Riga 


DE 


Riga, (u S. 207 dei zweiten Bandes) 
Eingeführt wurden daſelbſt im Jahr 1796 _ 
für 2,166,838 Rubel Waaren. 
Ausgefuͤbrt für 13, 733, 831 Rub. 84 Kop. 
Zahl der eingekommenen Schiffe 1032. 
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Reval , Gu &. 190 des zweiten Bandes), 


Die Ausfuhr betrug daſelbſt 1796 
2 657,468 Rubel 
die Einfubr r,887,979 — 


Mach Luͤbek wurde ausgeführt für 313,317 Rubel 
— England — — — 45,550 — 
— Daͤnemark — — — 275,363 — 
— Hamburg — — — 24 200 — 
An auslaͤndiſchen Waareg wurden eiugefuͤhrt 
Aus Luͤbek fuͤr 799,814 Rubel 
— England — 53, 00o0— 
— Dönemark- 359,720 — 
— Preußen — 302 — 
— Holland — 21,901 — 

Die Zoleinnahme 264,502 Rubel, 


» 


F 





Plan und Ueberficht 
bes dritten Banden 
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ehe Abteilung 
Handel in den Provinzen am kasbiſchen 
Meere und in Sibirieu. 


Erſter Abſchnitt. 
Seſchichte und Ausbreitung dieſes Handels. 


J. « Danbelsgefgichte ber Provinzen am fospin 
ſchen Meere, 


1. Handel zu den Zeiten der Griechen und 
Römer, 


Zuiſchen Indien, Perfien und dem Norden war 
längs dem kaspiſchtu Meere eine Handelsverbin⸗ 
dung. — Kenutniß vom kaspiſchen Dieere von 
Herodot, Plinius, Strabo ac. — Handel vach 
dem heutigen Sina. Der Haudel über das 
kasn. DR. leide verſchiedene Veraͤuderuugen. Geite4 


„&s 2. Ham 


Ä 


46% 


“2, Handels zuſtand unten bey mongolifchen und 


tatarifchen Regierung, 


Dur Dfihingis » Chang Eroberungen wird der 

Handel nicht vernichtet, vielmehr vergrößert. — 

Die Städte Madfihar , Saray, Bolgar, Aſtra⸗ 

han und Derbent befördern den Handel Meh⸗ 

rere Europäer reifen su den Mongolen und Ta⸗ 
tarn, durch welche mar nähere Kenutniſſe von 

dieſen Laͤndern edle os a2 E 


I Wachsthum dieſes Handels unter eu cher 
Herrſchaft. 


In Aſtrachan und die füdlichen Provinzen an der 


Wolga werden yon den Ruſſen erobert, Der 


Handel lenkt ſich dadurch: ſicherer nach Ruflond. 
Mikluugener Verſuch der Engläuder im 16ten 
Jabrh., eine Handelsverbindung mit der Bucha⸗ 
zei und mit Perfien durch Rußland anzufgupfen,, 
guch der Herzog Zriedrich von Holſtein richtet 
desh ih, jedoch ohne Erfolg, fein Augenmerk 
auf Verfien. Die Räubereien. des Stenko Raſin 


S. 11 





machen der Handel auf. dem kaspiſchen Meere 
und auf der Wolga unſicher. — Peter }. ſucht 


den Handel nach Berfien blühsıper iu machen. 
Die Küfen des kaspiſch. Meeres werden deshalk 
unterſucht. Petex I. unternimmt einen Kricgse 


aua nach Perfierl und erwirbt ſich dadurch den 


größten Theil der Kürten des Eospifchen Meeres, 


Unter den folgenden Regierungen werden, dieſe 


Eroberungen gegen ugeſtandene Handelsvortheiie 


wieder zuruͤkgegeben. Die nach Perſtetz hans 
delnde Geſellſchaft wird von Peter III, Wieder 
aufgehoben. Zuſtand diefee Hendels unter Ka 


\ 


thariua IE, m Abermaliger auiskungenter Ders 
ſuch der. Engländer durch Elton den Hamdel nach. 
Perſien au gruͤnden. a 


4 Entftehung und Wachsthum des orenburgie 


[hen Handels nach ber Vucharei und 
nach Chiwa. 


Handel mit den an der zhlichen güfe des kat⸗ 
yifchen Meeres wohnenden Nationen, Wichti⸗ 
ger Handel in Samarkand, Balke, Buchara, 
Urgen; und Taſchkent. Nach der Erbauung von 
Drenburg lenkt ſich der Haudel aus der Budarek - 
und. China nach diefer Stadt. — Wichtigkeit _ 
dieſes Handels. — Anzeige der vorzüglichkien 
buchgrifchen Prdule, a a ag 


U, Enrftehung und Befignehmung ei. 


FE 
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48 


biriens. Rußlands Handel wird 


dadurch ausgebreiteter. 


Ein Theil von Meftfibirien ik im 1%. Jahrhun⸗ 
dert den Ruſſen ſchon bekannt. Die Familie 


Stroganom macht ſich um die naͤhere Kenut . 


niß dieſes Landes verdient. Der Koſakenraͤuber 
Jermak aber unternimmt Eroberungen in Sibie 
rien his am den Irtiſch und knönft dadurch Si⸗ 
birien naͤher mit Rußland on. Dieſe Eroberum⸗ 
gen werden von der ruſſiſchen Regierung fortge⸗ 


ſezt und erweitert. Es eutſtehen daſelbſt mehres 


ere Staͤdte. Handel der Bucharen nach Sibi⸗ 
rien. Die Ruſſen widmen ſich daſelbn größten« 


theils der Jagd, der Aufſuchung der Mammatde, _ 


kaechen und dem Mofgraben alter @rähen = 


m V 


53 
er⸗ 
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wu. Verſuche, eine nörbfiche Durchſahrt 
durch das Eismeer zu entdecken. 


Englaͤuder und Holländer ſuchen um Nrorbefier 
einen kuͤrzern Weg nad) Dflindien ;u finden, 
Miskungene Berfuche und Yemöglichkeit diefor 
Fahrt. -— Entdeddungen der Ruſſcn im oͤſtlichen 
Sibirien. Ihre Fahrten auf dem noͤrdlichen 
Eismeere. Defhuem umſchifft das Oſtkab 
In unferm Jahrhunderte werden vor der ruſfi⸗ 
ſchen Regierung nachrere Verſuche gemacht, von 

Archaugel aus das Gismeer zu durchſchiffen, um 
dadurch um das nördliche Aſten zu gelangen. 
Reſuitate bieven. — Ebok unternimmt feine- 
"Teste Reife, eine Durchſahrt um das nördliche 

: &fien oden um das nördliche Amerika zu ſachen, 
aber vergebeut. u Zune Se er 


W. Befignefmung von Kameſchatto und 
ruſſiſche Entdeckungen im öftlichen 
Oeean zum Vortheil das Handels. 


Die Eutdeckung und Beſttznehmung der Halbin⸗ 
ſel Kamsfchatka gewährt den Ruſſen neuen Stoff 
zu Unterfuchungen. Grfie kanttſchatkiſche Expes 
dition. — Berimg wirt beordert' den; öftlis 
en Dean: zu durchſchiffen, um bie Länge von 
Eibisien zu beſtimmen. Beriugeſtraße. Unter⸗ 
nehmungen nach der gegenüber liegenden ameri⸗ 
| laniſchen Kuͤſe, von der zweiten kamtſchatkiſchen 
Expedition. — JFabrt wach Japan. Die In⸗ 
feln zwiſchen Nordaſien und Nordamerika wer⸗ 
: deu nach und aach non den Ruſſen entdekt und 


t 


und für die Jagd. DE Ze ⸗ 


V. Utſprung und Fortgang des Handels 


zwiſchen Rußland und Sina, 
Unvollkommene Kenntuiß von der Lage des fine⸗ 


fiſchen Reichs im vorigen Jahrhundert ſelbſt, 
von Sibirien aus. Handel mit den Sineſern 


- L "y 


mittelſt der Bucharen. — Vordringen der Ruſ⸗ 


‘fen bis an den Flaß Amar. Niederiaſſungen das 
ſelbſt. Die Einefen hindern dies. treitigkeis 
ten deshalb und Friedensſchluß zu Nertſchinsk. 

Einführung des Karavanenhandels nach Eina, 


Unterdrechung deſſelben. Kjachta und Zurudjair 
tu werden von ruſſiſcher, und Maimatſchin von 
fineſiſcher Seite zu gegenſeitigen Handelsoͤrtern 
an der Graͤme erbaut. — Wichtigkeit diefes 
Handels. Durd die Zufuhr der Pelsmerke 


durch die Engländer nach Ranton leidet ver ſibi⸗ 


sich s finefifche Handel, Zur Br Zn 
Zweiter Abſchnitt. 


Die mehrſten dieſer Gewaͤſſer find zu iſolirt uud 


den übrigen enropälfhen Handelsnatidnen don 
der Ratur verſchloſſen. — 


2 Das katspiſche Merr. Mgeimine Neber⸗ 


ſicht wegru feiner Schiffbarkeit. ⸗ 


a. Das noͤrdliche Eismeer ik für die aus⸗ 


gebreitete Schiffahrt verſchlofſfen + « 


gewähren rechüchen Stoff für den n Bene | 


Gewaͤſſer als Befürderungsmictel bes Handels,” 


125 


16 


ap 


3. Das 


ug - 





Iver Wirfelde Buch, daͤniſcher, 


Heinrich Meefe, daͤniſchetr, 
Carl Joh Bagge, holändifchen, 


43 
der ſchnẽllern Betrelbung der Geſchaͤſte asemeſſ⸗ 


fiber weiden. Kim 





TE Vetzeichmiß ver angeſtellten Conſuln In den 
Häfen bes ruſſiſchen Reichs, zu Ende Des 
Joahrs 1797. 


In St. Petersburg und Cronſtadt. 


Der portugioſiſche General Seesommiffair Velten, 


Hyacinch Viadroli,' römifch Eaiferl. Sen en) 
conful, 


. Mändifapal, deama Gentrafconfi, 


Steffens Shar engliſther Genetalconſul, I 
Balthaſar ‚Schr om, ſchwedifrcher Sue, 
ronſul. 


Moenten "rafeibf 





Johann Georg Wiggers, für die Shore Si 
 Pamburg, Bremen wid Danzig. 


Confuls Def 


Koch > ſchwediſcher 


“7. 
| In Archangel. 
| Miemendeyk, bolfändifcher Conful; 


Ehriltian,Bruft, daͤniſche — 
Abraham van.Briener, preuffiſcher Conſch 


In Riga: | 


Ehriftian. von_Trompawsky; sömif tatſetl. 
Conſul, 
Niſſer, daͤmiſcher Confuh 
Jofeph Glam, portuienſchern = 
Helmund, preuſſiſcher @onful, | 
Ellingen, — — Biceconful) 
Zuckerbecker , hofändifdfer Confuß. 
Zachziflon , ſchwediſcher. “ 


In Lebau. 


nimermann, preuſſiſchet Conſul 
Sorgenfsey, daͤniſche — 

Fried, Wilh, Franz, ſchwediſcher Conſuh 
Roudon,. hollaͤndiſcher Conſul. 


In Reval. 
Benedict Freefe,. daͤniſcher Vicecenſuk. 


In Pernau. 


Mithias Heinr. Gutmann, bangen in 
conſul. 


« 


ee 3. | In 


8 


In Big, 
Ignatias, dänifcher Conſul. 


’ An Cherſon. 


Ignatius Ritter, romiſchkaiſerl. Generalconſult. 
Don Vincenzo Mulengo, acapelitanifcher Eom 
fu | 
Faſt alle diefe Herren machen zugleich wichtige 
- Banvdelshäufer aus. Wenn fie öffentlich als Con 
fuln erfcheinen „ zeichnen fie fich auch durch beſon⸗ 
dere Uniformen aus. Ga ift Die des roͤmiſch⸗ kai⸗ 
ſerlichen Confws: rock mit grünen Rabatten, 
Auffchlägen und Kragen, mit. goldenen Epauletis 
und mit Gold brodirt. Weſte und Beinkleidet 
find weiß, 

Die Uniform des daͤniſchen Conſuls iftx Yun 
kelblau mit rothen Auffchlägen und Kragen, gol 
dene Epauletts, alles mit einer goldnen Treffe ein: 
gefaßt. MWifte wand Beinkteider weiß, 


Die Uniform des preuffifchen Conſuls iſt, fü 
wie die daͤniſche, mit dem Unterſchiede, daß bei 
dieſer Weſte und Beinkleider auch roth und mit 
Gold beſezt ſind. | j 


„ Die Uniform des holfändifchen Confuls iſt wie 
sie. preuffice — Die hollaͤndiſchen Conſuls 
ſelbſt waren bei den jetzigen politiſchen Unftänden 

blos incogaito, jezt aber nicht mehr. 


Ze 20.838 
Die Uniform, des: portugieſiſchen Conſuls ift: 
roth mit. hellblauen Kragen, Rabatten und Auf 


ſchlaͤgen, alles ſehr niedlich mit Silber brodirt. 
Weſte und Beinkleider ſind weiß, 





um Nachtrag einiger Angaben yon Ein⸗ unk 
! | . Ausfuhr, ' 


Vor folgenden, Häfen, koͤnnen bien nur. Die. 
Hauptfummen-der Ein und. Ausfuhr augezeigt 
‚ werden. Gig dienen zum Beweiſe des immer hoͤ⸗ 
ber fLeigenden Handel. „ Nähsre Data felbft ſollen 
noch, in einem, befondern Nochirage als Fortſetzung 
dieſes Werkes geliefert werden. 


Zu Seite 185 des zweiten Bandes. 


In St. Petersburg und Cronſtadt ie / 
im Jahr 1796 die Einfuhr 26,358 890. Rubel E 
die. Ausfuhr 37,110, 333 — Ä 
2} überftieg alſo die Ausfuhr die Einfuhr um 
10,754,443 Rubel, — Der ſaͤmmtliche Zoll deu 
trug 3,504,643 Rubel. 7 
Eingehende Schiffe waren 1147. (gach einer andern ' 
Liſte 1153.) 
Auslaufende Schiffe waren 1169. 
Eins uͤberwinterte in St. Petersburg, 
Reun⸗ in Cronſtadt. 


Ee 4 Riga 


449 . Ä s 
‚Riga. (u &. 207 des zwelten Bandes) 

Eingefuͤhrt wurden daſelbſt im Jahr 1796 

für 2,166,838 Rubel Waaren. 


Ausgefuͤbrt für 13,733,831 Rub. 84 Kop, 


Say der eingefommenen Schiffe 1032. 


Reval, Gu S. 190 des zweiten Bandes). 


Die Ausfaht betrug daſelbſt 1796 

. 657,468 Rubel 
die Einfobr 1,887,979 — 
Nach Luͤbek wurde ausgeführt für 313,317 Rubel 
— SEngland — — — 45,550 — 


— Daͤuemark — — — 275,36s63 — 


— Hamburg — — — 24,200 — 
Un auslaͤndiſchen Waaret wurden eiugefuͤbrt 
Aus Luͤbek für 799,824 Rubel 

— England — 553,005 — 

— Dänemark 359,720 — 


— Dreußen — 302 — 


— Holland — 21,901 — 
Die Zolleinnahme 264,502 Rebel. 
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Plan und Ueberſicht 
des dritten Baudes. 
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Erne Abibeiluug | | 
Handel in den Provinzen am kaspiſchen 
Meere und in Sibirieu. 


Erſter Abſchnitt. 
Geſchichte und Ausbreitung dieſes Handels 
l Handelsgefchichte der Provinzen am faspie 
ſchen Meere. 


1. Handel zu den Zeiten der Griechen und 
Römer. 


r 


Saiten Indien, Perfien und dem Norden war 


länge dein kaspiſchen Meere eine Haudslsverbin⸗ 
dung. — Kenutniß vom kaspiſchen Meere von 
Herodot, Plinius, Strabo 2c. — Handel vach 
dem heutigen Sina. Der Handel über das 
bsp. DR ladet verfhisdene Veraͤuderuugen. Ceite4 


„Se 2. Ham 


Ä 
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22 Handelszuſtand unten der mongolifhen und 


tatarifchen Regierung, 


Dur Dfehingie s Chang Eroberungen wird der 

Handel nicht vernichtet, vielmehr vergrößert. — 

Die Städte Madfcher , Earap, Bolger, Afras 

han und Derbent befördern den Handel, Meh— 

rere Europäer reifen zu. den Mongolen und Ta 

tarn, durch meiche man nähere Kenutniſſe og 
Diefen Linden erhaͤlt os 2: 0 8: E,ırn 


3, Wachsthum diefes Handels unter on ſcher 
Herrſchaft. 


Attrachan. und die ſuͤdlichen Probini en an der 
Wolga werden von den Ruſſen erobert. Der 
Handel lenkt ſich dadurch ſicherer nach Rußlond. 
Mifluugener Verſuch der Englaͤuder im 16ten 
JZabth., eine Handelsverbindung mit der Bucha⸗ 
zei und mit Perſien durch Rußland anzuknuͤpfen. 
gZuch der Herzog Friedtich vor Holſtein richtet 
desh ab, jedoch ohne Erfolg, fein Augenmerk 
auf Verfien. Die Mäubereien. des Stenko Raſin 
machen den Handel auf. dem kaspiſchen Meere 
und auf der Wolaa unficher.. — Peter I. ſucht 
den Handel nach Berfien bluͤhender zu machen. 

Die Küften des Kae. Meeres werden deshalh 
unterſucht. Petex I- unternimmt einen Kriegs⸗ 
zug nad Perfie und erwirht ſich dadurch, den 
größten Theil der Kürten deg Easpifchen Meeres. 
Unter den folgenden Regierungen werden dieſe 
Eroberungen gegen auaehandene Dandeldnsttheile 

s Meder zuruͤtrgegeben. Die nach Verfien bat 

delnde Geſellſchaft wird von Peter III, Mieder: 
‚aufgehoben. Zußaud-diefes Handels unter Ka⸗ er 

| Ä art; 


\ 


| | 3 
Warkıta IT, m Abermaliger miökungenen Ders 


fü der Engländer durch Elton den Handel nach 
Perſien zu gruͤnden. a a a2 


4, Euntſtehung und Wachsthum des ouenburgie 
ſchen Handels nach der ua und: 
nad, Chiwa. 


Handel mit den an der zhlichen eißte des kasfe 
gifhen Meeres wotznenden Nationen, Wichti 
ger Handel in Samarkand, Balke, Buchara, 
Urgen; und Taſchkent. Nach der Erbauung von 
Orenbutg lenkt ſich der Haudel aus der Bucharei 

und. Chiwa nach dieſer Stadt. — Wichtigkeit 
dieſes Handels. — Anseige ber vorrůglichſten 
buchariſchen Produkte. 4 4 ‚ar 


II, Entſtehung und Beſitznehmung ei. 
bitiens. Rußlandg Handel wird . 
dadurch ausgehreiteter. 


Ein Theil von Weßſibirien ik im 1% Jahrbunz 
dert den Ruſſen fchou bekannt. Die Zamilie 
Stroganom mache ſich um die nähere. Kenut⸗ 
niß dieſes Landes vLerdient. Der Koſakenraͤuber 
Jermak aber unternimmt Eroberungen in Sibie 
rien big on den Irtiſch und Euünft Daducch Sie 
birien näher wit Rußland on, Diefe Froberutis 
gen werden non der zuflifchen Regierung fortges 

ſezt und erweitert, Es eutſtehen daſelbſt mehrer 
rere Städte, Handel der Bucharen nah Eibis 
rien. Die Ruffen widmen ſich dapibR größten« 
theild der Jagd, der Auffuchung der Mammatde 

| tunen und dem Wofgraben alter Graͤkert. —⸗ 
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III. Verſuche, eine noͤrdliche Durchſahrt 
durch das Eismeer zu entdecken. 


Englaͤnder und Holländer ſuchen um Nordaſien 
‚einen Rüriem Weg nad) Sflindien zu fiunden, 
Miskangene Berfuche und Unmoͤalichkeit diefor 
Fahrt. -— Entdeddungen der Ruſſen im Öftlichen 
Sibirien. Ihre Fahrten auf dem nördlichen. 
Eismeere. Defhuem umſchifft das Oſtkab. 
In unferm Jahrhunderte werden von der zuffis 
ſchen Regiprung mehrere Verſuche gemacht, vom 
Archaugel aus das Eismeer zu durchſchiffen, um 
dadurch um das nördliche Affen zu gelangen. 
Reſultate hievon. — Edok unternimmt feine 
"Teste Reife, eine Durcdhiahrt um das nördliche 
: Afien oder um das nördliche Amerika gu füchen, 
aber vergebers. ea En. 


IV. Beſitznehmung von Kamtſchatka und 
ruſſiſche Entdeckungen im oͤſtlichen 
Oeean zum Vortheil des Handels. 


Die Eutbeckung und Befitznehmung der Halbin⸗ 
ſel Kamſchatka gewährt des Ruſfen neuen Stoff 
zu Unterfuchungen. Grfie kamtſchatkiſche Expe⸗ 
dition. — Vering wird beordert’ den; öflis 
en Deean zu durchſchiffen, um die Laͤnge von 
Eibirien su bekimmen. Beriugeſtraße. Unter⸗ 
nehmungen nach der gegenüber liegenden ameri⸗ 
laniſchen Kuͤne, nom des zweiten kamtſchatkiſcher 
Expedition. — Jabrt nach Japan. Die In⸗ 
ſeln zwiſchen Nordaſien und Nordamerika wer⸗ 
: deu uach und aach aon den Rufen eutdekt ud 


ſiſchen Neichs im vorigen Jahrhundert ſelbſt, 


goenmlhren madiiden Stoff für dm pelhende | 


und fürdie Jagdgd. ⸗ 3 


zwiſchen Rußland und Sina 
Unvollkommene Kenntniß von der Lage des fines 


. son Sibirim aus. Handel mit den Sineſern 


Gewäffer als Befürderungsmictel bes Handels,‘ 


mittelſt der Bucharen. — Vordringen der Rufe 


ſen bis an den Flaß Amur. Niederlaffungen das 


ſelbſt. Die Sineſen hindern dies. Etreitigkei⸗ 


den deshalb und Friedensſchluß zu Nertſchinsk. 
Einführung des Karavanenhandels nad Sina. 
Anterdrechung deſſelben. Kjachta und Zuruchai— 


tu werden von ruſſiſcher, und Maimatſchin von 
fineſiſcher Seite zu gegenſeitigen Handelsoͤrtern 
an der Graͤnze erbaut. — Wichtigkeit diefes 
Handels. Durch die Zufuhr der Pelzwerke 


durch die Engländer nach Kauton leidet ver ſibi⸗ 


riſch⸗ finefifche Handel. —⸗—⸗—* 
Zweiter Abſchnitt. 


Die mehrſten dieſer Gewaͤſſer ſind zu iſolirt und 


den übrigen enropälfhen Handelsnatidnen von 


der Ratur verſchloſſen. DE Ze a 


1. Das kaspifhr Nerr. angemeime Neber⸗ 
* wegrn feiner Schiffbarkeit. + * 


a. Dos noͤrdliche Eiemeer ik für die ande 


gebreisete Schiffahtt serichlofen =» r  # 


DE 


V. Urſprung und Forkgang des Handels = 


er 044 


G 


125 


. 
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3. Das daliche Wertmerr dimtallein, eine 
Schiffahrt mit andern Nationen unzaknüpfen 
+. Der Batkälfee wird in Eibirien jur innern 

Schiffahrt angewandt. — Fluͤſſe und Flußver⸗ 


bindumden. Wolga. Wichtigkeit dieſes Fluſſes 


für die Handelsſchiffahrt. Achtuba. Uralfluß. 
Jemba. Eibiriſche Fluͤſſe Der Ob ir feinen 
Nebenfluͤſſen. Irtiſch. Jeniſei. Lena. — Naͤ⸗ 


dere Anzeige einer Waſſerderbindung von der 


ſineſiſchen Graͤnze bis nah Weſtrußland. — 


Flußverbindung zWiſchen der Lena und tem Sfr. 


lichen ˖ Weltmeere. s ⸗ ;_-% 3 


| Dritter Abſchnitt. 
Allgemeine Ueberſicht der vorzuͤglichſten 


Häfen und Handelsſtaͤdte, ihre En 


,‚ und Ausfuhr, Induſtrie ie. 


I: Häfen und Handelsſtadte am kaspie 


ſchen Meere 


A. Raffefäer hurbeil Aaradan. Siutan 


Gurjew. * Fa SEE 
B. Yırfilar Häfen Derbent. Niſawaſa 


230 


14) 


132 


Priſtan. Baku. Salian. Lugeti. Medſchedifar. | 


VFarabat. Bay Akte. or on 


e Dnfüre des kaspiſchen Meere — 
Mangiſchlaf. Die Bad Karabugas und die Bad 
Balkan. .;_ re. vH 


u. 


Il Tau 
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II. Landhandel mit Georgien und mit den 
kaukaſiſchen Nationen. 


Dieſer Haudel kanu für Rußland unter gewiſſen 
Umſtaͤnden vortheilhaft ſeyn Tiflis. Handel 

mit den übrigen Bewohnern des nördlichen Kau⸗ | 
Tafus. uhr y 3 9 © 


III. Landhandelſtaͤdte in dieſem Thelie I 
von Rußland. | 


Simbirsk. Samara. GSaratoin. Gore 
Orenburg. Uralsk. Ufa. Troijt. Irbit. 
Werchoturje. Kathatinenburg. Tobelsk. Be— 
reſow. Tara. Omsk. Semipalatnoi. Tomsk. 
Senifeist. Turuchausk. Irkutsk. KWiaͤchta. 
Zuruchaitũ. Jakutst. Iſchiginek. 5 


IV. Häfen am. oͤſtlichen Weltmane und 
in Kamtſcharka. 


Dchotsk. Bolſchereſt. Deierpaüläbafe. —* 
nei⸗Kamtſchatsk. * * a 


5 Bneite Abrbeifung. 
Erſtet Abſchnitt. 
Allgemeine phyſiſche Beſchaffenheit der vuſſi⸗ 


ſchen Provinzen am kaspiſchen Meere und 
Sibiriens. Klima, 


Beſtimmungd ber Brätim Bropr dieſed emn 
yon Rußlaud. Webirge Kautafus. Uratge⸗ 


4, 
birge. Sibiriſche Gebirge. Allgemeine Ueber⸗ 


fit von der Fruchtbarkeit und Unfruchtborfeit _ 


des Erdreichs. Steppen. Eintheilung von Si⸗ 


birien nach phyſiſcher Beſchaſfenheit. — Klima. 


Temptratur am Terek und im Kaulafus ; im 
Aſtrachan, am Uralftuß. In Sibirien, um 


Abakansk, Krasnojarsk, Irkutsk, in Daurien, . 


Ochotst, Kamtſchatka. — Zufrieren und Auf⸗ 
gehen-der Fluͤſſe, Seen und Meere. Salubris 
tät der Luft. am kaspiſchen Meere. — Krim 

miſche Krankheit. Brandbeulen in Sibirien und 
Verheerungen der Pocken daſelbſt. — Miteras 
liſche Quellen. Warme Baͤder am Terek x. — 
Sauerbrunnen bei Earepa. ss u u 


Smetter- Abſchnitt. 


Algemeine Anzeige ber Bewohner dieſes 
| Theils von Rußland 5. ihre Erwerb 
und Induſtrie. Purgmaßtice Wer 


völferung. 
I,‘ * Ruffen-, Koſaken, uralshiſche, fliriſche und 
andere Koſaken. ⸗ 


2. Catarn des Kaukaſus, — Daſtren un 


ſche Tatarn x. Bucharen. eo 5 
3. Mongolen, Kalmüfen, Buraͤten —— 
4. Finniſche Nationen, Oſtiaken, Wogulen. > 
5. Samojeden und öfliche fübieifche Voͤlker. Tuu⸗ 
guſen. Ze F ⸗ ** 
6. Kolonien an der Wolga. — Armenier, Hits 

dus. Geringe Seoölterung. —— 


ar 


Brit 


Dritter Asfanite, | 

Blick auf allgemeine landwirthſchaftliche 

Kultur, Aderbau, Erndte, Gat⸗ 
tenbau, Anbau verſchiedener Han⸗ 
delsgewaͤchſe, Wald und vorzagliche 
Baumarten. 

Im Ganzen iſt der Ackerbau noch aufe einer unters 


geordneten Stufe. Defien Zuftand am Werk, ‘ u 


um Aftrachen, au der untern Wolga und Ba; 
mara, um Orenburg, im weſtlichen und Öflis 
‚chen Sibirien, um Ochotsk, in Kemtfhatl—.  . 
@ewöhnliche Bearbeitung des Feldes. — Gr 
fraidearten ; außer den gewöhnlichen i in den füds 
lichen Provinzen Mais, Reis; in Gibirien tas . 
tarifcher Buchmweisen. Ausbeute und Getraide⸗ 


preife in Sibirien. Geringer Miswachs. 30 


Gartenbau. Dbfarten im füdlichen Rußland. 
Melouens und Arbufenbau. Gartenbau in Si⸗ 
birien. Daſige einheimifche Gewaͤchſe. ⸗3326 

‚Weinbau inKislär und in Aſtrachan. Arten der | 

Reben. SE 39 

Baumwolle, Seidenpflanzen. Seſam, Senf, Tar - 
bak, Flachs und Hanf. Rhabarber, Faͤrberroͤthe. 356 

Wald. Vorzuͤgliche Baumarten. Heberficht der 
Wälder. Sibiriſche Gewägfe, die zu Lufwal⸗ 
dern und zu Pflanzungen dienen. s + 364 


\ Vierter Abſchnitt. 
Viehzucht, Bienenzucht, Sifcherei, Jagd  " 
| und Gewinnung mineraliſcher Pro⸗ Sf 


dukte. 


Die Viehzucht ſchraͤnkt ſich nur uf die ns 
Dyitter Dan. Ff lie⸗ 
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thigſten Wehhefnife ein, if aber eine Hauptbe⸗ 

ſchaͤftigung nomadiſcher Völker. Die vorzügs 

lichen There find Werde, Schaafe, Rindvieh, 

Kameele, Nenntbiere, Hunde.⸗ ©. 380 
Bienenzucht eih wichtiger Mabrungeimäg ber 

Baſchkiren. ⸗ ⸗ 392 
Fiſcherei eine der. ausgebreitetfien und wißtig: 

fien Befchäftigungen mehrerer Bewohner diefes - 

Theils von Rußland, vorzuͤglich der Bewohner 

von Aſtrachan und der uralskiſchen Koſaken. Si⸗ 

biriſche Fluͤſſe find am Fiſchen gewoͤhnlich arm. 

riſcherei im Buihl, in Dont and in Kamts 

fat. ⸗ s 393 
Gagd'ir in Sibirien eine  Saupsbefhäftigung der 

dafigen Nationalbewohner. Auzeige des vorzügs 

lichſten Wildes, vorzüglich folcher Thiere, welche 

Pelzwerke lieferu. Unter diefen zeichnet fich der 

—Zobel aus.- Kenuzeichen guter Zobel. ss 47 

Mineraliſche Produkte Allgemeine Andas 

be der Ausbeute von Gold, Silber, Kupfer, @is 

fen und Blei in den ſibiriſchen Bergwerken. 419 
Andere Steinarten, die-verarbeitet oder sum Hans 

del angewandt werden. "5 s- ⸗ 426 
Salz. Ilezkiſches Steinſalz. Der Salıfee Jel⸗ 

ton und Inderskoi. — Preis des Salzes durch 

ganz Rußland. ss 9 447 


N a ch erä ge 
1. Neue Eintheilung Rußlands und deſſen Ieae 
Statthalterſchaften. Pe ⸗ ⸗ 432 


I. Verzeichniß der angeſtellten Konſuln in den oꝛ 

fen des ruſſi ſchen Reichs, zu Ende des Jahrs 1797. 436 
III. Nachtrag einiger Angaben. von Ein; und Aus⸗ 

fuhr. St. Dereröburg, Riga und Reval. 439 


EEE 


a . Regie 


I Kegifen 
vorzüglich über geographiſche und naturhiſto⸗ 
riſche Segenftände *). — Die römifche Zahl 

bezeichnet die Bände, die andere die 
‚Seite, 


Ze . 





Abinzen, TIT. 291. 

Adyalzihe, I. 129. 

Achtuba, Nebenarm der Wolga, IH. 135. 

Ackerbau, um Aſtrachan, II. 314; im füdlichen Ruß: 
land, I. 196 f., im mittlern und nördlichen Ruß⸗ 

land, IL. 314, in Sibirien, 111.316 f., in Kamt⸗ 
fhatfa, IIl. 323., am Terek, IH. 308., in dev 

* Ukraine, 1. 198. 

Ahorn, Fleiner 1. 294, tatariſcher, daſelbſt. II. 375. 

Akkerman, dafiger Handel L 31. 12.  - 

Albafin, am Amur erbaut und *erftör, II. u f.“ 

Aldan, SL. II. 142 f. 149. 

,$f.2 Altai, 


9m) Sn dem bei jedem Bande beſindlichen Inbalte und Les 
bericht findet man das Merkwurdigſte über die Handels⸗ 
geſchichte angezeigt, was in' dieſem Reyiſter mangelt. 
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Altat Sebihge IIE. 238. . | 

Amurflug IH. 111. Rufen bauten ſich daſelbſt an, 
II. 111. Für Rußland ift deffen Verluſt wichtig 
II. 114. | 

Anadyr SI. II. 143. 

Anadyrst II. 56. 

Anapa I. 129. .. W 

Anarghia J. 129. 

Angara, große Fl. III. 144. Waſſerfaͤlle in berfek 
ben III, 145._ / 

- Antilopen I. 237. Ze 

Apfeldaum I. 255. III 339. 

Aprikoſenbaum I. 257. III. 338. 

Ardufen I. 270. III. 339. 341. - 

Archangel, Entftehung II. 67. voriger Handel II 
69. jetziger IL. 215. Bu 

Arensburg, dafiger Handel IE 207, 

Armenier III. 302. Erhalten von Deter I. wichtige 

Handelsprivilegien IN. 30.  . 

Aſow, vormaliger Handel L. 29. jetziger J. 79. 115. 
von Peter I. erobert, I. 33. an die Türken wieder 
abgetreten, I. 36. unter Katharina II. aufs neue 
mit Rußland vereinigt, L3. 

Aftvabat, Bay und Stade II. 174. 7 

Aſtrachan, altes III. 16. Segiges von den Ruffen 

- erobert III. 23. Handel dafelbft I. 37. 152 ꝛc. 

Ausrüftung eines Schiffes, das auf den Fang nad 
den oͤſtlichen Infeln geht. IH, 109. 

Awatſcha-Bay Ill. 221, 


Bachmut J. 115. | 
Bäder, warme am Terek UI, 275° 1. in Sibirien 
. Il. 275. ae 
Bären, weiße III. 418, 
Baikalſee II, 132 f, | Ä 

B R Bai⸗ 
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Baikalſche Gebirge M. 23% 

Balfruſch III 174. 

Baknu III. 169. 

Balk II. II. 

Balkan-Bay III. 42, 177. 

Baluklawa 1. 77 

Dantaffignationen II. 135. hr Cours gegen Ab 
bertögeld II. 136 und Vorbericht I, XV. 

Baraba II. 248. 

Barken, Zahl derfelben, dieden koboelena en J 

ILI. 172. 
Barnaui II. 204. 

Baſchkiren Il. 287. 

Batumi I. 128. 129. | 

Baumwolle II. 356. Buchariſche HL 49. 

VBeerenbirne II. 348. . . 

Beluga, f. Haufen. 

Berberitzen IL, 377. 

Bereſow III. 200, 

Bergbau, Anfang deffelben in Sibirien IM. vo. 

Bergoͤl, |. Naphta. 

Bering; defien Seereifen II. 9. landet an der 
Kuͤſte von Amerika II. 101. fein Tod HL 102. 

Beringsinfel IL. 102, - 

Beringöftrage IL. 94. 100. Ihre Breite HI. 130, 

Bevoͤlkerung, muthmaßliche verfchiedener ruſſiſchen 
Provinzen L 189. 191 26, II. 297 2. HI. 304. 

Biber III. 417. Bibergeil, daſelbſt. 

Bielgored, ſ. Akkjerman. 

Bienen hat Sibirien nicht III. 393. 

Bienenzuht I. 243. III. 392 

Dirke 1.296. 11. 388. III. 372. dautiſche IH. 3 2 

Sirnbaum I. 255. Birnen III. 339 | 

Blaubeere IL. 396, 

- Blei HI. 425. 

ve⸗ öl}. 64 5 

Sf3 Bel 
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Bolgar IH. 15. L, 

Bolſcherezk III. 221. 

Boryſtchenis Fl. J. 13. 

Brand im Getraide I. 216. \ 

Brandbeulen in Sibirien II. 27T. 

Brandteweinbrand J. 301. in Liefland TI. 4r7. 

Bretter Kaufleute fanden in Fiefland IL. 29. ‘ 

Drüdergemeine.in Sarepta, ihre Induſtrie und war 
del Til. 187. 

Buchara Sr. DIL. 11. on 

Bucharei, große und kleine Il. gr. 44. 

Bucharen find faft alle Kaufleute Ill. 47. ihr vori⸗ 
ger Handel nach Sibirien II. 69. laſſen ſich in 
Rußland njeder UL. 43.. ihr jegiger Handel is 
“ Rußland Ill. 290. 

Buchariſche Produkte III. 49. 

Buche J. 294. III. 375. 

Buchweizen II. 323. air II, 329. 

Büffel I. 225. (11.389. . 

Burdten III. 293. | 

Vurgas I. 121. 

Byzanz, deffen voriger Bendel auf dem foren 
Meere I is. 


Capernſtaude I. 268. III. 38. 
"Leder, ſibiriſche ſ. Zuͤrbelbaum. 
Chancelor, deſſen Entdectungsreifen IT. 60. III. 76 
Charkow, daſiger Haudel I. 113. 
Chazaren in der Krim I. 19. 
Eherfon erbaut J. 40: 78. daſige Aukfuhe I. 105. , 
Ehiwmalll. gr. Handel mit Chiwa ILL, 50. 
Cholmogory II. 17. 20, 63. 217. | 
Cimerium IL 13. 
Cochenille, polniſche I. 248. 
Eonfuln, argeſtelte in in ben n Haͤſen des ruſſi en Reichs 
.. 1.436. | 
[ir Eons 


# 


Conful in Baku und ent m. 37, mn 
Eorneliuskirſchen I. 26 ar, 
Cook, deſſen Berfuce, eine nördliche Sarah zu 
finden Ill. 92. 
&D 


Dattelbaum, wilder I, 263. 

Derbent IT. 18. jetziger Handel III. 166, 
Deſchnew, defien Seereiſen III. 86. 
Deſchnewsſtraße III. 86. 

Deufhe in Rußland II. 283. find gute Bmwhite 


4 


285. 
Deutfehe eroberten Liefland IL 29 ꝛc. 
Dniept Fl. 65. 
Domesned, unge Berge I. 142, 
Don FI. 1. 68. 
Donez he 
Dörfer, —5 — II. 279. 282. 
Dorpat Sr. II. 82. 242. 
Dſchingis:Chan erobert das ſuͤdl. Rußland III. IT. 
Durchfahrt ee durch das Eismeer, mehrere 
Verſuche III.7 
Duboſſaruͤ, SrÄnpollamt J. 17 
Düna Fl. II. 160. ° 
Dwina Sl. IL. 158% 


” E. — 

Eſel J. 234 
Eggen II. 327 u | 
Ehften II. 289. Zu 
Eiche 1. 293. II. 388. M. 37% 

‚Eidergans II. 354. wu 
Eifen, ein wichtiger Handelsartikel IL 42° 
Eifenhätte, erfte in Sibirien III. 70. 

Eifernes Thor Il. 18. 

Eis 


65 . 


Be. 
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birge. Sibiriſche Bebirge. Allgemeine Ueber⸗ 
ſicht von der Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit 


des Erdreichs. Steppen. Eintheilung von Si⸗ 
birien nach phyſiſcher Beſchaftendeit. — Klima, 


Temptratur am Terek und im Kaukaſus; im 
Aſtrachan, am Uralſtuß. Im Sibirien, um 
Abakansk, Krasnojarsk, Irkutsk, in Daurien, 
Dchotst, Kamtſchatka. — Zufrieren und Auf⸗ 
gehen der Fluͤſſe, Seen and Meere. Salubri⸗ 
zat der Luft am kaspiſchen Meere. — Krim⸗ 
miſche Kraukheit. Brandbeulen in Sibirien und 
Verheerungen der Boden daſelbſtt. — Minera⸗ 
liſche Quellen. Warme Baͤder am Terek ꝛc. — 
Sauerbrunuen bei Sarepta... ⸗— 


Zweiter Abſchnitt. 


Allgemeine Anzeige der Bewohner dieſes 
Theils von Rußland; ihr Erwerb 
und Induſtrie. Muchmaßliche Wer 
völferung. 


1. Ruſſen, Koſaken, uralskiſche, fi ſtbiriſche und 
andere Kofafen.. » 7 5 5 


2. Tatarn des Kaukaſus, — veſgtirm ai | 


fe Tatarn ꝛe. Bucharen. wos 
3. Mongolen, Kolmüken , Burn. 6» 
4. Zinniſche Nationen, Oſtiaken, Wogulen. ⸗— 
5. Samoijeden und Öfliche ſibiriſche Voͤlker. Tuu⸗ 
guſen. PERLE GE FE ae Zr Be — 


6. Kolonien an der Wolga. — Armenier, Hits 
dus. Geringe Ymoölterung. — 


or 
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Brit: 


Dritter Abfgnitt, 

Blick auf allgemeine landwirthſchaftliche 
Kultur, Ackerbau, Erndte, Gat⸗ 
tenbau, Anbau verſchiedener Han- 
delsgewaͤchſe, Wald und vorzugliche s 
Baumarten, 


Im Ganzen if der Ackerbau noch auf einer unter⸗ 
geordneten Stufe. Deſſen Zuſtand am Terek, 
um Aſtrachan, an der untern Wolga und Gas 
mara, um Drenburg, im weſtlichen und öſtli- 
chen Sibirien, um Ochotsk, iq Kamtſchatka ⸗ 
Gewoͤhnliche Bearbeitung des Feldes. Ge 
traidearten ; außer den gewöhnlichen i in den füds 
lichen Provinzen Mais, Reis; in Sibirien tas 
tarifcher Buchmweisen. Ausbeute und Getraide⸗ ' 
preife in Sibirien. Geringer Miswahe. #306 
Gartenbau. Obſtarten im füdlichen Rußland. 
Melouen⸗ und Arbuſenbau. Gartenbau in Si⸗ 
birien. Daſige einheimiſche Gewaͤchſe. ⸗336 - 
‚Weinbau inKislär und in Aſtrachan. Artender 
Reben. 39 
Baumwolle, Seidenpflanzen. Seſam, Senf, Ta⸗ 
bat, Flachs und Hanf. Rhabarber, Faͤrberroͤthe. 356 
Bald. Vorzuͤgliche Baumarten. Beberficht der 
Wälder. Sibiriſche Gewaͤchſe, die zu zug 
dern und zu Pflanzungen dienen. ss 364 


K Vierter Abſchnitt. u 
Viehzucht, Bienenzucht, Zifcherei, Jagd  ° 
und Gewinnung mineraliſcher Pro⸗ ei 


dukte. 


Die Viehzucht ſchraͤnkt ſich nur auf die nr 
" Briten Vand. Ff die 
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thigfen Wehhrfaife ein, ik aber eine Hauptbe⸗ 

(häftigung nomadiſcher Völker. Die vorzügs 

lichten Thiere find Werde, Schaafe, Rindvieh, 

Kameele, Nemntbiere, SOunde. ss ©. 3” 
Bienenzucht eih wichtiger Nahrungszweig der 

Baſchkireen.— 293 

Fiſcherrei eine ber ausgebreitetken und wichtig⸗ 

fien Befhäftigungen mehrerer Bewohner dieſes 

Theile von Rußland, vorzüuglid der Bewohner 

von Aftrachan und der uralsfifchen Koſaken. Eis 

biriſche Flüffe find am Fiſchen gemöhnlidh arm. 

Fiſcherei im Baitel, in Ochotek und in Famts u 

ſchatka. ⸗ DE BE Zr BE 397 
Jagd iſt in Sibirien eine Hauptbeſchaͤftigung der 

dafigen Nationalbewohner. Anzeiae des vorzügs 

lichten Wildes, vorzüglich folcher Thiere, welche 

Pelzwerke lieferu. Unter diefen zeichnes fich der 

—Zobel aus.- Kennzeichen guter Zobel. s 5 7 

Mineraliſche Produkte. Allgemeine Andas 

be der Ausbeute von Bold, Silber, Kupfer, Eis 

fen und Blei in den ſibiriſchen Bergwerken. 4m 
Andere Steinarten, die-verarbeitet oder sum Dan 

del angewandt werden. Dr Zr Br 4:6 
Balz. Ilezkiſches Steinſali. Der Saljfer Sels 

ton und Inderskoi. — Preis des Salzes durch 

ganz Rußland. ss HH 547 


Nahträge 
1. Neue Eintheilung Rußlands und deffen jetzige 
Statthalter fhuften. #6 u 5 8 4 
IT. Verzeichniß der angehellten Konfuln in den Haͤ 
fen des ruſſi (hen Reichs, su Ende des Jahrs 1797. 436 
III. Nachtrag einiger Angaben. von Eins und Aus⸗ 
fuhr, St. Detersburg, Riga und Reval. s 439 


EX . 


Regifer, | 
vorzüglich über. geographiſche und naturhiſto. 
riſche Gegenftände *). — Die römifche Zahl 

| bezeichnet die Bände, die andere die 
Seite. 


/ 





Abinzen, III. 291. 

Achalziche, J. 129. 

Achtuba, Nebenarm der Wolga, III. 135. 

Ackerbau, um Aftrachan, IL. 314; im füdlichen Ruß⸗ 
land, I. 196 f., im mittlern und nördlichen Ruß: 

Aand, IL. 314, in Sibirien, 111.316 f., in Kamt⸗ 
ſchatka, II. 323., am Terek, III. 308., in der . 
* Ukraine, 1. 198. 

Ahorn, Feiner 1. 294, tatariſcher, dafeldft. 11.375. 

Akkerman, dafiger Handel l. 31. 120.  - 

Abafin, am Amur erbaut und zerftört, III. 13 f. 

Aldan, St. III. 142 f. 149. 

. $f.2 Altai, 


“Mm In dem bei jedem Bande befindlichen Snbalt und Ue⸗ 
bericht findet man das Merkwuͤrdigſte über die Handels⸗ 
geſchichte angereigt, was in’diefem Reyiſter mangelt. 
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Altat Gebitge TE. 238. 

Amurfluß I. 101. Ruſſen bauten ſich daſelbſt an, 
I. 151. Für Rußland iſt deſſen Verluſt wichtig 
DI. 114. 

Anadyr FU. III. 143. 

Anadyrst III. 56. 

Anapa I. 129... 

Anarghia I. 129. 

Angata, große Zt. II. 144, Waſſerfaͤlle in bderfek 
ben III. 145. 

Antilopen J. 237. m 

Apfelbaum I. 255. IIL 339. 

Aprikoſenbaum I. 257. III. 338. 

Arbufen I. 270. II. 339. 341. 

Archangel, Entftehung I. 67. voriger Handet I. 
69. jeßiger IL. 215. 

Arensburg, dafiger Handel IT. 207. 

Armenier III. 302. Erhalten von Peter I. wichtige 
Handelsprivilegien I. 30,  . 

Aſow, vormaliger Handel ĩ. 29. jetziger J. 79. 115. 
von Peter J. erobert, J. 33. an die Tuͤrken wieder 
abgetreten, I. 36. unter ra II. aufs neue 
mit Rußland vereinigt, L39. 

Aftrabat, Bay und Stadt III. 174. ° 

Aſtrachan, altes III. 16. Jetziges von den Ruffen 

- erobert III. 23. Kandel dafelbft II. 37. 152 x. 

Ausrüftung eines Schiffes, das auf den Fang nad 
den öftlichen Infeln geht. IH. 109. 

Awatſcha— Day, Ill, 221. 


B. 
Bachmut I. 115. 
Bäder, warme am Terek UI. 275 ir in 1 Sibirien 
III. 275. 
Bären, weiße III. 418, 
Vaikalſee IN, 132[. | 


“ 
2 


7 
o 
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Baitalfche Gebirge IT. 238 

Balfruſch II. 174. 

Baku III. 169. 

DBalf III. II. 

‚ Baltan: Bay III. 42. 177. 

Valuklawa J. 77. 

Bankaffignationen II. 135. Ahr Cours gegen Alb 
bertögeld II. 136 und Vorbericht I. XV. 

Baraba III. 248. 

Barken, Zahl Wſelben, die den kadogelanat paſſiren 
II. 172. 

Barnaul III. 20. 

Dafchkiren HI. 287. . 

Batumi I. 128. 129. | 

Baumwolle II. 356. Bucharifche HL 49, 

Beerenbirne IH. 348. . 

- Beluga, f. Haufen. 

WBerberitzen IL. 377. 

Bereſow III. 200, 

Bergbau, Anfang deffelden in Sibirien TIL. 70, 

Bergoͤl, |. Naphta. “ 

Bering;, deffen Seereifen III. 9. landet an der 
Kuͤſte von Amerika II, 101. fein os IL. 102, 

Beringsinſel I. 102, - 

Beringsſtraße III. 94. TOO. Ihre Breite HI. 130, 

Bevoͤlkerung, muthmaßliche verfchiedener ruſſiſchen 
Provinzen L 189. 19T 2. II. 297 26, II. 304 

Biber III. 473 Bibergeil, daſelbſt. 

Bielgorod, ſ. Akkjerman. 

Bienen hat Sibirien nicht III. 393. 

Bienenzucht I. 243. III. 392 

Birke 1.296. 11.388. III. 372. dauriſche I. 3 72 

Birnbaum I. 255. . Birnen II. 339 

Blaubeere II. 396, 

. Blei HI. 425. 


Bog BI. J64. 


3— 


JE a >: 
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Bolgar IH. 15. K, 
Bolſcherezk III. 221. 
Boryftchenis Fl. J. 13. 
Brand im Getraide I. 216, 
Brandbeulen in Sibirien TE. 27T. 
Brandteweinbrand J. 301. in Liefland II. 417. 
Bremer Kaufleute landen in Liefland IL. 29. 
Brüdergemeine.in Sarepta, ihre Induſtrie und Fan 
del Til. 187. 
Buchaͤra St. II. 11. . 
Buchhrei, große und kleine Il. 41. 44. | 
Bucharen find faft alle Kaufleute 111. 47. ihr vori⸗ 
ger Handel nah Sibirien III. 69. laſſen fich in 
Rußland nieder UI. 43. Me jegiger Handel in | 
Rußland Ill. 290. " | 
Bucharifche Produkte III. 49, ° m | 
Buche J. 294. 11.375. . | 
Buchweizen 11.323. iaifger uf, 329. 
Büffel I. 225. III. 389 on . 
Burdten III. 29g93. 
VBurgas I. 121. 
Byzanz, deſſen voriger Handel auf dem chwana 
Meere It 18: | 





\ 


Capernſtaude I. 268. III 378. 
Ceder, ſibiriſche ſ. Zuͤrbelbaum. 
Chancelor, deſſen Entdeckungsreiſen iT. 60. I 76 Ä 
Charkow, daſiger Haudel I. 112. 

Chazaren in der Krim J. 19. ” 

Eherfon erbaut J. 40: 73. Dafige Xusfuße 1 105. , 
Chiwalll. gr. Handel mĩt Chiwa III. 50. 
Cholmogory II. 17. 20, 63. 217... 
Cimerium I. 13. | 
Cochenille, polniſche J. 248. u 

Eonfuln, “fee in in dem Haͤfen des ruſſ gen Reicht 

-. .M. 436. 





— Con⸗ 


J 


| a 


Conſul in Baku und Enſili m. — m: 
Eorneliuskirſchen I. 263- we 
Cook, deſſen Berfuge, eine nördliche Sue zu 
finden III. 92. 
D. 


Dattelbaum, wilder J. 263. 
Derbent II. 18. jetziger Handel II. 166. 
Deſchnew, deſſen Seereiſen 111. 86. | 
Deſchnewsſtraße III. 86. 

we in Rußland II. 283. find gute Bnbokie 


4 


—* bern Liefland IL 29 2% 

Duiepr SL I. | 

Duieſtr FIl. J. 

Domeönes , kurländifches Berg n. 148, 

Don Fl. 1. 68. 

Dong Fl. 1.72 0 

Dörfer, —5 — II. 279. 282. 

Dorpat Sr. 11. 82. 242. 

Dſchingis⸗Chan erobert das füpt. Rußland IM. In. 

Durchfahrre nördliche durch das Eismeer, mehrere 
Verſuche Il. 75. 

Duboſſaruͤ, Sränzzolamt I. 117. 

Dauͤna ZI. II. 160. ° 

Dwina Sl. II. 15% 


” E. er 
Eſel T. 234 Ä u 
Ehſten ll. 289. 

Eiche 1. 293. 11. 388. IH. 374 

‚Eidergans II. 354. 
Eifen, ein wichtiger Handelsartiket M. 4233. 
Eiſenhuͤtte, erſte in Sibirien III. 70. 
Eiſernes Thor III. 18. 


—RX 


is: 


— — 
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Eismeer N. 151. HI. 129. 
Elennthier II. 353. III. 408. 
Elton, Salsfee, f. Salzſee Telton. 


“ Elton, defien Handelsverſuche nach Perfien TIL. 39. 


t 


Engel behauptet die Möglichkeit einer nördlichen 
Durchfaͤhrt IL. 82. 

Engländer, ihr voriger Handel nach Rußland IL. 48, 
erhalten in Rußland größe Handelsvorrechte II. Gr. 
verliehren fie wieder II. 66. verſuchen Dem perfis 
ſchen und bucharifhen Handel an fih zu ziehen 
UI. 25.39. ihr Unternehmen, eine nördliche 
Durchfahrt äufzufuchen ILL. 76. , 


Vnzeli, Fu Il. 171. 


Erbſen III. 339 

Erbſenbaum, fi bieiiger III. 374. 
Erdbeben, IH: 268, 

Erdbeere Il. 396. 

Erdhaaſe I. 238. 


Erdreich, defien Beichaffenheit im Folien Rußland 


J. N 199. in Taurien I. 143. 202. im mittlern 
und nördlichen Rußiand IL. 303 — 314. an Tea 

tet III. 241. um aavigän III. 244. in Weftfibis 
rien III. 246. in Dftfidirien III. 246. im nörds 
lichen Sibirien IEL 249, um Ochotsk und iR 
Kamtſchatka III. 250, ER 

Erdzeifelchen 1. 239. 

Erle 1. 296. 11. 389. 

Erzerum I. 127. - 

Efhel.295. MI. 376. en 

Espe II. 391. III. 373. 





Eupatoria 1. 11.77 on u 


gabriken ⸗ tahir und Eiſen⸗II. 408. Leder: II. 414. 
das füdliche an dat deren wenig. I. 299, die 
im übrigen Rußland befindlishen bedürfen noch eis 
Ber Vervollkommung H. 404. Faͤr⸗ 


— — 
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Fatberroͤthe, PM Anbau wird empfohlen J. 279. 
‚ wilde. 279. II. 363. 
Fahrzeuge , die zweckmaͤßigſten auf dem Faspifcheh 

Meere IH. 129... | 
Sarabat ; Hafen II. 174. 
aulbaurm 1. 297. IE 391. 
-Sauffieber in der Ukraine L 16% 
Feigenbaum I. 258. III. 338. 


Feodoſia, Hafen I. 77. hunger. 107. 


Fettfiſch III. 394. 

Fichte II. 387. LI. 371. 

"Sinnen, 11. 293. "Ill. 293. 

Fiſcherei, im afowfchen Meere I. 240. im Dom und 
Driepr I. 240 0. im fchwarzen Meere 1. 242. 
im Eismeere II. 346. Ul. gor. im Easpifchett 
Meere II. 394, im Terek II. 396. in. der 

= Wolga-FHL 396. "im Uraifluß ZI 398: im Bals 


Talfee III. 402. im Ochotafluß III. 404, in Kamt⸗ 


ſchatka und in dem oͤſtlichen Weltmeere HL. 405. 
Fifchottern II. 418. | 
Blad6 276. 11. 333. Marienburgifcher TI. 334. 

Dinjaner II. 334.  Kainsfifcher IIE 360, im⸗ 

merwaͤhrender II. 361. 

Flaͤchenraum, des ſuͤdlichen Rußlandes J. 138 ꝛc. 
des mittlern und noͤrdlichen R. II. 249 ꝛc. der 
Provinzen am kaspiſchen Meere und Sibiriens 
Il. 229. 

Flotte, Größe der ruſſt iſchen auf dem ſchwarzen Mee⸗ 
re 1.49. 

Flußverbindung in Sibirien I. 144 

Fähre ſ. Fichte. ' 

Fuͤchſe, blaue und weiße IL. 3553. III, 409. ſchwar⸗ 
je III. 409. 

Friedrichsham, Hafen. Aus und Einfuhr I. 187. 
Vorbericht u ee I. ' 7 


a 6. 
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G. 

Gadſchibay, „Hafen J. 74. 

Gallaͤpfel I. 293. 

Gandwik hieß fonft das weiße Meer IT. 19. 

Gardarich, ein Theil des alten Rußlands II. 39. 

Gärten, demidowfche in Moskau und Solifamse Ir 
363. 

Gartenbau, allgemeiner, : im füdfichen Rußland L 
253. im mittlam und nördlichen R. I. 256. 
in Archangel IL. 362. am Zeref II. 336. in 
Aftrachan II. 339. um Zarizin UL 341. um 
Sarepta III. 341. in Sibirien III. 343. um 
Ochotsk und in Kamtſchatka IL. 345. 


. Menuefer, ihr vormaliger Handel auf dem ſchwarzen 


- 


Merrel. 257 

Georgien, Kandel dahin II. 178. giebt. ſich unter 
Rußlands Schutz II. 40. 

Gerbereien J. 307. Juften⸗II. 414. 

Gerberbaum J. 283. 

Gerſte, gedeiht vorzuͤglich in der Krim I. 211. m 
mittlern und'nördlichen R. Ik 322. 


"Sefandtfchaften nad) Sina UI. 112, 115, 


Getraidearten, deren Ausbeute 1. 210... II. 320%. 
II. 330 ꝛc. 

‚Setraidebau I. 209 ꝛc. IE. 314325. 

Gewinn derjenigen , die auf bie oͤſtlichen Inſen 
auf die Jagd gehen III. 219, 

Gold, Ausbeute III. 420. 

Golomenka, ein ſeltener Fiſch im Baial m. 403. 


Goslew ſ. Eupatoria. 
Goſtinoi, Dwor (Handelshof) in Moskau IL. 22 1. 


Geanatbaum I. 259. III. 338. 
Gräber, alte in ber Ukraine I. 303. . 
in Sibirien euthalten - fie oft viele Koſtbarkeiten 
73 


| Stänsaupı ſ Rothtanne · | 


Graͤng 
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Sränzftreitigfeiten mit Sina m. 113. werden bei⸗ 
gelegt III. 114. 

Gurken I. 271. 11,359. 

Gurjew III. 166. 


— 


Gwosdew entdekt die Nordweſtkuͤſte von Amerita IL, 


100, 

Haaſen, weiße IL 354. on 

Haber 1.209. II. 322. 

Häfen, am ſchwarzen Meere I. 7310. 1201c. 126%. 


an der Oſtſee II. 179 :c. am Eis: und weißen 
Meere II. 215 ꝛc. an der Oftfüfte des kaspiſchen 


219. 

Haidekraut II. 399. Veeren tragendes III. 349. 

Handel, der alten Griechen nach dem fchwarzen M, 
1.8... — — Roͤme — — — — — 
I. 17. — — Ruſſen I. 20 auf dem Dniepr I, 
21. nad der Weftküfte des fchwarz. Dieeres. 
1. 120, nad) Konftantinopel, nach den Anfeln und 
Häfen des Arcchipelagus E 122 20. nach der Suͤd⸗ 


füfte des fehwarzen M. J. 126 2c. mit den kaufas . 


fiihen Nationen J. 129. 1IT. 184. in den füdlıch 


- polnisch : euffifchen Provinzen I. 116. in den Lands 


ftädten des ſuͤdl. Rußl. I. 111. aͤlteſter nach dem 
nördlicher Rußl. IE 5 26. deſſen Groͤße unter Kas 
tharina IL. IE. 110. in St. Petersburg, f. St. 
Petersburg, fo wie” jede einzelne Handelsftadt. 


Ueber das Faspifche Meer von Griechen und Roͤr 


mern Ill. 4. nach) Perſien II. 166. nad Chi⸗ 


wa III. 50. nach der Bucharei III, 44. 51. nach 


Sina Ill. 112. 
Handelsgeſellſchaft nach Konſtantinopel I. 37. 
Handelsgewaͤchſe I. 275 2c. II. 332 ⁊c. III. 350. 
Handelsgewinn nach Konſtantinopel J. 41. 0 
an⸗ 


Meeres I. 176 20. am oͤſtlichen Weltmeere IE _ 
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Handelsverfahren in Kanton III 123, 

Handels verordnungen wegen der taurifchen Häfen 145 

Hanſabund II. 34 2c. wird vernichtet. Il. 55. 

Hanſaſtaͤdte, ihr Handel nach Rußland II. 36. fin 
45. 

Bartriegel, gemeiner I. 297. | 

Haſelſtaude 1.252. 1. 393. II. 376. 

Sanfen III. 397 x. Haufenblaſe III. 400. 

Hechte, Häufig in Tſchany See II. 404. 

Heering, kislaͤrſcher 11.395. im ochotskiſchen Dan: 

III. 404. in Kamtſchatka III. 405, 

Heeringsfang I. 347 ꝛc. 

Heraclea Cherſoneſus I. 4. 

Hermelin III. 416. 

Henſchrecken, ihre Verwuͤſtungen I. 218. III. 336. 

Himbeere II. 395. 

Hirſche III. 408. 

Hirſe [. 212. IL 324. III. 328. 

Holländer, ihr vormaliger Handel nach der Offer IL 

48. 85. verfuchen eine Durchfahrt durchs Eis 
meer 111. 79. ' 

Hollunder I. 269. II. 377. 

Holmgard II. 19. 

Holz hat Rusland_ viel nöthig, zum Einheltzen IL 
373. zum Häuferbau II. 374. zum Straßen: um 
Bruͤckenbau II 375. zum Bau der Barken %% 
ll. 377. zu Faͤſſern U. 377. zum Pech: und 
Theerbrennen 1. 378. zu Roͤdungen, Potalhe 
und Zäunen II. 380. 381, zu Paftelg und Mat 

ten. 381. 

Hotzwanoe ‚ entftehender in einigen Gegenden Il. 

366. 372. 383. 

Honig 1. 95, | 

Hopfen II, 36T. 

Hunde zum Ziehen IIL 39 

Hundsroſe 1.270. 
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Jagd I. 235. ır. 352. m. 407. In Slbbirien 
iſt fie ein Vorrecht daſiger Nationaleinwohner ILL, ' 
407. Jagd auf die vorzäglichften Pelzthiere If. 
408.. 

Jakuten III. 291. 

Sana SI. IIL 143. 

Sapan, Reifen dahin von Kamtſchatta aus mi. 102. 

Jaroslaw St. II. 238. 

Jemba Fl. III. 137. 

Jenikoli, Hafen I. 79. Ausfuhr I. 108. 

Jeniſei FL. UII. 141. 

Jeniſeisk, Stadt III. 202. 

Jenkinſon, deſſen Handelsreiſe nach der Buchatei 
und nach Perſien III. 25. 

Jermak, ein Koſak und Raͤuber erobert Sibirien III. 
56. tritt ſeine Eroberungen dem Zar Iwan Was 
ſiljewitſch II. ab. III. 60 16. 

Jlim Fl. III. 145. 149. 

Ilimsk St. III. 204. 

Ilmenſee II. 154. 

Indianer in Aſtrachan IN. 302. 

Indigirka St. IH. 143. 

Sinferman I. 77. 

Johannisbeeren I. 262. III. 348. 

Irbit, dafiger Jahrmarkt ILL, 196. 

Irkutsk St. III. 204. 

Irtiſch Fl. TIL. 140. 

Iskuriah ĩ. 129. 

Islaͤndiſche Flechte kann zum Vihſutter angewandt 

‚ „ werden IL. 340. 

Iſchiginsk St: IT. 218, 

Juden II. 2950. - ur 0 

Judoma Zt. III. 149. 

Juſten II. 414. 

Jug Sl II. 158. 236, 


462 


K. 

Kälber, archangelfche große IL 339 

Kaffa, Hafen I. 26. 77. 

Raitee war in Aftrachan früher‘ bekannt, als in any 
pa III. 24. 

Kaluga St. II. 233. 

Kalmuͤken III. 291. 

Rama Fl. II. 164. 

Kameele I. 233. III. 389. 

Kamtſchatka wird entdeckt und in Beſitz genommen 
IH: 96. Reiſen dahin IIL 96 x. 

Kamtſchatkiſche Expedition, Die ee III. 99. bie 
zweite ll. 101. 

Kamtſchatkiſche Meer III. 131. 

Kamtſchadalen III. 295. 

Kanal, bei Wiſchnei Wolotſchok II. 166. der lado⸗ 
gaiſche II. 170. der tifinaſche II. 174. 

Karabngas-Bay II. 177. 

Karakalpaken III. 41. 

Karavane, ruſſiſche wird geplündert IH. 47. Bus 

x harifche III. 49. 

Karavanenhandel nah Sing II. 116. "wird unters 
brochen III. 117. "ganz aufgehoben EI. 119. 

Karlsſchillinge, ſchlechte Muͤnze Il. 92. 

Karpfen im Terek III. 396. 

Kariskoe More, Meerbuſen III. 88. 

Kartoffefbau II. 360. in Sarepta III. 342. in Kamt⸗ 
ſchatka III. 346. 

Rajan St. I. 235, 

Kaspifche Meer, äftefte Kenntniß davon III. 5. jes 

- Bige Kenntniß IH: 126. Fahrt auf demfelben IIL 
126. Perivdifches Steigen | und Fallen deflelben . 
1. 254. . 

Kaſtanienbaum, Achter I. 262. 

Katharinenburg St. III. 199. 

Katſchinzen IL 291. 

Kabviar 
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Kaviar 1. 95. deſſen Zubereitung IM. 398. Jaiti⸗ 
ſcher der beſte III. 400. 

Kauen St. II. 244. 

Kaukaſus Ill. 230. deſſen Hohe und phyſi ſche Be⸗ 
ſchaffenheit lIl. 233. 

Kermes ſ. Cochenille. 

Kertſch, Safen I. 9. 78. Ausfuhr I. 108, Halb⸗ 
inſel 1. 146. 

Ket FL. I. 146. 

Kjachta, erbaut Ill. 118. Größe des daſigen Hans 
dels Ill. 120. 209. 

Kiew, ältefter Handel daſelbſt 1. 23. jebiger J. 112. 

Kil, f. Walkererde. 

Kili St. J. 121. 

Killoſtroͤmlinge Il. 349. 

Kirgiſen, feeie Hl. 41. 289. 

Kirſchbaum 1. 256. 


Kinburn 1. 76. 


Kiel jeeiger Handel il. 164. 165, 
Klima im eur Rußland 1.150 ıc. in Taurien-k 

153. das füdl. Rußl. hat Fein fo ungefundes Kli⸗ 
ma, als man glaubt 1. 158 2. des mittlern und 
nördlichen Rußlands ll. 257 ꝛc. in Aftrachan 11, 
253., am Tere.lli. 252. in Georgien Ill. 251. 

: am faspifchen Meere Ill. 254. an der untern 
Wolga Il. 256., im Uralgebirge IH. 256. in 
Sibirien überhaupt 11.257. um Krasnojarsk Hl. 
258. um Irkutsk II. 259. in Selenginst N. 


60. in Nertſchinsk und Daurien Il. 261. in | 


Dchotst Il. 262. in Kamtſchatka Ill. 262. am 
nördlichen Ob Ill. 263. in Turuchansk oder Dans 
gaſeja IN. 264. W 
Kolen, Gebirge Il. 254, 
Kola, Hafen Il. 218, 
Kohl ll, 358. Y u 
on - Kolos 


t 
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Kotoniften in Neu⸗ Servien 1. 181 0. im füdlichen 
Rußland I. 184 ꝛc. 1. 40. an der Wolga Il, 
297. ruſſiſche in Sibirien 1. 282. 

Kolyma Kt. 1 143. 

Konftantinopel, Kandel der Ruſſen dahin I, 122. 

Koriäfen Il. 295. 

Kornwurm, Mittel dagegen 11. 330. 

Korfun I. 11. 

KRofchelew, deflen Fahrt im Eismeere Ill. 88. 

Koſaken, donifche 1. 260. Ukrainihel. 172. Sa— 
poroger I. 172. Slobodiſche I. 172. vom Faspis 
fhen Meere 1. 148 Grebenskiſche Il. 282. Wol⸗ 
gaifche MI. 283. Uralskiſche Il. 283. Tomski—⸗ 

ſchea und tobolskijche Ill. 285. 

Kofula, Schneidepflug 11. 326. 

Koſtroma St. 11. 236 

Kowyma, f. Kolyma. 

Kranikin, deilen "Sesreife ll, 104. 

Krapp, f. Färberröthe. 

Krasnojarst St. Il. 204, 

Krebſe find in Sibirien nicht, Daurien ausgenom⸗ 
men Ill. 402. 

Krementfchug, dafiger Handel l. 114. 

Krenzbeere I. 234. 

Krim, wird von den Türken erobert 1. 29. mit 
Rußland vereinigt 1. 43. erhält den Namen Taus 

. rien J. 44. Dafiger Handel l. 131. . 

Krimmifche Krankheit ift in der Krim felöft unbekannt 
l. 161. aber im Aſtrachanſchen und am Uralfluß 
Ill. 269. 

Kronſtadt, Hafen Il, 185. 

Kuban $L-1:73. . - 

Kuma SI. Il. 137. 

Kumanien ll. 12. 

Kumig, Getränk IN. 384. 

Kuntſchuk, |. Seſam. 

Kupfer, 


mn Te 00. .we - - mr. - - on - 
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Kupfer, Ausbeute III. 422. 
Kurland, Altefter Handel II. 14. wird mit Außland 
vereinigt II. 119. 
Kurr Fl. II. 171. | 
Kusnezkiſche Gebirge IIL. 238. ° 
Kutſchum, Ehan von Sibirien wird ſeiner Lander 
durch Jermak beraubt m. 59. 


L. 


Lachs, rigiſcher IE. 347. im Terek II. 396. in 
Kamtſchatka III. 405. 

Ladoga-See ll. 153. 

Laͤrchenbaum II. 385. II. 369. 

Lärchengummi II. 386. | 

Laͤrchenſchwamm II. 386. = 

Laͤmmerfelle, Eirgififche , köbane III. 386, 9% 
flammte IIL. 386. graue I. 229. 

Lange (Lorenz) Eonful in Peking III. 117., 2 

Laptiew, Chariton, deflen Fahrt im EismesreIN. 89. 

— — Dmetri, aͤhnliche Fahrt IIL 90. . 

Laflenius, Fahrt im Eismeere ILL. 90. _ 

mb manufafturen I. 308. II. 41 1. | - 
Lena FI. II. 142. Fahrt auf defeen II, 34. 89% 


. 


._ 149. 
£etten II. 289. 
Liebau, Handel, Aus; und Einfuhr II. 209. 
Linde I. 295. I. 389. III, 375. | | 
Liwen 11. 28. 4 
Löhne II. 390. | — 
Lorbeerbaum 1. 264. | 
Luft, gefunde, im nördlichen Rußland U. 300. in ol 
Sibirien III. 270: 





+ 


Madſchar UT. 12. 
Makarjew, daſiger Jahrmarkt II, 234. 
Dritter vo 0 ©g Mas 
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Maja Bi. MI. 149. \ 
hmarichin ,. finefiicher Handelsort III. 118. 
ais oder tärkifcher Weizen III. 326. 
DiamorsEnochen I. 100, ihre Auffuchung in Sibirien 
7I. 
ande 1.258. II. 337. 


“ Mangafeja ſ. Turuchansk. 
- Mangifchlat, Hafen II. 42. 176. 


Manufakturen, Ueberſicht 1. 299 ıc. IL. 401 ꝛc. 
Marder III. 416. * aoꝛ ⁊ 


Marienglas III. 212. 


Maſanderan III. 174. 


Matmay, Inſel III. 105. 


Matſol, Landſpitze IH. 8. 
Maulbeerbaum, weißer, ſchwarzer, tatariſcher J 
247. III. 377. * 


. Medichedifar IIL. 174. 


— 


Mehlbaum L 297. 

Mehlbeere II. 393. 
Melonen I. 270. III.-340 x. | 
Menichen, alte, in Rußland U. 30T, 
Meſen Fluß II. 157. Stadt IL 217. 


"Metfcheräfen III 200, 


Mineralifche Quellen zu Baldohn und Barbern in 
Kurland I. 256, im aflatifchen Rußlend II 


275. 
Dina Produkte, deren ohngefähre Ausbeute 
Mispelbaum 1.263. _ | | 
Miswachs des Getraides, felten in Sibirien IL. 3 36. 
Mitau St. U. 242. a ‘ 
Moldau, dafiger Handel L 121. 
Mod iew St am Dniepr J. 112. am Dnieſtr I. 
117. 


| Mongolen, ihre Eroberungen in Rußland! L 27 


® 
wo. hemm⸗ 


m ——— 0. 


| 48 
hemmten den Kandel nicht 1J. 28. IT. 22. heu⸗ 
tige III. 291. in Daurien III. 293. 

Monopole, find dem Handel nachtheifig Ir 64; 
werden von Peter II. und Katharina N. vernichtet 
H. rır. 113. 1136,37. — 

Mosbeere II. 396. | 

Moskau, Urfprung und Alte Reſidenz II. 21. 39. 
jeßiger Handel dafelbft pr 220, 

Mofchusthiere Ill. 408. 4 

Mita Fl. Fahrt auf demfeihen I. 167. beſſen Bf 
ferfälfe II. 168. 

Mulowsti war zu einer Unterfachungsreife von Ka: 
tharina Il. beſtimmt. Hinderniß IL. 106. 

Münzen, alte ruffifche II. 120 x. Benennung eini; 

Ser II; 125. jeßige, ihr Tours gegen andere II. 


Murawiew, deffen Fahrt im Eismeere III. ss. 
Murmelthiere I. 239. 

Murmanskoje More, weiße Meer IL 19, 
Murſen tatarifche I. 178. u E 


N, 


Draphta: Quellen II. 170. 
Narowa Kt. H. 159, 
Narwa, voriger Handel II. 79. jegiger Kandel u. 


188. 
Narwhallhorn ift in Sjapan fehr theuer III. 406. 


Narym St. III. 204. 


Nationen des Kaukaſus III. 234. 

Nertſchinsk &t, III. 216. 

Neſhin, dafiger Handel I. 112. 

Neutralität, bewaffnete HI. 115. 
Newa Fl. H. 158. nt 
Nikolajew, Hafen 1.76. _ on 
Nifawaja Priftan II. 168. 

a, &g 2 Niſche⸗ 
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Niſchegorod IT. 233. 

Nifchnei Kamtſchatek IH. 222.- 

Nomgorod, alte Republik II. 20, 25, jegiger Zu⸗ 
ſtand und Handel I 239% 

Nymphä uml. 11. Ä 


D, 


Ob St. IN. 139. 

Obtvok der Ruflen IL. 278. 
Ochota FI. IIL 149. 
Ochotsk Hafen IHI. 219. 
Ochotskiſches Meer III. 131. 
Ddnodworzen I. 164, 208, 
Delbaum, edler, in der Krim 259. wilder IIL 


375. « | 

Delfchlägerel I. 305, 

Da Fl. IE 163. ” 

Dlbia I. 13, * 

Dmeln III. 402. 

Omega: See I. 152. 217. . 

Dronung der Sanbeisfhifaßrt I. 118. 

Orduin I. .297. 

Orel St. II. 231. 

Orenburg erbaut III. 44. Buchariſcher Handel d de 
hin II 28 jetziger Handel Pape III. 190, 

Oßetr ſ. Stör. 

Oſtiaken III. 294. 

Oſtſee I. 1qr. . | 

Otſchakow I. 75. wird mit Rußland vereiniat I. 27. 
Ausfuhr I. 104. a u “ 

Ovidiopol I. 117. 

Dwzin, beffen Fahre im Eismeere ul, 88: 

Oxus EL IE 6, | 


"Meribafar nl. 172. 


[43 


\ | . u 169 


. P. I 
Panticapaͤum, daſiger Handel zur Zeit der Griechen 
I. , 


9% 

Pappel, weiße und ſchwarze I. 296, II. 373: 
Balfam; III. 373. 

Peipusſee II. 154. 253. 

Pel handel der Engländer und anderer ‚Nationen nach 
&ina III. 107. 121. | 7 

Perm II. 236. 

Pernau II. gr. Eins und Ausfuhr-I. 190. 

Derfien, dafige Unruhen IL 35. - 

Derfiiche Häfen am kaspiſchen Mieere und Kandel‘ dar 
Bin 11. 166 ıc. Handelsgeſellſchaft unter Peter. 1. 
II. 33. wird völlig aufgehoben III. 36. 


 Detert. Stifter des neuen ruflifchen Handels I. 32 x . 


IL. 95 ıc. 108. laͤßt zuerſt das kaspiſche Meer 
genau untetſuchen IH. 32. 

Petersbrunnen II. 256. 

St. Petersburg erbaut II. 9 daſiger Handel, Aue⸗ | 
und Einfuhr U. 179 0. III. 439. . 


Peterpaulshafen IH. 221. 


Metfchora Fl. IL. 156. . 

Pfeffer, ſpaniſcher III. 340. 

Pferde, der doniſchen Koſaken J. 231. in der Ukraine 
und der Tatarn I. 232. wilde I. 233. II. 383. 
408. der Bafchkiren und Kalmuͤken c. III. 381. 
gemeine, vuffifche II. 344. 

Pfirſigbaum I. 257. MI. 338. 
flaumen IH. 339. fihirifche II. 347. 

Eier in der Ukraine I, 20% Ze HI. 325. 

Phanagoria I. 8. 80. 

Platanus IN. 375. * 

Plestow Repubiik IL. 25. ſeriger Handel II. 240, 
a ber pleslowſchen Statthalterſchaft I. , 

49% 


© 3 Piſta⸗ 


y 


4%. 


Piſtacien IM. 338. 
Dosen find in. Sibirien und d Ranırfchatta verheerend 
III. 273. Cinimpfung in Irkutsk III. 274. 


Polen, die, ſind.in Ruͤkſicht wirchfchaftlicher Kultor 


noch ſehr zuruͤk I. 286 ꝛc. 

Polozk St. II. 24. 241. 

Fl 13% .. 
on T. 129. | 

Preiſe verſchiedener Waaren, Pradukte und Leben⸗ 
mittel in Aſtrachan III. 163. in Kjachta III. 211. 
in Kamtſchatka II. 223. in Moskau II. 223. 
in Orenburg HL. 193. in Irkutsk IH. 207. in 
Sibirien II. 332. 

Promyſchleni oder Fanglaͤger trugen zur nähern Kennt 
niß Sibiriens vieles bei III. 66. 

Prontſchitſchew, deflen Fahrt im Eismeere II. 89. 

Er tt. 218. 
uitawa, dafiger Handel L 214 


on Sn u 
Queciſilher friert in Sib irien HT. 259. 
Quittenbaum 1. 263. . 


Due St. IT. 172. 
Ralen ein Unkraut 1.217. : 
Rallo Pflug 1. 205. F J 


Rehe III. 408. een | 


Rennthiere II, 3455 N: 3 


| ee dient zum ri für das —* 


—* 2. 11. 328. 


Reiſende dos. Mittelalters nach der Tate UI. 19 
Rettige Il. 359. 


Reval II. 8i. daſtger Aue II. 189. 0: 


w 


* 


Rha, fo hieß ehedem bie Wolga 1.9. 2 
Rhabarber , finefifche in Kjachta UT. 214. ſibiriſche 
III. 361. | | 


Riegen zur Dörrung des Getraides I. 328. Wärme 


‚Rüben, rothe II. 360. 


in denfelben IE. 329. 


Miga, Handel, Auss uud Einfuhr IL 199 Kr m. . 


440. 
Nindviehzucht in der Ukraine I. 222. im übrige 
- Nufland I. 337 2c. UI. 388. in Kamefchatte 
111. 389. 
Rion Ft. I. 129. 
Riſeh I. 129. \ 
Robbenfang II. 350. | 
Roggen E 210. II. 320. 0 
Mubel, wenn der erfie geprägt IT. 131. Werth und 
Cours, voriger und jegiger II. 132. _ | 


*. 


4 


\ | ' 
Ruͤkfahrt aus der Newa in die Wolga, Möglichkeit 
derſelben IL. 174- 


uflen, ihre Leibeigenfhaft iſt nicht ſtrens IE 


273. ihre Betriebſamkeit II. 277. ihr Obrot᷑ IL. 
279. ihr Kopfgeld IE. 280. Reinlichkeit II. 28% 
find gute Fiſcher IL 349. ihre Fahrten im Lies 
meere IL. 80. . . 

Ruͤſter, weiße III. 373. rothe, ſ. Ulme. 


S. 


Sabebaum J. 265. | | > . 


©ofler I. 182. 
Safran I. 281. guter in Derbent III. 1699 


“ Sagen, nordifche II. 9 


Sajaniſche Gebirge III. 239 

Saiga, f. Antilopen. 

Salian, Hafen III. 171. 

Salpeterſiedereien L 302. 
Salpeterausfuhr verboten Fri 246. - N 


| Salı, 


am 


- 
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Salz, ein wichtiges ruſſiſches Produkt TH. 427. iſt 
ein. Monopol der Krone. UI. 429. Preis deſſel⸗ 
ben III. 430, 

Salzpflanzen 1.286. 

Salzſeen in Taurien I. 96 ıc. 

Salzſee Jelton 11; 425. Inderskoi III. 429. im 

Koluͤwanſchen III. 429. 

Salomo, Fuͤrſt von Seorgien II. 181. 

Samara St. 1.187... 

Samarkand II. 11. 42. 

Samojeden Ill. 295. 

Saratow St. IIk 187. 

Saray UI. 14. 

Sarepta, Kolonie der Bräbergemeine IH. 187. 

DSarten, buchariſche Kaufleute IH. 45. 

Satskoindelo I. 129. 

Satſchuͤkale I. 129. 

Sauerbrunnen⸗bei Sarepta III. 277... 

Sauerdorn I. 284. 

Sawa iadis lawitſch, Geſandter nach Small UL 117: 

Scythen l.ı4c. 1.8. 

Schaafzucht im-füdlichen Rußland l. 225. in Tau⸗ 
rien. I. 229. der Kalmuͤken, Bafchkiren und Kirs 
giſen 111. 385. im mittlern Rußlaud II. 343. 

Schaafe, wilde IM. 388, . 

Schagrinfabrik in Aftvachan II. 159. 

Schalaurow III.91I. 

Schalazkoi, Vorgebirge IM. 91. 

Schelechow's Reife nad) ben oͤſtlichen Inſeln If. 107. 

- Schellbesse II. 397. 

‚Schiffahrt, freie, der Ruſſen auf dem ſchwarzen 
Meere 1. 40. 

Schiffahrten auf dem oſtlichen Weltmeere II, 104. 

Schildkröten I. 243». 

Schwarze Meer I. 59 ꝛ⁊c. 0 | 

Schweine J. 234 II, 344. wilde III. 408. Pr 
27 u u ” 


x" _ % 


” 
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Eeehunden im kaspiſchen Meere II. 395. | 
Seidenbau im füblichen Rußland I. 244 1. 
Beide, perfiiche, die Befte in Shilan II. 172, 


Seidenmanufakturen in Aſtrachan III. 159. in Moe⸗ 


kau li. 413. \ 
Seidenpflanzen II. 357. - . 
Seife, tatariſche III. 160. aL 


Seifenkraut I. 285. 


Segeltuch mannfattut I. 308. II. 412. 8 
Selenga Fl. UI. 144. | a, 
Selenginsk III. 208. | u 
Selitrannoi Gorodok III, 14. 
Senf III. 358. 
Semipalatnoi III. 201. 
Seſam III. 357. 
Sewaſtopel Hafen 1.77. Ausfuhr. 109. ' 
Sewruge III. 397. 400. ' 
Sibir, alte Refidenz tatarifcher Fürften IE. 59. . 
Sibirien, ältefte Kenntniß davon II. 53. wird bez-- 
völferter III. 65. daſelbſt werden Städte erbaut 
111.-66. 68. warum es daſelbſt fälter, als in an: 
dern Ländern gleicher Breite it IT. 258. 
Sibirifche Gewaͤchſe und Bäume dienen zur Verzie 
rung und Anlegung der Lufiwälder HL 379. 
Silber II. 421. finefifches, feines HL. 213, 
Simbirst᷑ St. II, 186. | 
Slepez I. 239. 
Sina, ältefter Handel dahin III. 8. jetziger III. II1I. 
Sinope J. 127. 
Socha, Pflug E 205. - II. 325. 
Soda, Eönnte Aftrachan viel liefern II. 160, 


Sodapflanzen I. 285. III. 160, 


Solikamsk IT 236. 
Solwytſchegodska II. 237. 
Sommerroggen H. 321. 
Sommerweizen I. 209. II. 322, 


95 | Spangı . 


— — — —— un ran 
. r 


Swir 51. II 153. 175. 
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Spangberg und Walton, ihre Fahrt nach Japan If. 


102. 
Spargel I. 271. witber III. 342. 
Opierſtrauch, , fibirifcher I. 374 


ESpypitzahorn f. Löhne. 


Spitzerle III, 372 

Springhaafe, 1. Erdhaaſe. | 

Statthalterfchaften., Anzeige der jebigen TE. 432 

Steine verfchiedener Art, welche das Viralgebirge lie⸗ 
fert III." 427. _ | j 


Steinfuͤchſe II. 353. 


©teinwidder III. 408. 


Steppen des ſuͤdlichen Rußlands I. 140. find gras 


reich und, haben fruchtbare Erde I. 141. an der 
uma HI. 242. an der Wolga IH. 244, - am 
Uralfluß HL. 245. Barabinziſche HI. 248. 

OSteppenziegen II. 408. 

Stenko Rafin, ein Kofafenräuber III, 29, 

Stoͤr, gemeiner III. 397. 399. 

Stockfiſch II. 347. - 

Strandordnung, Sackenhuſiſche U. 150 

Strelka IIL 144. 0 

Strikbeeren Il. 397. | 

Stroganow, Anika, Verdienft um Sibiriens Ent 
deckung III. 54. u 

Stufenbuͤcher, ruſſiſche IL 9. | | 

Suchona Fl. I. 158. 237. ‚ 

Sudak, Hafen I. 77« ’ 

Sumach 1. 284. 2 

Suͤmuͤ St. dafiger Kandel I. 114. 

Suͤßholz I. 270. HL245, 378 | 

Sustik f. Eydzeifelchen. 

Swiatoi Noß, Vorgebirge IL. 91. 


4785 
| T. | | 
Tabak, ukrainſcher T. 277. J 
Tabaksbau, an der Wolga III. 359. um Krasnuch 

jarst III. 360. 
Taganrok Hafen, I. 79. Ausfuhr I. 99. 
Tagil Fl. II. 147.. 
Taimuriſche Vorgebirge m. 8 
Taman J. 80. - 
Tamernikow J. 37. 
Tanais oder Tanal.g. 

Tanne, weiße IL. 387. vothe U. 387. Un. 3 3712 

edle IT. 372, 

Taphros I. 12. 

Tapetenmanufaktur II. 416. 

Tarakanen II. 282; 

Tatarn, nomadifhe I. 177. anfäßige I. 179. Raus 
kaſiſche IM. 286. Terfifche Ill. 286. Barabin⸗ 

diſche III. 288. Sibiriſche II. 295, 
Zaucherfompagnie IL. 143 ıc. 

Zaurien I. 15. 131. | 
-  Zarusbaum 1. 297. 
Ahe, fneff cher in Kjachta IL. a1, ° 
Theodofia I. 10. 
Telenguten IIL 291. 
. Temperatur f. Klima. , 
Terek SL. III. 138. | 
Zerekgegend ift fuͤr Koloniſten vr m. 307 w 
Terpentinbaum I 266. | 
Teufelömuränen III, 402. 
Tiflis, dafiger Handel II. 182. 
Tilli, bucharifcher Ducaten IT. 49, 50, 
Tmutarakan I. 24. 

Tobol Fl. TU. 140, 

Zobalst St. IL. 199, 
Tomst St. IIE 201. j 
Ze I. 115, 


. 


Tray 





N 
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Tragacanth I. 268. 

Transportfoften von Siachta nach St. te Peterebun, 
III. 150. 

Trapezunt I. 127. 

Tribut der fibiriihen Eingebornen III. 66. 

Troizk dafiger Handel III. 195, 

Truchmenen II. 37. 287. 

Tſcherkask, dafiger Handel I. 37. 115. 

Tſchuden II. 18. ' 

Tſchuktſchen TIL. 295, erſte Betanntſchaft mit.dens 
felben III. 85. »- 


Ä Dchuſſowaja St. IM. 247. Sohraeuge auf derſelben 


III. 147. 
Tuchmanufakturen J. 309. u 
Tula St. dafige Fabriken II 232 a 
Tunguſen II. 295 ꝛc. 
Tunguska Fl. Wafferfälfe in derfelben TIL 146. 
Türken vernichten den Kandel in der Krim I. 29 x. 
Tura Fi. II. 147. 
Turalinzen III. 290. 
Turuchansk III. 203. 
Twer II. 238. . 


U. 


| Ufa St. III. 195. 


Alme, gemeine I. 296. kleinblaͤttrtge N. 391. IL 
. 373. breitblaͤttrige IL m 

Urak St. III. 149. 

Ural Fl. IM. 136. 


Uralsk St. II. 194, 


Uralgebirge IIL 235. 
Uſtjug Weliki II. 236, 
Utkinskaja Priſtan U. 147. 


8. 


V. 
Varna J. 121. 
Vereinigung, verſuchte, des Dons mit der Volga 
l. 


73: 
Victualianer II. 41. 


Viehzucht I. 92. 220. I. 337. Hl. 380. 


Viehſeuche ll. 341. 


Vineta Il. I11. 


Vogelbeerbaum Il. 376. 
W. 


| Waaren, verbotene Il. 244. 246. 


Wacholder J. 266. II. 394 

Bachs 1. 95. 

Wachsbleichen I. 304. 

Wärme und Kälte, f. Alima. 

Waid l. 277. = 

Wälder im fübfichen Rußland 1. 287 ꝛc. — im mitte 
lern und nördlichen 11. 365 — 384, am Kaukaſus 
ll, 365. an der Kuma Ill. 365, in Sibirien 
Ill. 366.. in Kamtfchatka I. 367. 

Waldſchonung Il. 384, nöthige in Sibirien IN. 368, 

Waldaifcher Bergruͤcken I. 251. 

Walkererde I. 309. 

Wallfiſche im oͤſtlichen Weltmeere u. 406. 

Wallnußbaum I. 261. 

Wallroßfang 1. 350, Al, 406. Preis der Wall⸗ 
roßzaͤhne IUl. 407. 

Waraͤger 11.23. . 

Waſſerfaͤlle im Dniepr 1. 65 ar. im Mita 1. 168. > 


Bu Bafferholder il, 393. 


Wau l. 283. 
Wegdorn Il. 392. 
Bene, oſtuichee ul. 130. 


‘ 
— 


Wein⸗ 
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Weinbau, in Taurien 1.271 ıc. am Terek III. 350. 
in Aſtrachan Il. 353. noͤrdlicher von Aſtrachan 
an der Wolga III. 356. 

Beintrauben , verfehiedene Arten in Afttachan UL 


PM Mer 1. 251. \ 

Weizen 1.211. 11. 3er. 

Werchoturje Mi. 198. “ 

Wiburg, daft per Denbelll 187. Vorherige 1,&. XL 
Wilna St. | 

——* deren unterſuchungsreiſe ll. 60. il. 


7 

Wima, vormaliger Name der Dwina ll. 19, 

Windau, dafiger Handel ll. 214. 

Winter, fchneelofe find nachtheilig I. 269. 

Wisby vormalige große Handelsſtadt auf Gothland 
II. 12. 41. wird zerſtoͤrt Il, 43. 

Witimfluß Il. 212. 

Sitterungebeooachtungen, einige H. 262 ꝛc. 

Wogulen Ill. 294. 

Woͤlfe il. 354. Ul. 409. 

Wolchow Fi. U. 169. 

Wolga ll. 162. All. 134. 

Wologda St. 1. 237. 

Wologdaifche Lichte 1. 237. . 

Woroneſch, dafiger Handel I. 16. 

. Wüfte Naryn II. 244. 

Wytſchegda FI. 11.237, 


‚Zarete' Pod III. 14.. 

Zinn hat Rußland bis jegt nicht In. 426. 

Zobel, wo die beften zu finden 1. 411. wie die 
Guͤte der Felle zu erkennen ill. 412 % ihr Preis 
ul. 416, 

Zoll 
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Zolltarif ll. 114. 
Zoll. Verordnung wegen des Sibieifgen U. 124. 
Sürbelbaum ill. 370. 
Zürgelbaum J. 269. 
Zuruchaitu erbaut I. 218, dafiger Handel Ill. 120. 
216. 
Zufrieren der Fluͤſſe beſtimmt ohngefaͤhr das Klima, 
Beiſpiele l. 150 2%. 11.267 ꝛc. au 264 2. 
Zwergbirke Il. 389. 
Zwergmanbel 1. 258. ll. 376. 
Zwergulme l. 296. III. 373. | 
Zwetſchenbaum 1. 256. Ul. 339. 
. Zwiebeln ll. 359. 


Ver⸗ 


Berbefferungen - 
des zweiten Bandes, 
Eeite 301. Zeile 10. fies ahnden. 
— 102, — 20. — ahndet. 


— 21. — 5. — Kommerswefen. 
— 39, — 1. — Waſſerholder. 
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